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1.1  Anlass und Zielsetzung
Die Stadt Mainburg stellt aufgrund ihrer landschaftlich reizvollen Lage und der histo-
risch gewachsenen Innenstadt sowie der Nähe zum Regionalzentrum Ingolstadt und 
Landshut innerhalb der Hallertau einen beliebten Wohn- und Arbeitsstandort dar.  Die 
ursprünglich sehr ländlich geprägte Stadt hat eine große Tradition im Bereich des Hop-
fenanbaus und der Hopfenverarbeitung. Nach wie vor prägen heute ehemalige und 
aktive Brauereien sowie Hopfenlagergebäude das Stadtbild Mainburgs. Das Zentrum 
der Stadt zeichnet sich durch die noch heute ablesbare mittelalterliche Stadtstruktur 
aus und hat im Rahmen einer langjährigen Altstadtsanierung zwischen 1983 und 2004 
eine umfassende städtebauliche Aufwertung erfahren, die durch die Städtebauförde-
rung der Regierung von Niederbayern gefördert wurde. 

Mainburg steht bezüglich seines Innenstadtbereichs nun am Beginn einiger zukunfts-
weisender Fragestellungen. Dies betrifft unter anderen den Umgang mit einigen der 
historischen Gebäude, den bestehenden Bedarfen nach qualitätsvollem Wohnraum 
sowie der Zielsetzung einer lebendigen Innenstadt. Gleichzeitig gilt es, das in Mainburg 
besondere Orts- und Landschaftsbild sowie die verkehrlichen Situation in der Innenstadt 
zu berücksichtigen. Zudem wird der Umgang mit einem potenziell sehr großen Entwick-
lungsbereich westlich der Abens und die erforderliche Anknüpfung dieses Bereichs an 
die Innenstadt eines der zentralen zukünftigen Themen in Mainburg darstellen. 

Für die Bewältigung dieser komplexen Aufgabe benötigt die Stadt ein tragfähiges, ziel-
orientiertes und umfassendes Konzept, das für die nächsten 15-20 Jahre als Leitfaden 
für die weiteren Entscheidungen des Stadtrates dient. Aus diesem Grund hat der Stadt-
rat der Stadt Mainburg beschlossen, ein integriertes städtebauliches Entwicklungskon-
zept (ISEK) zu erstellen. Hierfür wurde das Büro DRAGOMIR STADTPLANUNG GmbH aus 
München beauftragt. Das Projekt wurde von einem interdisziplinären Team aus Stadt-
planern, Landschaftsarchitekten und Geographen betreut. So war es möglich, alle 
städtebaulichen und landschaftsplanerischen Themenbereiche abzudecken. Auch die 
Themen Verkehr und Mobilität sowie Einzelhandel und Gewerbe wurden, soweit bereits 
entsprechende Gutachten und Unterlagen vorhanden waren, qualitativ mit bearbeitet 
und sind in den Planungsprozess eingeflossen.

Ein wesentlicher Baustein des Planungsprozesses war die Einbindung der Bürgerschaft 
bei der Erarbeitung der Kernthemen sowie der Entwicklung von Zielen und Maßnahmen 
für die Zukunft der Stadt Mainburg. Trotz der zum Zeitpunkt der Erstellung des ISEK vor-
herrschenden Corona-Pandemie wurden hierfür geeignete Formate für vielfältige Be-
teiligungsmöglichkeiten gefunden.

1.2  Rechtliche Ausgangslage und Rahmenbedingungen
Die Stadt Mainburg hat sich um die Aufnahme in die Städtebauförderung beworben. 
Die Bewerbung war erfolgreich und eine entsprechende Rahmenbewilligung der  
Regierung von Niederbayern wurde der Stadt per Schreiben am 06.03.2020 erteilt.

Entsprechend den Städtebauförderungsrichtlinien und der aktuell gültigen Verwal-
tungs-vereinbarung zur Städtebauförderung zwischen Bund und Ländern zur Städte-
bauförderung ist als Grundlage für die Förderung von Maßnahmen innerhalb eines 
Fördergebiets die Erstellung eines Entwicklungskonzepts erforderlich. Im Rahmen des 
integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzeptes (ISEK) sind die Stärken und Schwä-
chen in einer querschnittsbezogenen Analyse aller relevanten Fachbereiche herauszu-
arbeiten und darauf aufbauend die Ziele der zukünftigen Entwicklung sowie die hierfür 
erforderlichen Maßnahmen inklusive einer Kosten- und Finanzierungsübersicht unter Ein-
bindung und Beteiligung der Bürger*innen zu erarbeiten.

Unter Umständen ist darüber hinaus auch das formale Verfahren einer Vorbereitenden 
Untersuchung (VU) nach §141 BauGB für die Satzung eines Sanierungsgebietes erfor-
derlich. Die VU soll alle relevanten Beurteilungsgrundlagen zusammentragen, um über 
die Notwendigkeit der Sanierung und das geeignete Verfahren zu entscheiden.
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2.1  Stadt Mainburg

2.1.1  Lage im Raum

Die Stadt Mainburg liegt im Zentrum der Kulturlandschaft Hallertau. Nordwestlich von 
Mainburg, ca. 45 km entfernt, liegt das Regionalzentrum Ingolstadt. Das Oberzent-
rum Landshut befindet sich südwestlich in ca. 35 km Entfernung. Zum Regionalzentrum  
Regensburg und der Metropole München beträgt die Entfernung ca. 55 km und 70 km. 

Durch die Bundesautobahn BAB 93 ist Mainburg bezüglich der Anbindung für den mo-
torisierten Individualverkehrs gut erschlossen. Über diese Verbindung können sowohl 
Ingolstadt als auch München sowie das Mittelzentrum Pfaffenhofen a.d. Ilm erreicht 
werden. Mainburg besitzt eine eigene Anschlussstelle (53) an der BAB 93, die ca. 6 km 
vom Stadtzentrum entfernt liegt.

Mit seinen rund 15.000 Einwohnern und der über 61 km2 großen Fläche beinhaltet das 
Stadtgebiet auch zahlreiche kleinere und größere Orte, die in der Umgebung zum 
Hauptort liegen. Im Norden und Osten Mainburgs schließt sich das Gebiet der Verwal-
tungsgemeinschaft mit den Gemeinden Aiglsbach, Attenhofen, Elsendorf und Volken-
schwand an. Westlich von Mainburg befinden sich die Gemeinden Geisenfeld und 
Wolnzach, im Süden das Gemeindegebiet von Rudelzhausen. 

… …
N

…
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2.1.2  Landes- und Regionalplanung

Landesentwicklungskonzept (=LEP)

Das Landesentwicklungsprogramm ist als Zukunftskonzept der Bayerischen Staatsregie-
rung in Bezug auf die Raumordnung und räumliche Entwicklung Bayerns zu verstehen. 
Es hat u.a. die Aufgabe, Grundzüge der räumlichen Ordnung und Entwicklung festzule-
gen, vorhandene Ungleichheiten im Land abzumildern und Vorgaben für die Regional-
planung auf Ebene der Raumordnung zu machen.

Die Stadt Mainburg ist gem. Strukturkarte als Mittelzentrum dargestellt und liegt im all-
gemeinen ländlichen Raum. Für die Mittelzentren werden im LEP u.a. folgende Grund-
sätze formuliert:

	■ (G) Mittelzentren sollen zentralörtliche Einrichtungen des gehobenen Bedarfs 
vorhalten.

	■ (G) Die als Mittelzentrum eingestuften Gemeinden, die Fachplanungsträger und 
die Regionalen Planungsverbände sollen darauf hinwirken, dass die Bevölkerung 
in allen Teilräumen mit Gütern und Dienstleistungen des gehobenen Bedarfs in 
zumutbarer Erreichbarkeit versorgt wird.

Für den ländlichen Raum werden im folgende Grundsätze formuliert:

	■ (G) Der ländliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass er seine 
Funktion als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern und wei-
ter entwickeln kann, seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in 
zumutbarer Erreichbarkeit versorgt sind, er seine eigenständige Siedlungs- und 
Wirtschaftsstruktur bewahren kann und er seine landschaftliche Vielfalt sichern 
kann.

	■ (G) Im ländlichen Raum soll eine zeitgemäße Informations- und Kommunikations-
infrastruktur geschaffen und erhalten werden.

Regionalplan (=RP)

Die Stadt Mainburg ist Teil der Region Landshut (13) und wird im Regionalplan als Mittel-
zentrum und bevorzugt zu entwickelnder zentraler Ort dargestellt. Raumstrukturell be-
findet sich Mainburg entlang der Entwicklungsachse, die von Landshut über Mainburg 
weiter in Richtung Ingolstadt verläuft.

Abb. 2:	 Ausschnitt Karte Raumstruktur
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In der Karte „Landschaft und Erholung“ wird im Stadtgebiet Mainburgs der regionale 
Grünzug 15 dargestellt, der sich ab dem Bereich des Ortsteils Wambach in nördliche 
Richtung entlang der Abens erstreckt. Darüber hinaus erstreckt sich das landschaftliche 
Vorbehaltsgebiet Nr. 11 entlang der Abens, südlich von Sandelzhausen sowie nördlich 
ab dem Ortsteil Wambach bis zur nördlichen Gemeindegrenze. Das zweite landschaft-
liche Vorbehaltsgebiet Nr. 15 liegt im nordwestlichen Bereich des Stadtgebietes im  
Bereich von Pettenhof.

1

5

26

24

11

27

7

32

3
4

14

20 19

28

10

31

2

25

6

12
34

22

30

36

37

38

Altvils

Mittle
re

Isa
r

Vils

Vilsflutkanal

Mi
ttle

re
Isa

r (K
an

al)

Isar

Mittle
rer

Isa
rka

na
l

Kleine Vils

Vilstalsee

Irlbach

Kleine Isar

Tillbach

Stoiber-

Ilm

Pfettrach

All
ers

do
rfe

r B
ach

Go
ttfr

ied
ing

er
Ba

ch

Waldfried-

Rott

Gfällac
h

Fischteiche

Mallertshofer See

Alz

Kleine

Inn

Stausee Dingolfing

Mert-

Groß
e Vils

Isen

Altheim

Further Bach

Hüllgraben

Er
lba

ch

Sempt-Flutkanal

Ausgleichsweiher

Höllbach

Allachbach

Strogn

Reißinger Bach

Erlensee

Birnbach

Tiefenbach

Kößlarner Bach

Niederaichbach

Do
rfe

n

Stauweiher

Feringasee

Aldersbach

Garchinger See

Ergoldsbacher Bach

Echinger See

Bina

Speichersee

Te
isb

ac
h

Baggersee am Hart

Henge
rsb

erge
r

Kelsbach

Aich
bac

h

Rottauensee

W
olfach

Oberweiher

Laa
ber

Hen
ge

rsb
erg

er
Ohe

Reisbach

Vi
eh

ba
ch

Werkkanal

Thenner See

Rainbach

Oselbach

Gold
ach

Br
un

nb
ac

h

Fimbach

W
oln

za
ch

Gr
ün

ba
ch

Langenbach

Waldsee

Rimbach

Große

Ab
en

s

Hennabach

Wöhrsee

Moosbach

Se
mp

t

Moos
ach

Ödbach

Schambach

Amper

Ohe

Abens

Isar

Alz

Dorfen

Vils

Amper

Ilm

Klär

Rott

W
olf

ac
h

Amper

Klär

Amper

Kollbach

Donau

Vils

Rott

Isa
r

Pfettrach

Irlbach

Altvils

Erl
ba

ch

Inn

Vilsflutkanal

Klär

Isa
r

Donau

Am
pe

r

Isar

Vils

Isar

Isa
r

Ise
n

Inn

Isar

Große Vils

Dona
u

Mo
os

ac
h

Do
rfe

n

Ro
tt

Kleine Ohe

Isen

Rott

Isar

Große Ohe

Gr
oß

e L
aa

be
r

Isa
r

Rott

Rott

Aiterach

Klär

Donau

Isen

Vils

Mittlere Isar

Abens

Isen

Kößlarn
er Bach

Kollbach

Pfettrach

Rott

Große

Vils

Inn

Schambach

Große Vils

Vilsflutkanal

Sempt

Isar

Groß
e Vils

Donau

Isa
r

Isar

Vils

Isar

Große Laaber

Amper

Donau

Gr
oß

e L
aa

be
r

Inn

Isar

Inn

Isen

Mittlere Isar

Inn

Mi
ttle

re
Isa

r

Ab
en

s

Ohe

Ergoldsbacher Bach

Isar

Kle
ine

La
ab

er

Vils

Große Ohe

Am
pe

r

Ilm

Inn

Ilm

Alz

Isa
r

Klein
e Laab

er

Dorfen

Rott

Bina

Donau

Inn

Vils
Tillbach

Mittlere Isar

Aiterach

Ab
en

s

Isen

Isa
r

Donau

Donau

Salzach

Ise
n

Vils

Donau

Isar

Ab
en

s

Mittlere Isar (Kanal)

Klär

Rott

Schwarzach

Paar

Do
rfe

n

Ilm

Isen

Isa
r

Isar

Ro
ßb

ac
h

Amper

Inn

Vils

Reißinger Bach

Do
na

u

Mittlere Isar

Alz

Klär

Inn

Vils

Goldach

Vils

Kle
ine

La
ab

er

Isar

Isar

Isa
r

Kollbach

See

Inn

Isen

Sulzbach

Isar

Ilm

Vils

Große Laaber

Isa
r

Isar

Inn

Inn

Rott

Inn

St 2930

St
26

43

St 2642

St 2608

St 2607

St 2592

St 2590

St 2584

St 2580

St 2549

St 2356

St 2354

St 2353

St 2341

St 2340

St 2335

St 2333

St 2332

St 233
1

St 2330

St 2328

St 2327

St 2325

St 2324

St 2322

St 2233

St
22

32

St 223
1

St 2144

St 2142

St 2133

St 2126

St 2124

St 2119

St 2117
St 2116

St 2115

St 2114

St 2113

St 2112

St 2110

St 2109

St 2108

St
21

07

St 209
0

St 2088

St 2087

St
20

86

St 2085

St
20

83

St 20
82

St 2080

St
20

74

St
20

53

B 16

A 92

A 93

A 94

B 20

B
15

B
588

B 299

B 301

B 388

St 2049

St 2141

St 2584

St 2083

St
22

30

St 2141

St
20

83

St 2083

St 2083

St 2133

St 2085

St 2110

St 2054

St 2327

A 92

St
21

24

St 211
4

A 92

St 2087

St 2142

St
23

31

A 92

St 2143

St 2074

St 21
42

St 2092

St
20

85

B 299

St 2083

St 2084

St 2083

St 2114

St 2045

St 2325

St 2084

St 2084

St 2114

St 2549

St 2111

St 212
7

St 2084

St 2330

St
20

86

St 2325

St 210
9

St 2332

St 20
86

St 2045

St 2084

St 2086

St 2142

St
21

15

St 2112

St 20
82

St 2117

St 2332

B 20

St
20

88

St 2355

St 2054

A 92

A 92

B 388

St 2049

St
20

91

St 2049

St 2054

St
21

08

B
15

B 299

St 2143 St
21

19

St 2328

St 2114

St 2143

St 2113

St
21

11

St 23
52

St 2352

St 2074

St
21

42

St 2091

St 2086

St
22

31

St 208
6

St 2584

St
20

82

St
214

1

St 2143

St 2144

St 204
5

St 2115

St 2142

St 2232

St
20

83

St 2049

St
21

41

St 2111

St
23

24

St
23

31

St 2324

St 2142

St 2325

B 12

St 2119

St 2114

St 2083

St 2133

St 2125

St
21

08

St 2111

B 8

St
20

82

St 2118

St 2119

St 2054

St 2111

St 2355

St 2322

St 2111

St 2324

St 2133

St 2113

St 2142

St 2086

St 2087

St 2318

St 2125

St 2111

St 2330

A 92 St 2074

St 2114

St 2086

St 2325

St 2356

St 2084

St 2328

St
21

18

St 2233

St 2331

St 2325

St 2074

St 2331

St
23

41

St 2111

St 2322

St 21
08

St 2142

St 2112

St
25

80

B
15

St
21

11

B 299

St 2331

St 2144

St 2143

St 2142

St 2054

B 30
1

St
21

17

St 2111

St
21

34

St 20
92

St 2115

St 2112

St
20

53

St
20

92

St 2119

St
23

55

St 223
2

St 2115

St 2339

St2082

St 2086

St
21

16

St
20

92

St 2114

St 2324

Irl

H ö f e n
L o i c h i n g e r -

E i t t i n g e r m o o s

reit

L e i t h e n

stall

Stilln

Irrthal

O b e r d i n g e r m o o s

Klaffl

H a i d

Zilling

Itzling

söll

Kleinfilling

Sittling

Pfifferling

Hiller

Litzel- R o t t

S t e i n b e r g

Breitreit

Stritzling

G r ö b n

E c k e n

Florl

Troll

Hilling

Lailling

Altfalterloh

Pallerstall

Urtlfing

Triftern

Mittling

Oftlfing

Eitting

Ettling

G m a i n

keller

Vilssattling

Prüll

Priel

Kleinreit

Pfirsting

Zeitldorf

G r e i n ö d

Zell

Vils

zeitlarn

Pilsting

thal

S p ö r e r a u

Sittelsdorf

Mitter-

Hitting

Irlberg

Hinterreit

H a a g

Iffelkofen

Dirlafing

Alling

Mitteralting

Piflas

Irlach

Breitfeld

Altenreit

Breitötting

Wiffling

Freiling

Hitzling

Siglfing

Ilgering

G s c h a i d

Hirla

Zurl-

Erlat

Eiselstorf

Schillingsfürst

Sittlkofen

M o o s

N e u c h i n g

Marzill

Schillwitzried

Safferl

Pöffel-

R i e d

Lalling

Dietrich-

Mitterschiltern

Wettersdorf

Daibersdorf

Hörgelsdorf

Weisleithen

Gallersberg

Plunderdorf

Breitenberg

Bertensdorf

Burgharting

Herrnfelden

Unterstrogn

Unterahrain

Unterneiger

Weitenhülln

Hachelstuhl

Taufkirchen

Finsingerau

Oberrötzing

Götzdorf

Fünfeich

Eichbühl

Kollbach

Granting

Sollasöd

Salching

Penzling

Zieglhub

Zeindlöd

Büchling

Stadleck

Lengthal

Wolfswinkel

Wissersdorf

Hörgersdorf

Kleinweichs

Malgersdorf

Petersglaim

Hirschkofen

Pfistersham

Natternberg

Gitzelmühle

Kienraching

Göttersberg

Wippstetten

Pietenberg

Lichtensee

Leipoldsöd

Attenhofen

Grießer

Oberschwillach

Alzberg

Roflach

Notzing

Marklkofen

schmiddorf

Grübl

Margarethenried

Unterneukirchen

Untereinöd

Frauendorf

Wattendorf

Burgerding

Badersdorf

Neuderting

Holzberg

Rieden-

Burner

Hirschbach

Hoisberg

Kößlarn

Diemating

Schern-

Mitteraham

Stürzlham

Blaimberg

Niedereck

Altweg

Zwilling

Forstpriel

Mitterlern

Pirsting

Höllthal

Vierling

Starzell

Aist

Litzlkirchen

Stollnried

Kieferling

Allharting

Elfing

Irging

a.d.Isar

Sattling

Pettling

Hickerstall

Dreifaltern

Sillading

Willing

Hl.Blut

Zulling

Elsling

Altfaltersberg

Dreifaltigkeitsberg

Greil

Höllerthal

Riffenthal

Mitterstetten

Kleinbirnfeld

Heiligenstatt

Dietels-

Hellring

Kleidorf

Kniereit

Birnfeld

Postreit

Neustift

Priefing

Eitlberg

Birnthal

Giltshof

Jaibling

Sielstetten

Loiperstätt

Einstetting

Mitterpleining

Wölfl-

Irrach

Dillkofen

Osterreit

Näglstall

Freidling

Figlsdorf

Blainthal

Eichstätt

Pleinting

Indorf

Atting

Au i.d.Hallertau

Untervilslern
Unterhitzling

stollnkirchen

Altfalterbach

Zieglstadl

schellhart

Steinfürth

Wifling

Sitzing

Kölling

Polling

Irnsing

Solling

Kleinillenberg

Kalling

Salling

Altholz

Kolling

Pitzing

Kitzing

Innerbittlbach

Innthal

Ulrichsried

Hiltraching

Felizenzell

Söllerstadt

Bertholling

Hüll

Rigl

Höll

Dietring

Tichling

Zaillach

Storfing

Kreithof

dorf

Hofstätt

Kleintaiding

Gottfrieding

Liedling

Dietrichsdorf

Hilkering

Taufkirchen (Vils)

Schiltorn

Jahrstorf

Volkstorf

Aiglsdorf

Birkafeld

Breiteich

Burgstall

Eberstall

Irlsbrunn

Ernstling

Haidlfing

Jarzt

Bichl

Perterting

Ettersdorf

point

Martinszell

Mitterndorf

Kollersdorf

Steffelthan

Hirlöd

Zwillingshof

Utting

Eiselharting

Oitzet

Unterfriesing

Unterreitzing

Unterneustift

Dulling

Hilloed

Zeilern

Zeilarn

Holling

Ritzing

Nalling

Flaring

Freiing

Kiefing

Diepoltstetten

Polting

Tuffing

Tutting

Pförring

Hofreith

Irsching

Grafling

Zeilding

Irlsbach

Usterling

Kohlstorf

Steinrain

Steinkart

Algerting

Kellndorf

Altfrased

Parleiten

Käferling

Vorleiten

Artlkofen

Aurolfing

Litzlbach

Köpfstatt

Vorderreit

Holzleiten

Eiselsdorf

Schierling

Fünfleiten

Hilgersdorf

Trauterfing

Raffelsdorf

Halberstätt

Siegerstorf

Zinklmiltach

Fuchs i.Reit

Kirchstetten

frohnstetten

Jettenstetten

Urfar

Möllers-

Reichl-

Halt

Furt

Kirn

Reit

Wallerfing

Dickarting

Irlmühle

Hölzling

Dietersdorf

Niederreith

Hofstarring

Mitterskirchen

Kirchdorf

Triendorf

Forsthart

Reiterloh

Obervilslern

Niederleierndorf

Bleickersdorf

Niederlindhart

Piering

Zustorf

Sollern

Sarling
Ferteln

Wichtleiten

Flickendorf

Frichlkofen

Grillenberg

Unterdolling

Niederleiten

Martinstödling

Solla

Spitz

Spitzlberg

Eisenstorf

Zieglreuth

Kastl

Unteruttlau

Breitendorf

Oberhitzling

Atten-

Katharinazell

Heiligenstadt

Gigling

Oitzing

Gölling

Giebitz

Binstein

Peitzing

Koislhof

Eichfeld

Pleining

Ottering

Allkofen

Petzling

Steinreut

Altenufer

Pfettrach

Katterloh

GerlstettenKleinbettenrain

Pfeffendorf

Pfaffendorf

Gstatt

Innerhienthal

Otting

Kuffing

Affa

Geroldshausen i. d. Hallertau

Kleinpilberskofen

Unterhaindlfing

Kleinzaitzkofen

Wallersdorfer-

Mitterbruckloh

Sillertshausen

Niederalteich

Unterflossing

Alteberspoint

Inning a.Holz

Schrittenlohe

Niederulrain

Hilgartsberg

Friedersdorf

Stangelszell

Ziegelstadel

Schöllnstein

Hirnschnell

wackerstall

Mallersdorf

Nattersdorf

Holzleithen

Treidlkofen

Schaftlding

beim Bartl

Reichstorf

Fierlbrunn

Ellersberg

Misthilgen

Uttigkofen

Kronleiten

Schaltdorf

Breitenloh

Altensdorf

Perastorf

Ehrnstorf

Kröhstorf

Krohstorf

Erharting

Unterthal

Irnsing-Steinbruch

Gainstorf

Reitholz

Raustigl

Forsting

Friedlöd

Ritzging

Riedling

Oberreit

Heisting

Zeißlhof

Englfing

Eglafing

Lofering

Steining

Stützing

Kirchberg a.Inn
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Elpers-

Hollern

Hitzen-

Untergraßlfing

Mailing
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Malling

Mitterhörlbach

Rutting

H a u s
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Hütting
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Hatting
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Pledorf

Sindorf
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Gelting

Oblfing

Jetzing
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Geiselharting

Englschalling

Schrafstetten

Marktl
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Enichl

Meisternthal
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Oberreitzing

Alttiefenweg
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Kleinpinning

Leiten

Offenstetten

Mittersberg

Kipfelsberg

Leibersdorf Göttersdorf

Seibertsloh

Schildthurn

Sallingberg

Elbrechting

Loipersdorf

Teufstetten

Birka

Wallerdorf

Diepoltskirchen

Unterstadl

Albersdorf

Haselfurth

Dellendorf

Alpersdorf

Birketbaur

Pauluszell

Brandstatt

Vieth

Breitenhof

Brandstett

Tattendorf

Sankt Veit

Hinterskirchen

Pfaffenkirchen

Wirtsholz

Trieching

Oberpriel
kirchberg

Kirchisen

Oberriegl

a.d.Straß

Uttendorf

Brodfurth

Gattering

Lederling

Lichtberg

Zeilhofen

Zeholfing

Engolling

Singlding

Kneisting

Allakofen

G a d e n

Kirchdorf b.Osterhofen

Vordersarling

Oberschiltern

Mindelstetten

Altfraunhofen

Dirnaich

Rott

Salitersheim

Arth

Geisels-

Heft

Unterföhring

Dungerfalter

Ernsting

Salzdorf

Ellbrunn

Ellaberg

Oberrott

Altsberg

Karlshof

Rainting

Hainthal

Stockert

Radfelln

Reinting

Predling

Reinthal

Rudlfing

Achldorf

Taibrechting

Pilberskofen

Oberlindhart

Ortprechting

Altenkirchen

Steinkirchen

Gröttelsberg

Liessing

holz

Unterkettendorf

Allmersdorf

Hirnkirchen

Wöllersdorf

Wallersdorf

Wollersdorf

Unterviecht

Frieberding

Dietraching

Hintelsberg

Ringelsdorf

Friesendorf

Oberzeiling

Geiselsdorf

Altenerding

Zehentreith

Steinhöring

Dittenkofen

Hainstetten

Siegharting

Leichspoint

Wilzing

Nindorf

Nörting

röhren-

berger-

Mitterrohrbach

Minihof

kirchen

Gerling

Sicking

Teising

Außerbittlbach

Euschertsfurth

golding

Linding

Lindloh

Kronwitten a.Holz

Niedertaufkirchen

Niederried

Niederlern

Untergries

Frauenvils

Österreich

Angerstorf

Petersdorf

Esterndorf

Raffelberg

Vatersdorf

Schleibing

Zaitzkofen

Pleckental

Löfflmühle

Ortholbing

Graflkofen

Pattendorf

Unterhollerau

Kleinthalheim

Kronberg i.Holzland

Unter-

Willaberg

Traich

Ort

Irlham

Rickering

Unterhart

Plackersdorf

Kirchmatting

Rechlfing

Schildorn

Pelkering

Zieglberg

Eiserding

Deckstatt

Zachstorf

Haindling

Trainding

Gartlberg

Salksdorf

Federling

Ilmendorf

Bildsberg

Sturzholz

Ellerbach

Oberreith

Volksdorf

Blümstatt

Viecht

Geiselloh

Isarau

türken

Aichet

Stelza

Albing

Kining

Veicht

Eichet

Siglthann

Voglstädt

Schöfthal

Kuglstadt

Lernpoint

Leberfing

Unterspiegelreuth

Martinskirchen

Sankt Salvator

Oberdingolfing

Oberhaindlfing

Waltersdorf

Niederaich-

Tölzkirchen

Untersalhof

Rannetsreit

Trauperting

Baustarring

Gottfriedingerschwaige

Oberdolling

Jetzelsberg

Lindkirchen

Gottholbing

Birmaier

wolkers-

Forstern

Taberts-

Holleröd

Urlading

Neßlthal

Reisdorf

Ulbering

Fisching

Glaslern

Maisteig

Garnzell

Girching

Bödldorf

Futteröd

Kothing-

Loiching

Au a.Inn

Mitterrimbach

Großillenberg

Wildprechting

Unterhartdobl

Engelreiching

Mitterwöhr

Allersheim

Unterschwillach

Ering

Bergl

Reith

Furth

Estor

Mailendorf

Mitterbuch

Oberulrain

Allersbach

Höselsthal

Eiselsberg

Ried a.d.Straße

Paitzkofen

Loiperding

Tiefendobl

Steinbüchl

Schlüpfing

Königsfeld

eichendorf

Schaufling

Oberuttlau

Wilhartsberg

Hinterschloß
Unteriglbach

Diepoltsberg

Hinterholzen

Heiligenberg

Unterellbach

Oberflossing

Karpfenstein

Mairing

Vordorf

Willertshausen
Reuth -

Harthof

Arndorf

Kleinstürzlham

Hinterhainberg

Pullach

Kottigstelzham

Palzing

Taiding

Salzing

Grafing

Einaich

Ginhart

Leoprechtstein
Inkofen

Mitterharthausen

Harrerhof

Unterrohr

Wolfsdorf

Marastorf

Hierlbach

Wildthurn

Waldfried

Mistlbach

Laimbichl

Eixendorf

Straching

Spielberg

Bindering

Ergolding

Elsendorf

Buchreith

Veitsberg

Siegsdorf

Rogglfing

Asperting

Rafolding

Petzlberg

Langfurth

Pastetten

Stadelhof

Weilkirchen

Wisselsdorf

Reckerszell

Dietersburg

Reitersberg

Reifersberg

Reibersdorf

Breitenwies

Kleinvelden

Geratspoint

Pfaffenberg

Moosen (Vils)

Niederhinzing

Peterskirchen

Obergraßlfing

Ettlingermoos

Schelchenvils

Oberteuerting

Englbrechting

Liebhartsberg

Sankt Lorenzi

Frauentödling

Unterhofkirchen

Unterspechtrain

Niederstraubing

Jetzelmaierhöfe

Mitterhaselbach

Mintraching (Grüneck)

Hart

Maximilian

Vilsheim

Walterskirchen

Kollmering

Wollerding
Maiersdorf

Winklhardt

Aicher

Spirkersberg

Erlach

Reisat

Reichersdorf

Birken

Utzing

Berglern

Rahstorf

Reitberg

Högldorf

Ruhstorf

Dingdorf

Hiendorf

Hienhart

Hinteröd

Hubreith

Dürnseiboldsdorf

Andriching

Zeilbach

Eichelberg

Mittbach

Forstlehen

Stachersdorf

Aufkirchen

Neufinsing

Jägersdorf

Geratsdorf

Geiering

Hausleiten

Giglberg

Gerstloh

Trupolding

Gütersdorf

Osterndorf

Unterotterbach

Kirchlehen

Ottersberg

Thurnstein

Grietzen

Stefanskirchen

Ausserhienthal

schellenberg

schöllnach

Brandstetten

Kinten

Steina

Schnotting

Altenkofen

Schnatting

Kleinthann

Lapferding

kofenreuth

Inzkofen

Lina

Isen

Leutzing

Inholzen

Niederheldenstein

Unterlauterbach

Obertaufkirchen

Untertattenbach

Grandlmiltach

Kleinmeicking

Hettenkirchen

Haindlingberg

Rattenkirchen

Untergaiching

Loizenkirchen

Holzkirchen

Gigersreuth

Forstaibach

Paindlkofen

Lichtenburg

Lichtenberg

Eisenfelden

Sackstetten

Attenkaisen

Englpolding

Riedering

Fürstberg

Heldering

Hallnberg

Hirnkofen

Haslreuth

Haberling

Freinberg

Kirchberg

Hierading

Niederast

Grienzing

Meindling

Gstockert

b.Voglarn

Antenring

Breitenau

Schafreut

Reithofen

Steingrub

Vierhöfen

Altenburg

Eggerting

Niederlauterbach

Grünseiboldsdorf

Gaden b.Pförring

Vorder-

Heising

Hasling

Tüßling

Hinzing

Mairhof

Hölzlöd

Wölfing

Riexing

Altheim

Unterköllnbach

Galleck

Angelbrechting

Stocket

Stelzöd

Satzing

Patzing

Sulding

Thalhof

Spitzau

Kölblöd

Kollnöd

Kinning

Kolbing

Pötzing

Schaufl

Klebing

Padling

Zenting

Mariakirchen

Außerrötzing

Niederpöring

Haingersdorf

Pischelsberg

Schleifmühle

Teufelseigen

Duni-

Wisselsing

Walpertskirchen

Winharting

Werndlfing

Wolferding

Hofkirchen

Adlmörting

Dirnaibach

Hinkerding

Außernzell

Lerchstraß

Kreut

Glöcklberg

Kainerding

Hofgiebing

Sieberding

Grafendorf

Nandlstadt

Auretsdobl

Kainrading

Binabiburg

Mettenufer

Eberspoint

Langenvils

Göttschlag

Ginglkofen

Ettenkofen

Kühstetten

Bauernseiboldsdorf

Ungarischwall

Niedererlbach

Vorderreisach

Unterriesbach

Niedertunding

Laberweinting

Wiesels-

Wetzling

Tracking

Mülleröd

Wüsthöll

Waibling

Hanszell

Gelbers-

Watzling

Meiering

Hinterreckenberg

Pörndorf

Berndorf

Feichten

Oberthal

Flanning

rechtsöd

griesgraben

Güntersdorf

Siedelsberg

Schollaberg

Heldenstein

Guntersdorf

Faistenberg

Johannszell

Läuterkofen

Kitzenhofen

Thonstetten

Am Klosterholz

Niedernkirchen

Hinterelexenau

Untersteinbach

Großbettenrain

Unterellenbach

Weilberg-Siedlung

Niederbergkirchen

Demlinger Steinbruch

Holzmichl

Reiser

Bruck-

Rohr i.NB

Hartacker

Wörnstorf

Kronwinkl

Hirnsberg

Wornstorf

Herrnholz

Heinzleck

Mirskofen

Fichtheim

Maierholz

Schleichwies

Ast

Paring

Unterappersdorf

Prünst

Prostgrub

Eiberg

Biberg

Hinten

StraßdoblKronsdorf

Nödlreuth

Freundorf

Baiern

Rohnstorf

Ruderfing

Hofing

Ehring

Harpeting

Bradlberg

Haberthal

Hundldorf

Allershausen

Oberhollerau

Mitterhausen

Kleinthalham

Oberlangrain

radlsbach

Failnbach

Mundlfing

Oberstadl

Polkasing

Fickenhof

Kinzlbach

Johanniskirchen

Quingl

Unterthannet

Otzing

Attenberg

Kleinpönning

Sutten

egglkofen

Ottending

Enthof

Niederschneiding

Mittertaubenbach

Hintermehring

Neufahrn i.NB

Unterhörlbach

Unterbierbach

Eismannsstett

Leberskirchen

Brandlengdorf

Hufnagelreuth

Obereulenthal

Hirschhorn

Unterglaim

Hitzenberg

Reiperding

Folgerberg

Hörgolding

Waltendorf

Niederding

Hörglkofen

Hinterbach

Wolferthau

Riggerding

Grundbichl

Gollerbach

Oberplaika

Schlucking
Oberviecht

Papferding

Biegendorf

Piedendorf

Uttenkofen

Piegendorf

Kaltenberg

Sankt Paul

Helding

Hiening

Hinding

Ranfels

Dulding

Alzgern

Peißing

hauser-

Holzhof

Erching

Eisgrub

Birchen

Wotting

Obergrafendorf

Buch a.Erlbach

Oberleitenbach

Ehethal

Stündln

Kapfing

Saulhof

Irgenöd

Burgkirchen a.Wald

Untergartelshausen

Zweikirchen

Winzersdorf

Weikersdorf

Dietersheim

Hienraching

Oberwalting

Heidelsberg

Riegelsberg

Heimstetten

Gerbersdorf

Schneitberg

Schönerting

Spitzenberg

Lappersdorf

Altdürnbuch

Anterskofen

Landersdorf

Anhaltsberg

Stelzenberg

Kuttenkofen

Pettenkofen

Ruppertskirchen

Unterschlottham

Entrischenbrunn

Kurzenisarhofen

Niederhatzkofen

Hör-

Dürnwall

Winklarn

Zwicklöd

Dirnismaning

Haardorf

Thal

Renzling

Troibach

Maierhof

Bachmaiertal

Weidfeld

Neusling

Aich

Riedglas

Theißing

Roiching

Daxstein

Hainzing

Wolferskofen

Unterwaltenkofen

Oisching

Glucking

Kleinarreshausen

Hinterholzhausen

Schalterbach

Oberpindhart

Kleinbachern

Mauerstetten

Tholbath

Edlkofen

Pinkofen

Kühstein

Ledering

Adlkofen

Seidlhub

Aschau a.Inn

Unterhartheim

Oberkirchberg

Weichslgarten

Unterenglberg

Oberstraubing

Schwareit

Hörbering

Hörasdorf

Birkeneck

Wollkofen

Morolding

Kirchasch

Hofendorf

Harthofen

Thalkofen

Güntering

Schachtel

Jesendorf

golzaberg

Schützing

Lehrlbach

Altasbach

Ebenbichl

Überackersdorf

Mitterbuchbach

Oberhofkirchen

Gisseltshausen

Schrettenbrunn

Winkl

Burg-

Straß

Pörn-

Draht

Unterbruck

Marterberg

Niederumelsdorf

Appersdorf

Berndlberg

Schönfleck

Schönbichl

Gabisreuth

Schöllnach

Zellhausen

Schollbach

Lohkirchen

Gundelprechting

Attenbrunn

aigen

Ottenkofen

Langolding

kofen

Leitenbach

Schweitenkirchen

Untersteinhausen

Niederwörth

Weihersdorf

Airischwand

Walpersdorf

Wintersberg

Weipersdorf

Wieskatzing

Pirkenbrunn

Siedersberg

Drahtholzen

Preisenberg

Frankendorf

Unterholzen

Georgenzell

Oberiglbach

Oberpiesing

Gritschenöd

Krottenbach

Hettenkofen

Dietenhofen

Dettenkofen

Sankt Alban

Hüttenkofen

steinhausen

Frohn-

Urding

Dirnau

Manhartsdorf

Kreuth

Prehof

Spiegelbrunn

Jaging

Reichertsheim

Unterrohrbach

Walkertshofen

Großsteinberg

Kleinschwaiba

Großgründling

Oberbreitenau

Oberotterbach

Holzner

Daxlarn

Windorf

Reißing

Schloß-

Unterweilnbach

Schnellertsham

Reichenkirchen

Ebering

Berging

Hohlhof

Vorderhainberg
Eglberg

Kröning

Bernloh

Kuglern

Adlberg

Voglarn

Einberg

Deuting

AbsdorfPerbing

Tondorf

Pretzen

Starzen

Reithen

Oberlauterbach

Gasteig

Julbach

Geiging

Lossing

Golding

Obertattenbach

Auffang

Pöringerschwaig

Niedertrennbach

Aicha a.d.Donau

Jakobrettenbach

Dietlham

Erlmühle

Hirschau

Wald b.Winhöring

Lindgraß

Reutholz

Sulzberg

Sterneck

Ringdobl

Randling

Birnbach

Rainding

Salzberg

Hiendlöd

Hitzenau

Kronholz

Oberdorf

Nuppling

Oberallershausen

Gänshall

Gilsenöd

Kaltenöd

Lengdorf

Edenthal

Schöffau

Berg ob Landshut

Scheften

Unterwies

Mühlstraß

Allmanns-

Halmstein

Hartbrunn

Untergrub

Unterberg

Scharlach

Fürstbach

Osterberg

Unholzing

Tabakried

Seybolds-

Hölskofen

Schmitten

Moosfürth

Appolding

Egglkofen

Steinbach

Ensfelden

Apfelbach

Laufersöd

Eichenhof

Ottenburg

Stelzenöd

Altenbuch

Gaden b.Geisenfeld

Weickering

Wolfsacker

Wilhelmhof

Hargarding

Peterswahl

Niedergrün

Hadersdorf

Thiersbach

Greinsberg

Holzhäusln

Mildenberg

Rockolding

Geiersberg

Unterthann

Döttenberg

Offensberg

Viehholzen

Pellhausen

Tiefenbach

Enghasling

Scheiblhub

Schlapping

Ottenhofen

Walkersaich

Haidersberg

Vorderes Finsingermoos

Falkenacker

Windbaising

Gruselsberg

Helfenbrunn

Stumpfreuth

Oberneuling

Obergauling

Schickenhof

Oberpiebing

Meilenhofen

Grüngiebing

Pettenbrunn

Eging a.See

Naffenhofen

Lichtenhaag

Trescherberg Untermödling

Kehrwisching

Schweiklberg

Föhrenwinkel

Vorderschloß

Dirschengrub

Unterdaching

Frauenbiburg

Sprinzenberg

Schiederberg

Hagenstetten
Helmprechting

Haberskirchen

Vorderherberg

Schustersberg

Obergeislbach

Thürnthenning

Schwarzersdorf

Pfeffenhausen

Kleinwimpasing

Niederviehbach

Kloster Moosen

Untereschlbach

Wolfertshausen

Oberrettenbach

Grafentraubach

Walburgskirchen

Oberbreitenbach

Niederharthausen

Geisenfeldwinden

Niederviehbacherau

Engelbrechtsmünster

Holz

Frimberg

Widders-

Walln

Unterframmering

Herrnberg

Niesberg

Oberrohr

Winhöring

Asenwinkl

Vorrach

Racksdorf

Angers-

Maiersberg

Wackerstein

Wolfgrub

Hagrain

Wolfsgrub

Mutzenwinkl

Dorfen

Werafing

Besserer

Halshorn

Daßfeld

Blumdorf

Wahlsdorf

Riesberg

Trausen-

Dirnhub

Halsberg

Dürnast

Schwindkirchen

Probstschwaig

Unterthalham

March b.Reut

Rappersdorf

Rengersdorf

Haunersdorf

Unternberg

Gaisbruck

Michlbach

Malching

laimbach

Grucking

Matzing

fimbach

Inzlham

Geßling

Mühlloh

Mögling

Mariaposching

Großköllnbach

Geberskirchen

Kleinköchlham
Eichhornseck

Schmidlkofen

Großenviecht

Flexöd

Ecking

Ölberg

Gründl

Waldpolding

Holzhäuseln

Martinshaun

Reichertshausen

Gebersdorf

Neupullach

Gehersdorf

Aunkirchen

Oberstrogn

Falkenberg

Klaus

Bachl

FögelsbergOberahrain

Gerharding

Eglso

Aldersbach

Frauenholz

Taing

Exing

Aicha

Grafengars

Golderberg

Lerch

Gütersberg

Oberappersdorf

Unterhaselbach

Unterschachten

Haunertsholzen

Rampoldstetten

Gruberhof

Prienbach

Daxenthal

Stockberg

Klausberg

Haunstein

Schröding

Pesenlern

Högetsing

Brauching

Baierbach

Ortenburg

Schörging

Radlkofen

Unterstaudach

Rachertshofen

Unterkenading

Untersteppach

Schratzenberg

gern

bergerau

Prenning

Aign

Padering

Angering

Eggersdorfen

Arnkofen

Bad Birnbach

Knadlarn

Brandlöd

Brunning

Vorading

Upfkofen

Ebertsöd

Ernading

berg

Stauern

Vorthan

Sondorf

Oberschneiding

Knodorf

Piesenkofen

Beutelsbach

Kleinnöbach

Schneipping

Eichenkofen

Gneidingholsbach

heldenberg

Guttenburg

Lapperding

Lohholz

Lanzing

Labüchl

Jaubing

Lindach

Ippenberg

Kindhofen

Zehenthof

Lehenreut

Lageltshausen

Leitenhausen

Pettenau

stuben

Pottenau

Mittermarchenbach

Unterwesterbach

Unterwattenbach

Unterviehhausen

Oberwaltenkofen

Unterholzhausen

Sankt Wolfgang

Ascholtshausen

Ruprechtsberg

Rannertshofen

Jebertshausen

Oberhatzkofen

Unterschwaig

Gschwellberg

Unterhörbach

Schwanenreit

Grausensdorf
Oberhörlbach

Oberkienberg

Oberbirnbach

Anzenkirchen

an der Donau

Abeltshausen

Hausrucking

Volkertsham

Hackelsberg

Haimelkofen

Friedenheim

Kreuzholzen

Guntersberg

Ergoldsbach

Dellnhausen

Neubachling

Neubüchling

Siegersbach

Steinhausen

Siebenkofen

Altenhausen

Wildenberg

Neukirchen

Weihrinnen

Amelgering

Magersdorf

Mariabrunn

Goßersdorf

Sendlmeier

Kälbermühl

Schmiddorf

Schmiedorf

Holzhäuser

Schroßlach

Gosselding

Obersteinbach

Gartelshausen

Oberellenbach

Schüssellehen

Bleichenbach

Gschnaidt

Kleineggenberg

Obertunding

Mattenkofen

Brunnwies

Holzen

Reisen

Forach

Haslau

Erzmannsdorf

Ruckasing

Kurzbach

Sorsbach

Rainbach

Stegmühl

Hochoest

Hochholzen
Holzhausen

Hönigsbach

Schmiedhof

Armeding

Fraßbach

Blumberg

Birnbaum

Höckberg

Waldhörn

Neßlbach

viehmoos

Moosvogl

RothhausOberempfenbach

Oberdeggenbach

Obermarchenbach

Holzmannshausen

Wasl

Naßberg

Nußberg

Mammingerschwaigen

manns-

MAINBURG

WALDKRAIBURG

EGGENFELDEN

ABENSBERG

OSTERHOFEN

LOHHOF

Wimm

Loh

Thal

Moos

Appersdorf

Priel

Wies

Wannersdorf

Amelgering

Unteröd

Holzheim

Salksdorf

Grub

Aign

Thalham

Steinach

Bergham

Winkl

Mitterhausen

Ettling

Grünberg

Weng

Wald

Engelsdorf

Oberndorf

Schönwinkl

Malchesing

Eschenhart

Hubenstein

Angelsberg

Höchfelden

Hausenthal

Randlkofen

Aspertshub

Schachtner

Kobelsberg

Renholding

Langenhart

Buttenbach

Herrnwahl

Reimering

Harlachen

Kronacker

Hölsbrunn

Niederach

Trausburg
Reinsperg

Höglsberg

Griesbach

Fischbach

Stephans-

Fronhofen

Kerneigen

Parnkofen

Badhöring

Etzenberg

Schönhart

Atzenberg

Eggerding

Brunndobl

Sondergai

Gablkofen

Oppolding

Hascher-

Heuwinkl

Rehwinkl

Girstham

Hagsdorf

Haidberg

Hornlohe

Dorfbach

Kothwies

Schnarrn

Gaisberg

Geisberg

Lustheim

Ismaning

Grünzing

Vorderholzhausen

Döttenau

Arnhofen

Jetzenau

Leinbach

Gumattenkirchen

Höhers-

Walking

Amixlöd

Mößling

Märzing

Wiesing

Unterfroschham

Hofberg

Vorberg

Unteröd

Bergarn

Reutern

Nündorf

Salmanskirchen

Henhart

Untergrasensee

Hörgertshausen

Niederhornbach

Altmannskinden

Pöcking

Oberneukirchen

Gigeröd

Gehring

Goldern

Socking

Grabing

Zainach

Sessing

Untergangkofen

Ottenöd

Großstürzlham

Unterwiesbach

Oberumelsdorf

Unterdörnbach

Lutzmannsdorf

Großenpinning

Bad Griesbach

Reicheneibach

Neufraunhofen

Osseltshausen

Kirchheim b.München

Eilham

Emling

Ucking

Hirschhausen

Oberhartheim

Hackerskofen

Neutiefenweg

Michaelsbuch

Thalöd

Eching

Enzing

Stocka

Tabeckendorf

Tading

Büchel

Eibach

Garten

Anzing

Zoglau

Töding

Sankt Johann

Lughof

Weihmörting

Simmetsreut

Riedersheim

Hanselsberg

Lampersdorf

Postmünster

Kurzenbruck

Hochmutting

Mannersdorf

Mahlgassing

Starzhausen

Leppersberg

Siggenhofen

Attenhausen

Schöftenhub

Niedermünchsdorf

Ammersreit

Niederwöhr

Kirchamper

Ober-

Prosmering

Troßmating

Bruck

Westendorf

Weingarten

Dürneibach

mettenwald

Roggersing

Salmannskirchen

Grafenwald

Oberlucken

Moosinning

Hohenpoint

Taubendorf

Fraunhofen

Rettenbach

Poing

Rattenbach

Eging

Enchendorf

Ainau

Loher

Pfudrachöd

Kreuzthann

Tödtenberg

Rothenbühl

Auloh

Poigenberg

Laaberberg

Ebing

Rottenbuch

Siegenburg

Brunnlehen

brunn

Loder

Seidenberg

Gündlkofen

Jesenkofen

Unteremmerting

Waiblingermoos

Walkertshausen

Gesseltshausen

Gasseltshausen

Pramwinkl

Weihmichl

Permering

Osenwinkl

Moserholz

Oberglaim
Walchsing

Unterbuch

Haag i.OB

Hochreuth

Harlanden

Unterkagn

Höhenrain

Harpolden

Unterzaun

Neuerding

Harpeding

Roßfelden

Kranzberg

Böcklbach

Scheideck

Goldsberg

Moospoint

Berghofen

Badendorf

Rottenegg

Ehegarten

Unterweinbach

Berghaselbach

Tabertshausen

Baldershausen

Simmling

Winklsaß

Dobl

Ragl

Eßig

Rast

Hain

Hödl

Roja

Reichertsham

Eichheim

Thalheim

Galgweis

Großaich

Kollmünz

Marching

Reischenberg

Neufahrn

Atzmannsdorf

Manhartsberg

Thulbach

Larsbach

Großschaffhausen

Thalbach

Osendorf

Oberhaid

Pöschlöd

Stockach

Gänsdorf

Oberding

Lohbruck

Gerading

Nietenhausen

Scheibenberg

Hohenpolding

Stephansposching

Stög

Langhaid

Scherzlthambach

Unterberghausen

Frauenhaselbach

Kothingbuchbach

Niedermühle

Riedertsham

Osterimbach

Hartshausen

Ranoldsberg

Margarethen

Aspersgrund

Obersunzing

Knotzenberg

Deutenkofen

Frauenhofen

Ratzenhofen

Kraxenhöfen

Geigenkofen

Langkünzing

Herrnöd

Nußdorf

Harburg

Watzing

Maieröd

Mehring

Münster

Wieshof

Wipping

Amplötz

schwaig

Nussing

Dreibuchenmais

Unterhöhenberg

Oberhof

Panzing

Einbach

Penzing

Punzing

Gunten-
hausen-

Zulehen

Grüntegernbach

Zueding

Lerchen

Gendorf

Künzing

Oberharthausen

Köching

Kuglenz

Pimmerdorf

Würgelberg

Ramperting

Weißendorf

Frauenwies

Koppenwall

Schornberg

Berghäuser

Rebensdorf

Unternbach

Sauersberg

Harthausen

Haidenburg

Pickenbach

Gerlhausen

Manholding

Gessendorf

Oberhaslau

Oberholzen

Voggenreut

Brunnhofen

Sonnendorf

Stubenberg

Ostenthann

Iggensbach

Langholzen

Dornhaselbach

Ebrantshausen

Frontenhausen

Sankt Georgen

Schneeharding

Gaubitzhausen

Langenhettenbach

Deimel

Mooswinkl

Wurmannsreit

Hof

Mauswinkl

Hut

Großmeicking

Reischach

Schmiding

Weilnbach

Oberlaimbach

Großstockach

Niederhausen

Ötz

eck

Brunnader

Schwaiglehen

Unterseebach

Niederschönbuch

Oberngschaid

Oberviehbach

Eschenloh

Edenklaus

Johannes-

Obereinöd

Elsenbach

Schaching

Velden

Babing

Kading

Siebengadern

Kasten

Anning

Anleng

Kuglöd

Hüttenhausen

Langenloh

Langquaid

Oberframmering

Oberschweibern

Unterschönbach

Oberröhrenbach

Obereschelbach

Hohenegglkofen

Unterscherm

Sommerstorf

Winkelmühle

Wappersdorf

Wannersdorf

Hennetsberg

Unterbubach

Unterhausen

Straßhausen

Frauenornau

Voggersberg
Oberdünzing

Oberdaching

Riedlkam

Rohrberg

Isarmünd

Maulberg

Blindham

Grottham

Großaign

Kollmann

Desching

Weingold

Mayerhof

Reisbach

Moniberg

Aholming

Mühlberg

Oberpöringermoos

Enzkofen

Königsau

haarbach

Saulbach

gausberg

bachhorn

Fundhobl

Lanhofen

Niedersüßbach

Dietmannsberg

Sankt Erasmus

Rudertshausen

Radertshausen

Wind-

Weier

Hemersdorf

Hermannskirchen

Hadersberg

Nabin

Schweiberg

Kreuz

Asen-

Frauenwahl

Hodersberg

Perka

Großarreshausen

Muckendorf

Münchsdorf

Gumperting

Froschbach

Wachlkofen

Mettenheim

Huldsessen

Bräugraben

Roggendorf

Götzenberg

Ostergaden

Viehgassen

Elexenbach

Oberapping

Opperkofen

Schatzbach

Thalhausen

Oberbabing

Einzenbach

B 388

Auhof

B 299

Ulrichschwimmbach

Wilhelmshöhe

Schidlambach

Ponhardsberg

Sickenhausen

Oberkenading

Oberneuching

Haiming

Birnkam

Perlkam

Eierkam

Würzing

Neuaich

Hausing

Hoibach

Kroneck

Ampfing

Windten

Waldhof

Haslhub

Rathsmannsdorf

Wattenbacherau

Frauenhaarbach

Gschaid

Oberviehhausen

Oberholzhausen

Thannet

Asenhof

Pönning

Vogging

Einöden

Penning

Kögning

Kapping

Langenkatzbach

Oberallmannsbach

Forchheim

Wolfmühle

Bruckmühl

Haberdorn

Schmalhof

Mannsdorf

Fuchsberg

Kuglmühle

Bruckbach

Haselbuch

Hainsbach

Köglmühle

Rausching

Haselbach

Großgundertshausen

Leonsberg

Etzenbach

Einhausen

Oberhofen

Königbach

Adlhausen

Schachten

Schöfbach

Lederbach

Schieghub

Aidenbach

Asenkofen

Stünzbach

Hebramsdorf

Hampersdorf

Walkersbach

Malgertsham

Oberrimbach

Habersbrunn

Hengersberg

Grießenbach

Oberthalham

Wachelkofen

Wolfshausen

Siebenecken

Plankenbach

Moser am Berg

Unterthambach

Großeisenbach

Obergünzkofen

Obereulenbach

Buchschachten

Kammermüllerhof

Dürnwind

Weiher

Wimpersing

BAD GRIESBACH i.Rottal

Erlham

Weixerau

Hotelkam

Hösacker

Wendels-

Marsberg

schwarzach

Muttersham

Berg

Burg

Bürg

Neuherberg

Frauen

Notzen

Perach

Rabein

Ragaul

Rieden

Scharn

winden

Hainöd

Sörzen

Döding

Grünberg

Manndorf

Bockhorn

Kemating

Bonbruck

Obergrün

Habelsbach

Kleinmünchen

Oberbonbruck

Mettenhausen

Egglhausen

Biedenbach

Butzenbach

Sippenbach

Viehhausen

Lanzenberg

Engkofen

Aunkofen

Spannloh

Pankofen

Staudach

Kothbach

Penkofen

Aushofen

Langburg

Lederhub

Söldenau

Leonberg

Kienoden

Enghof

Seehof

Unterdeggenbach

Wernhardsberg

Gumpertshofen

Obergrasensee

Großhündlbach

Schimpfhausen

Liebmannsberg

Obergangkofen

Sandelzhausen

Wolkertsham

Gumpersdorf

Rockersbach

Großthalham

Weihersbach

Daimhäuseln

Schmalzgrub

Manzenreuth

Helchenbach

Freundsbach

Motzenbrunn

Schnaupping

Bad Gögging

Etzenhausen

Schafhausen

Simmering

Edlmanns-

Riemading

Hochbrück

Roßessing

Perlesham

Malseneck

Obernberg

Bayerbach

Oberornau

Tettenham

Großthann

Aufhausen

Axenhofen

Zimmerwaldhäuser

Untermarchenbach

Hörlkam

Kirnham

Weihern

Horneck

Massing

Gremertshausen

Obermünchsdorf

Hankhof

Hanging

Kaußing

Hunding

Handlab

Buchen-

Rogging

Hanning

Käsberg

Danglöd

Goldach

Ebenhof

Stauden

Enhofen

Oberwiesbach

Grünschwaige

Oberhaarbach

Rudelzhausen

Oberdörnbach

Oberhornbach

Ludmannsdorf

Petzenhausen

Tüntenhausen

Wörth

Warth

Niederweng

Aspertsham

Wiesenberg

Oswaldberg

Schlamberg

Seemannskirchen

Reuth

Ebner

Prunn

Grongörgen

Tegernbach

Schornbach

Rutzenbach

Angersbach

Eggersbach

Zurnhausen

Osten

Giesenbach

Schönhöfen

Oberneuchingermoos

Oberemmerting

Schwabersberg

Weihenstephan

Leonhardshaun

Waldberg

Weinberg

Appercha

Zangberg

Süßkofen

Scheuern

Angersöd

Frauenöd

Wackersberg

Bachmehring

Pimannsberg

Oberroßbach

Wiesengrund

Georgenberg

Prechhausen

Goldshausen

Staudhausen

Vorderbaumberg

Emmerting

Hunds-

Oberrammelsberg

Hohenwart

Großschwaiba

Maxing

Dachsberg

Pfrombach

Hargassen

Brandmühl

Maßendorf

Kornmühle

Oberweinbach

TÖGING a.Inn

Atzmannsberg

Großhaarbach

Mödlsbach

Magassing

Mooshäusl

Bergen

Rahhof

Ernegg

Kronöd

Sparöd

Bärnöd

Ernsgaden

Anzenberg

Dengkofen

Lohwinden

Kettenham

Schoberöd

Schneden-

Heigenhausen

Hetzenhausen

Notzenhausen

Johanneck

Lacken

Gaisenhausen

Luneck

Geisenhausen

Günzkofen

Großwimpasing

Großschwindau

Englmannsberg

Ampertshausen

Volkenschwand

Gundelshausen

Hennermais

Hackenberg

Schwindach

Edermaning

Gämelkofen

Schönbrunn

Endsgraben

Anzenbrunn

Gaishauben

Schwaig

Harbach

Danzern

Hornach

Unterschambach

Holzmannhäuser

Gressau

Obereck

Aunberg

Burghab

Lukasöd

Gopping

Frommerding

Grimmelbach

Pramersbuch

Obersimbach

Roßtauschen

Edermanning

Krumpendobl

Dürnzhausen

Schweinbach

Gundihausen

Unterwangenbach

Wasentegernbach

Neu-

Grimming

Ramsdorf

Armanns-

Nemering

Unteralmsham

Griesham

Untermusbach

Niederambach

Karpfham

Hochberg

Strohham

Hausberg

Herzogau

Schwaiba

Haarbach

Mienbach

Ganacker

Mainbach

Hörenzhausen

Matzbach

Sandgrub

Adenberg

Neuhofen

Sandberg

Hundshaupten

Schnedenberg

Lausbach

hausbach

Giegenhausen

Giggenhausen

SIMBACH a.Inn

Niedermünchen

Umbertshausen

Großeggenberg

Oberschönbuch

Schnaudenberg

Zweckberg

Niederham

Ramerding

Weizeneck

Mantelkam

Hasenberg

Haberbach

Ruhnsberg

Haunsberg

Grasensee

Annabrunn

Gangkofen

Gaunkofen

Langeneck

Westersbergham

Johannisschwimmbach

Emmersdorf

Dummeldorf

Ammersdorf

Hader

Rapp-

Fuchsmühle

Maign

mühle

Oberkampel

Baumgarten

Ranzenberg

Rottenmann

Mühlhausen

Poppenberg

Hohenthann

Frammeringermoos

Schwarzwöhr

Gammelsdorf

Wannersberg

Neugertsham

Rappensberg

Hohenbercha

Oberensbach

Günzenhofen

Imming

Weichs

Großköchlham

Haader

Ranhör

Rauher

Weichselbaum

Höhen-

Untergambach

Hausschwendt

Mühlau

Matzöd

Maging

Gerzen

Metzen

Hohenbachern

Lechau

hausen

Münchsmünster

Metzenstegham

Graming

Fimbach

Multham

Makofen

Obergebensbach

Lappach

Winklham

Oberwöhr

Wolnzach

Aschheim

Osterham

Haunberg

Nonnberg

Schöfweg

Schöneck

Oberbuch

Gerabach

Oberbach

Lohmühle

Hermanns-

Wimpasing

Mesmering

Unteraham

Schalkham

Rabenberg

Fendsbach

Mengkofen

Essenbach

Münzenhof

Oberscherm

Gehertsham

Lackermann

Waizenbach

Sonnenwald

Bockenbach

Oberbubach

Tünzhausen

Hammersdorf

Thannenmais

Obersüßbach

Eckenhausen

Schnabelmoos

Oberstaudham

Oberthambach

Gambachreuth

Weikenhausen

Wurmannsquick

Schmatzhausen

Schmiedhausen

Oberneuhausen

Tann

Hahnbach

Hagenach

Bach

Kemathen

Penk

Oberalmsham

NEUSTADT a.d.Donau

Moosknappen

Roßmais

Wimberg

Herdweg

Doblham

Neumühl

Mooseck

Süßbach

Rosenöd

Hermannsöd

Schwingham

Reisawimm

Einmuß

Daming

Weißen

ROTTENBURG a.d.Laaber

Pürkwang

Marchöd

Waidach

Mösberg

Woching

Murbach

Binsham

Pötzmes

Thalham

Simbach

Kelchham

Bösmaign

Moosberg

Hub b.Weng

Ödwiesen

Walzenöd

Hausbeck

Stockham

Schmidhub

Schaidham

Scheidham

Reckenbach

Gerau

Großnöbach

Speck

Münchnerau

Wetzenbach

Weidenbach

Graben

Oberöd

Aschau

Fabach

Wippenhausen

Schachen

Ossenzhausen

Thonbach

Fahnbach

Sandsbach

Sünzhausen

Benkhausen

Taubenbach

Bachhausen

Thonhausen

Tannenbach

Guggenberg

Thanhausen

Lohe

Lehen

Loha

bau

Loh

Laab

Lenau

Niederwurmsham

Watzmannsberg

Pöbenhausen

Kerschbaum

Rumplmühl

Rimbachau

Wendlmuth

Waltenham

Heidenkam

Haunsbach

Landerham

Enghausen

Eugenbach

MOOSBURG a.d.Isar

Handwerk

Neutzkam

Pyramoos

Sagmühle
Loderham

Mehnberg

Kemading

Hoheneck

Kemoding

Taubenöd

Auhausen

Bahnzaun

Zimmern

Helmsau

Holzham

Rimbach

Kolmhub

Eggmühl

Singham

bergham

Katzham

Wopping

Poigham

Tapfham

Egglham

Windhag

Neudeck

Boinham

Wendlöd

Schönau

Ahausen

Ponzaun

Zaunhub

Seebach

Badhaus

Oberschambach

Murnau

Kläham

Mauern

Hecken

Etzham

Kalham

Kolmöd

Westen

Winden

Massenhausen

Bubach

Pauxöd

Günzenhausen

Hammerlbach

Rammelsberg

Mimmelheim

Naßkamping

Eming

Lamp-

Thenn

Bucha

Asang

Abens

Pemmering

Wöhrmühle

Unghausen

Neuhausen

Hohenbuch

Kemauthen

Paßhausen

Kemnathen

Edengoben

Kieswimm

Groß

Graß

Winn

Dornwang

Hundmühl

Brombach

Wehrbach

Krumbach

Puch

Benk

Kaps

DEGGENDORF

Kamm

MÜNCHEN

Mooshof

Stetten

Sonnendorf

Kolbing

Bach

Frauendorf

Schützing

Holzen

kofen

kofen

Babing

Imming

Parschalling

Nindorf

Schrankbaum

Ratzing

Hub

Frauenberg

Buch

Solla

Schachten

Berghof

Neuhofen

Schweinbach

Neukirchen

Wollmering

Prienbach

Aicha

Neuhaus

Wimpasing

Numberg

Kirchberg

Ruhmanns-

Harmansöd

Kay

Weghof

Sonderham

Aufham

Hausen

Gschöd

Gassen

Ebenöd

Hohenmorgen

Obermünchen

Habersam

Maxmühle

Moosbuch

Moosbach

Deggenau

Sempt

Thomasbach

Oberambach

Vogen

Kagen

Kaiwimm

Mimming

Schwaim

Pemberg

Abraham

Bergham

Mösbuch

Hohenöd

Hagenau

Gummering

Gantenham

Umkehr

MÜHLDORF a.Inn

Walksham

Hofham

Denk

Kraham

Obermoos

Sachsenham

Neudau

Neuhub

Lengsham

Landsham

Seeb

VOHBURG a.d.Donau

Wappmannsberg

Hackenkam

Landenham

Numberg

Hamberg

Schmuck

Mühlham

Gutmann

Lochham

Gmain

Wendenheim

Huböd

Rogau

FREISING

Gschwend

Fehmbach

Hammersbach

Harham

Kummereck

Hassenham

Semmelhub

Höhenwang

Moosen

Wagensonn

Kumhausen

Egg

See

Wimbach

Oberham

Mauggen

Lengham

Wöhr

Wühr

Haunwang

Hube

Hemhausen

Grammelkam

VILSBIBURG

Neumauggen

Gaden

Obermoosham

Garham

Windham

Kühmoos

Asenham

Thanham

Bachham

Aubenham

PLATTLING

Hangenham

Emming

Wocka

Hag

Dambach

Rembach

Moos

Schwanham

Wabach

Hagenham

Loham

Ed

Kemoden

Sammern

Kammern

Hundham

NEUMARKT-SANKT VEIT

Ruhsam

Ramsau

AunhamAnkam

ALTÖTTING

Mahd

Nußbaum

Mausham

Machham

Moosham

Kammer

Eßbaum

Hasam

GEISENFELD

Gweng

Küham

Böham

Anham

GEISELHÖRING

Wurmsham

Gadham

Wambach Nöham

ERDING

Monham

Wangham

Eham Weng

PFARRKIRCHEN

Amsham

Wim

Solling

Maiersdorf

Edmühle

Goben

Schönbrunn

Holz

Reisach

Holzhäuseln

Aich

Embach

Thonhausen

Hub

Dornach

Moos

Hub

Steinberg

Au

Reith

Höhenberg

Eck

Harham

Asbach
Münchshöfen

Staudach

Griesbach

Lehen

Hartshausen

Berg

Schachten

Ratzing

Staudach

Lehen

Biberg

Grub

Kaining

Endsfelden

Asbach

Fürholzen

Lappach

Berging

Bergen

Klebing

Bergham

Oberholzen

Kranzberg

Lauterbach

Hof

Ried
Ottmaring

Stockham

Reut

Schachten

Aich

Hausleiten

Grünbach

Wimberg

Hohenthann

Schwaig

Haidhof

Pfettrach

Ramperting

Holzhausen

Neudeck

Thann

Reith

Irlach

Furth

Rohrhof

Oberndorf

Ried

Oberviehhausen

Forstberg

Wies

Lindach

Brandstätt

Grub

Grub

Hatzenberg

Dürnhart

Moos

Mühlberg

Thal

Freiling

Günzkofen

Willersdorf

Bergham

Berghof

Westerndorf

Oberndorf

Weiher
Weingarten

Hart

Thalham

dorf

Krottenthal

Samberg

Agendorf

Reut

Maierhof

Oberbuch

Walding

Straß

Reitberg

Grafing

Loh

Amsham

Allersdorf

Erlbach

Indorf

Furth

Oberham

See

Haunersdorf

Haid

Unter-

Höhenberg

Babing

Moosham

Wiesen

Schachten

Lohkirchen

Gassen

Ritzing

Weng

Itzling

Hundshaupten

Aign

Kapfham

Niederndorf

Oed

B 388

Au

Unter-

Holzhäuseln

Feldkirchen

Brand

Harham

Dobl

Atzing

Linden

Bergham

Bergham

Aich

Steinbach

Eschlbach

Edt

Neustift

Buch

Altmannsberg

Kalteneck

Lauterbach

Haselbach
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Biburg

Steinmühle

Forach

Kay

Au

Aign

Etzenbach

Garten

Englberg

kirchen

Oberdorf

Reuth

Voglarn

Thann

Bergham

Oberhausen

Penning

Ampertshausen

Dirnberg

StraßkirchenZaitzkofen

Weiher

Oberndorf

Höhenberg

Ober-

Arbing

Schlott

Burgstall

Waltersdorf

Pfettrach

Roßbach

Aich

Kumpfmühle

Ried

Edt

Reisach

Hermanns-

Kronwinkl

kirchen

Kreuth

Boden

Thal

Buchhausen

Wimpasing

Kagen

Eichberg

Hinding

Reisgang

Brunn

Oberöd

Reutern

Hölzling

Bach

Franking

Unter-

Thonhausen

Mühlau

Roßbach

Holzhäuser

Thal

Bachham

Reit

Eberspoint

Wolfersdorf

Hartmannsberg

Buch

Buch

Wolfstein

Oberöd

Moos

Antersdorf

Hötzelsdorf

Biburg

Stetten

Eck

Taiding

Berghausen

Steinberg

Peterskirchen

Neuhof

Lanzing

Steinbach

Buch

Unter-

Wimpassing

Gschwendt

Stetten

Degernbach

Untersimbach

Hofstetten

Johannes-

Afham

Neuhausen

Straß

Babing

Holzhäuseln

Rimbach

Holzhäuser

Holzhäuser

Kohlstatt

Reisach

Rimbach

Lindach

Ramersdorf

Maging

Asbach

Grünberg

Reith

Anzing

Brunn

Herrenau

Grund

Asing

Berndorf

Edt

Seibersdorf

Bergham

Rohr

Neumühle

Ober-

Schöndorf

Burgstall

Schlott

Kalteneck

Kemating

Ast
Thal

Ober-

Wald

Holzhäuser

Berg

Niederndorf

Feldkirchen
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Eschlbach

Mitterhausen

Ried

Hörmannsdorf

Wald

Hof

Kienraching

Neufang

Reichersdorf

Geisenhausen

Aumühle

Berg

Esterndorf

Haus

Altenburg

Thal

Gelting

Baumgarten

Oberndorf

Kühbach

Eck

Ober-

Thal

Gern

Holzhäuseln

Wimpasing

Essenbach

M o o s

Neukirchen

Bachham

Gastorf

Thal

Unter-

Aign

Loh

Au

Bruckbach

Brand

Straß

Bergham

Sicking

Hauzenberg

Unter-

Wörth

Kirchberg

Baumgarten

Oberellenbach

Hub

Heidersberg

dorf

Unterhart

Thanham

Unter-

Steinberg

Karpfham

Reisach

Steinberg

Mais

Seibersdorf

Haslach

Unterrohrbach

Burg

Hacklberg

Weiding

Reit

Oberndorf

Aurolfing

Solling

Haidhof

Wörth

Lindhof

Weg

Höhenberg

Grub

Berg

Asbach

Holzen

M o o s

Mühlham

Ober-

Stetten

Matting

Steinkirchen

Wissing

Thalham

Steinberg

Neuhofen

Münchsdorf

Haag

Gollerbach

Vogging

Schnaupping

Winklham

Reith

Erlbach

Unter-

Anger

Lehen

Grub

Beutel-

Schlott

Schlag

Berg

Haslach

Neuhausen

Ebenhausen

Thal

Brunn

Moosham

Frauenau

Grub

Stockham

Mais

Reith

Schambach

Scheuer

Witzling

Bruck

Ober-

Schacha

Wimpasing

Haarbach

Fischerdorf

Priel

Ried

Weiher

Neustift

Klessing

Öd

Wölfing

Linden

Thannberg

Bachleiten

Bergham

Hub

Moosen

Windham

Berg

Kühnham

Thannet

Reichersdorf

Weihern

Hart

Reuth

Weiher

Asbach

Rain

Holzhäuser

Kleeberg

Laaber

Kirchberg

Eggersdorf

Erlau

Hub

Solla

Staudach

Allersdorf

Straß

Berg

Buchhofen

Bachham

Lanzing

Zolling

Untergrub

Auggenthal

Burghausen

Thalham

Oed

Reit

Vogelsang

Oberholzhausen

Furth

Niederleiten

Fürstenberg

Schönbach

Linding

Kaindl

Holzen

Goben

Berg

Winden

Mitterdorf

Reith

Buch

Göttersdorf

Siegelsdorf

Train

Pirka

Forst

Altersberg

Nelharting

Gerholling

Flintsbach

Aiterhofen

Hofstetten

Teising

Isareck

Finsing

Unterfailnbach

Kleingunderts-

Patten-

Willmating

Greilsberg

Pfarrkofen

Reitgarten

Pattendorf

Schillwitzhausen

Neufahrn b.Freising

Unter-

Singerhof

Vorder-

Hinzing

Gerats-

Hasling

Haizing

Gfehret

Kinning

Altbach

Alkofen

b. Ergoldsbach

Katzing

Polding

koferau

Putzing

Niederroning

Maierklopfen

Altenmarkt

Hollerbach

Kreut

Kirchthann

Siederding

Grafendorf

Jägerndorf

Eichendorf

Ludersdorf

Konrading

Kopfsburg

Auerkofen

Eggerding

Gatzkofen

Gingkofen

Heimhart

Mißlbach

Haidberg

Horading

Hainberg

Haarland

Riegerau

Gießübel

Maisthub

Teisbach

Weiking

Winsing

Harpfen

Tuching

Pucking

Zanklau

Zainach

Odering

Hohenwart

Plöcking

Stadl

Hart

Thal

Westen

Birnthal

Gstetten

Maierhof

Burgstall

Münchsdorf

Höhenberg

Bergham

Graß

Ried

Hochholzen

Grabing

Aign

Bürg

Eck

Weiding

Hagenau

Holzham

Ellersberg

Lehen

Speck

Hof

Piering

Kellberg

Buch

Lindach

Attenhausen

Haunberg

Stein

Bruckbach

Au

Pfaffing

Rohrbach

Grünbach

Eching

Bergham

Steinbach

berg

Unterthalham

Weg

Holzhausen

Reisach

Ritzing

Auerbach

Dobl

Grub

Buch

Ober-

Reit

Wies

Ried

Hirnkofen

Straß

Haag

Weidenbach

Egg

Unter-

Thal

Eck

Steinkirchen

Schwaig

Pfaffing

Eitting

Lindloh

Linden

Hub

Holzham

Wolfsberg

Aign

Neuhausen

Buch

Berg

Holzleiten

Irlach

Öd

Puch

Hagenau

Reith

Rudlfing

Wörth

Wimpasing

Unter-

Piegendorf

Windschnur

Kalling

Elsenbach

Unter-

Rott

Gschaid

Reisbach

Linden

Limbach

Unterau

dorf

Holzhäuseln

Hienraching

Hofstetten

Berg

Holzhausen

Stetten

Baiersdorf

Weinberg

Reit

Frauenberg

Schwarzenstein

Unterellenbach

Aich

Ed

Gerading

Paring

Wang

Aichet

Bergham

Grub

Holzen

Reith

Haselbach

Unter-

Engkofen

Rain

Schwaig

Ried

Dorfen

Pischelsdorf

Ober-
Unter-

Günzenhausen

Thann

Thalham

Lindberg

Weg

Neukirchen

Staudach

Haimbuch

Siegersdorf

Klein-

Viehhausen

Gramling

Thal

Grafing

Bichl

Penning

Heisting

Holzen

Schönbühl

Bergham

Harbach

Ober-

Hinter-

Grünbach

Arbing

Mais

Gschaid

Unter-

Oberbuch

Haarbach

Berg

Oberviehhausen

Hub

Berg

Ecking

Berg

Erlach

Ecking

Kemating

See

Furth

Gaden

Sinzing

Haibach

Holzen

Gaishausen

Hilling

Itzling

Kerschbaum

Aich
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Riedhof

Kager

Aign

Hörmannsdorf

Weng

Afham

Garham

Hiendlöd

Ed

Perling

Haid

Peitzing

Moosham

Breitenloh

Stift

W o l f s t e i n e r a u

reit

E i c h e n r i e d

K l e e g a r t e n

Hirtl

D o r f

furt

N o t z i n g e r m o o s

B r e n n e r m ü h l e

S i e b e n s e e

Kieflitz

E n t e n a u

R o s e n a u

Zettl

W a l d

G e g e n d

Eitting

L o h

E b e n

Pisl

Pitzling

Pleiling

Pilstinger-

L ü ß

Zeitlstadt

Billingsdorf

Hitzling

Veitlipp

Iglsdorf

Lalling

Gifthal

Kriestorf

Schilling

Leiblfing

Ella

Höllthal

Kralling

Lidorf

L a n g e n e c k

S c h w a i b a

Schillhof

Willing

Figling

Zolling

Orlfing

Wittibreut

Geltolfing

Aurlfing

Einstorf

Wolfstriegl

Haidlfinger-

Pirket

Erling

Gillöd

Ölling

Tiefstadt

Mitterrohr

Pischlfing

Hinter-

Frixing

Kalteis

Zeilhof

Irlbach

Pulling

Agstall

Killersberg

Loitersdorf

Leitersdorf

Kirchötting

Falterer

Hifering

Vilssöhl

Tillbach

Siegertszell

dorf

Krafting

Lichting

T h a n n ö d

Allertsöd

Siegstätt

Unterlaichling

Kirchdorf a.Inn

Ulring

Dolling

Hailing

Helling

Pichler

Iglberg

Kipfing

Hinters-

Arnstorf

Dingfurt

Einsiedl

Thalling

Loipfing

Sicharts-

Haslreith

Binastorf

Alperting

Kiefering

Holzleiten

Loipfering

Kleinviecht

Oberdietfurt
Kirchstetten

Griesingsreith

Ritterswörth

Willerskirchen

Witzeldorf

Göttlkofen

Herrngiersdorf

Oberleierndorf

Unterried

Fierlbach

Giersdorf

Hacklthal

Unterhöft

Eisenthal

prechting

Spichting

Aiglkofen

Schellhof

Hütt

Reinthal

Eldering

Mitternberg

Altmühldorf

Kienrathing

Furtarn

Doidorf

Furtner

kirchen

NicklgutKirchdorf

Karlsdorf

Herblfing

Kleinwolfersdorf

Pförrerhof

Faltern

Gall

Grattersdorf

Heindlfeld

Seidl

Haindlfing

Petzlsdorf

Schalldorf

Kottingrohr

Oitzing

Galling

Ottering

Klotzing

Pliening

Allkofen

Steindorf

Kugelstatt

Kuffing

Vötting

Putting

Steffelsöd

Leitendorf

B a c h

Platten

Pfaffenpoint

Kraiburg a.Inn

Pleiskirchen

Rottersdorf

Holzleithen

Hüttenfurth

Tittenkofen

Pfellnkofen

Breitenloh

Schaltdorf

Bergstorf

Pinzenell

Kleinaich

Weitfeld

Schindl-

Haitzing

Allhofen

Leingart

Hütting

Dötting

Nötting

Linzing

Jaibing

Heinrichsdorf

Winterstetten

Schrattenthal

Siegerstetten

Pischelsdorf

Plaika

Stauffendorf

Schnelldorf

Höllbruck

Eicherloh

Breitasch

Bichlberg

Attenkirchen

Stockerpoint

Standling

Isarhofen

Attaching

Stetten b.Falkenberg

Wolfersdorf

Hartkirchen

Preisendorf

Forstern

Freiberg

Hörpling

Mietzing

Stieberg

Berating

Bergfeld

Friedlrimbach

Niederwalting

Unterlenghart

Unterpindhart

Furth

Roith

Reith

Psallersöd

Marienfeld

Wölflkofen

Falkerding

Untergrafendorf

Schlüpfing

Loiperding

Allgramsdorf

Marschalling

Grieskirchen

Hinterholzen

Dechantsreit

Kirchdorf a.d.Amper

Weiling

Wölling

Hofroth

Willertshausen

Aiching

Metting

Motting

Piesing

Taiding

Zellhub

Pullach

Sallach

M o o s

Eiching

Leithen

Inkofen

Hellsberg

Voldering

Aiterbach

Aletsberg

Tafelberg

Prinkofen

Poldering

Birnkofen

Adstetten

Wackerstall

Schwertling

Dietersberg

Feldkirchen

Schnatzling

Altkaslehen

Pfaffenberg

Mitterschweib

Peterskirchen

Lechertsreuth

Dorf

Hart

Armstorf

Marzling

Hacklsdorf

Pielweichs

Utzing Pirach
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Abb. 4:	 Ausschnitt Karte Siedlungswesen

Abb. 3:	 Ausschnitt Karte Landschaft und Erholung

Zusätzlich stellt der Regionalplan Bereiche mit regionalem Trenngrün dar. In Mainburg 
sind dies folgende: 

•	 Nr. 1 im Bereich Oberempfenbach/Marzill

•	 Nr. 2 im Bereich Auhof

•	 Nr. 3 im Bereich nördlich von Aufhausen

•	 Nr. 4 im Bereich westlich von Sandelzhausen

•	 Nr. 5 im Bereich südlich von Wambach

Im westlichen Stadtgebiet Mainburgs befinden sich mehrere Vorranggebiete für Win-
kraftanlagen (Nr. 5, 6, 7, 8, 59). Ebenfalls liegen vor allem im westlichen Stadtgebiet 
mehrere Vorranggebiete und Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze (Kies und Sand, 
Lehm und Ton, Bentonit). Größere Teile im südwestlichen Bereich des Stadtgebietes, 
südlich von Unterempfenbach, werden im Regionalplan als Vorranggebiet und Vorbe-
haltsgebiet für die Wasserversorgung dargestellt. Zudem befindet sich dort ein größeres 
Wasserschutzgebiet.

2.1.3  Flächennutzungsplan

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Stadt Mainburg stammt aus dem Jahr 
2009. Zum Stand Juli 2021 ist bereits die Änderung mit Deckbl.-Nr. 144 im Verfahren. 

Der Großteil der Fläche im Stadtgebiet ist als Wald und landwirtschaftliche Fläche dar-
gestellt. Die im Stadtgebiet verteilten kleineren Ortsteile Mainburgs sind überwiegend 
als Dorfgebiet dargestellt, wobei sich vor allem an den Randbereichen zum Teil auch 
zusammenhängende Allgemeine Wohngebiete anschließen. Prägend für das Gebiet 
und im Flächennutzungsplan als Grünfläche mit geplantem Landschaftsschutzgebiet 
dargestellt ist die Grünzäsur, die sich entlang der Abens in Nord-Süd-Richtung durch das 
Stadtgebiet erstreckt.

Der historische Stadtkern sowie sich daran anschließende größere Gebiete in nördlicher 
und westlicher Richtung werden im Flächennutzungsplan als Mischgebiet dargestellt. 
Dazwischen befinden sich verteilt einige Gemeinbedarfsflächen mit unterschiedlichen 
Zweckbestimmungen. Anschließend daran liegen westlich und östlich – mit Unterbre-
chung durch den Salvatorberg – die großen zusammenhängenden Wohngebiete in 
Mainburg, die überwiegend als WA dargestellt sind. Weitere, größere Wohngebiete sind 
in Sandelzhausen verortet. Auch hier ist der Ortskern als Dorfgebiet dargestellt.

Abb. 5:	 Ausschnitt FNP
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2.1.4  Bebauungspläne

Ein Großteil des Stadtköpers von Mainburg und Sandelzhausen ist mit Bebauungsplänen 
überplant. Vor allem die bisher vorgenommen Siedlungserweiterungen im Westen des 
Siedlungsbereichs der Stadt Mainburg sowie die bestehenden Gewerbegebietsflächen 
sind planungsrechtlich über Bebauungspläne gesichert. 

Im Bereich des historischen Stadtkerns hingegen ist der überwiegende Bereich als im Zu-
sammenhang bebauter Ortsteil gemäß § 34 BauGB zu beurteilen. Eine Ausnahme bildet 
der im Jahr 2021 aufgestellte Bebauungsplan im Bereich der Guggenmoosgasse, der 
innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs ein Kerngebiet festsetzt. Darüber hinaus ist 
die 2021 beschlossene Erhaltungssatzung im Bereich des Salvatorbergs zu nennen, die 
Aussagen über die Zulässigkeit von Vorhaben im Bereich des östlichen Altstadtgebietes 
trifft (vgl. Kapitel xx). Der Bebauungsplan „Esterbauer“ aus dem Jahr 1969 regelt darü-
ber hinaus die Bebauung westlich der Landshuter Straße im Kreuzungsbereich Hofberg-
straße/Landshuter Straße.

Auch in den übrigen Ortsteilen außerhalb des Stadtkörpers gibt es einige Bereiche, die 
mit Bebauungsplänen überplant sind. Dies betrifft vor allem die Siedlungserweiterungen 
in Form von Wohn- und Dorfgebieten sowie größere Flächen für Photovoltaik. Für einige 
Weiler und kleinere Siedlungseinheiten sind keine Bebauungspläne vorhanden.

2.1.5  Historische Stadtentwicklung

Die erstmalige Besiedelung der heutigen Stadt Mainburg reicht bis in die Keltenzeit  
zurück, was durch Funde von Scherben und Gräbern im Umfeld des heutigen Friedhofs 
belegt ist. Der Salvatorberg nimmt im Rahmen der Siedlungsgeschichte der Stadt mehr-
mals eine besondere Bedeutung ein. 

So findet der Berg, damals als Hofberg bezeichnet, im Zusammenhang mit der Errich-
tung eines Schlosses  im Jahr 1220 erstmals urkundlich Erwähnung. Das Schloss am Salva-
torberg ist im Laufe der Geschichte mehrmals verfallen und wiederaufgebaut worden. 
Westlich unterhalb des Salvatorbergs entstand die eigentliche Siedlung Mainburgs. 
Diese war bereits im Jahr 1280 mit einer Ringmauer umgrenzt und durch drei Tore mit 
Eingängen versehen. Die nierenförmige mittelalterliche Stadtstruktur, die sich um den 
Salvatorberg windet, ist noch heute im Stadtbild erkennbar und der damalige Grenz-
wall lässt sich zum Teil an den Straßennamen (z.B. „Am Graben“ und „Mittertorstr.“) 
nach wie vor ableiten. In diesem Bereich befindet sich auch der Stadtkern Mainburgs 
mit dem historischen und denkmalgeschützten Rathaus sowie der Liebfrauenkirche und 
dem großen Marktplatz gegenüber.

Während der Früh- und Hochgründerzeit dehnte sich der Siedlungsbereich Mainburgs 
über die mittelalterliche Stadtmauern hinaus aus. Die Straßen Bahnhofstraße, Espert-
straße sowie die südliche Landshuter Straße zeugen als gründerzeitliche Straßen im heu-
tigen Stadtbild noch von dieser Entwicklung. Auch das Mainburger Krankenhaus befin-
det sich am Standort der Regensburger Straße bereits seit dem Jahr 1876. 

Abb. 6:	 Karte historisches Kataster

Wie eingangs erwähnt, spielte der Hopfenanbau in der Region sowie die Weiterver-
arbeitung in Mainburg eine wichtige Rolle für die Entwicklung der Stadt. Die älteste  
Erwähnung des Bierbrauens geht bis in das Jahr 1451 zurück. Die Brauereien in Mainburg 
waren größtenteils direkt in der Stadt gelegen, die Anzahl schwankte über die Jahrhun-
derte. 1754 waren es zwölf Brauereien, noch 1964 gab es acht aktive Braubetriebe in 
Mainburg. Eng verknüpft mit der Brauereigeschichte sind auch zahlreiche Großbrände, 
die Mainburg immer wieder heimgesucht haben und meist von den Brauereien aus-
gingen. Einer der bedeutendsten war der Großbrand im Jahr 1756, bei dem nur 49 
Wohnhäuser in ganz Mainburg von dem Feuer verschont blieben. Auch in den Jahren 
1551 und 1863 gab es bedeutende Brände in der Stadt. Nach den Bränden wurden 
die meisten Gebäude wieder in ähnlicher Weise aufgebaut, sodass die städtebauliche 
Grundstruktur erhalten blieb. In diesem Zuge fand jedoch eine fortwährende Überfor-
mung der Einzelgebäude bis heute statt. Die verbliebenen Brauereigebäude im Stadt-
kern Mainburgs prägen das Stadtbild bis heute, auch wenn mit dem Zieglerbräu nur 
noch eine aktive Brauerei in der Stadt vorhanden ist.

Ende des 19. Jahrhunderts wurde die Errichtung einer Zugverbindung zwischen Woln-
zach und Mainburg realisiert, um die Hopfenregion Hallertau an das bayerische Eisen-
bahnnetz anzubinden. Das denkmalgeschützte Bahnhofsgebäude in Mainburg ist nach 
wie vor vorhanden, der Zugbetrieb wurde jedoch 1995 eingestellt und Bahnhofs- und 
Rangierflächen in Mainburg wurden durch gewerbliche Nutzung und den zentralen 
Omnibusbahnhof großflächig überbaut.

Nach der Errichtung der Eisenbahnlinie und dem wirtschaftlichen Wachstum durch den 
Hopfenanbau, erfolgten im Laufe des 20. Jahrhunderts zahlreiche Siedlungserweiterun-
gen. Die Schäden an Gebäuden und Infrastruktur während des zweiten Weltkrieges 
waren in Mainburg überschaubar. Seit Beginn des Wirtschaftsaufschwungs in der Nach-
kriegszeit wurden vermehrt neue Wohngebiete im östlichen und westlichen Rand der 
Stadt realisiert sowie die im Siedlungsbereich verteilten Einrichtungen der sozialen Infra-
struktur ausgebaut und erweitert (u.a. Krankenhaus, Schulen, VHS und Kindergärten). 
Auch die Entstehung zahlreicher neuer gewerblichen Flächen am Siedlungsrand ist in 
diesem Zusammenhang zu nennen. 

Im Zuge der Gebietsreformen der 1970er Jahre wurden schließlich die Orte Ebrantshau-
sen, Holzmannshausen, Lindkirchen, Oberempfenbach, Steinbach und Sandelzhausen 
eingemeindet. 
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Größere und zusammenhängende Gewerbebiete sind im Flächennutzungsplan so-
wohl am nördlichen Rand des Stadtkörpers (Gewerbegebiete Wambach und Paul-
Münsterer-Straße sowie Köglmühle) als auch im südlichen Bereich des Stadtkörpers vor  
allem entlang der Freisinger Straße und im Kreuzungsbereich der Freisinger Straße mit 
der Staatsstraße 2049 (Gewerbegebiete Straßäcker, Mooswiesen und Auhof) darge-
stellt.

Einige der im Flächennutzungsplan bereits als Wohn-, Gewerbe- und Mischgebiet dar-
gestellten Flächen sind noch nicht bebaut. Dies betrifft u.a. große Teile des Gewerbe-
gebiets Auhof-West sowie die westlichen Wohngebiete am Ganghoferweg und am 
Hopfenweg. Auch im nördlichen Bereich an der Paul-Münsterer-Straße liegen noch gro-
ße unbebaute Gewerbe- und Mischgebiete.
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2.2  Das Untersuchungsgebiet

2.2.1  Umgriff Stadtgebiet

Im ISEK wurde ein Untersuchungsgebiet innerhalb des Hauptorts Mainburg mit dem 
Schwerpunkt auf den Stadtkern und den Entwicklungsbereich westlich der Abens de-
finiert. Im Rahmen der Bestandsaufnahme wurden jedoch auch für den gesamten 
Hauptort die übergeordneten Zusammenhänge in der Stadt zusammengefasst. Die 
Betrachtung des gesamten, großen Stadtgebietes erfolgt nachrangig, um die Bezie-
hungen und Belastungen des Fokusbereichs darzustellen. Im Rahmen des ISEK werden 
die Themen Städtebau, Grün- und Freiräume sowie Verkehr vertieft und integriert be-
trachtet. 

In Mainburg verteilen sich die Nutzungen dezentral auf das gesamte Gemeindegebiet. 
Im Stadtkern gibt es vor allem kulturelle Angebote, wie beispielsweise die Stadthalle, der 
Volkshochschulstandort, eine Stadtbibliothek und ein Stadtmuseum. Andere Bildungs-
einrichtungen findet man vor allem im nordwestlich gelegenen Stadtteil. Es gibt zwei 
Grundschulen und mehrere Kinderbetreuungseinrichtungen, die sich auf das Stadtge-
biet verteilen. Einen Jugendtreff und ein Pflegeheim für Senioren gibt es im direkten Um-
feld des Stadtkerns. Religiöse Einrichtungen sammeln sich im Stadtkern, finden sich aber 
vereinzelt in ganz Mainburg. Ebenso gibt es in der Nähe des Stadtkerns ein Freibad. Die 
Schöllwiese im Süden der Stadt westlich der Abens wird als Festwiese verwendet. Die 
Sportplätze sind vor allem in der Nähe der Schulen zu finden. Spielplätze hingegen ver-
teilen sich gleichmäßig über das Stadtgebiet. Durch Mainburg zieht sich ein Netz aus re-
gionalen Rad- und Wanderwegen, das eine gute Einbindung in die Region ermöglicht. 
Der großflächige Einzelhandel befindet sich in den Gewerbegebieten von Mainburg, 
die im nördlichen und südlichen Stadtgebiet liegen und über die B 301 erschlossen sind. 
Vor allem im Norden Mainburgs gibt es viele Einzelhändler. Gastronomie findet sich ver-
mehrt im Stadtkern, aber auch vereinzelt im gesamten Stadtgebiet. 

2.2.2  Umgriff Untersuchungsgebiet

Das definierte Untersuchungsgebiet dient als Umgriff der sogenannten Vorbereitenden 
Untersuchung nach §141 BauGB für die Erarbeitung der Grundlagen zur Satzung eines 
Sanierungsgebietes. Dazu wurde das folgende Stadtbereich mit besonderem Augen-
merk auf das mit der roten Abgrenzung dargestellte Gebiet, untersucht. Der Stadtbe-
reich umfasst eine Fläche von ca. 61 ha, das Untersuchungsgebiet ist ca. 38,5 ha groß.

Abb. 7:	  Karte übergeordnete Zusammenhänge Abb. 8:	  Karte Umgriff Untersuchungsgebiet
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Hintergrund des gewählten Untersuchungsbereichs sind die besonderen Herausforde-
rungen, denen Mainburg in den nächsten Jahren im Umgang mit dem zentralen Alt-
stadtbereich und dem Bereich westlich der Abens ausgesetzt ist. So befinden sich im 
Bereich des Stadtkerns zahlreiche große, z.T. leerstehende Liegenschaften, die sinnvoll 
in die zukünftige Entwicklung der Stadt miteinbezogen werden müssen. Der Berücksich-
tigung des historischen Stadt- und Landschaftsbildes kommt dabei eine große Bedeu-
tung zu. Auch städtische Gebäude, wie die Stadthalle oder das Museumsgebäude 
an der Abensberger Straße sollen zukünftig saniert, bzw. erweitert werden bedürfen 
deshalb einer detaillierteren Betrachtung. In diesem Zusammenhang muss auch die 
verkehrliche Belastung sowie die Stellplatzsituation, insbesondere im Altstadtbereich, 
berücksichtigt werden. 

Gleiches gilt für das Brand-Gelände, das sich westlich der Abens befindet und aufgrund 
seiner Größe und seines Entwicklungspotenzials für die zukünftige Entwicklung Main-
burgs von besonderer Bedeutung ist.

2.3  Bereits vorliegende Untersuchungen
Die Stadt Mainburg kann bereits auf mehrere Planungen und Gutachten zurückgreifen, 
die im Zuge der Bestandsaufnahme zum ISEK ausgewertet wurden. Für das ISEK relevan-
te Aussagen und Ergebnisse fließen in den Planungsprozess ein. 

Verkehrskonzepte

Gem. Aussagen der Stadt Mainburg liegt kein gesamtheitliches Verkehrsgutachten vor. 
Gutachterliche Stellungnahmen zum Verkehr wurden nur im Rahmen von Bauleitplan-
verfahren für die jeweiligen Entwicklungsbereiche erstellt. 

Verkehrsgutachten Mainburg von „gevas – humberg & partner“ 
Das Verkehrsgutachten beschäftigt sich mit dem Doppelknotenpunkt „B301/Ebrants-
hauser Straße/KEH 31/Abensberger Straße“. Die Ausgangslage stellte sich wegen eines 
Rückstaus in die Abensberger Straße als problematisch heraus. Innerhalb des Verkehrs-
gutachtens wurden fünf Varianten erarbeitet, wovon zwei herausgehoben werden. Da 
allerdings keine der Varianten ideal ist und vor allem bei einer Erhöhung der Verkehrs-
menge problematisch würde, bleibt die Empfehlung beim Status Quo. 

Verkehrsuntersuchung/-konzept Schulzentrum Mainburg von „EBB“ 

Hier wurden verschiedene Probleme am Schulzentrum und in der Nähe bearbeitet. Vor 
allem die fehlenden Parkplätze wurden als Problem identifiziert. Zu jedem Problem wur-
de eine Analyse und teilweise verschiedene Lösungsvarianten erarbeitet. Zum Schluss 
werden Empfehlungen zur Umsetzung ausgesprochen. 

Verkehrsuntersuchung Bebauungsplan „Grundschule Mainburg Sandelzhausen“ von 
„gevas – humberg & partner“ 
Die Verkehrsuntersuchung untersucht zuerst den Jetzt-Zustand und analysiert und ver-
gleicht die geplante Änderungen. Die Untersuchung kommt zu dem Schluss, dass auch 
nach der Umsetzung des geplanten Vorhabens die vorhandenen Strukturen das vor-
aussichtliche Verkehrsaufkommen bewältigen können. 

Rahmenplanung und altes Sanierungsgebiet

Bereits im Jahr 1983 wurde die Stadt Mainburg erstmals in die Städtebauförderung in 
Niederbayern aufgenommen. Die Altstadt war in den 1970er und 1980er Jahren stark 
durch Wegzug und dem Verschwinden kleinteiliger Strukturen zugunsten großräumiger 
Entwicklungen am Siedlungsrand geprägt. Leerstände und die Dominanz des Auto-
verkehrs auf Belagsflächen mit schlechtem Erhaltungszustand waren die Folgen dieser 
Entwicklung, weshalb sich die Stadt für die Aufnahme in das Städtebauförderungspro-
gramm bewarb.

Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen wurde eine Rahmenplanung für  
einen Bereich entwickelt, der von der Freisinger Straße bis zum Salvatorberg und von 
der Abensbrücke an der Abensberger Straße bis zur südlichen Landshuter Straße reicht. 
Im Zuge dessen gab es 19 Maßnahmen, die die Umsetzung der Rahmenplanung sicher-
stellen sollten. 

Anschließend an die Vorbereitenden Untersuchungen wurden in Mainburg zwei Sanie-
rungsgebiete erlassen. Das Sanierungsgebiet „Altstadt“ umfasst den Bereich des Stadt-
kerns von der Abens bis zum Salvatorberg. Im Süden reicht das Gebiet bis zum Ende 
der südlichen Landshuter Straße und im Norden bis zur Brechhausstraße. Das zweite 
Sanierungsgebiet mit dem Namen „Vorstadt Schüsselhausen“ liegt westlich anschlie-
ßend an der Abens und umfasst im Wesentlichen die Straßenzüge Schüsselhauser Stra-
ße, Christoph-Schefflerstraße, Bogenbergerstraße sowie die Bahnhofstraße und einen 
Teilbereich der Freisinger Straße.

Abb. 9:	 Karte Rahmenplanung / Sanierungskonzept 1983
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Bis zum Jahr 2004 wurden bereits die meisten Maßnahmen der Sanierungsgebiete mit-
hilfe von Städtebaufördermitteln umgesetzt. Hierbei sind u.a. zu nennen:

•	 Neugestaltung des Marktplatzes und des Griesplatzes

•	 Gestaltung der Uferzone am östlichen Abensufer

•	 Realisierung der Altstadtumfahrung Süd

•	 Sanierung des Innenhofes der Alten Knabenschule

•	 Erneuerung der Stützmauer und der Stufen am Salvatorberg

•	 �Aufwertungen in der Belagsstruktur und Neuordnung des Straßenraums im gesamten 
Altstadtbereich und dem Bereich der Vorstadt Schüsselhausen

•	 Erneuerung der Grünanlage auf dem TSV-Gelände

Aufgrund der fehlenden Grundstücksverfügbarkeit konnte die Alstadtumfahrung Nord 
als eine der im Rahmenplan 1984 sowie im aktualisierten Rahmenplan von 1994 definier-
ten Zielsetzungen jedoch nach wie vor noch nicht realisiert werden.

Gemäß § 235 Abs. 4 BauGB mussten Sanierungssatzungen, die vor dem 01.01.2007 
bekannt gemacht wurden, bis zum 31.12.2021 aufgehoben werden. Mit Beschluss der 
Stadtrats vom 29.06.2021 wurde daher das Sanierungsgebiet „Vorstadt Schüsselhau-
sen“ aufgehoben. Das Sanierungsgebiet „Altstadt“ wurde im Vorgriff auf das im ISEK-
Prozess entwickelte Untersuchungsgebiet zunächst verlängert und soll anschließend 
aktualisiert werden.

Wettbewerb Festplatz / Schöllwiese aus dem Jahr 1996

Im Zuge der Altstadtsanierung und der Umgestaltung des Griesplatzes vom ehemaligen 
Festplatz zum Parkplatz musste ein neuer Festplatz angelegt werden. Die Stadt Main-
burg hat deshalb im Jahr 1996 einen städtebaulichen und landschaftsplanerischen 
Wettbewerb ausgelobt, der Gestaltungsvorschläge für den neuen Festplatz südwest-
lich der Abens, auf der Schöllwiese und damit in fußläufiger Anbindung zum Griesplatz, 
finden sollte. Auch die städtebauliche Neuordnung für den Bereich westlich der Abens 
und südlich des ehemaligen Bahnhofes war Teil der Wettbewerbsaufgabe.

Der 1. Preis wurde an die Planungsgemeinschaft Hierl, Starr, Erhard vergeben. Nachfol-
gend zum Wettbewerb erfolgte die Beauftragung zur Umsetzung einer städtebaulichen 
Rahmenplanung. Der Siegerentwurf sah auf der Fläche der Schöllwiese im südlichen 
Bereich eine naturnahe Gestaltung mit einem mäandrierendem Nebenfluss der Abens 
vor, die jedoch bislang nicht zur Umsetzung gekommen ist. Auf dem Bereich des Wett-
bewerbsgebietes entlang der Freisinger Straße wurde der ZOB sowie südlich davon ein 
großflächiger Lebensmitteleinzelhändler mit Parkplatz errichtet. Große Teile des Brand-
Geländes nördlich der BayWa mit den Hopfenhallen und einer zentral brachliegenden 
Fläche des früheren Holzimprägnierwerks sind bis zum heutigen Zeitpunkt noch nicht 
entwickelt worden.

Untersuchung „Vitale Innenstädte 2020“ – Einzelhandel in der Mainburger 
Innenstadt 

Im Zuge der Arbeit des Stadtmarketings hat die Stadt Mainburg im Herbst 2020 an einer 
Untersuchung des Instituts für Handelsforschung (IFH) zum Thema „Vitale Innen-städte“ 
teilgenommen. Die Untersuchungen werden im 2-Jahres-Turnus und im Rahmen von 
standardisierten Passant*innenbefragungen mittels Fragebogen in den teilnehmenden 
Städten durchgeführt. Die Befragung bietet die Möglichkeit eines bundesweiten Ver-
gleichs ähnlich strukturierter Städte bezüglich ihrer Innenstadt und dem jeweiligen Ein-
kaufsverhalten. In der Befragung wurden auch Fragen zur pandemiebedingten Lage 
und deren Auswirkungen aufgenommen. Die für Mainburg relevanten Erkenntnisse und 
Aussagen sind im Kapitel zum Einzelhandel zusammenfassend dargestellt. 

Mainburger Biotopverbundkonzept

Anfang der 1990er Jahre hat die Stadt Mainburg für ihr Gemeindegebiet ein Biotopver-
bundkonzept erstellen lassen. Die Schwerpunkte des Konzepts liegen im Erhalt und in 
der Entwicklung naturnaher Gewässerläufe, begleitet durch Auen mit typischen Struk-
turen, wie Feucht- und Nasswiesen, Hochstaudenfluren und Gehölzsäume, vor allem an 
den Tallagen der Abens und ihren Seitentälern.

In den hügeligen, grundwasserfernen Bereichen sind neben der Erhaltung und Entwick-
lung der charakteristischen Hecken, Ranken und Hohlwege vor allem die südexponier-
ten Ranken und sandig-kiesigen Kuppen zentrale Bestandteile des Biotopverbundes. 
Seit 1993 ist der Landschaftspflegeverband Kelheim VöF e.V. mit der Umsetzung des 
Biotopverbundes betraut. 

Im Dezember 2021 wurde die Überarbeitung des Biotopverbundprojekts vorgestellt. 
Die Stadt Mainburg, der Landschaftspflegeverband Kelheim und der Bund Naturschutz 
Mainburg wollen die jahrelange Zusammenarbeit bei der Umsetzung des Biotopver-
bunds fortsetzen und das Projekt zukunftsfest machen. Wichtige Gesichtspunkte des 
vorgestellten Biotopverbundprojekts sind Untersuchungen zum heutigen Zustand von 
Flora und Fauna sowie eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit. Zudem sollen die Bürger 
mehr über die Natur vor ihrer Haustür informiert und für den Biotopverbund sensibilisiert 
werden sowie Möglichkeiten zum Mitmachen angeboten werden. 

Nutzungskonzept ehemalige Brauerei und Rathausinnenhof

Die Stadt Mainburg hat im Jahr 2017 vom Büro harnestplanung innenarchitektur ein Nut-
zungskonzept für das Anwesen am Marktplatz 14 und die Nutzung des Rathausinnen-
hofes erarbeiten lassen. Bei der ehemaligen Brauerei handelt es sich um ein denkmal-
geschütztes ehemaliges Gasthaus aus dem 17. Jahrhundert, dessen Fassade aus dem 
Jahr 1900 stammt (Denkmal Nr. D-2-73-147-7) und sich im Eigentum der Stadt Mainburg 
befindet. 

Das Nutzungskonzept sieht vor, das Bestandsgebäude zu sanieren und im Erdgeschoss 
öffentliche Nutzungen im Kontext einer erweiterten Rathausnutzung unterzubringen. 
Mögliche Nutzungen sind ein Bürgerforum, ein Trauungszimmer/Vortragsraum sowie 
eine Ausstellungsfläche für Vernissagen. Im 1. Und 2. Obergeschoss sieht das Konzept 
Büros vor.

Für die gemeinsame Innenhofnutzung mit dem Rathaus wurden zwei Alternativen er-
stellt. Der Zugang erfolgt dabei jeweils von Westen über den Marktplatz. Eine Variante 
sieht eine Stellplatznutzung vor, die andere einen begrünten Innenhof mit Aufenthalts-
möglichkeiten.

Eine Umsetzung des Konzepts ist bisher nicht erfolgt. Derzeit steht die ehemalige Gast-
stätte leer, der südliche Vorplatz und der Rathausinnenhof wird als Parkplatz genutzt. 

Erhaltungssatzung für den Bereich „Salvatorberg“

Am 26.01.2021 hat die Stadt Mainburg eine Erhaltungssatzung für den Bereich des Sal-
vatorbergs beschlossen. Ziel ist es, das zentral in innerörtlicher Lage gelegene Gebiet 
unmittelbar unterhalb des Salvatorberges in seiner städtebaulichen Eigenart zu erhal-
ten und die im Gebiet vorhandene, besondere städtebauliche und landschaftliche 
Gestalt zu schützen. 

In dem Gebiet befinden sich zahlreiche Baudenkmäler, vier prägende und großflächi-
ge ehemalige und aktive Brauereiareale sowie historisch und künstlerisch bedeutsame 
Gebäude und mit der prägenden Hangkante des Salvatorbergs darüber hinaus ein 
besonders schützenswertes Landschaftsbild. 

Da es sich dabei um den historischen Altstadtkern Mainburgs handelt und zentrale Be-
reiche, wie die prägenden Brauereiareale, für die zukünftige Entwicklung der Stadt von 
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großer Bedeutung sind, sind die Ergebnisse der Analyse aus der Erhaltungssatzung auch 
intensiv in das ISEK eingeflossen und wurden bei der Bestandsaufnahme, Analyse und 
der Erarbeitung der Rahmenplanung des ISEK entsprechend gewürdigt. Satzung und 
Begründung können auf der Homepage der Stadt  Mainburg eingesehen werden. 

Der Geltungsbereich der Satzung kann der folgenden Abbildung entnommen werden:

Mit dem Inkrafttreten entscheidet die Stadt Mainburg über die Zulässigkeit und Geneh-
migungsfähigkeit von eingereichten Bauanträgen im Geltungsbereich mit Bezugnah-
me auf die Zielsetzung der Satzung (Genehmigungspflicht nach § 172 Abs. 1 Satz 1 
und Abs. 3 BauGB). Im Gebiet greift die Regelung von Ordnungswidrigkeiten nach § 
213 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, wenn die innere oder äußere Gestalt einer baulichen Anlage 
ohne Genehmigung verändert wird. Darüber hinaus besteht in bestimmten Fällen beim 
Versagen der Genehmigung ein Übernahmeanspruch für Eigentümer*innen gem. §173 
BauGB sowie ein allgemeines Vorkaufsrecht der Stadt Mainburg gem. § 24 Abs. 1 Satz 
1 BauGB.

Baulückenkataster

Die Stadt Mainburg verfügt derzeit bereits über ein Baulückenkataster. Im Rahmen des 
ILE (=Integrierte ländliche Entwicklung, fachlich begleitet durch das Amt für ländliche 
Entwicklung Niederbayern) „Hallertauer Mitte“, dessen Mitglied die Stadt Mainburg ist, 
wurde als Ziel die „zukunftsfähige Weiterentwicklung der Lebensqualität in der Region“ 
formuliert. Vor diesem Hintergrund soll  im ILE-Handlungsfeld „Wirtschaft & Innenentwick-
lung“ die „Zukunftsentwicklung bedarfsgerecht und nachhaltig gesteuert werden“ . Zur 
Umsetzung dieses Ziels wurde u.a. ein Planungsbüro (Identität & Image Coaching AG) 
mit einem Vitalitätscheck mit integriertem Flächenmanagement beauftragt. Mit dem 
Arbeitsbaustein Flächenmanagement sollen dabei gezielt Aspekte der Siedlungsent-
wicklung, der Siedlungsstruktur, der Ortsbilder und des Immobilienmarktes bearbeitet 
werden. Ein wichtiger Aspekt ist zudem die Erhebung von Leerständen, Baulücken und 
weiteren Flächenaspekten. So kann die Stadt Mainburg nun im alltäglichen Arbeiten 
auf einen digitalisierten Datenbestand zurückgreifen.

Die im Rahmen des ISEK ermittelten Baulücken und Flächenpotenziale (Stand, Novem-
ber 2021, siehe Kap. 4.9) wurden mit den Daten des bestehenden Baulückenkatasters 
sowie der aktuell erarbeiteten Flächenmanagementdatenbank abgeglichen. 

Da es sich beim Baulückenkataster um ein dynamisches Instrument handelt, das auf die 
Veränderungen in der baulichen Entwicklung reagieren muss, kann der Auszug im ISEK 
nur als Momentaufnahme verstanden werden.
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Einführung

3
Planungsprozess und  
Beteiligungsverfahren

Das integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) 
stellt einen komplexen und umfangreichen Planungs- und 
Entwicklungsprozess dar, der unter anderem die verschiede-
nen Fachdisziplinen, die lokalen Akteure und die Bevölkerung  
intensiv einbindet. Der Prozess ist im nachfolgenden Kapitel 
dargestellt.
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3.1  Methodik und Projektablauf

3.1.1  Integrierter Planungsansatz und Planungsablauf

Wesentlich für die Erstellung des ISEK ist der integrierte Planungsprozess, welcher in  
Abhängigkeit von den projektspezifischen Anforderungen von einem interdisziplinären 
Fachplaner-Team gestaltet wird. Beteiligt wurden hierbei Stadt- und Landschaftspla-
ner*innen des Planungsbüros DRAGOMIR STADTPLANUNG GmbH. Neben der fachüber-
greifenden Zusammenarbeit der Planer*innen fand ein regelmäßiger Austausch mit der 
Gemeindeverwaltung, lokalen Akteuren, zuständigen Fachbehörden und der Öffent-
lichkeit statt.

Der Planungsprozess gliedert sich in zwei Stufen: In der ersten Stufe wurde eine um-
fangreiche sektorale Bestandserhebung durchgeführt, die anschließend in eine fach-
bereichsübergreifende Analyse der Stärken und Schwächen zusammengeführt wurde. 
Auf dieser Grundlage konnten die Ziele für die zukünftige Entwicklung der Stadt Main-
burg und des Untersuchungsbereichs östlich und westlich der Abens erarbeitet werden. 
Die Ziele wurden dem Stadtrat in seiner Sitzung am 29.06.2021 vorgestellt und von die-
sem einstimmig beschlossen.

In einer zweiten Stufe wurde aufbauend auf diesen Zielen das eigentliche räumliche 
Entwicklungskonzept erarbeitet. Dieses umfasst die Konzeptentwicklung für den Unter-
suchungsbereich, insbesondere dem Stadtkern Mainburgs östlich der Abens und dem 
Bereich westlich der Abens. Ergänzend zum räumlichen Entwicklungskonzept wurde ein 
ausführlicher Maßnahmenkatalog mit Priorisierung, Kostenschätzung und möglichen  
Finanzierungsakteuren erarbeitet.

Abb. 12:	 Projektablaufplan

Abb. 13:	Steuerkreis

3.1.2  Steuerkreis zur laufenden Abstimmung

Um den Planungsprozess des ISEK auf ein weites Spektrum lokaler Belange und  
Themenschwerpunkte aufbauen zu können, wurde ein eigener Steuerkreis gebildet, 
der den ISEK-Prozess in regelmäßigen Sitzungen begleitete. Dieser setzte sich u.a. aus  
Vertreter*innen der Politik, der Stadtverwaltung, des Einzelhandels und Gewerbes, so-
zialen Einrichtungen, Vereinen sowie Vertreter*innen für bestimmte Bevölkerungsgrup-
pen, wie Jugendliche und Senioren, zusammen.

Aufgrund der Zusammensetzung des Steuerkreises aus unterschiedlichen Akteu-
ren, kann sichergestellt werden, dass die Ergebnisse des ISEK von einer breiten Basis  
verschiedener Interessensgruppen mitentwickelt und mitgetragen werden. Neben 
der inhaltlichen Mitarbeit am ISEK fungieren die Mitglieder des Steuerkreises auch als 
Schnittstelle zwischen den Planer*innen und der Bürgerschaft.

Im Rahmen von fünf Steuerkreissitzungen erfolgte die Abstimmung beziehungsweise  
gemeinsame Erarbeitung der einzelnen Planungsschritte des ISEK. Die Präsentationen, 
die dem Steuerkreis zur Information und Bearbeitung im Verlauf des Planungsprozesses 
in den einzelnen Sitzungen gezeigt wurden, können auf der Homepage der Stadt Main-
burg eingesehen werden.
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fragte die Bürger*innen zur Bedeutung der jeweiligen Klebepunkte und notierte deren 
Antworten. Zusätzlich bestand die Möglichkeit auf Postkarten Ideen, Anregungen und 
Kritik niederzuschreiben.

Die Ergebnisse der ersten Beteiligung wurden in einer ausführlichen Dokumentation zu-
sammengefasst. Sie diente zur Ergänzung und Überprüfung der Bestandsaufnahme und 
Analyse und wurde auch bei der Entwicklung von konkreten Zielen für den weiteren 
Planungsprozess mitberücksichtigt. Die vollständige Dokumentation des Mobilen Stands 
ist im Anhang zu finden.

Abb. 14:	Impressionen Mobiler Stand

Abb. 15:	Planungswerkstatt als Wandelhalle

3.2.2  Planungswerkstatt als „Wandelhalle“ am 11.11.2021

Die zweite Stufe der Öffentlichkeitsbeteiligung erfolgte in einer Planungswerkstatt, die 
auf Grund der pandemischen Lage als Wandelhalle konzipiert war, im November 2021. 
Hier erfolgte schwerpunktmäßig eine Auseinandersetzung mit dem Maßnahmenkata-
log und dem Entwicklungskonzept/Rahmenplan.

Nach einer einführenden Vorstellung des aktuellen Planungsstandes zum ISEK konnten 
sich die Teilnehmer*innen an Stellwänden über die bereits erarbeiteten Maßnahmen 
austauschen und diese mit ihren eigenen Ideen und Anregungen ergänzen und wei-
terentwickeln. Ergänzend dazu war an Tischen der Rahmenplan ausgelegt, auf dem 
neue Ideen direkt verortet werden konnten. Ziel der Veranstaltung war die Überprüfung 
des Maßnahmenkatalogs für die Gesamtstadt sowie des Entwicklungskonzepts für den 
Fokusbereich. 

Das Team von Dragomir Stadtplanung sowie Vertreter der Stadtverwaltung standen für 
Rückfragen und Diskussion an den Plakaten zur Verfügung. Die während der Veranstal-
tung gesammelten Anregungen wurden im Anschluss kurz im Plenum vorgestellt und im 
Nachgang in einer ausführlichen Dokumentation zusammengefasst und in der weiteren 
Planung nach fachlicher Prüfung soweit möglich berücksichtigt. Die vollständige Doku-
mentation befindet sich ebenfalls im Anhang zu diesem Bericht.

3.2.3  Kontinuierliche Information der Öffentlichkeit im Internet

Auf der Homepage der Stadt Mainburg wurde zu Projektbeginn eine eigene Rubrik zum 
ISEK unter dem Reiter „Stadtentwicklung“ > „ISEK Konzept“ eingerichtet. Dort wurden 
aktuelle Unterlagen, wie z. B. die Einladungen zu Veranstaltungen, die Dokumentatio-
nen der Bürgerbeteiligungen und die Präsentationen im Stadtrat und Steuerkreis, öffent-
lich zugänglich gemacht. Hierüber war jeder Interessierte in der Lage, sich zu jeder Zeit 
grundsätzliche Informationen zum Sachstand ISEK herunter zu laden.

Darüber hinaus wurde vom Büro Dragomir Stadtplanung eine Projektmailadresse ein-
gerichtet, über die jederzeit Kontakt mit dem Planungsteam aufgenommen werden 
konnte. Von dieser Möglichkeit wurde im Laufe des Planungsprozesses regelmäßig  
Gebrauch gemacht.

3.2  �Frühzeitige und kontinuierliche Einbindung  
der Öffentlichkeit

Neben der Arbeit im Steuerkreis war ein wesentlicher Bestandteil des Planungsprozesses 
die Einbindung und Beteiligung der Öffentlichkeit. Die Bürger*innen der Stadt Mainburg 
konnten in mehreren Veranstaltungen ihre Anliegen, Hinweise und Meinungen einbrin-
gen. Die Ergebnisse dieser Beteiligungen flossen in die jeweiligen Planungsschritte mit 
ein.

3.2.1  Mobiler Stand am 26.09.2020

Bereits zu Beginn der ersten Planungsstufe hatten Besucher*innen auf dem regionalen 
Bauernmarkt, der am 26.09.2020 stattfand, am sogenannten „Mobilen Stand“ die Mög-
lichkeit, Informationen über das ISEK zu erhalten und erste Hinweise zu negativen und 
positiven Aspekten in Mainburg beizusteuern. Am Mobilen Stand wurden noch keine 
konkreten Planungsszenarien vorgestellt. Vielmehr ging es darum, über den ISEK-Prozess 
zu informieren und ein erstes Meinungsbild zu erhalten, welche Themen den Bürger*in-
nen besonders wichtig sind. 

Der Bürgermeister der Stadt Mainburg und Vertreter*innen des Planungsteams waren 
am Infostand vor Ort, um sich mit der Öffentlichkeit auszutauschen Mit Hilfe von roten 
und grünen Klebepunkten konnten auf Luftbildern Stellen innerhalb des Hauptortes der 
Stadt Mainburg und einem Fokusbereich des Stadtkerns mit Umgebung markiert wer-
den, die besonders positiv wahrgenommen werden oder bei denen Handlungsbedarf 
zur Verbesserung gesehen wird. Das Team von DRAGOMIR STADTPLANUNG GmbH be-
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4.1  Natur, Landschaft und Ortsbild

4.1.1  Natur und Landschaft

Naturraum, Landschaft und Topographie

Die Stadt Mainburg liegt im Naturraum Donau-Isar-Hügelland in der Kulturlandschaft 
der Hallertau, welche das größte Hopfenanbaugebiet der Welt ist. Die Hallertau  
erstreckt sich grob zwischen Freising, Ingolstadt, Kehlheim und Landshut. Die landschaft-
liche Charakteristik der Hallertau entsteht durch das Zusammenspiel der sanften Hü-
gel, die in weiten Teilen durch die markanten Hopfenanbauflächen geprägt sind, den  
bewaldeten Flächen und den Flusstälern der Abens, der Ilm und der Großen Laber mit 
ihren jeweiligen Nebenbächen. 

Die Topographie im Mainburger Stadtgebiet ist geprägt durch seine Lage im Talraum 
der Abens mit ihren Nebenbächen und den Hanglagen zu deutlich höher gelegenen 
Plateaubereichen.  So liegt z.B. das Gelände an der Abens auf Höhe des Griesplatzes 
bei ca. 420 m üNHN und steigt bis zum ungefähr 500 m entfernten Salvatorberg (ca. 458 
m ü NHN) um bis zu 40 m an. 

An das Stadtgebiet grenzen sowohl im Nordosten und Nordwesten als auch im Südwes-
ten Waldflächen, welche von Forstwegen durchzogen sind und somit als Naherholungs-
bereiche dienen. Auch die Hallertau bietet mit ihrem vielen ausgewiesenen Wander- 
und Radwegen, die in einem engmaschigen Netz den Landschaftsraum erschließen, 
einen hohen Naherholungswert.

Gewässer 

Die Stadt Mainburg erstreckt sich beidseits der Abens, die den Stadtbereich von Süd 
nach Nord durchfließt. Im Süden des Stadtgebiets bei Sandelzhausen mündet der San-
delbach östlich in die Abens. Weitere Nebenbäche der Abens, der Unterempfenba-
cher Bach, der Öchshofer Bach sowie der Wambacher Bach fließen der Abens im Main-
burger Stadtgebiet von Westen her zu. 

Die Abens zieht sich in weiten Teilen als grünes Band mit relativ gut ausgeprägter Ufer-
begleitvegetation durch das Stadtgebiet. Im Bereich zwischen Hüblweg im Süden und 
Ringstraße im Norden ist sie jedoch deutlich städtisch geprägt. Insbesondere im Bereich 
der Schöllwiese bis zum Griesplatz ist sie beidseits von alleeartig wirkenden Baumreihen 
begleitet. Die Abens ist im Stadtgebiet durchaus sichtbar, wenn auch nicht immer direkt 
erlebbar. Eine direkte Zugänglichkeit des Gewässers ist nicht möglich. 

Der Sandelbach durchfließt Sandelzhausen in Ost-West-Richtung und erscheint, auch 
innerhalb der Siedlungsgebiets, weitgehend natürlich. Durch den Abstand, den die Be-
bauung vom Sandelbach hält, zieht sich ein überwiegend gut durchgrünter Bereich 
durch den Ortsteil. Der Empfenbacher Bach und der Wambacher Bach erscheinen 
ebenfalls als naturnahe Bachläufe. Dem gegenüber verläuft der Öchslhofer Bach zwi-
schen der Schleißbacher Straße bis zur Regensburger Straße als kanalisiertes Gewässer 

Abb. 16:	Die Abens

Abb. 17:	 Impressionen der Innenstadt

entlang der Ebrantshauser Straße. Er ist durch die Gestaltung mit Geländern am Ufer 
sowie der tieferen Lage unzugänglich, wird jedoch von einem Fußweg begleitet. 

Darüber hinaus gibt es einige kleine Stillgewässer (Teiche) entlang des Wambacher und 
des Öchselhofer Bachs. Im Norden von Mainburg gibt es von Westen kommend den 
Haunsbach und von Osten kommend den Wangenbach. 

An der Thalhamer Straße südlich des Sportgeländes gibt es ein Regenrückhaltebecken. 
Im Stadtgebiet verteilt gibt es mehrere Hochwasser- und Regenrückhaltebecken. 

Für die Abens gibt es zum Vollzug der EG-Wasserrahmenrichtlinie ein Umsetzungskon-
zept mit Maßnahmenvorschlägen aus dem Jahr 2013. Die Abens wird im Bereich bis 
Siegenburg als Gewässer II. Ordnung klassifiziert und als nicht erheblich verändertes Ge-
wässer eingestuft. Für den Bereich der Abens im Bereich von Mainburg sind vor allem 
Maßnahmen zur Herstellung und Entwicklung von Ufergehölzsäumen sowie im Bereich 
der Schöllwiese die naturnahe Umgestaltung des Gewässerprofils vorgesehen. 

4.1.2  Ortsbild

Im Untersuchungsgebiet des ISEK liegt der Stadtkern Mainburgs mit der historischen Alt-
stadt und der Stadtpfarrkirche. In diesem Bereich befinden sich neben der kleinteiligen, 
mittelalterlichen Baustruktur städtebaulich prägenden Ensembles in Form von ehema-
ligen und aktiven Brauereien. Neben dem ehemaligen Seidlbräu an der Liebfrauen-
straße und dem Winklerbräu am Marktplatz, die beide bereits eine Nachnutzung in 
Form von Gastronomie/ Einzelhandel erfahren haben, ist hierbei das Zieglerbräu in der 
Scharfstraße zu nennen. Letztere ist die einzig noch aktive Brauerei in Mainburg. Das  
Gelände der ehemaligen Koppbrauerei steht heute komplett leer, das Christlbräu am 
Fuße des Salvatorbergs wird im südlichen Teil noch als Gasthaus genutzt. Der Christlsaal 
steht momentan ebenfalls leer. Die Brauereien prägen aufgrund ihrer großen Bauvo-
lumina das Ortsbild der Innenstadt Mainburgs, die ansonsten vorrangig kleinteilig par-

zelliert ist und sich durch ihre aktive Erdgeschossnutzung auszeichnet, wenngleich vor 
allem im Bereich der Poststraße, der Espertstraße sowie der südlichen Landshuter Straße 
auch Leerstände zu verzeichnen sind.

Wie bereits erwähnt, hat die Altstadt Mainburgs eine umfassende städtebauliche Auf-
wertung im Zuge der Städtebauförderung seit Mitte der 1980er Jahre erfahren. Dies 
zeichnet sich unter anderem durch die hochwertig gestalteten Straßenräume und 
Platzflächen (Marktplatz, südliche Landshuter Straße und nördlicher Griesplatz) aus. 
Darüber hinaus befinden sich in dem Bereich einige stadtbildprägende Elemente, wie 
Brunnen und Denkmäler. Östlich der Altstadt befindet sich die orts- und landschafts-
bildprägende Hangkante des Salvatorbergs. Ein denkmalgeschützter Kreuzweg führt 
vom Marktplatz auf den Berg, auf dem sich mehrere Aussichtspunkte sowie mit dem 
Pauliner-Kloster St. Salvator ein ortsbildprägendes Bauwerk mit Fernwirkung befinden.

Von der Altstadt Richtung Norden entlang der Abensberger Straße schließen sich ge-
werblich geprägte Bereiche an. Die Abens trennt den Kernstadtbereich von diesen 
Bereichen. Baulich-strukturell sind hier vor allem ein- bis zweigeschossige, großflächige 
Gewerbebauten vorhanden, deren Vorbereiche vor allem durch Parkplatznutzung in 
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4.2  Bindungen

4.2.1  Schutzgebiete

Ein Großteil des Untersuchungsgebietes und nahezu die komplette Mainburger Altstadt 
westlich der Gabelsberger Straße liegen im festgesetzten Überschwemmungsgebiet 
der Abens. Einige historische Hochwasserereignisse zeugen von dieser Naturgefahr in 
Mainburg. So war die Stadt in den Jahren 1860 und 1951 sowie zuletzt auch im Jahr 2021 
von Hochwasserereignissen betroffen. Eine bauliche Entwicklung innerhalb der festge-
setzten Überschwemmungsgebiete ist gem. § 78 WHG erheblich eingeschränkt. 

In den Randbereichen des Untersuchungsgebietes liegen darüber hinaus mehrere Bio-
tope. Am Salvatorberg sind die dort vorhanden Gehölzbestände unter Schutz gestellt 
(Biotop Nr. 7336-0133). Im südöstlichen Bereich bei Lohmühle befinden sich magere Alt-
grasbestände und Grünlandbrachen sowie naturnahe Hecken, die ebenfalls als Biotop 
eingetragen sind (Biotop Nr. 7336-0137). Im äußersten Nordosten des Untersuchungs-
gebietes beginnt das Biotop Nr. 7336-0231, das die Abens und angrenzende Feucht-
flächen zwischen Mainburg und Meilenhofen unter Schutz stellt.

Weitere Schutzgebiete, wie z.B. FFH-Gebiete, Landschafts-, Vogel- oder Naturschutz-
gebiete sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.

4.2.2  Boden- und Baudenkmäler

Im Stadtgebiet Mainburgs (innerhalb des Hauptortes sowie der dazugehörigen Orts-
teile) gibt es insgesamt 48 denkmalgeschützte Gebäude, welche nach Art.1 Abs.2 und 
Art.2 BayDSchG (Denkmalliste) kartiert worden sind. Im Rahmen des ISEK werden die 
Nummer der Denkmalliste und eine verkürzte Beschreibung widergegeben. 

Abb. 18:	Plan Ortsbild

Anspruch genommen werden. Auch Gemeinbedarfseinrichtungen wie verschiedene 
Schulen und Kinderbetreuungseinrichtungen befinden sich im nördlichen Teil des Unter-
suchungsgebietes.

Von der Altstadt in westlicher Richtung bildet die Abens in städtebaulicher Hinsicht 
ebenfalls eine Zäsur. Der Bereich der „Vorstadt Schüsselhausen“ entlang der Straßen 
Schüsselhausener Straße, Christoph-Scheffler-Straße und Bahnhofstraße ist ein klassisch 
gründerzeitlicher Vorstadtbereich mit entsprechend überwiegend freistehender Bauty-
pologie aus dem Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts. Die Erdgeschosszonen 
in diesem Bereich werden ebenfalls überwiegend aktiv genutzt und beleben dadurch 
das Ortsbild.

Südlich der Bahnhofstraße zwischen der Freisinger Straße und der Abens schließt sich der 
Bereich an, der durch zwei große und weiträumig (teil-)versiegelte Freiflächen charak-
terisiert ist. Der Festplatz auf der Schöllwiese einerseits und westlich daran anschließend 
das Gelände des ehemaligen Holzimprägnierwerks der Firma Brand (Brandgelände). 
An der Freisinger Straße befinden sich der ZOB, ein großflächiger Einzelhandelsbetrieb 
sowie die ehemaligen Hopfenhallen, die aufgrund ihres Volumens und der Baustruktur 
sowie der geschichtlichen Bedeutung als städtebaulich prägend charakterisiert wer-
den können. Ein Teil der Hopfenhallen steht leer, ein anderer wird durch einen Hopfen-
händler nach wie vor genutzt. Bezüglich des Ortsbildes nimmt der Bereich westlich der 
Abens mit dem Brandgelände eine bedeutende Stellung ein, da er aufgrund seiner 
Lage an der B301 eine exponierte Lage hat und die großen zusammenhängenden und 
derzeit brachliegenden Flächen ein großes und innenstadtnahes Entwicklungspotenzial 
für Mainburg aufweisen.

Im Untersuchungsumgriff verteilt befinden sich einige Baulücken, die dem Baulücken-
kataster der Stadt Mainburg entnommen wurden. Diese liegen überwiegend im erwei-
terten Radius um die Innenstadt mit einer Häufung im Bereich östlich der Abens entlang 
des Grenzwegs und östlich anschließend. 



STADT MAINBURG  |  ISEK ABSCHLUSSBERICHT

4140

D-2-73-147-51	 Abensberger Straße 5. 

	 Wohnhaus, zweigeschossiger traufständiger Bau mit Steildach, mit Putzstreifenrahmung und segmentbo-

giger Hofeinfahrt, bez. 1864, nachqualifiziert 

D-2-73-147-54 	 Abensberger Straße 15. 

	 Ehem. Schulhaus, jetzt Museum, zweigeschossiger Walmdachbau mit übergiebeltem Seitenrisalit und neo-

barocker Fassadengliederung, 1902, nachqualifiziert 

D-2-73-147-55	 Abensberger Straße 17. 

	 Ehem. Wohn- und Geschäftshaus, jetzt Amtsgebäude, dreigeschossiger traufständiger Satteldachbau, 

mit spätbarocker und klassizistischer Fassadengliederung, bez. 1825; Madonnenfigur in Nische, wohl 1902, 

nachqualifiziert 

D-2-73-147-48 	 Am Wangenbach 8. 

	 Kath. Kapelle St. Stephan, Saalkirche mit Steildach und eingezogenem Kastenchor, quadratischer Chor-

turm mit Spitzhelm, nach Osten Seelenkapelle mit Pultdach, romanisch, im 18. Jh. barockisiert, Umbau 

und Turmerhöhung Ende 19. Jh.; mit Ausstattung; Teile der Friedhofsmauer im Süden und Osten, 18./19. Jh, 

nachqualifiziert 

D-2-73-147-39 	 Äußere Freisinger Straße 7 a; Äußere Freisinger Straße 7. 

	 Bauernhaus, eingeschossiger Satteldachbau mit Kniestock, Giebelseite mit Putzrahmungen, wohl 1904; 

Stadel, eingeschossiger Satteldachbau mit Kniestock, gleichzeitig, nachqualifiziert 

D-2-73-147-40 	 Äußere Freisinger Straße 17. 

	 Kath. Kirche St. Johann Baptist und Evangelist, Saalkirche mit Steildach und eingezogenem Rechteckchor, 

Westturm mit Zwiebelhaube, 1787, Langhaus von 1956; mit Ausstattung, nachqualifiziert 

D-2-73-147-57 	 Bahnhofstraße 28. 

	 Bahnhofsgaststätte, zweigeschossiger Steildachbau mit Schweifgiebeln und Zwerchhaus, mit Veranda-

Vorbau, neobarock, um 1900, nachqualifiziert 

D-2-73-147-61 	 Brücklmeierstraße 2 c; Gabelsbergerstraße 5. 

	 Wohnhaus, zweieinhalbgeschossiger Satteldachbau mit barockisierender Fassade und Schweifgiebel, 

Ende 19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-24 	 Dorfstraße 25. 

	 Kapelle St. Johann Baptist und Evangelist, Saalbau mit Steildach und wenig eingezogenem, fünfseitig ge-

schlossenem Chor, Flankenturm mit Glockenhaube, 18. Jh., auf romanischer Grundlage; mit Ausstattung, 

nachqualifiziert 

D-2-73-147-23 	 Forststraße 2. 

	 Kath. Kirche St. Stephan, Saalkirche mit Satteldach und eingezogenem Kastenchor, Chorturm mit Sattel-

dach, spätromanisch, im Spätmittelalter und im 18. Jh. ausgebaut; mit Ausstattung, nachqualifiziert 

D-2-73-147-58 	 Gabelsbergerstraße 1. 

	 Wirtshausschild, S-förmiger Ausleger mit Blattranken und Hahnenfigur, wohl 1906, nachqualifiziert 

D-2-73-147-60 	 Gabelsbergerstraße 3; Brücklmeierstraße 2 a; Brücklmeierstraße 2 b. 

	 Wohnhaus, dreigeschossiger Steildachbau mit barockisierenden Felderungen und Schweifgiebel, Ende 

19. Jh.; Rückgebäude, winkelförmiger Baukörper, dreigeschossig mit Steildach und Stufengiebel, wohl 

Ende 19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-62 	 Gabelsbergerstraße 12; Scharfstraße 1 a. 

	 Wohnhaus und Bäckerei, Stammhaus der Familie des Stenografen Franz Xaver Gabelsberger, zweige-

schossiger Steildachbau mit Aufzugsarm und Aufzugsluken, um 1636; Rückgebaäde, eineinhalbgeschos-

siger Walmdachbau über unregelmäßigem Grundriss, wohl 1636, nachqualifiziert 

D-2-73-147-63 	 Guggenmoosgasse 8. 

	 Wohn- und Geschäftshaus, schmaler, dreigeschossiger Satteldachbau mit barockisierender Fassadenge-

staltung und Volutengiebel, bez. 1901, nachqualifiziert 

D-2-73-147-44 	 Hauptstraße 8; In Steinbach. 

	 Kath. Kirche St. Martin, Saalkirche mit Steildach und dreiseitig geschlossenem Chor, Westturm mit Steil-

dach, 1718/20, Chorerweiterung und Sakristeianbau von 1906; mit Ausstattung; Kriegerdenkmal für die 

Gefallenen beider Weltkriege, Darstellung des hl. Martin, auf Postament mit flankierenden Löwen, um 

1920, später mit Gefallenen des Zweiten Weltkriegs ergänzt, nachqualifiziert 

D-2-73-147-33 	 Holzmannshausen 37. 

	 Kath. Kapelle St. Koloman, Saalkirche mit Steildach, dreiseitig geschlossen, turmartiger Dachreiter mit 

Zwiebelhaube, nach 1674; mit Ausstattung, nachqualifiziert  

D-2-73-147-21 	 Kirchenäcker 13. 

	 Kath. Kirche St. Petrus und Paulus, Saalkirche mit Steildach und eingezogenem Kastenchor, Chorturm mit 

Fialgiebel, Ziegelmauerwerk, romanisch, erweitert im 14./15. Jh. durch ein nördliches Schiff, sog. Heinrichs-

Kapelle und Sakristei; mit Ausstattung, nachqualifiziert 

D-2-73-147-28 	 Kirchenstraße 4. 

	 Pfarrhof, zweigeschossiger traufständiger Steildachbau, polygonaler Eckturm mit Zwiebelhaube, 2. Hälfte 

17. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-29 	 Kirchenstraße 5. 

	 Ehem. Schulhaus, zweigeschossiger traufständiger Satteldachbau, mit Sohlbankgesims und Putzrahmun-

gen, Ende 19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-30 	 Kirchenstraße 6. 

	 Kath. Pfarrkirche Mariä Lichtmeß, Saalkirche mit Satteldach und eingezogenem, halbkreisförmig geschlos-

senem Chor, 1756, Ostturm mit Glockenhaube, nach 1778; mit Ausstattung; Kriegerdenkmal für die Ge-

fallenen beider Weltkriege, Inschrifttafel, darüber volutengerahmtes Relieffeld, um 1920, später mit Ge-

fallenen des Zweiten Weltkriegs ergänzt, nachqualifiziert 

D-2-73-147-35 	 Kirchenweg 3. 

	 Kath. Kirche Mariä Namen, Saalkirche mit Steildach und dreiseitig geschlossenem Chor, Flankenturm mit 

Spitzbogenblenden und Zinnengiebeln, 2. Hälfte 15. Jh., im 18. Jh. barockisiert; mit Ausstattung, nachquali-

fiziert 

D-2-73-147-25 	 Kusterfeld. 

	 Kapellen-Bildstock, ädikulaartige Form mit rundbogiger Bildöffnung, 17. Jh.; mit Ausstattung, nachquali-

fiziert 

D-2-73-147-65 	 Landshuter Straße 1. 

	 Ehem. Brauereigasthof Winklerbräu, Zweiflügelanlage, Giebelbau zweigeschossig mit Steildach, barocki-

sierender Fassade und Volutengiebel, Seitenflügel, traufständiger dreigeschossiger Steildachbau mit Seg-

mentbogenfenstern, nach 1863, im Kern älter, nachqualifiziert  

D-2-73-147-1 	 Landshuter Straße 21. 

	 Wohnhaus, zweigeschossiger traufständiger Satteldachbau, mit spätklassizistischer Putzfassade und Guss-

eisenbalkon, Ende 19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-2 	 Laurentiusweg 1 a. 

	 Krankenhaus, dreigeschossiger Walmdachbau mit Giebelrisalit, Lisenengliederungen und Dachreiter, 

1876, nachqualifiziert 

Abb. 19:	Bildstock am Kreuzweg, Kapelle am Salvatorberg

D-2-73-147-3 	 Liebfrauenstraße 3. 

	 Gasthaus, Gruppenbau, traufständiger zweigeschossiger Steildachbau mit Segmentbogenfenstern, 18. 

Jh., nach Norden anschließend zwei dreigeschossige Steildachbauten mit mittleren Kastenerkern, 2. Hälf-

te 19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-27 	 Lindkirchener Straße 27. 

	 Gasthaus, zweigeschossiger Steildachbau mit profiliertem Kranzgesims und Pilasterportal, 17./18. Jh., trauf-

ständiger Seitenflügel nach Westen, zweigeschossig mit Steildach, wohl 19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-20 	 Mainburger Straße 8. 

	 Kath. Kirche St. Stephan, Saalkirche mit Steildach und eingezogenem Kastenchor, Chorturm mit Zwiebel-

haube, 1786, auf mittelalterlicher Grundlage; mit Ausstattung, nachqualifiziert 

D-2-73-147-8 	 Marktplatz. 

	 Brunnen mit Mariensäule, oktogonales Brunnenbecken auf Stufensockel, mittig korinthisierende Säule mit 

Patrona Bavariae, Stein, z.T. vergoldet, 1766, 1952 erneuert, nachqualifiziert 

D-2-73-147-4 	 Marktplatz 1. 

	 Altes Rathaus, zweigeschossiger Satteldachbau mit Erdgeschosslaube, mittlerer Erkerturm mit Glocken-

haube, nach 1756, 1863 nach Brand erneuert, nachqualifiziert 

D-2-73-147-15 	 Marktplatz 12; Salvatorberg 1; Salvatorberg. 

	 Kreuzweg, 14 Stationen, ädikulaartige Bildstöcke mit spitzbogigen Bildfeldern, auf Pfeilern mit Blendmaß-

werken, neugotisch, 1854; Kreuzigungsgruppe, Dreiergruppe mit mittlerem Kruzifix, Gusseisen, farbig ge-

fasst, auf steinernen Postamenten, bez. 1882; Treppenanlage, Granitstufen, 1909; Kapelle, kleiner Steil-

dachbau mit Rundbogenöffnung, 1918, nachqualifiziert 
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Des Weiteren liegen im gesamten Gemeindegebiet 49 Bodendenkmäler vor. Bei den überwiegenden Bodendenk-
mälern, welche nach Art.1 Abs.4 u. Art.2 BayDSchG kartiert worden sind, handelt es sich um Funde aus der vor- und 
frühgeschichtlichen, mittelalterlichen sowie frühneuzeitlichen Zeitstellung.

D-2-7336-0020 	 Grabhügel vorgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0021 	 Verebneter Burgstall des Mittelalters, nachqualifiziert

D-2-7336-0022 	 Verebneter Turmhügel des Mittelalters, nachqualifiziert

D-2-7336-0023 	 Verebnetes rundes Grabenwerk vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert

D-2-7336-0025 	 Verebneter Grabhügel vorgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert

D-2-7336-0026 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0027 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0028 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0029 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0030 	 Burgstall des Mittelalters, Siedlung des Neolithikums, u.a. des Spätneolithikums (Altheimer Gruppe), der 

Bronze-, Urnenfelder- und Hallstattzeit sowie des Hochmittelalters, nachqualifiziert 

D-2-7336-0031 	 Verebneter Ringwall vor- und frühgeschichtlicher bzw. frühmittelalterlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0036 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0037 	 Burgstall des Mittelalters, nachqualifiziert 

D-2-7336-0038 	 Frühmittelalterliche Reihengräber, nachqualifiziert 

D-2-7336-0039 	 Bestattungsplatz wohl des frühen Mittelalters, nachqualifiziert 

D-2-7336-0040 	 Verebnetes unregelmäßiges Grabenwerk mit zwei Gräben vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nach-

qualifiziert 

D-2-7336-0041 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0042 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0043 	 Abschnittsbefestigung des frühen Mittelalters, nachqualifiziert 

D-2-7336-0044 	 Ringwall des Mittelalters, nachqualifiziert 

D-2-7336-0045 	 Burgstall des Mittelalters. Untertägige frühneuzeitliche Befunde des abgegangenen „neuen“ Schlosses in 

Sandelzhausen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0047 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0048 	 Grabhügel vorgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0049 	 Verebneter Grabhügel vorgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0053 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0054 	 Siedlung und verebnetes Grabenwerk vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0055 	 Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, nachqualifiziert 

D-2-7336-0060 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Siedlungsteile im Bereich der historischen Marktsiedlung 

von Mainburg, nachqualifiziert 

D-2-7336-0063 	 Untertägige Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Laurentius in Schleißbach, darunter die Spuren von 

Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0064 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Peter und Paul 

(Salvatorkirche) in Mainburg, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nach-

qualifiziert

D-2-73-147-7 	 Marktplatz 14. 

	 Ehem. Gasthaus, zweigeschossiger Steildachbau mit Auslucht und Zwerchhaus nach Westen, Fassade um 

1900, im Kern 17. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-31 	 Marzill. 

	 Kath. Kirche St. Wolfgang, Saalkirche mit Steildach und eingezogenem, fünfseitig geschlossenem Chor, 

Flankenturm mit Blendfenstern und Zinnengiebeln, spätgotisch, im 18. Jh. barockisiert; mit Ausstattung, 

nachqualifiziert 

D-2-73-147-34 	 Meilenhofener Straße 29. 

	 Gasthaus, Südflügel zweigeschossiger Steildachbau mit Segmentbogenfenstern, Nordflügel zweigeschos-

siger Mansardwalmbau mit Zwerchgiebel nach Norden, 18./19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-18 	 Nähe Laurentiusweg; Laurentiusweg 6; Laurentiusweg 8; Laurentiusweg 21. 

	 Friedhofskapelle St. Michael, Saalkirche mit Satteldach und dreiseitig geschlossenem Chor, Giebelreiter 

mit Zwiebelhaube, um 1700, erneuert 1822; Aussegnungshalle, eingeschossiger Walmdachbau mit offener 

Arkadenhalle nach Osten und übergiebeltem Mittelrisalit, Neurenaissance, 1895; Friedhofsmauer, Ziegel-

mauerwerk, z.T. verputzt, mit Ädikulaportal nach Osten, wohl 1895; Kriegerdenkmal, Erzengel Michael als 

Drachentöter, auf Quaderpostament, Muschelkalk, 1920er Jahre, nachqualifiziert 

D-2-73-147-46 	 Nähe Unterempfenbach. 

	 Kath. Kirche St. Ulrich, Saalkirche mit Walmdach und eingezogenem Kastenchor, Chorturm mit Spitzhelm, 

im Kern mittelalterlich, im 18. Jh. barockisiert und Anfügung einer zweigeschossigen Sakristei, 1907 Verlän-

gerung nach Westen; mit Ausstattung, nachqualifiziert 

D-2-73-147-42 	 Pfarrer-Reindl-Straße 24. 

	 Kath. Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt, Saalkirche mit Satteldach, dreiseitig geschlossen, Chorflankenturm 

mit Steildach und Blendfenstern, romanisch, Chor und südliche Seitenkapelle spätgotisch, Turmoberge-

schoss 1759, Langhaus 1953 nach Westen verlängert; mit Ausstattung, nachqualifiziert 

D-2-73-147-9 	 Poststraße 1. 

	 Wohnhaus, zweieinhalbgeschossiger Steildachbau mit Rundbogenfenstern, bez. 1852, nachqualifiziert 

D-2-73-147-11 	 Poststraße 5. 

	 Gasthaus, zweigeschossiger Steildachbau mit Schweifgiebel und polygonalem Eckerker, Neurenaissance, 

um 1900, nachqualifiziert 

D-2-73-147-12 	 Regensburger Straße 1. 

	 Ehem. Bezirksamt, dreigeschossiger winkelförmiger Mansardwalmbau, mit Giebelrisalit und Eckerker, neu-

barock, 1901, nachqualifiziert 

D-2-73-147-13 	 Salvatorberg 1. 

	 Kath. Kirche St. Peter und Paul (Salvatorkirche), Saalkirche mit Satteldach und dreiseitig geschlossenem 

Chor, 1723, auf älterer Grundlage, integrierter Westturm mit Spitzhelm, neugotisch, 1864; mit Ausstattung, 

nachqualifiziert 

D-2-73-147-14 	 Salvatorberg 3. 

	 Kloster, bis 1918 Karmeliterkloster, 1918-1981 Kapuzinerkloster, seit 1981 Paulinerkloster, zweigeschossiger 

traufständiger Steildachbau mit übergiebeltem Mittelrisalit und Putzstreifengliederung, 1893; Rest der Klos-

termauer mit Kapelle, kleiner Satteldachbau mit Rundbogenöffnung, darin Christus-Salvator-Figur auf Pos-

tament, wohl Ende 19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-16 	 Scharfstraße 1. 

	 Wohnhaus, zweieinhalbgeschossiger Satteldachbau über unregelmäßigem Grundriss, mit Putzstreifenrah-

mungen, Ostgiebel mit Aufzugsarm und Aufzugsluke, im Kern 17./18. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-22 	 Schiffernfeld. Säulenbildstock, 

	 Unterbau aus Stein mit Blendmaßwerk, darüber gusseisernes Kruzifix, neugotisch, bez. 1866, nachqualifiziert 

D-2-73-147-17 	 Schleißbacher Straße 26. 

	 Alte kath. Pfarrkirche St. Laurentius, Saalkirche mit Satteldach und eingezogenem, fünfseitig geschlosse-

nem Chor, Westturm mit Zwiebelhaube, 1650/1660 unter Verwendung des spätgotischen Chors, im 18. 

Jh. barockisiert; mit Ausstattung; alter Friedhof, mit Grabsteinen des 19. Jh.; Friedhofsmauer, Bruch- und 

Ziegelstein, wohl 18./19. Jh, nachqualifiziert 

D-2-73-147-43 	 Schloßstraße 1. 

	 Ehem. Schloss, jetzt Brauereigasthof, zweigeschossiger Halbwalmdachbau, 17./18. Jh., im Kern älter; mit 

historischer Ausstattung; Wirtschaftshof, Dreiflügelanlage mit ein- und zweigeschossigen Walmdachtrak-

ten, nach Süden Sprenggiebelportal, 17./18. Jh.; Teile des Wassergrabens, 16./17. Jh.; Reste der ehem. 

Ummauerung, Ziegelstein, 16./17. Jh., nachqualifiziert 

D-2-73-147-19 	 Seilergasse 1. 

	 Wohn- und Geschäftshaus, winkelförmiger Eckbau, dreigeschossig mit Walmdach und Erkerturm, neuba-

rock, um 1910, nachqualifiziert 

D-2-73-147-37 	 St.-Andreas-Straße 10; In Oberempfenbach. 

	 Kath. Pfarrkirche St. Andreas, Saalkirche mit Steildach und eingezogenem, fünfseitig geschlossenem Chor, 

Flankenturm mit Spitzhelm, mittelalterlich, im 18. Jh. barockisiert, Turmobergeschoss nach 1870; mit Aus-

stattung; Kriegerdenkmal, Stele mit Skulptur des Erzengels Michael als Drachentöter, auf Postament mit 

Ummauerung, bez. 1926, später mit Gefallenen des Zweiten Weltkriegs ergänzt, nachqualifiziert 

Abb. 20:	Rathaus und Winklerbräu
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D-2-7336-0066 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Stephan in Auf-

hausen, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0074 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Petrus und Paulus 

in Ebrantshausen, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0082 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Stephan in Klein-

gundertshausen, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0085 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kapelle St. Johann Baptist 

und Evangelist in Leitenbach, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nach-

qualifiziert 

D-2-7336-0087 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Pfarrkirche Mariä Lichtmeß 

in Lindkirchen, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0089 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Wolfgang in Mar-

zill, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0091 	 Untertägige frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kapelle St. Koloman bei Massenhausen, dar-

unter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0094 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche Mariä Namen in 

Meilenhofen, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0098 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Pfarrkirche St. Andreas in 

Oberempfenbach, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0105 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Johann Bap-

tist und Evangelist in Puttenhausen, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, 

nachqualifiziert 

D-2-7336-0110 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Pfarrkirche Mariä Himmel-

fahrt in Sandelzhausen, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachquali-

fiziert 

D-2-7336-0113 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Martin in Stein-

bach, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0117 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kirche St. Ulrich in Unter-

empfenbach, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0119 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Kapelle St. Stephan in Un-

terwangenbach, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0156 	 Verebnete Abschnittsbefestigung des frühen Mittelalters, nachqualifiziert 

D-2-7336-0158 	 Untertägige frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Friedhofskapelle St. Michael in Mainburg, darunter 

die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert 

D-2-7336-0159 	 Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der Kath. Pfarrkirche Maria Immacu-

lata in Mainburg, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. älteren Bauphasen, nachqualifiziert

D-2-7336-0160 	 Untertägige Befunde der mittelalterlichen Marktbefestigung von Mainburg, nachqualifiziert 

D-2-7336-0161 	 Grabenwerk vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung (mittelalterlicher Burgstall), nachqualifiziert 

4.2.3  Bebauungspläne und sonstige städtebauliche Satzungen

Wie bereits in Kap. 2.1.4 erwähnt, wurden für einen großen Teil der Siedlungsfläche 
Mainburgs Bebauungspläne aufgestellt. Im Untersuchungsgebiet selbst sind vor allem 
an den Randbereichen Bebauungspläne vorhanden, u.a. im Bereich Köglmühle, bei-
derseits entlang der Freisinger Straße und südlich der Unteren Lindenstraße.

Mit Ausnahme des Bereichs an der Guggenmoosgasse ist die Altstadt Mainburgs und 
der zentrale Bereich des Untersuchungsgebiets als im Zusammenhang bebauter Ortsteil 
gemäß § 34 BauGB zu beurteilen. 

Wie in Kap. 2.3 beschrieben, hat die Stadt Mainburg für den Bereich am Salvatorberg 
eine Erhaltungssatzung nach städtebaulicher Eigenart gem. § 172 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 
erlassen. Diese umfasst den Bereich östlich des Marktplatzes und der Gabelsbergerstra-
ße sowie südlich der Scharfstraße und beinhaltet neben dem Rathaus die prägenden 
Brauereiareale in der Innenstadt sowie die begleitende Bebauung in diesem Bereich.

Außerdem liegt ein Sanierungsgebiet für den Altstadtbereich aus dem Jahr 1991 vor, 
welches die Kernbereich der damaligen Rahmenplanung und bis heute durchgeführ-
ten Sanierungsmaßnahmen umfasst (vgl. Kap. 2.3).
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Abb. 21:	Plan Bindungen

Die katholische Pfarrkirche „Zu Unserer Lieben Frau“ (Mainburg, Marktplatz 8) ist aktuell ein Untersuchungsfal und 

derzeit nicht in die Denkmalliste eingetragen. Auf die Berücksichtigung der Art. 4-8 BayDSchG wird hingewiesen.
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4.3  Siedlungsstruktur
Die Mainburger Kernstadt ist durch gemischte Strukturen unterschiedlicher Nutzungen 
geprägt. Daran anschließend befinden sich vor allem im Osten und Westen Wohnge-
biete (Bibersiedlung, Römerberg, Köglmühle). Im Südosten schließt sich der Gemeinde-
teil Sandelzhausen mit hauptsächlich Wohnnutzung und einem Mischgebiet entlang 
der Hauptverkehrsstraße an. Im Norden und Süden von Mainburg befindet sich Gewer-
be. Im Norden schließt sich zudem der vor allem durch Gewerbe geprägt Gemeinde-
teil Wambach an. Innerhalb Mainburgs gibt es vor allem zwischen Mischnutzung und 
Wohnnutzung immer wieder unbebaute Bereiche. 

4.4  Freizeit, Erholung, Tourismus

4.4.1  Öffentliche Grünflächen und öffentlicher Raum/Freiräume 

Als öffentliche Grünflächen werden die Flächen betrachtet, die sich in kommunalen 
Eigentum befinden, der allgemeinen Bevölkerung damit frei zugänglich und somit der 
Erholung und für Freizeitaktivitäten dienen können. Für die wohnungsnahe Freizeitnut-
zung beziehungsweise eine innerörtliche Naherholung stehen gemäß dieser Definition 
im Untersuchungsgebiet als öffentliche, gestaltete Grünflächen der Bereich um den 
Salvatorberg sowie östlich und westlich der Abens zur Verfügung. Wobei gerade im 
Bereich der Abens die Aufenthaltsqualität als unzureichend eingestuft wird. Hier gibt es 
zwar die Möglichkeit ab Höhe des Hüblwegs östlich der Abens an der Uferstraße zu spa-
zieren bzw. sich westlich der Abens auf der freien Fläche der Schöllwiese aufzuhalten, 
aber bis zur Ringstraße sind, mit Ausnahme der gestalteten Platzfläche am Griesplatz, 
keine größeren Aufenthaltsbereiche vorhanden. Entlang des Promenadenwegs sind 
vereinzelt Bänke aufgestellt. Bis auf den neugestalteten Bereich an der Brücke zwischen 
Schöllwiese und Uferstraße besteht keine Möglichkeit direkt ans Wasser der Abens zu 
gelangen. Die unmittelbare Erlebbarkeit des freiraumplanerischen Potenzials eines 
Wasserlaufs mitten in der Stadt ist nicht gegeben. 

Im Untersuchungsgebiet liegen mit dem Marktplatz, der kleinen Platzfläche an der 
Mittermillergasse,  dem Vorplatz der Sparkasse an der Paul-Nappenbach-Straße und 
dem Griesplatz bereits Flächen im öffentlichen Raum vor, die allerdings derzeit durch 
ihre Ausgestaltung nicht als qualitätsvolle Aufenthaltsflächen wahrgenommen werden. 
Die begrünte Stellplatzanlage südlich des Griesplatzes mit den Hopfendolden fungiert 
neben ihrer reinen funktionalen Aufgabe auch als eine Art Bindeglied zwischen dem 
begrünten Flussraum der Abens und dem städtisch geprägten Altstadtbereich.

Im Rahmen der durchgeführten Sanierungsmaßnahmen wurden bereits einige Straßen-
züge im Altstadtbereich und im Bereich Schüsselhausen umgestaltet und mit Straßen-
bäumen begrünt. Diese begrünten Straßenräume wirken sich sehr positiv auf die Auf-
enthaltsqualität im öffentlichen Raum aus und tragen darüber hinaus  auf Grund ihrer 
Staubfilterfunktion, ihrer lokalklimatischen Ausgleichsfunktion und ihrer attraktiven Optik 
zur Aufwertung und Aufenthaltsqualität im Freiraum bei. Im Rahmen der Bürgerbeteili-
gung kam immer wieder die Rückmeldung, dass das im Zuge der Sanierungsmaßnah-
men eingebaute Kopfsteinpflaster nicht barrierefrei ist. 

Prägender Vegetationsbestand zieht sich als grünes Band in Form der Uferbegleitvege-
tation der Abens von Süd nach Nord durch das Stadtgebiet. Die grüne Mitte bildet der 
Salvatorberg mit seinen bewaldeten Flächen. Südlich an die Altstadt angrenzend prägt 
der Vegetationsbestand an der Lohmühle das Ortsbild.

4.4.2  Sport- und Spielplätze

Im Untersuchungsgebiet findet sich neben dem Angebot an öffentlichen Freiflächen 
noch eine Anzahl von Sport- und Spielplätzen sowie weiteren Sportangeboten:

•	 �Spielplatz Am Gabis (Rutsche, Wippe, Klettergerüst, Schaukel, Sitzgelegenheiten) mit 
angeschlossenem Bolzplatz 

•	 Spielplatz Maurer-Jackl-Weg (Klettergerüst, Schaukel, Sandkasten)

•	 �Freibad Mainburg (Schwimmerbecken mit Sprungturm, Kinderbecken, Spaßbecken 
mit Wasserspielen sowie eine Wasserrutsche, großer begrünter Freibereich mit Schat-
tenbäumen)

•	 �Sportplatz Mainburg (100- und 400m-Bahn, Fußballfeld, Sprunggruben, Basketball-
platz, Hochsprungbereich, Umkleiden) 

Abb. 22:	Plan Siedlungsstrukturen
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In Mainburg sind außerhalb des engeren Untersuchungsgebiets noch weitere öffentli-
che Spielplätze und Bolzplätze im Stadtgebiet verteilt:

•	 Spielplatz Zieglerstraße

•	 Spielplatz von Pocci Straße

•	 Spielplatz Prof.-Dr. Freiherr von Horst Straße

•	 Spielplatz Mozartstraße

•	 Spielplatz Ringstraße

Weitere Sportanlagen sind im Stadtgebiet neben den bereits erwähnten vorhanden: 

•	 Tennisplätze des TSV Mainburg 

•	 Tennisplätze SC Mainburg

•	 Fußballfeld FC Mainburg

•	 �Schulsportanlagen nördlich des Schulzentrums Mainburg (Gymnasium, Mittelschule, 
Realschule) 

•	 Fitnesspark in der Köglmühle

Desweiteren befinden sich in den Ortsteilen Sandelzhausen, Aufhausen, Steinbach,  
Puttenhausen, Kleingundertshausen Attenhofen, Pötzmes, Lindkirchen und Ratzenho-
fen weitere Spiel- und Bolzplatzangebote. 

4.4.3  Innerörtliche und private Freiflächen 

Die Bebauung der Parzellen im Bereich der Altstadt ist sehr dicht und besitzt nur kleinere 
private Freiflächen. Auf Grund seiner Entstehungsgeschichte sowie der Nutzung sind die 
Innenhöfe im Altstadtbereich größtenteils versiegelt. 

Westlich der Paul-Nappenbach-Straße herrschen jedoch bereits große Einfamilien-
hausgrundstücke mit privaten, gut durchgrünten Gärten vor. Auch westlich der Abens 
findet sich mit der „Vorstadt Schüsselhausen“ ein gründerzeitlicher Vorstadtbereich, 
welcher in städtebaulicher Hinsicht eine andere Gebäudetypologie und somit eine  
Änderung in der Gestaltung der privaten Freiflächen aufweist. Auch hier sind die Grund-
stücke weitgehend begrünt und als private Freiflächen gut nutzbar.

Von der Altstadt Richtung Norden entlang der Abensberger Straße schließen sich  
gewerblich geprägte Bereiche sowie Gemeinbedarfseinrichtungen mit Grundschule, 
Kindergarten und Förderschule an. Die Abens trennt den Kernstadtbereich von diesen 
Bereichen, die sich durch deutlich größere Grundstücke auszeichnen. Die Flächen-
nutzungen der Gewerbeareale sind funktionalen Gesichtspunkten unterworfen, Vor-
bereiche vor allem durch Parkplatznutzung in Anspruch genommen und großflächig 
versiegelt. Die Außenraumgestaltung der Gemeinbedarfseinrichtungen ist ebenfalls 
funktionell durch Pausenhof- und Erschließungsflächen geprägt, weist aber dennoch 
einen hohen Begrünungsgrad auf und bieten den Kindern genug attraktiven Freiraum 
zum Spielen und Erholen.

4.4.4  Freizeitaktivitäten

Mainburg bietet ein vielseitiges Kultur- und Tourismusprogramm an. Neben Veranstal-
tungen wie Konzerten und Filmvorführungen mit kulinarischer Begleitung sind auch  
Festivals, diverse Märkte und jährliche Ausstellungen Anziehungspunkte für Gäste von 
nah und fern. Unter anderem gehören hierzu (vgl. Kapitel 4.7):

•	 Hopfenfest 

•	 Handwerks- und Christkindlmarkt 
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Abb. 23:	Plan Natur und Freiraum
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•	 Grüner Markt 

•	 Jahrmärkte: Fastenmarkt, Eisenmarkt, Kirschmarkt, Gallimarkt 

Zusätzlich gibt es in Mainburg und seinen zugehörigen Ortsteilen die für die Region ty-
pischen Feste und Bräuche. Die Daten und Veranstaltungsorte können auf der Home-
page der Gemeinde eingesehen oder beim überregionalen Tourismusverband (https://
www.hopfenland-hallertau.de) erfragt werden. 

Darüber hinaus bieten die in Kap. 4.5 erwähnten Bäder (Freibad und Hallenbad) Mög-
lichkeiten zur wohnortnahen Freizeitgestaltung.

Mainburg hat viele Wanderwege, die sich durch das Stadtgebiet ziehen und in die um-
gebende Landschaft führen. So gibt es beispielsweise einen Hopfenweg im Nordosten 
des Stadtgebietes. Aber auch anderweitig ist Mainburg über Wanderwege gut mit den 
umliegenden Orten verknüpft. 

Ebenso gibt es einige Radrouten, die Mainburg mit seiner Umgebung vernetzen. Ein 
Weg führt in Nord-Süd-Richtung durch Mainburg und zweigt auch in Richtung Sandelz-
hausen (Hopfengartentour) ab. Zwei weitere Routen führen in Ost-West-Richtung ein-
mal im Norden (Hollerdauer Kirchturmtour) und einmal im Süden durch Mainburg. 

4.4.5  Tourismus

Mainburg ist Teil des Tourismusverbandes „Hopfenland Hallertau“, worüber man diverse 
Informationen über einen touristischen Aufenthalt in Mainburg oder der Umgebung er-
hält. 

Tourismusangebote und -trends in Mainburg 

Die Stadt Mainburg hat zusätzlich ein eigenes Stadtportal. Hierauf können sowohl Gast-
ronomieangebote und Unterkünfte, als auch viele andere Angebote und Attraktionen  
gefunden werden. Zudem ist eine Art „Online-Marktplatz“ für Waren von Händlern aus 
Mainburg, sowie eine Jobbörse und eine Seite für lokale Meldungen und Mitteilungen 
integriert. 

Unterkünfte

Aktuell sind in Mainburg vier aktive touristische Beherbergungsbetreibe mit unterschied-
lichem Standard vorhanden:

•	 Östlich der Abens: Hotel Gasthof Seidlbräu 

•	 Westlich der Abens: Heimat (Hotel & Boarding House), Pension im Bahnhof

•	 Lindkirchen: Pension Barbara 

Ausflugsziele

Neben den genannten Themen der Altstadt und der Landschaft Hallertau wird Main-
burg durch Tagestouristen unter anderem wegen folgender Einrichtungen besucht:

•	 Im südlichen Gewerbegebiet: HAIX World 

•	 Sandelzhausen: Rollskisport Hallertau 

•	 Östlich der Abens: Stadtmuseum Mainburg

4.4.6  Gastronomie

In Mainburg gibt es viele verschiedene Gastronomieangebote, wie Pizzerien, bayrische 
Gasthäuser, indische oder auch griechische Restaurants. Die gastronomischen Ange-
bote konzentrieren sich vor allem in der Innenstadt. 

4.5  Nutzungen
Im Rahmen der Bestandsaufnahme im Juli 2020 wurden die Erdgeschossnutzungen im 
Untersuchungsgebiet kartiert. Aufgenommen wurden Nutzungen, die zur Belebung des 
öffentlichen Raums beitragen, d.h. Gastronomie, Einzelhandel, Dienstleistung, Gemein-
bedarf, soziale und kulturelle Nutzungen, Gewerbe, Sporteinrichtungen, aber auch 
leerstehende Laden oder Gewerbeeinheiten im Erdgeschoss.

Altstadt

Neben gemeindlichen bzw. öffentlichen Einrichtungen wie dem Rathaus, der Stadt-
halle, dem Museum in der alten Knabenschule sowie der Feuerwehr sind in der Altstadt 
vorallem verschiedene Einzelhandelsgeschäfte vorhanden, die auch im Bereich Nah-
versorgung ein innerstädtisches Angebot sicherstellen. Daneben gibt es eine Vielzahl 
von gastronomischen Betrieben, die zum überwiegenden Teil auch Freischankflächen 
auf öffentlichem und privatem Grund anbieten. Zum Teil befinden sich in der Altstadt 
auch kleinere Handwerksbetriebe, Banken und im Bereich Mittertorstraße eine Häufung 
von Spielhallen und Wettbüros, die aufgrund der ebenfalls in der Altstadt vorhandenen 
Wohnnutzung regelmäßig Gegenstand von Nutzungskonflikten darstellen. Die Liebfrau-
enkirche am Marktplatz und die Moschee in der Guggenmoosgasse sind im Altstadt-
bereich als religiöse Einrichtungen zu nennen.

Trotz der Angebotsvielfalt in der Innenstadt gibt es hier auch einige Gebäude- und 
Geschäftsleerstände. Hierbei sind zunächst die ehemaligen Brauereigebäude im Rat-
hausumfeld zu nennen. Das Koppbräu-Gelände an der Gabelsberger Straße steht bis 
auf wenige Veranstaltungen pro Jahr leer. Der Christlsaal sowie das gemeindeeige-
ne denkmalgeschützte ehemalige Gasthaus am Marktplatz  und das hintere Winkler-
bräugelände am Elsenheimerweg ebenfalls. Weitere Leerstände befinden sich an der  
Gabelsberger Straße, der Scharfstraße, Espertspraße, Poststraße und Landshuter Straße.

Abensberger Straße

Im südlichen Bereich der Abensberger Straße befinden sich Dienstleistungs- und Ein-
zelhandelseinrichtungen sowie ein Leerstand am östlichen Abensufer. Am westlichen 
Ufer, weiter Richtung Norden, setzt sich die Nutzung mit einem Schwerpunkt auf den 
Einzelhandel fort. Hier sind zum Großteil flächenintensive Betriebe vorhanden, an der 
Kreuzung zur Köglmühle befinden sich großflächige Einzelhandelsbetriebe mit den Sor-
timenten Lebensmittel, Kleidung und Drogerie. Westlich der Abensberger Straße Am 
Gabis liegen die Grundschule der Stadt Mainburg und die städtische Kinderkrippe.

Bahnhofstraße und Umgebung

Von der Abens westlich entlang der Bahnhofstraße setzt sich die Einzelhandelsnutzung 
des Altstadtbereichs fort. Südlich der Bahnhofstraße liegen mehrere größere Gewer-
bebetriebe, deren Betriebsgelände bis zur Schöllwiese im Süden reichen. Entlang der 
Christoph-Scheffler-Straße und der Schüsselhauser Straße sind zum Teil ebenfalls kleine 
Nahversorgungs- und Dienstleistungsbetriebe vorhanden sowie nördlich davon die Son-
derschule und nebenan ein großflächiger Einzelhandelsbetrieb. Auch in der Bahnhof-
straße befinden sich mehrere Gebäude- und Geschäftsleerstände.

Abb. 24:	EZH in der Innenstadt, Zieglerbräu
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Bereich westlich der Abens

Der Bereich westlich der Abens ist durch große Freiflächen gekennzeichnet. Westlich der 
Schöllwiese liegt das Gelände des ehemaligen Holzimprägnierwerks Brand, das in Teilen 
noch gewerblich und im nordöstlichen Teilbereich als Wohngebiet genutzt wird, über-
wiegend jedoch aufgelassen ist. Die Hopfenhallen an der Freisinger Straße stehen zum 
großen Teil leer, südlich davon liegt eine Tankstelle und östlich davon hat die BayWa 
in Mainburg ihren Sitz. Der ehemalige Gleisbereich der Bahnlinie Mainburg-Wolnzach  
wurde im Rahmen eines Konversionsprozesses bereits entwickelt. Heute befindet sich 
dort ein großflächiger Lebensmitteleinzelhandel und nördlich anschließend der ZOB.

Freisinger Straße und Regensburger Straße

Entlang der Freisinger Straße und der Regensburger Straße (B301) liegen einige größe-
re Gemeinbedarfsnutzungen bzw. öffentliche Nutzungen. So z.B. das alte Landratsamt 
und das Krankenhaus mit einer Berufsfachschule für Krankenpflege und im erweiterten 
Bereich auch das Freibad, die staatliche Berufsschule, die Musikschule und das Caritas-
Altenpflegeheim. Die Verkehrs- und Lärmbelastung ist in diesem Bereich als sehr hoch 
einzustufen, weshalb sich in diesem Bereich ansonsten vorrangig gewerbliche Betriebe 
finden lassen und wenige öffentlich wirksame Erdgeschossnutzungen, die einen Beitrag 
zur Aufenthaltsqualität des öffentlichen Raums bieten würden.

GSPublisherVersion 390.40.40.100

35
N

M  1:3.500

Stadt Mainburg
Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept

15.12.21

DRAGOMIR
STADTPLANUNG

70 175

ENTWURF

P
a

u
l-N

a
p

p
e

n
b

a
c

h
-S

tr.

Feuerwehr

Museum

Stadthalle

Rathaus

Grundschule

Kindergarten

VHS

Kindergarten

Landratsamt

Krankenhaus

Polizei

Rettungs-

wache

Caritas

Sonderschule

Musikschule

Freibad

Staatl.

Berufsschule

Öchslhofer Bächlein

G
e

o
rg

-K
re

u
p

l-
W

e
g

Postfeldstraße

Grasmaier Str.

Köglmühle

Köglmühle

G
a

rt
e

n
st

r.

Abenstalstr.

Am Gabis

A
m

 G
a

b
is

A
m

 S
p

o
rt

p
la

tz

Pfarrer-Straub-Str.

La
u

re
n

tiu
sw

e
g

A
m

b
ro

si
w

e
g

Watzlikweg

Bischof-Wolfgang-Str.

Maurer-Jackl-Weg

S
c

h
le

iß
b

a
c

h
e

r 
S
tr

a
ß
e

A
n

 d
e

r 
A

b
e

n
s

U
fe

rstra
ß
e

U
fe

rs
tr

.

Veteranenstraße

Bahnhofstraße

Bahnhofstr.
G

a
b

e
ls
b

e
rg

e
rs

tr
a

ß
e

S
a

n
d

b
e

rg
w

e
g

Obere Lindenstraße

P
a

u
l-
N

a
p

p
e

n
b

a
c

h
-S

tr
.

Erberstraße

M
a

rk
tp

la
tz

Gildenweg

Mittertorstraße

B
rü

c
k
lm

e
ie

rs
tr

a
ß
e

Poststraße

Guggenmoos

A
b

e
n

sb
e

rg
e

r S
tra

ß
e

A
b
e
n
sb

e
rg

e
r Stra

ße

A
b

e
n
sb

e
rg

e
r Stra

ß
e

K
ö

g
lm

ü
lle

rw
e

g

Sc
h

a
rf

st
ra

ß
e

Scharfstraße

Espertstraße

Schwedengasse

W
a

llg
a

sse

Untere Lindenstraße

El
se

nh
e
im

e
rw

e
g

Elsenheimerweg

S
a

n
d

e
lz

h
a

u
se

r 
G

a
n

g
st

e
ig

Sa
n
d

e
lzh

a
u
se

r G
a

n
g

ste
ig

Mittermillergasse

Lo
h

m
ü

h
le

Einlaß

R
e

g
e

n
sb

u
rg

e
r 
St

ra
ß
e

R
e

g
e

n
sb

u
rg

e
r 
St

ra
ß
e

B
o

g
e

n
b

e
rg

e
rstr.

Schüsselhauser Str.

Christoph-Scheffler-Str.

Fr
e

is
in

g
e

r 
S
tr

a
ß
e

Zur Festwiese

W
a

lt
h

e
r-

S
c

h
w

a
rz

-S
tr

a
ß
e

G
re

n
zw

e
g

G
re

n
zw

e
g

Liebfrauenstr.

B
ra

n
d

st
a

tt

A
m

 G
ra

b
e

n

La
n
d

sh
u
te

r S
tr
a

ße

La
n

d
sh

u
te

r 
S
tr

.

Hüblweg

Pro
m

enadenw
eg

Seilergasse

Schöllwiese

Grundkarte

Flurgrenze

Gebäude

Wasserfläche

Gehölzstruktur

Brücken

Nutzungen

Nahversorgung

Gastronomie/Kultur

Einzelhandel

Dienstleistung

Spielhalle/Sportwetten

Bank

Kirche/religiöse Einrichtung

Gemeinbedarf/öffentliche

Einrichtung

Handwerk/sonstiges

Gewerbe

Leerstand (Stand 08.05.2020)

Hotel

Nutzungen

Bestandsaufnahme

GSPublisherVersion 390.40.40.100

35
N

M  1:3.500

Stadt Mainburg
Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept

15.12.21

DRAGOMIR
STADTPLANUNG

70 175

ENTWURF

P
a

u
l-N

a
p

p
e

n
b

a
c

h
-S

tr.

Feuerwehr

Museum

Stadthalle

Rathaus

Grundschule

Kindergarten

VHS

Kindergarten

Landratsamt

Krankenhaus

Polizei

Rettungs-

wache

Caritas

Sonderschule

Musikschule

Freibad

Staatl.

Berufsschule

Öchslhofer Bächlein

G
e

o
rg

-K
re

u
p

l-
W

e
g

Postfeldstraße

Grasmaier Str.

Köglmühle

Köglmühle

G
a

rt
e

n
st

r.

Abenstalstr.

Am Gabis

A
m

 G
a

b
is

A
m

 S
p

o
rt

p
la

tz

Pfarrer-Straub-Str.

La
u

re
n

tiu
sw

e
g

A
m

b
ro

si
w

e
g

Watzlikweg

Bischof-Wolfgang-Str.

Maurer-Jackl-Weg

S
c

h
le

iß
b

a
c

h
e

r 
S
tr

a
ß
e

A
n

 d
e

r 
A

b
e

n
s

U
fe

rstra
ß
e

U
fe

rs
tr

.

Veteranenstraße

Bahnhofstraße

Bahnhofstr.

G
a

b
e

ls
b

e
rg

e
rs

tr
a

ß
e

S
a

n
d

b
e

rg
w

e
g

Obere Lindenstraße

P
a

u
l-
N

a
p

p
e

n
b

a
c

h
-S

tr
.

Erberstraße

M
a

rk
tp

la
tz

Gildenweg

Mittertorstraße

B
rü

c
k
lm

e
ie

rs
tr

a
ß
e

Poststraße

Guggenmoos

A
b

e
n

sb
e

rg
e

r S
tra

ß
e

A
b
e
n
sb

e
rg

e
r Stra

ße

A
b

e
n
sb

e
rg

e
r Stra

ß
e

K
ö

g
lm

ü
lle

rw
e

g

Sc
h

a
rf

st
ra

ß
e

Scharfstraße

Espertstraße

Schwedengasse

W
a

llg
a

sse

Untere Lindenstraße

El
se

nh
e
im

e
rw

e
g

Elsenheimerweg

S
a

n
d

e
lz

h
a

u
se

r 
G

a
n

g
st

e
ig

Sa
n
d

e
lzh

a
u
se

r G
a

n
g

ste
ig

Mittermillergasse

Lo
h

m
ü

h
le

Einlaß

R
e

g
e

n
sb

u
rg

e
r 
St

ra
ß
e

R
e

g
e

n
sb

u
rg

e
r 
St

ra
ß
e

B
o

g
e

n
b

e
rg

e
rstr.

Schüsselhauser Str.

Christoph-Scheffler-Str.

Fr
e

is
in

g
e

r 
S
tr

a
ß
e

Zur Festwiese

W
a

lt
h

e
r-

S
c

h
w

a
rz

-S
tr

a
ß
e

G
re

n
zw

e
g

G
re

n
zw

e
g

Liebfrauenstr.

B
ra

n
d

st
a

tt

A
m

 G
ra

b
e

n

La
n
d

sh
u
te

r S
tr
a

ße

La
n

d
sh

u
te

r 
S
tr

.

Hüblweg

Pro
m

enadenw
eg

Seilergasse

Schöllwiese

Grundkarte

Flurgrenze

Gebäude

Wasserfläche

Gehölzstruktur

Brücken

Nutzungen

Nahversorgung

Gastronomie/Kultur

Einzelhandel

Dienstleistung

Spielhalle/Sportwetten

Bank

Kirche/religiöse Einrichtung

Gemeinbedarf/öffentliche

Einrichtung

Handwerk/sonstiges

Gewerbe

Leerstand (Stand 08.05.2020)

Hotel

Nutzungen

Bestandsaufnahme

Abb. 25:	Plan Nutzungen

4.6  Gewerbe, Einzelhandel und Nahversorgung

4.6.1  Einzelhandel

In der Mainburger Innenstadt besteht eine kleinteilige Einzelhandelsstruktur mit einer 
vergleichsweise hohen Anzahl von inhabergeführten Geschäften. Darüber hinaus  
befinden sich an den Stadtrandlagen (z.B. Wambach, Straßäcker und Köglmühle) leis-
tungsfähige Standorte mit mehreren großflächigen Einzelhandelsbetrieben, u.a. aus den  
Sortimenten Nahrungs- und Genussmittel, Drogerie, Bekleidung, Spielwaren, Autoteile 
und Autozubehör und Baumarktartikel. 

In der in Kap. 2.3 thematisierten Innenstadtbefragung, an der 107 Städte in Deutsch-
land teilgenommen haben, konnte neben bundesweiten Trends wie der zunehmenden 
Bedeutung des Online-Handels und dem Rückgang der Frequenzen in nahezu allen 
deutschen Städten durch die Corona-Krise speziell für Mainburg u.a. folgende Ergeb-
nisse festgehalten werden:

•	 �Die Mainburger Innenstadt weist eine für die Ortsgröße durchschnittliche Gesamt-
attraktivität auf (Note 3)

•	 �Die besten Bewertungen (Noten 1 und 2) hat die Mainburger Innenstadt in folgen-
den Kriterien erreicht:

o	 Erreichbarkeit mit PKW/ Motorrad

o	 Erreichbarkeit mit Fahrrad

o	 Parkmöglichkeiten

o	 Gute Orientierung und Wegeführung

o	 Gastronomieangebot

o	 Dienstleistungsangebot

•	 Eine durchschnittliche Bewertung (Note 3) wurde für das Freizeitangebot vergeben

•	 �Eine unterdurchschnittliche Bewertung (Noten 4-6) ergab sich in den folgenden  
Kategorien

o	 Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln

o	 Veranstaltungsangebot 
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Möglichkeiten der Verbesserung des Gesamteindrucks der Innenstadt in Bezug auf das 
allgemeine Ambiente ergeben sich gemäß der Befragung insbesondere in den Kate-
gorien Sehenswürdigkeiten, Lebendigkeit und Erlebniswert. Das Einzelhandelsangebot 
wurde in Mainburg im Vergleich zu anderen Städten derselben Ortsgröße als über-
durchschnittlich gut bewertet, vor allem in den Bereichen Büro/Schreibwaren, Apothe-
ken, Drogeriewaren und Lebensmittel.

Abb. 26:	Typisches Besucher*innenprofil für die Mainburger Innenstadt (Folie 23 der Präsentation der IFH)

Im Rahmen der Befragung wurde für die Mainburger Innenstadt anhand der häufigs-
ten Nennungen ein typisches Besucher*innenprofil erstellt. Dabei wird deutlich, dass die 
Mainburger Innenstadt unter der Woche vor allem für tägliche Besorgungen genutzt 
wird und am Wochenende zum längeren Aufenthalt. Die Anreise erfolgt vor allem von 
Bewohner*innen der Stadt und mittels PKW. 

Trotz den zunehmenden Möglichkeiten des Online-Shopping gaben die Mehrzahl der 
Befragten an, dass sie zwar online einkaufen, jedoch die Innenstadt unverändert häufig 
zum Einkaufen besuchen. Im Zuge der Corona-Pandemie hat sich der Online-Einkauf 
jedoch verstärkt, wobei in Mainburg vergleichsweise überdurchschnittlich online bei  
lokalen Händlern und Marktplätzen eingekauft wird.

Darüber hinaus hat sich ergeben, dass sich das Einzugsgebiet für die Mainburger Innen-
stadt mit einem Schwerpunkt von über 80 % aus dem Stadtgebiet und den umgeben-
den Ortsteilen zusammensetzt. Bis zu 5 % der Besucher*innen stammen aus den um-
gebenden Gemeinden Attenhofen, Rudelzhausen, Au in der Hallertau und Nandlstadt. 
Der Anteil von Besucher*innen aus weiter entfernten Gemeinden liegt bei jeweils unter 
2 %. Neben der Innenstadtbefragung, hat das Stadtmanagement und Stadtmarketing 
der Stadt Mainburg für die Innenstadt mehrere Frequenzmessungen durchgeführt. Ein 
Vergleich der Messungen von 2019 und 2020 (jeweils im Zeitraum Juli bis Dezember) gibt 
einen Einblick, wie sich die Frequenzen in der Innenstadt pandemiebedingt geändert 
haben. Während 2019 eine gleichmäßigere Frequenz zwischen jeweils ca. 1000-2000 
Passant*innen mit einer Spitze bis zu 4000 Passant*innen während des Christkindlmarktes 
zu beobachten war, gab es im Jahr 2020 größere Schwankungen. Im Zeitraum Juli bis 
September lag die Anzahl deutlich unter den Werten von 2019. Ab Ende September 
stieg die Anzahl jedoch deutlich und übertraf teilweise die Zahlen von 2019. In dieser 
Zeit gab es auch mehrere Aktionen, die von Seiten des Stadtmarketings durchgeführt 
wurden, wie z.B. das Aufstellen von Pflanztrögen und Blumenrädern, einen verkaufsof-
fenen Sonntag mit Gewinnspiel sowie Sonderevents zu Weihnachten (Weihnachtsshop-
ping, Adventskalender und Winterbeleuchtung).

Weitere Aktivitäten des Stadtmarketings sind die Einführung von Innenstadt-Gutschei-
nen und das Betreiben des Online-Stadtportals www.mai-hoamat.de, bei dem sich 
Mainburger Unternehmen registrieren können und die Möglichkeit haben Produkte zu 

verkaufen, Events einzustellen und Dienstleistungen anzubieten. Darüber hinaus führt 
das Stadtmarketing eine Leerstands- und Immobilienbörse, die ebenfalls über das 
Stadtportal betrieben wird.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Mainburger Innenstadt vor allem 
hinsichtlich des Freizeit- und Kulturangebots, des Veranstaltungsangebots sowie die 
Erreichbarkeit der Innenstadt mit ÖPNV im Städtevergleich Verbesserungsbedarf auf-
weist. Desweiteren besteht im Bereich „Ambiente und Erlebnis“ (Allgemeines Ambien-
te/Flair/Atmosphäre, Gebäude/Fassaden, Plätze/Wege/Grünflächen/Sitz- und Ver-
weilmöglichkeiten, Sehenswürdigkeiten, Lebendigkeit und Erlebniswert) Potenzial zur 
Aufwertung. 

Ein gesamtstädtisches Einzelhandelsgutachten, das u.a. die bestehenden und aktuel-
len Entwicklungen der Betriebsformen, Angebots- und Nachfrageanalyse, Einkaufsver-
halten und  Kaufkraftpotenzial thematisiert und daraus abgeleitet Empfehlungen sowie 
Maßnahmen formuliert, liegt nicht vor. 

Abb. 27:	Diagramme Frequenzanalyse 2019/2020

4.6.2  Gewerbe

Die Stadt Mainburg verfügt anteilig an der Gesamtgemeindefläche über einen ver-
gleichsweise hohen Anteil an Gewerbeflächen. Die Schwerpunkte der gewerblichen 
Nutzung im Hauptort liegen im Bereich Wambach und Auhof sowie an der Paul-Münste-
rer-Straße und in Köglmühle. Grundsätzlich sind die Gewerbegebiete gemischt genutzt 
und beherbergen unterschiedlich große Betriebe, wobei das Gewerbegebiet Köglmüh-
le einen Standort mit vorwiegend Einzelhandel darstellt. Die größten Betriebe liegen mit 
der Firma Wolf Heiztechnik und Haix Schuhe in Auhof. Ein weiterer gewerblicher Schwer-
punkt liegt entlang der Freisinger Straße (B301) ab dem Bereich des Brandgeländes und 
dehnt sich bandartig in südlicher Richtung bis zum Gewerbegebiet Auhof aus.

Hinsichtlich der umgebenden Ortsteile sind größere Gewerbegebiete in Marzill und 
Bachmühle vorhanden. 

Auch im Vergleich zu benachbarten Gemeinden weist Mainburg einen vergleichsweise 
großen Gewerbeanteil auf. Der Anteil der Gewerbefläche an der Gesamtfläche der 
Stadt im Jahr 2019 beträgt in Mainburg rund 1,4 %. Von den ausgewählten Gemeinden 
weist nur Kelheim einen ähnlich hohen Wert auf (1,4 %). Sowohl in Au i.d. Hallertau, 
Abensberg, Pfaffenhofen a.d. Ilm und Rottenburg a.d. Laaber liegt dieser unter 1 %. Um 
auch beim Anteil der gewerblichen Fläche an der Siedlungsfläche liegt Mainburg mit 
an der Spitze (8,8 %). Nur in der Stadt Kelheim liegt dieser Wert unter den ausgewählten 
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Gemeinden höher (9,8 %). In den restlichen Gemeinden liegt das Verhältnis bei rund 
4-6 %, was in etwa dem Schnitt des Regierungsbezirks Niederbayern (5,6 %) entspricht.

Interessant ist auch das Verhältnis von Gewerbeflächen zur Anzahl der Einwohner. Hier 
zeigt sich ein großer Unterschied zwischen den Städten und den ländlichen Gemein-
den, die zwar viel Fläche aufweisen, aber vergleichsweise dazu eine geringe Einwoh-
nerzahl. Die Stadt Mainburg hat im Jahr 2019 ca. 57 m2 Gewerbefläche pro Einwohner. 
Damit liegt sie auch bei dieser Kennzahl im oberen Bereich. Lediglich Kelheim erreicht 
mit ca. 63 m2 hier einen höheren Wert. Sowohl die Gemeinden Au i.d. Hallertau (ca. 39 
m2), Pfaffenhofen a.d. Ilm (ca. 22 m2), und Abensberg (ca. 32 m2) liegen deutlich unter 
diesem Niveau. Rottenburg a.d. Laaber kommt auf ca. 49 m2. Der Durchschnittswert 
des Regierungsbezirks Niederbayern liegt hier bei ca. 51 m2. 

Zusätzlich zum bestehenden vergleichsweise hohen Anteil an Gewerbefläche hat die 
Stadt Mainburg im Hauptort noch größere, zusammenhängende Flächenpotenziale, 
die im Flächennutzungsplan bereits als Gewerbe- oder Mischgebiet dargestellt sind, 
jedoch baulich noch nicht realisiert wurden. Diese liegen vor allem im Bereich Paul-

Abb. 28:	Diagramm Anteil Gewerbefläche/Siedlungsfläche

Münsterer-Straße/B301 sowie in Auhof zwischen der St 2049 und der B301. Auch westlich 
der Straße An der Abens und südlich der Straße Am Hang sind noch größere Potenzial-
flächen vorhanden.

4.6.3  Nahversorgung

Im Hauptort der Stadt Mainburg sind neben Gastronomie und Hotelnutzungen Banken, 
Bäcker, Metzger sowie einige Standorte des Lebensmitteleinzelhandels vorhanden.

Eine kleinteilige Einzelhandelsstruktur mit einem Angebot verschiedener Sortimente  
befindet sich hauptsächlich im Kernstadtbereich. Die Nahversorgung zur Deckung des 
täglichen Bedarfs findet überwiegend in den großflächigen Einzelhandelsstandorten, 
mit den Sortimenten Lebensmittel und Drogerie, in Köglmühle und Auhof statt. In letzte-
rem befindet sich auch ein Baumarkt.

In den umgebenden Ortsteilen sind die Nahversorgungsmöglichkeiten eingeschränkt. 
In Meilenhofen befinden sich ein Bäcker und ein Metzger, in Unterwangenbach ein 
Getränkemarkt und in Sandelzhausen u.a. eine Tankstelle, ein Bäcker und eine Bank. 
Darüber hinaus gibt es mehrere Gasthäuser, so z.B. in den Ortsteilen Sandelzhausen, 
Unterempfenbach und Meilenhofen.

Abb. 29:	Diagramm Anteil Gewerbefläche/EW
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4.7  Soziale Infrastruktur und Kultur
In der Stadt Mainburg gibt es eine Vielzahl an unterschiedlichen sozialen und kulturellen 
Einrichtungen. Im Folgenden wird ein Überblick in den verschiedenen Bereichen der 
sozialen und kulturellen Infrastruktur gegeben.

Kinderbetreuung

In Mainburg gibt es insgesamt 12 Kinderbetreuungseinrichtungen inkl. eine Schulvor-
bereitende Einrichtung (SVE) mit Förderschwerpunkt Lernen, Sprache und sozial emo-
tionale Entwicklung. Im Untersuchungsgebiet befinden sich die städtische Kinderkrippe 
„Spatzennest“, die städtischen Kindergärten „Abenteuerland“ und „Am Gabis“ und die 
Kinderhorte „Pusteblume“ und „Kleiner Tiger und Kleiner Bär“ sowie die schulvorberei-
tende Einrichtung. Die weiteren 6 Einrichtungen verteilen sich über das Stadtgebiet:

•	 „Kindertagesstätte Sandelzhausen“, städtischer Kindergarten

•	 „Schneckenheim“, städtischer Kindergarten

•	 Kindergarten Igelbau

•	 Kinderhort „Spiel- und Lernburg“, Caritas

•	 Kinderkrippe „Schatzinsel“

•	 Mainburger Waldkindergarten e.V.

Aus den Gutachten „Bedarfsplanung Kindertagesbetreuung im Landkreis Kelheim 
2019“ und dem Gutachten „Stadt Mainburg – Bevölkerungsprognose und Bedarfser-
mittlung 2013–2030“ geht hervor, dass es sich meist um Ganztagesplätze handelt. Ins-
gesamt wurden 2019 658 genehmigte Plätze angeboten, wovon 573 belegt wurden. 
Das Gutachten „Stadt Mainburg – Bevölkerungsprognose und Bedarfsermittlung 2013–
2030“ geht darüber hinaus davon aus, dass bis zum Jahr 2030 nicht nennenswert mehr 
Plätze benötigt werden.

Schulen

Als Mittelzentrum gibt es in Mainburg ein umfangreiches Angebot an Schulen, sowohl 
was den Bereich von Grund- und Mittelschulen betrifft als auch einige weiterführende 
Schulen:

•	 Grundschule Mainburg

•	 Grundschule Sandelzhausen

•	 Hallertauer Mittelschule Mainburg

•	 Staatliche Realschule Mainburg

•	 Gabelsberger Gymnasium

•	 Berufsschule Mainburg

•	 �Prälat-Michael-Thaller Schule (privates Sonderpädagogisches Förderzentrum Abens-
berg)

Die Standorte der Schulen liegen verteilt im Stadtgebiet Mainburgs. Der größte Standort 
liegt im Nordwesten des Hauptortes mit der Mittelschule, Realschule und dem Gymna-
sium. Innerhalb des Untersuchungsgebietes befindet sich die Grundschule Mainburg 
Am Gabis.

Erwachsenenbildung

Im Bereich der Erwachsenenbildung bietet die Volkshochschule Mainburg e.V. ein um-
fangreiches Kursangebot an. Teil davon ist auch die Business Akademie Hallertau VHS 
Mainburg sowie das Projekt „KESS Experten“, bei dem Kurse für die Qualifizierung von 
Betreuungspersonal angeboten werden. Die Volkshochschule ist in einer gewerblichen 
Immobilie am Mitterweg untergebracht. Zur besseren Erreichbarkeit besteht seitens der 
Volkshochschule seit längerem der Wunsch, in innenstadtnaher Lage zu ziehen, was 
bisher an der Verfügbarkeit einer geeigneten, kommunalen, Immobilie gescheitert ist. 
Im Zuge einer möglichen Museums-Erweiterung oder der Schaffung eines neuen städti-
schen Veranstaltungsortes (z.B. Sanierung/Neubau Stadthalle), sollten daher Räumlich-
keiten für die VHS in das Konzept miteinbezogen werden.

Darüber hinaus befinden sich im Stadtgebiet noch weitere Einrichtungen zur Erwach-
senenbildung: 

•	 Gesundheitsakademie – health and more – e.V.

•	 IHK Berufsbildungszentrum Kelheim GmbH – Außenstelle Mainburg

•	 Praxisraum für Lebenskunst: Kurse, Vorträge, Seminare

Jugendbetreuung

Im Sommer 2021 wurde in Mainburg der neue Jugendtreff eröffnet. Nach langer Stand-
ortsuche konnte dieser auf dem Gelände am Skaterpark zwischen Schöllwiese und ZOB 
in der Walter-Schwarz-Straße realisiert werden. Der Jugendtreff bietet neben einem gro-
ßen Gemeinschaftsraum mit angeschlossener Küche Platz für zwei weitere Gruppen-
räume und verschiedene Freizeitmöglichkeiten, die am Standort angeboten werden. 

Seniorenbetreuung

Mit dem Caritas Alten-Pflegeheim St. Michael und der benachbarten Caritas-Sozial-
station am Maurer-Jackl-Weg bestehen zwei stationäre Seniorenpflegeeinrichtungen 
in Mainburg. Mehrere ambulante Pflegedienste ergänzen das Angebot im Bereich der 
Pflege. Nach Auskunft aus der Bürgerbeteiligung gibt es keine ambulante Tagespflege 
in Mainburg. 

Medizinische Infrastruktur

Bereits seit 1876 gibt es in der Stadt Mainburg einen Krankenhausstandort mit regiona-
ler Bedeutung. Das Krankenhaus wurde als Kreiskrankenhaus Mainburg im Laufe des 
20. Jahrhunderts mehrmals am bestehenden Standort erweitert und fusionierte im Jahr 
2007 mit der Ilmtalklinik. In Mainburg werden u.a. Behandlungen in den Bereichen An-
ästhesie und Intensivmedizin, Innere Medizin, Kardiologie und Gastroentrologie ange-
boten. Auch ein eigenständiger Sozialdienst besteht in Mainburg.

Neben dem Krankenhaus wird das medizinische Angebot in Form von zahlreichen All-
gemein- und Facharztpraxen im Stadtgebiet ergänzt. Zu nennen ist in diesem Zusam-
menhang u.a. das Ärztehaus an der Abensberger Straße.

Kultur

Der jährlich stattfindende Gallimarkt ist ein großes Volksfest, das auf dem Festplatz der 
Schöllwiese stattfindet. Darüber hinaus ist das Hopfenfest als zweites großes Volksfest an 
gleichem Standort zu nennen. 

Mit dem Handwerks- und Christkindlmarkt gibt es eine weitere große jährliche Veranstal-
tung, welche in der Innenstadt auf dem Marktplatz stattfindet. Auf dem Grünen Markt 
können Besucher*innen jeden Mittwoch und Samstag regionale Produkte kaufen.  
Dieser findet auf der Fläche nördlich des Griesplatzes statt. 
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Im Bereich der Kultur ist auch das Mainburger Vereinsleben zu nennen. Zahlreiche Ver-
eine bieten den Mitgliedern ein großes kulturelles Angebot für die verschiedensten  
Interessensfelder.

In der „Alten Knabenschule“ an der Abensberger Straße befindet sich das Stadtmu-
seum Mainburg, das zudem auch die städtische Bibliothek beherbergt. Für die Weiter-
entwicklung wurde das Konzept „Kulturzentrum Alte Knabenschule“ erstellt, das eine 
räumliche Erweiterung auf dem nördlich des Gebäude befindlichen Parkplatzes vor-
sieht und zusätzliche Räume für Museumspädagogik, Vorträge oder die VHS vorsieht. 
Das Konzept sieht darüber hinaus vor, eine barrierefreie Zugänglichkeit herzustellen und 
den Innenhof autofrei zu gestalten. 

4.8  Verkehr und Mobilität
Die verkehrliche Situation der Mainburger Innenstadt weist besondere Voraussetzun-
gen auf. Die historisch gewachsene Stadtstruktur gibt relativ enge Straßenräume vor, 
die sowohl dem motorisierten Individualverkehr (=MIV) als auch dem Rad- und Fußver-
kehr zur Verfügung stehen müssen. Der ÖPNV wird mit Bushaltestellen vor der Stadthalle 
am Rand der Altstadt und dem ZOB, welcher sich außerhalb der Innenstadt befindet, 
abgewickelt. Das Thema Verkehr und Verkehrsbelastung insbesondere in der Altstadt 
war in den Bürgerbeteiligungen sowie den Steuerkreissitzungen immer wieder ein viel  
diskutierter Gesichtspunkt. 

Vor dem Hintergrund der vielfältigen Ansprüche an die Straßenräume im Stadtgebiet 
mit Fokus auf die Altstadt wird empfohlen, als vorgezogene Maßnahme ein Verkehrs-
gutachten in Auftrag zu geben. Vor allem auch vor dem Hintergrund, dass in der Innen-
stadt größere, zusammenhängende brachliegende Flächen und leerstehende Gebäu-
de vorliegen, die in den nächsten eine bauliche Entwicklung erwarten lassen und bei 
denen die Zufahrts- und Parksituation ungeklärt ist. Hier sind v.a. die ehemaligen Braue-
reiareale (Christlbräu, hinteres Winklerbräu, Koppbräu) zu nennen, die sich in zentraler 
Lage und auf teils bewegter Topographie befinden. Die Entwicklung u.a. dieser Flächen 
kann als Chance genutzt werden, die Verkehrssituation in der Innenstadt neu zu über-
prüfen und planerische Maßnahmen für eine Neuregelung zu ergreifen. Dabei sollte 
das Ziel sein, neben der Verkehrsberuhigung in der Innenstadt auch ein Parkleitsystem 
zu entwickeln, das die Entwicklungsflächen der Brauereiareale miteinschließt. Darüber 
hinaus sollte das Potenzial zur Aufwertung und Belebung des öffentlichen Raums in der 
Innenstadt aufgezeigt sowie der Fuß-und Radverkehr verträglich integriert werden. Dies 
umfasst auch die Möglichkeit, den grünen Markt vom Griesplatz wieder in die Innen-
stadt zu verlagern.

4.8.1  Motorisierter Individualverkehr (=MIV)

Im Westen des Untersuchungsgebiets liegt, Nord-Süd-verlaufend, die Freisinger- und 
Regensburger Straße, die als Bundesstraße B 301 klassifiziert ist. Sie verläuft von Freising 
über Zolling, Au in der Hollerdau, Mainburg bis nach Abensberg. Ost-west-gerichtet ver-

Abb. 31:	Verkehr: Kreisverkehr Bahnhofstraße und Parkplatz Griesplatz

laufen im Süden des Stadtgebiets die Staatsstraße ST 2049 und im Norden die Kreisstraße 
KEH31. Die ST 2049 führt zur Autobahnauffahrt 53 auf die A93. 

Aus der Verkehrsmengenkarte des Landkreises Kehlheim (Stand 2015) lassen sich grob 
folgende Verkehrsmengen auf den erwähnten Straßen ableiten:

•	 B301 13.000 Kfz/24 Std.

•	 ST 2049 6.000-7.000 Kfz/24 Std

•	 KEH31 3.000-4.000 Kfz/24 Std, am Kreuzungspunkt mit der B301 ca. 9.000 Kfz/24 Std. 

Im Zuge der Städtebauförderung wurden die Straßenräume und die Verkehrsführung 
in der Mainburger Innenstadt bereits umfangreich neugestaltet. Der MIV wird hier 
zum großen Teil über ein kleinteiliges Netz an Einbahnstraßen geführt. Die derzeitige  
Verkehrssituation ist stark auf den MIV ausgerichtet.

Verkehrsuntersuchung Innenstadt Mainburg von „EBB“ 

Im Rahmen der Verkehrsuntersuchung wurden für die Innenstadtstraßen jeweils Stra-
ßenraumanalysen gemacht. Ergänzend dazu haben eine Straßenverkehrslärmanalyse 
und eine Bürgerbefragung stattgefunden. Ergebnis der Untersuchungen waren, dass 
die Ist-Situation bereits gut ist. Daher braucht es keine grundlegenden Veränderungen, 
allerdings können punktuelle Situationen verbessert werden. Folgende Maßnahmen  
werden vorgeschlagen: 

•	 verkehrsberuhigter Geschäftsbereich Marktplatz, 

•	 Parkplätze auf dem Marktplatz weniger tief machen, 

•	 einheitliche Oberfläche auf dem Marktplatz: der Nutzung entsprechend, 

•	 Lärmarmen und unterhaltsfreundlichen Pflasterbelag auswählen

•	 Klare Trennung von Verkehrsarten durch Bordstein in sensiblen Bereichen 

•	 Geringere Fahrbahnbreiten (max. 3,75m), Verbreiterung der Gehwege 

•	 Generell: Gelegenheiten nutzen, um die Innenstadt umzugestalten 

•	 Nordumfahrung wird hier empfohlen 

4.8.2  Ruhender Verkehr

Im gesamten Untersuchungsgebiet stehen großflächige Stellplatzanlagen im Rahmen 
der jeweiligen Nutzung zur Verfügung, so z.B. am ZOB, am Krankenhaus, am Sportplatz 
und Freibad. Auch die Nahversorger in den Gewerbegebieten sowie die gewerblich 
geprägten Einheiten an der Abensberger Straße verfügen über große Kundenstellplät-
ze. 

Zentrumsnah bietet die Stellplatzfläche am Griesplatz eine attraktive Möglichkeit ohne 
viel Suchen einen Parkplatz für den Einkaufsbummel sowie die Erledigungen in der Stadt 
zu bekommen. Darüber hinaus bieten sich in der Altstadt am Markplatz, an der Gug-
genmoosstraße sowie in den Straßenräumen der Abensberger Straße, der Gabelsber-
gerstraße, der Landshuter Straße und der Paul-Nappenbach-Straße straßenbegleitend 
Stellplätze an. 

Als negativ wird der Parksuchverkehr im Altstadtbereich von vielen Bürger*innen im 
Rahmen der Bürgerbeteiligungsveranstaltungen empfunden. 

4.8.3  Öffentlicher Personennahverkehr (=ÖPNV)

Die Stadt Mainburg ist nicht an das Schienennetz der DB angeschlossen. Die nächst-
gelegenen Bahnhöfe befinden sich in Abensberg, Freising, Landshut, Rohrbach und 
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Regensburg (ICE-Anbindung). In Ingolstadt befindet sich ein weiterer Bahnhof mit ICE-
Anbindung, jedoch gibt es keine Busverbindung von Mainburg nach Ingolstadt. Die 
Stadt Mainburg ist seit dem Jahr 2014 in den Münchner Verkehrsverbund integriert. 

Das Busliniennetz der Stadt verfügt über 13 Buslinien, die die einzelnen Stadt- und Orts-
teile verbinden sowie die überregionale Verbindung nach Kehlheim, Freising und Moos-
burg bedienen. Im Untersuchungsgebiet liegen die Haltestellen an der Paul-Nappen-
bach-Straße, der Freisinger Straße, der Regensburger Straße und der Ebrantshauser 
Straße sowie am ZOB. 

Die Buslinien 602, 603 und 683 sind im Rahmen der Tarifausweitung in den MVV integriert 
worden d.h. mit einer Fahrkarte kann man in Mainburg einsteigen und auch die inner-
städtischen Verkehrsmittel der Landeshauptstadt München nutzen. 

Die MVV-Regionalbuslinie 602 verbindet die Stadt Mainburg mit Freising. Dort bestehen 
Anschlüsse an den Regionalzugverkehr nach München. Die Buslinie 603 fungiert als Ne-
benlinie nach Freising und bedient die Strecke in den Zeitlücken der Linie 602. So ergibt 
sich fast stündlich eine Fahrtmöglichkeit nach München, die ca. 1,5 Stunden dauert. 

Die MVV-Regionalbuslinie 683 führt nach Moosburg. Dort besteht Anschluss an den  
Regionalverkehr nach München und Landshut. 

Darüber hinaus gibt es durch die Verkehrsgemeinschaft Landkreis Kehlheim (VLK) sowie 
den Regionalbus Ostbayern (RBO) weitere Verbindungen in die Region. 

Die Bushaltestellen im Stadtgebiet sind nicht barrierefrei ausgebaut. 

4.8.4  Rad- und Fußverkehr 

In der Innenstadt sind keine straßenbegleitenden oder auf den Straßen markierte Rad-
verkehrsanlagen vorhanden. Die Aufenthaltsqualität im Straßenraum sowie Querungs-
möglichkeiten könnten an einigen Stellen verbessert werden. Eine vertiefte Untersu-
chung zum Zustand sowie der Verkehrsführung der Radwege in der Innenstadt sind im 
Rahmen des zu beauftragenden Verkehrsgutachtens durchzuführen.

In den größeren Straßen im Untersuchungsgebiet wie z.B. der Freisinger Straße, der 
Bahnhof-, Paul-Nappenbach-, Gabelsberger- Landshuter- und Abensbergerstraße  be-
finden sich beidseitige Fußwege. Die kleineren Altstadtstraßen und -gassen u.a. der 
Gildenweg, Seilergasse, Am Graben, Mittermillergasse und Scharfstraße weisen keinen 
vom Straßenraum abgetrennten Bereich für den Fußverkehr auf. Der Parkplatz am Grie-
splatzes ist auf Höhe des Sparkassenplatzes über die Paul-Nappenbach-Straße mit einer 
Querungshilfe verbunden. Auch im Bereich des Kreisverkehrs an der Bahnhofstraße gibt 
es für den Fußverkehr Querungshilfen.

Die Stadt Mainburg ist über ein gut verzweigtes Netz an regionalen und überregionalen 
Wander- und Radrouten gut in die umliegende Landschaft sowie in die Region ver-
knüpft. Als Rad- und Wanderwege sind hier u.a. die Hopfengarten-Tour, der Abens-Rad-
weg von Freising nach Abensberg sowie der Erlebnispfad „Hopfen und Bier“ zu nennen.
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Abb. 33:	 Plan Verkehr und Mobilität

Abb. 32:	Fußwegeverbindung zwischen Guggenmoosstraße und Bahnhofstraße, Brücke über die Abens
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2019) ist die Stadt Mainburg mit einer durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von 
0,9 % verhältnismäßig stark gewachsen. Schreibt man diese Entwicklung bis zum Jahr 
2037 fort, ergäbe sich zu diesem Zeitpunkt eine Einwohnerzahl von ca. 17.800 Einwoh-
ner. Die starke Wachstumsrate ergibt sich nicht unerheblich daraus, dass 2014 das Be-
bauungsgebiet Sandelzhausen-Mitte bebaut wurde. Beide Prognosevarianten liegen 
über der vom Landesamt für Statistik erstellten Prognose, die von einer durchschnittli-
chen jährlichen Wachstumsrate von 0,3 % ausgeht, was einer Einwohnerzahl von 15.870 
im Jahr 2037 entspräche.

4.9.2  Natürliche Bevölkerungsentwicklung

Abbildung 36 zeigt die natürliche Bevölkerungsbewegung Mainburgs von 2008 – 2018. 
Die grünen Balken stellen die Geburtenzahlen, die blauen die Anzahl der Sterbefälle 
dar. Die magentafarbene Linie zeigt das Saldo, welches bis auf das Jahr 2017 durch-
gängig positiv ist, d.h. die natürliche Bevölkerungsentwicklung der Stadt Mainburg in 
den letzten zehn Jahren ist positiv, die Stadt ist gewachsen.

4.9.3  Wanderungen Rückblick

Neben der natürlichen Bevölkerungsentwicklung ist auch die Zahl der Zu- und Fortzüge 
bei der Bevölkerungsentwicklung einer Stadt von Bedeutung. Abb. 37 zeigt die Wan-
derungen in Mainburg von 2008 – 2017. Die grünen Balken stellen die Zahl der Zuzüge 
dar, die blauen Balken die der Fortzüge. Die dunkelrote Linie zeigt das Saldo, welches 
über den ganzen Zeitraum der Erhebungen positiv ist. Damit weist die Stadt Mainburg 
überwiegend ein positives Wanderungssaldo aus, das heißt, dass mehr Menschen zuge-
zogen sind, als es Fortzüge gab. Im Jahr 2015 war das positive Saldo mit über 280 neuen 
Einwohnern am höchsten. Der Rückgang der Gesamtbevölkerung im Jahr 2019 lässt 
sich allerdings vorallem mit einer gegenteiligen Entwicklung begründen. In diesem Jahr 
war das Wanderungssaldo seit Langem mal wieder negativ mit -69 Einwohner. 

4.9  Bevölkerungsentwicklung und Wachstum

4.9.1  Entwicklung der Bevölkerung von 1840 - 2019

Betrachtet man die Bevölkerungsentwicklung von 1840 bis 2019, lässt sich feststellen, 
dass die Stadt Mainburg seit Beginn der Zeitreihe einem langfristigen und nahezu steti-
gen Wachstumsprozess unterliegt. 
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Dieser Trend lässt sich auch in der jüngeren Entwicklung in den Jahren von 2005 – 2019 
feststellen. Von ca. 13.890 Einwohner im Jahr 2005 hat sich die Einwohnerzahl bis zum 
Jahr 2019 auf ca. 15.160 Einwohner erhöht, was einer durchschnittlichen jährlichen 
Wachstumsrate von ca. 0,6 % entspricht.  Wobei aber auch festzuhalten ist, dass in 2019 
seit langem erstmalig ein Rückgang um 0,5% (78 EW) zu verzeichnen ist.

Die Stadt Mainburg hat im Jahr 2014 durch das Büro PLANWERK eine Bevölkerungs-
prognose von 2015 bis 2030 erstellen lassen. Dabei wurden drei verschiedene Szenarien 
ermittelt, die von keinem Zuwachs (Szenario 1), über einen Zuwachs von 2.000 Einwoh-
ner (Szenario 2) bis zu einem Zuwachs von 3.200 Einwohner (Szenario 3) reichen. Dar-
über hinaus wurden im Rahmen des ISEK weitere Prognosen unter Fortschreibung der  
vergangenen Entwicklung der letzten 15 Jahre und der letzten 5 Jahre errechnet und in 
Beziehung zur Prognose des Bayerischen Landesamts für Statistik gesetzt.

Abb. 34:	Diagramm Bevölkerungsentwicklung Mainburg 1840 - 2019

Abb. 35:	Diagramm Bevölkerungsprognosen Mainburg 2019 - 2037

Schreibt man die Entwicklung der letzten 15 Jahre (2004 – 2019) fort, was einer durch-
schnittlichen jährlichen Wachstumsrate von 0,6 % entspricht, würde sich bis zum Jahr 
2037 eine Einwohnerzahl von rund 16.830 ergeben. In den letzten fünf Jahren (2014 – 

Abb. 36:	Diagramm natürliche Bevölkerungsentwicklung Mainburg 2008 - 2018
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4.9.4  Prognose des Wohnraumbedarfs bis 2034

Aus den Prognosen zur Bevölkerungsentwicklung werden verschiedene Szenarien zum 
Wohnraumbedarf entwickelt. Grundsätzlich setzt sich der Bedarf an Wohnraum aus drei 
Komponenten zusammen:

•	 Neubedarf, ausgelöst durch die Zunahme der Bevölkerung

•	 �Auflockerungsbedarf, ausgelöst durch steigende Wohnflächenansprüche je Einwoh-
ner. Damit ist noch keine Zunahme der Bevölkerungszahl verbunden.

•	 Ersatzbedarf, der bei Abriss oder Umnutzung von Wohnraum entstehen könnte

Der Ersatzbedarf wird in Mainburg eine untergeordnete Rolle spielen bzw. ist derzeit 
nicht vorhersehbar und wird daher in den weiteren Schritten vernachlässigt.

Szenario 1:

Bei der Annahme, dass die Bevölkerung Mainburgs nicht zunimmt, sondern nur der Auf-
lockerungsbedarf gedeckt werden muss, also der Tatsache Rechnung getragen wird, 
dass immer mehr Einwohner mehr Wohnfläche für sich beanspruchen, so entsteht da-
durch ein Mehrbedarf von 350 neuen Wohneinheiten bis 2037, d.h. 22 neue Wohnein-
heiten würden pro Jahr benötigt. 

Szenario 2:

Unter der Annahme, dass die Bevölkerung Mainburgs ein durchschnittliches Wachstum 
von 0,6 % pro Jahr bis 2037 aufweisen wird (diese Prognose entspricht der Fortschrei-
bung der Entwicklung der letzten 15 Jahre), würde Mainburg um ca. 1.650 Einwohner 
auf 16.839 Einwohner wachsen. Damit würde ein Mehrbedarf von ca. 750 neue Wohn-
einheiten entstehen. Der in Szenario 1 beschriebene Auflockerungsbedarf von 350 neu-
en Wohneinheiten müsste hier selbstverständlich addiert werden, um den erhöhten  
Flächenbedarfen je Einwohner Rechnung zu tragen. Damit würden insgesamt rund 
1.100 neue Wohneinheiten benötigt, das entspräche ca. 69 Wohneinheiten pro Jahr. 

Abb. 38:	Wohnbauflächenbedarf – Szenario 1

Abb. 39:	Wohnbauflächenbedarf – Szenario 2

4.9.5  Wohnraumbedarf bis 2034

Um eine Abschätzung hinsichtlich der benötigten Wohnbauflächen für die zukünfti-
ge Entwicklung von Mainburg auf Basis der Prognosen treffen zu können, wurde das  
Szenario 2 unter Annahme eines durchschnittlichen jährlichen Bevölkerungswachstums 
von 0,6 % mit dem Wachstum um 1.100 Wohneinheiten hinterlegt.

Wie groß der Flächenbedarf zur Unterbringung der neuen Wohneinheiten sein wird, ist 
abhängig von der gewählten Bebauungsdichte. Dabei können drei mögliche Dichten 
mit unterschiedlichen Bebauungstypologien zugrunde gelegt werden:

•	 Geringe Dichte: 100 % Einfamilienhäuser

•	 Mittlere Dichte: 50 % Einfamilienhäuser, 50 % Reihen-/Doppelhäuser

•	 �Hohe Dichte: 30 % Einfamilienhäuser, 50 % Reihen-/Doppelhäuser, 20 % Geschoss-
wohnungsbau

•	 Hinterlegte Flächengrößen für die einzelnen Annahmen waren folgende:

•	 EFH = Einfamilienhaus mit 580 m2 pro WE (inkl. 15 % Erschließungsflächen)

•	 �RH = Doppel- und Reihenhaus mit 425 / 270 m2 pro WE (inkl. 15 % Erschließungsflä-
chen)

•	 GWB = Geschosswohnungsbau mit 95 m2 pro WE (inkl. 15 % Erschließungsflächen)

Teilt man den ermittelten Mehrbedarf an Wohneinheiten bis 2037 nach den aufgeführ-
ten Modellen auf, so ergibt sich folgender Flächenbedarf:

Um einen Eindruck zu gewinnen, was genau die Flächen für die weitere Entwicklung 
der Stadt Mainburg bedeuten, zeigt Abbildung 40 eine maßstabsgetreue Darstellung 
der Flächen auf einem Plan mit dem Hauptort. Die unterschiedlichen Farben zeigen 
hier die verschiedenen Flächenbedarfe, die bei der Umsetzung je nach baulicher Dich-
te beansprucht würden. In dunkelrot die Flächenansprüche bei der Umsetzung einer  
hohen Dichte, in einem mittleren rot und die Flächenansprüche bei der Umsetzung 
einer mittleren Dichte und in hellrot die Flächenansprüche bei der Umsetzung einer  
geringen Dichte. Gezeigt werden die vorab beschriebenen Szenarien.
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Abb. 40:	Wohnbauflächenbedarf bei durchschnittlich 0,6 % Bevölkerungswachstum pro Jahr. Ca. 1100 WE

Die ermittelten Flächenbedarfe liegen bei Szenario 2 bei „geringer Dichte“ bei 70 ha, 
bei „mittlerer Dichte“ bei 56 ha und bei „hoher Dichte“ bei 45 ha. 

4.9.6  Flächenpotenziale

Die vorhandenen Flächenpotenziale in der Stadt Mainburg wurden auf verschiedene 
Art ermittelt. 

Zunächst erfolgte die Prüfung noch unbebauter Wohnbauflächen im Flächennutzungs-
plan. Für den Hauptort konnten so ca. 35 ha an Flächenpotenzialen festgestellt wer-
den. Wie in Kapitel 4.9.5 beschrieben, findet Siedlungsentwicklung jedoch auch in den 
umgebenden Ortsteilen statt. Aus diesem Grund wurden auch in den umgebenden 
Ortsteilen noch unbebaute Wohnbauflächen im Flächennutzungsplan ermittelt. Diese 
belaufen sich auf insgesamt ca. 10,4 ha. 

Parallel zum ISEK-Verfahren hat das Büro Identität+Image einen Vitalitätscheck mit  
integriertem Flächenmanagement durchgeführt. Im Rahmen dessen, wurden die  
Flächenpotenziale von Mainburg und der umliegenden Ortsteile ermittelt. Die ermittel-
ten Flächenpotenziale aus dem ISEK wurden mit dem parallel verlaufenden Flächen-
management des Büros Identität&Image abgeglichen. 

Insgesamt sind damit ca. 48 ha Flächenpotenziale im Gemeindegebiet vorhanden, die 
dem prognostizierten Bedarf von 45-70 ha entgegenstehen. 

Entsprechend der Ziele für eine gesamtgemeindliche Entwicklung wird die Schaffung 
von Wohnraum vor allem in Hauptort Mainburg konzentriert werden. Es wurde ein Un-
tersuchungsumgriff für Mainburg festgelegt, in dem die Flächenpotenziale genauer  
geprüft wurden. Dabei wurde vor allem das Brand-Areal als ein mögliche Entwicklung 
mit Mischnutzung eingeordnet. Weiterhin stellen die ehemaligen Brauereien ein großes 
Potenzial dar. Möglich wäre es, die Feuerwehr zu verlagern und den Standort mit einer 
innenstadtaffineren Nutzung zu belegen. 
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„Geringe Dichte“
100% EFH

„Mittlere Dichte“
50% EFH, 50% RH/ DH

„Hohe Dichte“
30% EFH, 50% RH/ DH

20% GWB

70 ha*

56 ha*

45 ha*

Wohnbauflächenbedarf bei durchschnittlich 0,6 % Bevölkerungswachstum pro Jahr: ca. 1100 WE

*inkl. 15% Erschließung und 9 m2 öffentliche Grünfläche/ WE

Flächenbedarf geringe Dichte
Flächenbedarf mittlere Dichte
Flächenbedarf hohe Dichte
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Abb. 41:	Plan Flächenpotenziale



EinführungIntegrierte Querschnitts- 
bezogene Analyse

5
Basierend auf der Bestandsaufnahme werden in der Be-
standsbewertung die wesentlichen Analyseergebnisse aufge-
zeigt. Diese sind in zwei Kapitel strukturiert. Im Kap. 5.1 werden 
die vorhandenen städtebaulichen Missstände als Defizite und 
Konflikte im Untersuchungsgebiet dargestellt. Anschließend 
werden in Kap. 5.2 die derzeitig vorhandenen Qualitäten und 
die sich für das Gebiet ergebenden Potenziale beschrieben.
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5.1  Defizite und Konflikte 
Die städtebaulichen Missstände sowie die erhobenen Defizite und Konflikte im Unter-
suchungsgebiet der Stadt Mainburg erstrecken sich auf die Themengebiete Ortsbild, 
Innenentwicklung, Nutzung, Verkehr und Mobilität sowie Freiraum und Erholung.

Als räumlich-gestalterische Mängel wurden im Untersuchungsgebiet folgende Aspekte 
aufgenommen:

	■ Als unattraktive und  städtebaulich ungeordnete Situation stellt sich der westliche 
Altstadteingangsbereich um die südliche Post- und Mittertorstraße sowie Seiler-
gasse dar. Durch die Wettbüros und damit unattraktive Nutzungen von Innen-
stadtlagen in diesem Teil der Altstadt verstärkt sich für die Anwohner*innen und 
Passanten das Unsicherheitsgefühl, es entstehen vor allem in den Abend- und 
Nachtstunden Angsträume.

	■ Ein weiterer Angstraum befindet sich am östlichen Abensufer zwischen Griesplatz 
und Abensbrücke. Hier verstärkt die mangelnde Beleuchtung, die teils dichte Be-
pflanzung sowie der angrenzende Parkplatz die Unsicherheit bei Dunkelheit.

	■ Durch großflächige Versiegelungen von Innenhöfen- bzw. Hinterhöfen im Stadt-
kern/Altstadtbereich wird zwar die Funktionalität als Erschließungsfläche aus-
genutzt, aber die Aufenthaltsqualität im Freiraum sowie die Nutzbarkeit als Frei-
fläche für Anwohner*innen ist deutlich eingeschränkt. Die versiegelten Flächen 
bedingen gerade in den sommerlichen Hitzeperioden u.a. eine Aufheizung der 
Innenstadt sowie bei Starkregenereignissen einen kompletten Abfluss den anfal-
lenden Niederschlagswassers in die Kanalisation.

	■ Die Straßenräume der Gabelsberger-, Ebrants-, Paul-Nappenbach- und Lands-
huter Straße sowie Am Graben weisen durch eine fehlende oder mangelnde 
Bepflanzung sowie z.T. sehr schmale Gehwegbereiche eine geringe Aufenthalts-
qualität auf. 

Weiterhin wurden im Untersuchungsgebiet Substanzmängel identifiziert: 

	■ Durch brachliegenden innerstädtischen, Flächen wie z.B. die Brauereiareale im 
Altstadtbereich, Gebäuden mit baulichen und funktionalen Defiziten (Christlsaal, 
Stadthalle) sowie Gebäudebestand mit Leerstand bzw. Sanierungsbedarf im Be-
reich der Espert- und Poststraße sowie in Teilbereichen an der Landshuter Straße 
kommt es zu einer Verschlechterung der baulichen Beschaffenheit und Verfalls-
erscheinungen an der Gebäudesubstanz auch mit negativen Auswirkungen auf 
den städtebaulichen Gesamteindruck in der Altstadt.

	■ Bei den Leerständen handelt es sich im historischen Stadtkern teilweise um denk-
malgeschützte und Stadtbild prägende Bausubstanz, die so partiell in ihrem  
Bestand gefährdet ist.

	■ Der historische Stadtkern weist in Teilbereichen Hinterhofbebauungen auf, in 
denen die Belichtung, Besonnung und Belüftung von Wohnungen und Arbeits-
stätten einschränkt wirkt. Zudem ist die kleinräumige Erschließung dieser Hinter-
hofbebauung z.T. erschwert.

	■ Im Nahbereich, aber außerhalb der historischen Altstadt befinden sich großflä-
chig untergenutzte Flächen (z.B. Schöllwiese, Brandareal mit Hofpenhallen), nur 
geringfügig bebaute Flächen (nördlich der Guggenmoosstraße, auch Feuer-
wehrstandort) und Baulücken (v.a. im Süden der Altstadt), die ihrer innenstadt-
nahen Lage und damit ihrer Potenziale für eine adäquate Ausnutzung dieser  
Flächen  nicht gerecht werden. Die großflächig versiegelte Schöllwiese wird nur 
an wenigen Tagen im Jahr intensiv genutzt. Die restliche Zeit liegt sie als ungenutz-
tes Flächenpotenzial mitten in der Stadt. 

Darüber hinaus konnten funktionale Mängel im Bereich des Untersuchungsgebiets fest-
gestellt werden:

	■ Die Funktion des Stadtkerns als attraktiver Einkaufs- und Aufenthaltsort wird durch 
die fehlende/mangelhafte Gestaltungsqualität der zentralen Achsen Bahnhof-
straße inkl. Verlängerung in die Altstadt und Abensberger – und Landshuter- 
Straße beeinträchtigt. Durch die übermäßige Dominanz der Verkehrsflächen 
stellen die zentralen Straßenflächen und Vorbereiche eine Einschränkung in der  
Attraktivität als Geschäftsstraßen dar und können damit ihre eigentliche wichtige 
Funktion als Flanier- und Aufenthaltsraum nicht nachkommen. 

	■ Die Nahversorgungseinrichtungen des täglichen Bedarfs wie Nahrungsmittel- 
oder Drogerieartikel finden sich fast ausschließlich außerhalb der Altstadt und 
sind rein als Standorte für den KFZ basierten Einkauf ausgelegt. In der Altstadt 
werden diese zentralen Funktionen für eine belebte Altstadt nicht mehr in der 
notwendigen dichte und Umfang angeboten.

	■ Im gesamten Untersuchungsgebiet gibt es Kreuzung mit funktionalen Mängel 
und damit verbunden erhöhtem Gefahrenpotenzial für den Fuß- und Radver-
kehr(Christoph-Scheffler-Str./Bahnhofstr., Bahnhofstr./Regensburger Str., Regens-
burger Str./Verbindung zu Am Gabis/Schleißbacher Str.) 

	■ Die meisten Straßen im Stadtgebiet und auch die Haupterschließungsstraßen der 
Altstadt stellen sich als verkehrsdominierte Straßenräume dar. Gerade im Altstadt-
bereich kommt es immer wieder zu Nutzungskonflikten durch die Verkehrsbelas-
tung und dem damit verbundenen Parksuchverkehr sowie ruhendem Verkehr, 
fehlende sichere Fußgängerüberwege für die Passanten/Kunden der Geschäfte/
Dienstleistungen sowie dem KfZ-Verkehr. Vor allem der Parksuchverkehr in der Alt-
stadt wird von vielen Bürger*innen als besonders schwierig empfunden. 

	■ Im Verkehrsgutachten aus dem Jahr 2014 wurde zur Entlastung der verkehrsdomi-
nierten Altstadtstraßen eine Nordumfahrung als Spange zwischen der Bahnhof-
straße und der Abensberger Straße vorgeschlagen, die aber bis heute auf Grund 
von  fehlender Grundstücksverfügbarkeit nicht umgesetzt werden konnte. Die 
bestehende Einbahnstraßenregelung führt nicht zufriedenstellend zur Entzerrung 
der Verkehrsströme.

	■ Die gesamte, insbesondere innerstädtische Verkehrslage stellt sich als komplexe 
Situation dar, die grundsätzlich angegangen werden muss. 

	■ Für den Fuß-und Radverkehr fehlen vor allem Verbindungen, die unabhängig von 
Straßen verlaufen wie z.B. entlang der Abens oder nord-östlich des Stadtkerns. 
Hier sind noch Lückenschlüsse erforderlich, um eine gute innerörtliche Verbin-
dung gewährleisten. Auch fehlende Querungsmöglichkeiten (z.B. Freisinger Str., 
Bahnhofstr. über die Abens) erschweren eine verkehrssichere und flexible Durch-
gängigkeit für den Fuß-und Radverkehr im Innenstadtbereich.

Abb. 42:	Defizite: Brauerei Hinterhof und Leerstand Landsbergerstraße
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Abb. 43:	Defizite Fokus

	■ Gerade für mobilitätseingeschränkte Personen ist das im Zuge der vorherge-
henden Sanierungsmaßnahmen eingebaute Kopfsteinpflaster mit einer ein-
geschränkten bzw. fehlende  Barrierefreiheit und stellt damit ein wesentlicher 
funktionaler Missstand insbesondere für die wichtigen Wegverbindungen in der 
Altstadt dar. 

	■ Der Außenbereich des ZOB weist als wichtiger Willkommensbereich für Mainburg 
gestalterische Mängel insbesondere hinsichtlich Attraktivität der Freiflächen,  
Begrünung und Verbindung in die Innenstadt auf. Er wird dadurch auch seiner 
Funktion als attraktiver Aufenthalts- und Wartebereich derzeit nicht gerecht und 
wird daher nicht als Aushängeschild Mainburgs wahrgenommen.

	■ Neben der mangelhaften Zugänglichkeit/Erlebbarkeit der Abens, gerade auch 
in den zentralen Bereichen an der Schöllwiese und am Griesplatz, fehlen quali-
tätsvolle Freiflächen, die durch ihre Gestaltung zur Erlebbarkeit der Abens  und 
zum Aufenthalt und zur Freizeitgestaltung entlang des Flusses beitragen können. 

	■ Die Straßenräume wurden zwar im Zuge der damaligen Sanierungsmaßnahmen 
begrünt, die Baumstandorte weisen jedoch deutliche Einschränkungen für das 
Wachstum der Bäume auf, so dass die Begrünung nur spärlich wächst. Auch sind 
die Straßenräume z.B. der Abensbergerstraße, der Gabelsberger- und Poststraße 
nur punktuell mit Bäumen bestanden. 

	■ vorhandene Platzflächen weisen Defizite in der Gestaltung des öffentlichen 
Raums auf und werden daher von Anwohner*innen und Passanten nichts als Auf-
enthaltsbereiche wahr- und angenommen. Z.T. lässt sich dies auf mangelhafte 
Begrünung (Marktplatz, Guggenmoos, an der Knabenschule, an der Landshuter 
Straße) aber auch auf fehlende Gestaltung sowie Stadtmobiliar (Bänke, Müllei-
mer, evtl. Wasserelemente) zurückführen.

	■ Als öffentliche Grünflächen im Altstadtbereich fungiert nur der Salvatorberg. Die-
ser bietet einen Spazierweg, der einer Aufwertung bedarf. Attraktive Aufenthalts-
bereiche oder Spielflächen fehlen jedoch auch hier. 

	■ Im gesamten Altstadtgebiet befindet sich kein Spielplatz. Westlich in ca. 300 m 
Entfernung zur Innenstadt befindet sich der Spielplatz am Gabis, welcher über 
einen Spiel- und Streetballplatz verfügt. 

	■ Die vorhandenen Grünflächen am Südrand des räumlichen Geltungsbereichs 
sind kaum vernetzt, sodass hier eine zusammenhängende Grünstruktur mit  
Anbindung an den historischen Stadtkern fehlt

	■ In Mainburg fehlt ein adäquater Veranstaltungssaal für kulturelle Veranstaltun-
gen, Räumlichkeiten für Vereine und private Feiern

	■ Immer wieder bemängelt wird der derzeitige Standort des Grünen Marktes  
außerhalb der Innenstadt am Griesplatz und gleichzeitig der fehlenden Bele-
bung der Altstadt, welche durch den Markt entstehen könnte..

	■ Durch die Ausweisung eines gesicherten Überschwemmungsgebiets ist in zent-
ralen Stadtbereichen die Ausweisung von Neubauflächen stark eingeschränkt.
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5.2  Potenziale und Qualitäten 
Trotz der oben genannten Defizite und städtebaulichen Missstände hat die Stadt Main-
burg auch zahlreiche Qualitäten und große Potenziale, die es weiter zu stärken und zu 
entwickeln gilt. Diese liegen ebenfalls in den verschiedenen Themengebieten Ortsbild, 
Innenentwicklung, Nutzung, Verkehr und Mobilität sowie Freiraum und Erholung.

Die Stadt Mainburg verfügt bereits heute über ein räumlich-gestalterisches Potenzial, 
welches im Zuge des ISEKs durch entsprechende Maßnahmen (siehe Kap. 7) gefördert 
werden soll:

	■ Im gesamten Stadtgebiet aber auch insbesondere im Bereich der Innenstadt 
und deren Nahbereich liegt ein großes Potenzial für Innenentwicklung vor, wie 
z.B. durch die Nutzung von Brachflächen und Baulücken sowie aufgrund unter-
genutzten Gebäudebestand (z.B. ehemalige Brauereiareale, Hopfenhallen), der 
sich gut für eine Umnutzung/-strukturierung eignen würde.

	■ Darüber hinaus besteht weiteres Entwicklungspotenzial für weitere Wohnnutzung 
sowie für Gewerbeflächen auf den Flächen gemäß FNP.

	■ Die historische Altstadt von Mainburg, mit den ehemaligen Brauereiarealen, der 
historischen Gebäudesubstanz sowie ihren städtischen Platzflächen wie dem 
Marktplatz und dem bewaldeten Salvatorberg mit der Bergkirche St. Peter und 
Paul lässt sich deutlich im Stadtgefüge ablesen und prägen die Identität und den 
Charakter von Mainburg.

	■ Ortsbildprägenden Elemente wie Brunnen, Fassadenmalereien und Denkmäler 
unterstützen die Identifikation der Bewohner*innen mit ihrer Stadt 

	■ Die vorhandenen Platzflächen am Marktplatz und Sparkassenplatz bieten die 
Chance, die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum weiter auszubauen und 
so in Kombination mit der innerstädtischen Gastronomie, des Einzelhandels sowie 
der Dienstleistungen eine attraktive, gut frequentierte und belebte Innenstadt zu 
generieren.

Abb. 45:	Qualitaeten Gesamtgemeinde

Abb. 44:	Potenziale: Neue Brücke über Abens und Marktplatz

	■ Im Bereich des Salvatorberges, der eine hohe Wertigkeit als innenstädtische,  
öffentliche Grünfläche aufweist, besteht grundsätzlich bereits ein Wegenetz,  
welches jedoch behutsam weiter ausgebaut und z.T. erneuert werden sollte. 
Auch die vorhandene Fußwege zwischen Abensberger – und Bahnhofstraße, von 
der Abens über den Gries- und Sparkassenplatz in die Innenstadt sowie vom ZOB 
über die Schöllwiese zum Griesplatz stellen ein Potenzial dar für eine Aufwertung 
hinsichtlich Funktion und Ausgestaltung. 

	■ Ortsbildprägende Bäume und Vegetationsstrukturen (Salvatorberg und südlich 
der Innenstadt) prägen bereits heute das Stadtbild und wirken sich als grüne  
Oasen optisch positiv auf den Stadtraum aus. Darüber hinaus sorgen die begrün-
ten städtischen Bereiche für eine entsprechenden Klimaausgleich und bieten 
vielen Arten einen Lebensraum.
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	■ Hier ist als eine besondere Qualität in der Innenstadt der Gewässerraum der 
Abens zu nennen, welcher sich von Süd nach Nord westlich der Altstadt als wert-
voller Naherholungsraum mit einer hohen ökologischen und naturfachlichen 
Wertigkeit zeigt. Der freiräumliche Charakter der Innenstadt wird auch durch die 
direkte Lage am Fluss geprägt. Mit der Abens verfügt Mainburg daher über einen 
wertvollen, ökologisch hochwertigen Naturraum, der durch seine zentrale Lage 
eine hohe Qualität für die Stadt bedeutet. Die Stärkung dieser Qualitäten sowie 
die Inwertsetzung und Erlebbarmachung des Elements Wasser im Ort trägt maß-
geblich zur Aufwertung des Wohnorts bei.

	■ Ein Großteil der im Stadtgebiet bestehenden Spielplätze und Grünflächen  
verfügt über eine hohe Aufenthaltsqualität bzw. besitzt das Potenzial zur hoch-
wertigen, multifunktional nutzbaren Aufwertung der Flächen.

	■ Die bereits vorhandene Begrünung in den Straßenräumen (Landshuter Str., Ga-
belsberger Str., Abensberger Str., Poststr., Paul-Nappenbach-Str., Christoph-
Scheffler-Str., Bahnhofstr.) prägt positiv das Erscheinungsbild des Straßenraums 
und erhöht damit die Aufenthaltsqualität. Durch eine weitere Begrünung sowie 
den Ausbau von Verweilmöglichkeiten bietet sich die Chance, die Aufenthalts-
qualität noch zu steigern und gleichzeitig einen wichtigen Beitrag zur Klimaan-
passung zu leisten.

	■ Des Weiteren zeigen sich bereits deutliche funktionale Potenziale, die durch 
gezielte Förderung einen verstärkenden positiven Effekte auf die Innenstadt  
entwickeln:

	■ Der Kernbereich der Innenstadt ist geprägt von einer hohen Dichte an Flächen 
für Einzelhandels-, Gastronomie- und Dienstleistungsnutzungen. Die Abensberger 
Straße/Gabelsberger Straße sowie am Marktplatz stellen dabei das potenzielle, 
innerstädtische Zentrum für Einzelhandel, Gastronomie, Dienstleistung und Büros 
dar, da hier die vorhandenen Geschäfte und Gastronomie bereits konzentriert 
sind. Eine attraktive Gestaltung der privaten Vorbereiche sowie der öffentlichen 
Flächen fördern die Aufenthaltsqualität und die Verweildauer der Kunden in der 
Innenstadt sowie die Kopplungseffekte zwischen Geschäften und Gastronomie.

	■ Das vorhandene inhabergeführte Einzelhandelsangebot verfügt noch über eine 
gewisse Angebotsvielfalt und zeigt im Stadtzentrum eine vorteilhafte Konzentra-
tion

	■ Durch das Angebot an Dienstleistungen und Einzelhandel im Altstadtbereich 
werden die Erdgeschossbereiche aktiv genutzt. Die Straßen sind durch Kunden 
belebt.

	■ Durch die Möglichkeit einer zentrumsnahmen Parkplatzfläche am Griesplatz 
kann die Innenstadt fußläufig gut erreicht werden.

	■ Größere zusammenhängende Flächen und Gebäude mit Umstrukturierungs-
potenzial (Stadthalle mit südlichem Bereich, derzeitiger Standort der Feuerwehr, 
Knabenschule) sowie weitere innerstädtische Flächen mit Entwicklungspoten-
zial z. B. für Wohn- oder Mischnutzung (Brand-Areal, Espertstr.) bilden ein großes  
Potenzial für die Innenentwicklung. 

Abb. 46:	Potenziale: begrünte Straßenräume in der Bahnhofstraße und Poststraße

	■ Darüber hinaus können durch das vorhandene Nachverdichtungspotenzial von 
Baulücken und untergenutzten Flächen vor allem in den Bereichen nördlich der 
Altstadt zusätzlich neue Gebiete aktiviert werden. 

	■ Die Abens begleitenden Wiesen- und Freiflächen stellen ein hochwertiges  
Potenzial für den Natur- und Hochwasserschutz, aber auch als extensiv nutzbare  
Naherholungsflächen dar. Die Freiflächen südlich der Ringstraße sowie im Bereich 
der Schöllwiese weisen eine hohes Potenzial zur Naherholung und Ausbau zu  
differenziert nutzbaren, naturnahen Grünflächen mit extensivem Nutzungscha-
rakter auf.

	■ Der vorhandene Spiel- und Sportplatz am Gabis kann für die innenstadtnahe 
Versorgung aufgewertet werden. Darüber hinaus besteht die Chance mit der  
Erlebbarmachung der Abens behutsam weitere Bereiche für die Spielplatz- oder  
Naherholungsnutzung zu aktivieren.

	■ Mainburg verfügt über eine gute soziale Infrastruktur durch Schulen, Kinderbe-
treuungseinrichtungen, VHS, Krankenhaus etc., welche es zu erhalten und fördern 
gilt. Auch eine kontinuierliche Bedarfsanpassung stellt die soziale Infrastruktur auf 
die künftigen Bedürfnisse ein.

	■ Die vorhandenen Vereinsstrukturen tragen einen wesentlichen Beitrag zur Identi-
fikation der Bürger mit ihrem Wohnort bei.

	■ Die bestehenden Strukturen der Kinder-und Jugendförderung stellen ein wichti-
ges Element für die nachhaltige Förderung der Traditionen und der Verbindung 
mit Mainburg dar, um den Erhalt Mainburgs als attraktiven Wohnstandort für  
junge Familien sicherzustellen.



Handlungsfelder und Ziele

6
Die Formulierung gesamtgemeindlicher Handlungsfelder 
und Ziele bildet den Abschluss der ersten Stufe des Planungs-
prozesses. Diese bilden den Rahmen für die eigentliche Ent-
wicklungsplanung und bilden die Grundlage für alle weiteren  
Planungsschritte des ISEK.

Die Ziele und Handlungsfelder wurden aus den Ergebnis-
sen der Bürgerbeteiligungen, Steuerkreissitzungen und den  
Bestandsanalysen entwickelt. 
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6.1  Handlungsfelder
Für den Hauptort Mainburg wurden zur besseren Systematisierung des weiteren Prozes-
ses zusammen mit den Steuerkreisteilnehmer*innen sechs Handlungsfelder erarbeitet. 

Die räumlich definierten Handlungsfelder bilden der Stadtkern mit dem östlichen 
Abensufer und den Entwicklungsbereich westlich der Abens. Themenbezogen und 
sich inhaltlich auf das ganze Stadtgebiet erstreckend, wurden die Handlungsfelder  
Kultur + Soziales, Verkehr + Mobilität, Landschaft, Natur, Freiraum + Tourismus sowie die  
Siedlungsentwicklung definiert.

6.2  Ziele
Für jedes Handlungsfeld wurden, basierend auf den zahlreichen Anregungen aus der 
Bürgerbeteiligung (vgl. Kap. 3) sowie der umfangreichen Bestandsaufnahme und 
Analyse (vgl. Kap. 4 und 5), grundlegende Ziele für die weitere Entwicklung der Stadt  
Mainburg formuliert, welche in intensiven Diskussionen mit dem Steuerkreis weiterent-
wickelt und verbessert wurden. 

Die Ziele wurden mit Ausnahme der beiden Handlungsfelder „Stadtkern und östliches 
Abensufer“ und „Entwicklungsbereich westlich der Abens“ auf gesamtgemeindlicher 
Ebene entwickelt.

Als Zwischenschritt des Entwicklungskonzepts beschloss am 29.06.2021 der Stadtrat die 
Ziele des ISEK. Die Ziele wurden den Bürger*innen auf der Homepage der Stadt in Form 
einer Broschüre zur Verfügung gestellt. Mit der Veröffentlichung der Ziele wurden die 
Basis und der Rahmen für die weitere Ausarbeitung des ISEK gesetzt. Die Ziele sind Im 
Folgenden je Handlungsfeld dargestellt:
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Abb. 47:	 Karte Zielebroschüre mit 
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Abb. 48:	 Zielebroschüre 
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6. SIEDLUNGSENTWICKLUNG

6.1
FLÄCHENSPARENDE UND NACHHALTIGE WOHNBAU-

FLÄCHENENTICKLUNGEine ressourcen- und flächensparende Siedlungsent-

wicklung mit einer entsprechenden Durchgrünung 

und attraktivem öffentlichem Freiraum setzt den Fo-

kus auf eine Innenentwicklung, deckt den zukünftigen 

Bedarf an neuem Wohnraum und leistet einen aktiven 

Beitrag zum Klimaschutz.

6.2
SICHERUNG EINES ZUKUNFTSFÄHIGEN GEWERBEFLÄ-

CHENANGEBOTSDurch die Stärkung der vorhandenen Gewerbestand-

orte und einer bedarfsgerechten Neuausweisung mit

Schwerpunkt auf zukunftsfähige Branchen, ist Main-

burg wirtschaftlich gut aufgestellt und kann ein viel-

fältiges und wohnortnahes Arbeitsplatzangebot auf-

weisen.

6.3
ERHALT UND GESTALTERISCHE AUFWERTUNG DER VOR-

HANDENEN GEWERBESTANDORTE
Die vorhandenen Gewerbeflächen mit wohnortna-

hen Arbeitsplätzen und Nahversorgungsangeboten 

sollen erhalten und über gestalterische Maßnahmen 

aufgewertet werden. Durch ein gut ausgebautes in-

nerstädtisches Nahverkehrsnetz sind die peripheren 

Standorte gut mit der Innenstadt verbunden.

6.4
SICHERUNG EINES DIFFERENZIERTEN EINZELHANDELS-

ANGEBOTS
Die peripheren Einzelhandelsschwerpunkte sind etab-

lierte, leistungsfähige Standorte, die sich gegenseitig 

ergänzen. Die Innenstadt steht dazu nicht in Konkur-

renz, sondern zeichnet sich durch ihre kleinteilige und

inhabergeführte Struktur sowie dem begleitenden 

Gastronomieangebot aus.

6.5
DIGITALE ANGEBOTE UND LEISTUNGSFÄHIGE BREIT-

BAND-INFRASTRUKTUR ETABLIEREN
Als Mittelzentrum im ländlichen Raum profitiert Main-

burg von seiner attraktiven Lage als Wohn- und 

Arbeitsstandort. Für die zukunftsfähige Ausrichtung 

dieses Profils im Zeichen der Digitaliserung und der 

zunehmenden Bedeutung einer leistungsfähigen 

Internetverbindung wird die Internet-Infrastruktur kon-

tinuierlich ausgebaut. Digitale Angebote in der Ver-

waltungsarbeit in Kooperation mit privaten Initiativen 

runden diese Ausrichtung ab.10

5.1
PFLEGE, ERHALT UND AUSBAU DER ÖFFENTLICHEN 
GRÜNFLÄCHEN
Für lebenswerte Wohnquartiere in Mainburg sollen die 
vorhandenen Spielplätze und Grünflächen mit An-
geboten für alle Generationen aufgewertet sowie an 
geeigneten Stellen neue geschaffen werden.

5.  LANDSCHAFT UND NATUR, 
FREIRAUM UND TOURISMUS

5.2
SCHAFFUNG VON VERNETZTEN FREIRAUMSTRUKTUREN 
UND VIELSEITIG NUTZBAREN FREIZEITANGEBOTEN
Stadträumlich bedeutsame Freiflächen und Achsen 
sollen durch eine qualitätsvolle Begrünung und eine 
attraktive Gestaltung des öffentlichen Raumes in ihrer 
Wirkung, (ökologischen und klimatischen) Funktion 
und Aufenthaltsqualität gestärkt werden und den Be-
wohnern Mainburgs als Treffpunkte dienen.

5.3
AUFWERTUNG UND VERNETZUNG DER GEWÄSSERSTRUK-
TUREN UND VERBESSERUNG IHRER ÖKOLOGISCHEN 
FUNKTIONSFÄHIGKEIT
Die Bachläufe durch das Stadtgebiet sollen für Nah-
erholung und als Freizeitbereiche behutsam aktiviert,  
erlebbar gestaltet und ökologisch aufgewertet wer-
den, so dass ein wertvoller Natur- und Wassererlebnis-
raum entsteht, der in seiner Funktionsfähigkeit gestärkt 
ist. Die natur- und artenschutzrechtlichen Belange 
und der Hochwasserschutz werden dadurch nicht be-
einträchtigt.

5.4
NUTZUNG DES VORHANDENEN TOURISTISCHEN POTEN-
ZIALS
Die Stadt Mainburg nutzt ihre reizvolle Lage, um ihr 
touristisches Potential zu steigern. Die touristische 
Positionierung der Stadt basiert auf den bestehen-
den touristischen Strukturen und überzeugt mit neuen 
Facetten. Hierzu trägt die Geschichte der Braukultur 
Mainburgs wesentlich bei.

5.5
STÄRKUNG DER TOURISTISCHEN INFRASTRUKTUR
Mainburg ist bekannt für den sanften Tourismus. Das 
regionale Wegenetz für Radfahrer und Wanderer ist 
attraktiv ausgebaut und gut beschildert. Die Stadt 
zeigt sich mit ihrem attraktiven und abwechslungsrei-
chen Übernachtungsangebot als Ausgangspunkt für 
Tagesausflüge in die Region.
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2. ENTWICKLUNGSBEREICH WESTLICH DER ABENS
2.1
AUFWERTUNG UND VERBESSERUNG DER NUTZUNGS-

MÖGLICHKEITEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM UND FREI-

RAUM
Durch einen multifunktionalen freiraumplanerischen 

Ansatz bieten sich ganzjährig viele Nutzungsmöglich-

keiten und attraktive Naherholungsangebote für viele 

unterschiedliche Nutzergruppen. Der Bereich westlich 

der Abens ist mit der Innenstadt Mainburgs verknüpft 

und die Zugänglichkeit sowie die Aufenthaltsqualität 

des Abensufers verbessert.

2.2
VERBESSERUNG DER FUSS- UND RADWEGEANBINDUNG 

ZUR INNENSTADTEine attraktive, barrierefreie Fuß- und Radwegever-

bindung zwischen der Innenstadt und dem Gebiet 

westlich der Abens trägt zur Verkehrsreduktion bei 

und unterstützt die Schaffung hochwertiger Aufent-

haltsbereiche. Dadurch wird die Innenstadt für die 

Wohnbevölkerung im Westen von Mainburg besser 

erreichbar.

2.3
STÄDTEBAULICH HOCHWERTIGE QUARTIERSENTWICK-

LUNG IM BEREICH WESTLICH DER ABENS UNTER BERÜCK-

SICHTIGUNG GEMISCHTER NUTZUNGSSTRUKTUREN

Als große, zusammenhängende und zentrumsnahe 

Fläche kann mit der Entwicklung des Brand-Areals ein

hochwertiger und funktional durchmischter Standort 

geschaffen werden, der durch eine entsprechende 

Dichte und bauliche Qualität seiner zentralen Lage 

gerecht wird.
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3.1
SOZIALES MITEINANDER STÄRKEN UND INTEGRATION 
FÖRDERN
Ein ausdifferenziertes Angebot an Möglichkeiten der 
gesellschaftlichen Teilhabe für alle Gruppen sowie 
das klassische Vereinsleben tragen zu einem starken 
Gemeinschaftsgefühl bei und unterstützen die Etab-
lierung einer offenen Stadtgesellschaft ohne Ausgren-
zung.

3. KULTUR UND SOZIALES

3.2
ERWEITERUNG DER BILDUNGS- UND KULTURANGEBOTE
Durch die Erweiterung des Kultur- und Freizeitange-
bots kann die kulturelle Vielfalt Mainburgs gestärkt 
werden. Gleichzeitig wird die Stadt auf diese Weise 
für ein überregionales Publikum attraktiv und profitiert
so von dem größeren Einzugsbereich.

3.3
SOZIALE DURCHMISCHUNG IN DEN WOHNGEBIETEN
Die soziale Vielfalt der Bevölkerung zeigt sich in der Zu-
sammensetzung der Wohngebiete. Zur Vermeidung 
von sozialer Segregation bzw. Clusterung wird in den 
Wohngebieten eine Durchmischung angestrebt.

3.4
SCHAFFUNG VON ANGEBOTEN FÜR KINDER UND JU-
GENDLICHE
Gerade für Jugendliche und junge Erwachsene wer-
den attraktive Freizeitangebote und Räume zum Tref-
fen zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus werden 
geeignete Veranstaltungen angeboten sowie er-
gänzende Betreuungs- und Fördermöglichkeiten für 
Kinder geschaffen.
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4. VERKEHR UND MOBILITÄT

4.1
VERTRÄGLICHE ABWICKLUNG DES MOTORISIERTEN  

INDIVIDUALVERKEHRS

Die Knotenpunkte und Straßenräume entlang der 

Hauptstraßen sind so gestaltet, dass der innerörtliche 

Verkehr gleichmäßig und mit geringen Geschwindig-

keiten fließt. Die Innenstadt profitiert als Standort lang-

fristig durch eine umfassende Verkehrsberuhigung.

4.2
SICHERUNG UND AUSBAU DES FUSS- UND RADWEGE-

NETZES UNTER BERÜCKSICHTIGUNG DER BARRIERE- 

FREIHEIT

Für Fußgänger und Radfahrer wird ein Netz an Verbin-

dungen geschaffen, das sichere und kurze Wege in 

der Stadt ermöglicht und die Erreichbarkeit der um-

gebenden Ortsteile verbessert.

4.3
STÄRKUNG DES ÖPNV SOWIE ALTERNATIVER MOBILI-

TÄTSKONZEPTE

Durch attraktive öffentliche Anbindungen an die um-

gebenden Ober- bzw. Regionalzentren Landshut und

Ingolstadt sowie nach München und Regensburg 

können überregionale Angebote besser in Anspruch 

genommen und Individualverkehre minimiert werden. 

Dafür sind auch die öffentlichen Verbindungen der 

Orts- und Stadtteile mit der Innenstadt von Bedeu-

tung. Darüber hinaus fördert die Stadt Mainburg alter-

native Mobilitätsformen.

6

1.1
GESTALTERISCHE AUFWERTUNG UND BARRIEREFREIE 

NEUORDNUNG DES ÖFFENTLICHEN RAUMS UND DES 

FREIRAUMS IN DER INNENSTADT

Im Zuge der Altstadtsanierung wurden in der Ent-

wicklung der Innenstadt bereits große Fortschritte 

gemacht. Durch eine Anknüpfung daran und gestal-

terische Aufwertungen des öffentlichen Raums sowie

eine intensivere Einbeziehung der Freiraumstrukturen 

wird die Aufenthaltsqualität sowie die Barrierefreiheit  

in der Innenstadt erhöht und das Kleinklima verbes-

sert. Die Uferbereiche der Abens sind in ein Gesamt-

gestaltungskonzept einbezogen und aufgewertet.

1. STADTKERN UND ÖSTLICHES ABENSUFER

1.2
BELEBUNG DER INNENSTADT

Veranstaltungen sowie eine lebendige Dienstleis-

tungs-, Gastronomie- und Einzelhandelslandschaft 

tragen dazu bei, dass sich die Innenstadt als attrakti-

ver Wohn- und Versorgungsstandort mit hoher Aufent-

haltsqualität zeigt. Regelmäßige Aktionen der Gewer-

betreibenden fördern die Attraktivität der Innenstadt 

und machen sie so zum beliebten Treffpunkt der Be-

völkerung. Ein moderner und zentraler Veranstaltungs-

ort in städtebaulich integrierter Lage bietet darüber 

hinaus die Möglichkeit, ein nachhaltiges Bildungs- und 

Kulturangebot in Mainburg zu etablieren.

1.3
ENTWICKLUNG DER EHEMALIGEN BRAUEREIEN

Die ehemaligen Brauereien in der Innenstadt bilden 

einen wichtigen Teil der historischen Stadtstruktur 

Mainburgs. Deren Weiterentwicklung soll den erhal-

tenswerten Gebäudebestand berücksichtigen und 

Flächen für eine Neubebauung zur Verfügung stellen. 

Dadurch wird ein wichtiger Beitrag für den Erhalt des 

baulichen und kulturellen Erbes sowie dem nachhalti-

gen Umgang mit Grund und Boden geleistet.

1.4
ERHALT DER PRÄGENDEN UND HISTORISCHEN STÄDTE-

BAULICHEN STRUKTUR DER INNENSTADT

Durch einheitliche Gestaltungsrichtlinien und einer 

hochwertigen baulichen Entwicklung wird die Innen-

stadt Mainburgs in ihrer historisch und städtebaulich 

einmaligen Gestalt erhalten. Behutsame Ergänzun-

gen durch moderne Architektur auf dem neuesten 

energetischen Standard beleben das Stadtbild und 

leisten einen Beitrag für einen nachhaltigen Umgang 

mit dem Bestand.

1.5
ZUKUNFTSORIENTIERTE WOHNFORMEN IN DER INNEN-

STADT

Der Wohnungsbestand in der Innenstadt zeichnet sich 

durch eine Vielzahl an innovativen, generationsüber-

greifenden Wohnformen aus. Durch eine energie-

sparende Umsetzung wird ein wichtiger Beitrag zum 

Klimaschutz geleistet. Sie sind über barrierefreie und 

kurze Wege mit dem Einzelhandel und öffentlichen 

Einrichtungen verbunden. Dadurch profitiert die In-

nenstadt als Wohn- und Geschäftsstandort gleicher-

maßen.
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Stadtkern + östliches Abensufer

GESTALTERISCHE AUFWERTUNG UND BARRIEREFREIE NEUORDNUNG DES ÖFFENTLICHEN 
RAUMS UND DES FREIRAUMS IN DER INNENSTADT 

Im Zuge der Altstadtsanierung wurden in der Entwicklung der Innenstadt bereits große 
Fortschritte gemacht. Durch eine Anknüpfung daran und gestalterische Aufwertungen 
des öffentlichen Raums sowie eine intensivere Einbeziehung der Freiraumstrukturen wird 
die Aufenthaltsqualität sowie die Barrierefreiheit in der Innenstadt erhöht und das Klein-
klima verbessert. Die Uferbereiche der Abens sind in ein Gesamtgestaltungskonzept ein-
bezogen und aufgewertet.

BELEBUNG DER INNENSTADT 

Veranstaltungen sowie eine lebendige Dienstleistungs-, Gastronomie- und Einzelhan-
delslandschaft tragen dazu bei, dass sich die Innenstadt als attraktiver Wohn- und 
Versorgungsstandort mit hoher Aufenthaltsqualität zeigt. Regelmäßige Aktionen der 
Gewerbetreibenden fördern die Attraktivität der Innenstadt und machen sie so zum 
beliebten Treffpunkt der Bevölkerung. Ein moderner und zentraler Veranstaltungsort in 
städtebaulich integrierter Lage bietet darüber hinaus die Möglichkeit, ein nachhaltiges 
Bildungs- und Kulturangebot in Mainburg zu etablieren.

ENTWICKLUNG DER EHEMALIGEN BRAUEREIEN 

Die ehemaligen Brauereien in der Innenstadt bilden einen wichtigen Teil der historischen 
Stadtstruktur Mainburgs. Deren Weiterentwicklung soll den erhaltenswerten Gebäude-
bestand berücksichtigen und Flächen für eine Neubebauung zur Verfügung stellen. Da-
durch wird ein wichtiger Beitrag für den Erhalt des baulichen und kulturellen Erbes sowie 
dem nachhaltigen Umgang mit Grund und Boden geleistet.

ERHALT DER PRÄGENDEN UND HISTORISCHEN STÄDTEBAULICHEN STRUKTUR DER INNEN-
STADT 

Durch einheitliche Gestaltungsrichtlinien und einer hochwertigen baulichen Entwick-
lung wird die Innenstadt Mainburgs in ihrer historisch und städtebaulich einmaligen 
Gestalt erhalten. Behutsame Ergänzungen durch moderne Architektur auf dem neu-
esten energetischen Standard beleben das Stadtbild und leisten einen Beitrag für einen 
nachhaltigen Umgang mit dem Bestand.

ZUKUNFTSORIENTIERTE WOHNFORMEN IN DER INNENSTADT 

Der Wohnungsbestand in der Innenstadt zeichnet sich durch eine Vielzahl an innova-
tiven, generationsübergreifenden Wohnformen aus. Durch eine energiesparende Um-
setzung wird ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz geleistet. Sie sind über barrierefreie 
und kurze Wege mit dem Einzelhandel und öffentlichen Einrichtungen verbunden.  
Dadurch profitiert die Innenstadt als Wohn- und Geschäftsstandort gleichermaßen.

Entwicklungsbereich westlich der Abens

AUFWERTUNG UND VERBESSERUNG DER NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN IM ÖFFENTLICHEN 
RAUM UND FREIRAUM 

Durch einen multifunktionalen freiraumplanerischen Ansatz bieten sich ganzjährig 
viele Nutzungsmöglichkeiten und attraktive Naherholungsangebote für viele unter-
schiedliche Nutzergruppen. Der Bereich westlich der Abens ist mit der Innenstadt Main-
burgs verknüpft und die Zugänglichkeit sowie die Aufenthaltsqualität des Abensufers  
verbessert.

VERBESSERUNG DER FUSS- UND RADWEGEANBINDUNG ZUR INNENSTADT 

Eine attraktive, barrierefreie Fuß- und Radwegeverbindung zwischen der Innenstadt 
und dem Gebiet westlich der Abens trägt zur Verkehrsreduktion bei und unterstützt 
die Schaffung hochwertiger Aufenthaltsbereiche. Dadurch wird die Innenstadt für die 
Wohnbevölkerung im Westen von Mainburg besser erreichbar.

STÄDTEBAULICH HOCHWERTIGE QUARTIERS-ENTWICKLUNG IM BEREICH WESTLICH DER 
ABENS UNTER BERÜCKSICHTIGUNG GEMISCHTER NUTZUNGSSTRUKTUREN 

Als große, zusammenhängende und zentrumsnahe Fläche kann mit der Entwicklung 
des Brand-Areals ein hochwertiger und funktional durchmischter Standort geschaffen 
werden, der durch eine entsprechende Dichte und bauliche Qualität seiner zentralen 
Lage gerecht wird.



STADT MAINBURG  |  ISEK ABSCHLUSSBERICHT

8786

Kultur und Soziales

SOZIALES MITEINANDER STÄRKEN UND INTEGRATION FÖRDERN 

Ein ausdifferenziertes Angebot an Möglichkeiten der gesellschaftlichen Teilhabe für alle 
Gruppen sowie das klassische Vereinsleben tragen zu einem starken Gemeinschafts-
gefühl bei und unterstützen die Etablierung einer offenen Stadtgesellschaft ohne  
Ausgrenzung.

ERWEITERUNG DER BILDUNGS- UND KULTURANGEBOTE 

Durch die Erweiterung des Kultur- und Freizeitangebots kann die kulturelle Vielfalt Main-
burgs gestärkt werden. Gleichzeitig wird die Stadt auf diese Weise für ein überregiona-
les Publikum attraktiv und profitiert so von dem größeren Einzugsbereich.

SOZIALE DURCHMISCHUNG IN DEN WOHNGEBIETEN  

Die soziale Vielfalt der Bevölkerung zeigt sich in der Zusammensetzung der Wohngebie-
te. Zur Vorbeugung von Segregation bzw. Clusterung wird in den Wohngebieten eine 
Durchmischung angestrebt.    

SCHAFFUNG VON ANGEBOTEN FÜR KINDER UND JUGENDLICHE 

Gerade für Jugendliche und junge Erwachsene werden attraktive Freizeitangebo-
te und Räume zum Treffen zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus werden geeignete  
Veranstaltungen angeboten sowie ergänzende Betreuungs- und Fördermöglichkeiten 
für Kinder geschaffen.

Verkehr und Mobilität

VERTRÄGLICHE ABWICKLUNG DES MOTORISIERTEN INDIVIDUALVERKEHRS 

Die Knotenpunkte und Straßenräume entlang der Hauptstraßen sind so gestaltet, dass 
der innerörtliche Verkehr gleichmäßig und mit geringen Geschwindigkeiten fließt. Die 
Innenstadt profitiert als Standort langfristig durch eine umfassende Verkehrsberuhigung.

SICHERUNG UND AUSBAU DES FUSS- UND RADWEGENETZES 

Für Fußgänger und Radfahrer wird ein Netz an Verbindungen geschaffen, das sichere 
und kurze Wege in der Stadt ermöglicht und die Erreichbarkeit der umgebenden Orts-
teile verbessert.

STÄRKUNG DES ÖPNV SOWIE ALTERNATIVER MOBILITÄTSKONZEPTE 

Durch attraktive öffentliche Anbindungen an die umgebenden Ober- bzw. Regional-
zentren Landshut und Ingolstadt sowie nach München und Regensburg können über-
regionale Angebote besser in Anspruch genommen und Individualverkehre minimiert 
werden. Dafür sind auch die öffentlichen Verbindungen der Orts- und Stadtteile mit 
der Innenstadt von Bedeutung. Darüber hinaus fördert die Stadt Mainburg alternative 
Mobilitätsformen.
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Natur, Landschaft, Freizeit + Tourismus

PFLEGE, ERHALT UND AUSBAU DER ÖFFENTLICHEN GRÜNFLÄCHEN 

Für lebenswerte Wohnquartiere in Mainburg sollen die vorhandenen Spielplätze und 
Grünflächen mit Angeboten für alle Generationen aufgewertet sowie an geeigneten 
Stellen neue geschaffen werden.

AUFWERTUNG UND VERNETZUNG DER GEWÄSSERSTRUKTUREN UND DER BEGLEITENDEN 
GRÜNRÄUME 

Stadträumlich bedeutsame Freiflächen und Achsen sollen durch eine qualitätsvolle  
Begrünung und eine attraktive Gestaltung des öffentlichen Raumes in ihrer Wirkung, 
(ökologischen und klimatischen) Funktion und Aufenthaltsqualität gestärkt werden und 
den Bewohnern Mainburgs als Treffpunkte dienen.

SCHAFFUNG VON VIELSEITIG NUTZBAREN FREIRAUMSTRUKTUREN UND  
FREIZEITANGEBOTEN 

Die Bachläufe durch das Stadtgebiet sollen für Naherholung und als Freizeitbereiche 
behutsam aktiviert, erlebbar gestaltet und ökologisch aufgewertet werden, so dass 
ein wertvoller Natur- und Wassererlebnisraum entsteht, der in seiner Funktionsfähigkeit 
gestärkt ist. Die natur- und artenschutzrechtlichen Belange und der Hochwasserschutz 
werden dadurch nicht beeinträchtigt.

NUTZUNG DES VORHANDENEN TOURISTISCHEN POTENZIALS 

Die Stadt Mainburg nutzt ihre reizvolle Lage, um ihr touristisches Potential zu steigern. 
Die touristische Positionierung der Stadt basiert auf den bestehenden touristischen Struk-
turen und überzeugt mit neuen Facetten. Hierzu trägt die Geschichte der Braukultur 
Mainburgs wesentlich bei.

STÄRKUNG DER TOURISTISCHEN INFRASTRUKTUR 

Mainburg ist bekannt für den sanften Tourismus. Das regionale Wegenetz für Radfahrer 
und Wanderer ist attraktiv ausgebaut und gut beschildert. Die Stadt zeigt sich mit ihrem 
attraktiven und abwechslungsreichen Übernachtungsangebot als Ausgangspunkt für 
Tagesausflüge in die Region.

Siedlungsentwicklung

FLÄCHENSPARENDE UND NACHHALTIGE WOHNBAUFLÄCHENENTICKLUNG 

Eine ressourcen- und flächensparende Siedlungsentwicklung mit einer entsprechenden 
Durchgrünung und attraktivem öffentlichem Freiraum setzt den Fokus auf eine Innen-
entwicklung, deckt den zukünftigen Bedarf an neuem Wohnraum und leistet einen  
aktiven Beitrag zum Klimaschutz.

SICHERUNG EINES ZUKUNFTSFÄHIGEN GEWERBEFLÄCHENANGEBOTS 

Durch die Stärkung der vorhandenen Gewerbestandorte und einer bedarfsgerechten 
Neuausweisung mit Schwerpunkt auf zukunftsfähige Branchen ist Mainburg wirtschaft-
lich gut aufgestellt und kann ein vielfältiges und wohnortnahes Arbeitsplatzangebot 
aufweisen.

ERHALT UND GESTALTERISCHE AUFWERTUNG DER VORHANDENEN GEWERBESTANDORTE 

Die vorhandenen Gewerbeflächen mit wohnortnahen Arbeitsplätzen und Nahversor-
gungsangeboten sollen erhalten und über gestalterische Maßnahmen aufgewertet 
werden. Durch ein gut ausgebautes innerstädtisches Nahverkehrsnetz sind die periphe-
ren Standorte gut mit der Innenstadt verbunden.

SICHERUNG EINES DIFFERENZIERTEN EINZELHANDELSANGEBOTS 

Die peripheren Einzelhandelsschwerpunkte sind etablierte, leistungsfähige Standorte, 
die sich gegenseitig ergänzen. Die Innenstadt steht dazu nicht in Konkurrenz, sondern 
zeichnet sich durch ihre kleinteilige und inhabergeführte Struktur sowie dem begleiten-
den Gastronomieangebot aus.

DIGITALE ANGEBOTE UND LEISTUNGSFÄHIGE BREITBAND-INFRASTRUKTUR ETABLIEREN 

Als Mittelzentrum im ländlichen Raum profitiert Mainburg von seiner attraktiven Lage 
als Wohn- und Arbeitsstandort. Für die zukunftsfähige Ausrichtung dieses Profils im  
Zeichen der Digitaliserung und der zunehmenden Bedeutung einer leistungsfähigen 
Internetverbindung wird die Internet-Infrastruktur kontinuierlich ausgebaut. Digitale  
Angebote in der Verwaltungsarbeit in Kooperation mit privaten Initiativen runden diese  
Ausrichtung ab.
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Diese Ziele wurden für die Gesamtgemeinde anhand eines Zieleplans dargestellt und 
die jeweils für den betreffenden Ortsteil relevanten Ziele verortet. 

Für die Realisierung der Ziele wurde ein entsprechender Maßnahmenkatalog erstellt. 
In diesem sind konkrete Maßnahmen so ausformuliert, dass die Ziele des ISEK erreicht 
werden können. Diese gilt es im Rahmen der zukünftigen Gemeindeentwicklung umzu-
setzen. Der Aufbau des Maßnahmenkatalogs orientiert sich am Grundgerüst der zuvor 
entwickelten Handlungsfelder und Ziele. Der komplette Maßnahmenkatalog befindet 
sich im Anhang zum Abschlussbericht. 

Abb. 49:	 Zieleplan



Integriertes Entwicklungskonzept  
und Maßnahmen

7
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Abgeleitet aus den gesamtgemeindlichen Zielen wurde ein räumliches Entwicklungs-
konzept für den Untersuchungsbereich entwickelt und mit Maßnahmen konkretisiert. 
Das Entwicklungskonzept wurde im Rahmen der Sitzungen des Steuerkreises sowie der 
Planungswerkstatt im September 2019 mit interessierten Bürger*innen diskutiert.

Zur Erläuterung und Konkretisierung des Entwicklungskonzepts für den Untersuchungs-
umgriff wurde ein zugehöriger Maßnahmenkatalog erarbeitet. Darin sind konkrete 
Maßnahmen ausformuliert, mit denen die Ziele des ISEKs erreicht werden können. Diese 
gilt es im Rahmen der zukünftigen Stadtentwicklung umzusetzen. Aufgrund der Viel-
schichtigkeit der Maßnahmen wurden Prioritäten, Zeithorizont, eine überschlägige Kos-
tenschätzung und Finanzierungsmöglichkeit sowie die erforderlichen Akteure für jede 
Maßnahme hinterlegt.

Die Prioritäten werden folgendermaßen definiert:

•	 �Priorität 1 bedeutet, dass die Maßnahme als zwingend erforderlich erachtet wird, um 
die Zielsetzungen des ISEK erreichen zu können.

•	 �Priorität 2 erhalten Maßnahmen, die als erforderlich für die Umsetzung des Entwick-
lungskonzeptes erachtet werden.Priorität 3 sind Maßnahmen, die wünschenswert 
sind, jedoch nicht als zwingend notwendig zur Erreichung der Zielsetzungen des ISEK 
betrachtet werden.

•	 �Zeithorizonte sind mit folgenden Zeitspannen hinterlegt: Kurzfristige Maßnahmen soll-
ten im Zeitraum von einem bis drei Jahre angegangen werden bzw. umgesetzt wer-
den.

•	 �Mittelfristige Maßnahmen sollten im Zeitraum von vier bis sechs Jahren begonnen 
bzw. realisiert werden. Langfristige Maßnahmen sind voraussichtlich frühestens ab 
sieben Jahren oder später umsetzbar.  

•	 Kontinuierliche Maßnahmen werden fortlaufend umgesetzt. 

Die Prioritäten und Zeithorizonte der einzelnen Maßnahmen wurden in enger Abstim-
mung mit dem Steuerkreis und der Gemeindeverwaltung erarbeitet.

Die geschätzten Kosten sind Näherungswerte, welche lediglich überschlägig ermittelt 
wurden. Grund dafür ist u.a. der lange Zeithorizont der dem ISEK hinterlegt ist, wodurch 
z.B. die Baupreisentwicklung nicht absehbar ist und unberücksichtigt bleibt. Bei vielen 
Werten handelt es sich um Schätzungen aus vergleichbaren Projekten. Kosten zum  
Erwerb notwendiger Grundstücke sind nicht berücksichtigt. 
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7.1  Stadtkern und östliches Abensufer
Das attraktive städtische Gefüge der historischen Altstadt von Mainburg gilt es vorran-
gig zu erhalten und für die Zukunft zu stärken. In der Altstadt Mainburgs gibt es viele 
erhaltenswerte, ortsbildprägende und historische Gebäude sowie großmaßstäbliche 
Stadtstrukturen, die die Tradition und das kulturelle Erbe der Stadt als Zentrum des Bier-
brauens widerspiegeln. Die ehemaligen Brauereiareale bieten ein enormes Flächen- 
und Umstrukturierungspotenzial und sind ein wichtiger Bestandteil für eine zukunftsorien-
tierte Entwicklung der Innenstadt. 

Städtebaulich wichtige Schlüsselstellen, wie die Bereiche der ehemaligen Brauereiare-
ale, die Stadthalle sowie die Knabenschule werden neu gestaltet und besser in den 
Stadtraum eingebunden. Wichtig ist hierbei, dass die Stadthalle als Leuchtturmprojekt 
für die Stadt dienen kann. Sie soll nicht nur architektonisch ansprechend und innovativ 
sein, sondern auch ein multifunktional nutzbarer, belebter Treffpunkt in der Stadt wer-
den.

Im Rahmen von gestalterisch aufwertenden Maßnahmen des Straßenraumes, von pri-
vaten Vorbereichen und weiteren baulichen Maßnahmen soll zugleich der bauzeitliche 
Charakter der Altstadt erhalten bleiben. Nördlich der Altstadt sowie der Abens  sollen 
die gewerblich geprägten Bereiche gestalterisch und vorallem grünordnerisch aufge-
wertet und somit auch besser an klimatische Veränderungen angepasst werden. 

Denkbar ist darüber hinaus, den Feuerwehrstandort zu versetzen und das entstehende 
Flächenpotenzial für innenstadtnahe Nutzungen zu verwenden. Weitere untergenutzte 
Flächen sowie Baulücken bieten Potenzial zur behutsamen Nachverdichtung und da-
mit zur Belebung der Innenstadt. Im Rahmen dieser Entwicklungen ist immer auch die 
soziale und Nutzungsdurchmischung durch unterschiedliche Wohnangebote und Erd-
geschossnutzungen zu berücksichtigen.

Zur Stärkung des Mainburger Gewerbestandortes soll die Altstadt attraktiv und lebendig 
gestaltet werden. Dazu gehört die Stärkung und Unterstützung der Gewerbetreibenden 
und des Einzelhandels an der attraktiven Geschäftsstraße mit Aufenthaltsfunktion, Frei-
schankflächen und der adäquate Umgang mit dem ruhenden und Durchgangsver-
kehr. Dazu tragen u.a. auch ein attraktiver öffentlicher Raum mit vielen differenzierten 
Aufenthaltsmöglichkeiten, Platzflächen und Begrünung bei. Die bestehenden Erdge-
schossnutzungen in der Altstadt sollen erhalten werden und die Leerstände mit konflikt-
armen Nutzungen behoben werden. Um ihrer Versorgungsfunktion für die umliegende 
Region gerecht zu werden, soll bevorzugt das Einzelhandels- und Dienstleistungsange-
bot in der Innenstadt gesteigert werden. Auch das gastronomische Angebot sowie die 
Nahversorgung in der Stadtmitte soll möglichst verbessert werden. 

Bindeglied sowohl für die vielfältigen, erforderlichen  Aktionen im Einzelhandel als auch 
für die wirtschaftliche Positionierung der Stadt ist als Unterstützung für das bestehende 
Citymanagement ein „unterstützendes“ Stadt- und Citymarketing, das dabei hilft, die 
strukturellen Themen im Kontext des Gewerbes zu bearbeiten. 

Die verkehrliche Erschließung der Altstadt sowie der Umgang mit dem ruhenden Verkehr 
werden durch die Umsetzung von Maßnahmen aus dem Verkehrsgutachten gelöst, das 
als Grundstein für die Verbesserung der verkehrlichen Situation dient. Im Verkehrsgut-
achten werden die u.a. eine Neubewertung bzw -planung des ruhenden Verkehrs, eine 
Prüfung der Entlastung der Innenstadt in Form einer Nordumfahrung sowie die Integra-
tion von Fuß- und Radverkehr untersucht. Die daraus abgeleitete Konzeption zur ge-
stalterischen Aufwertung des Straßenraums kann in Kombination mit den Maßnahmen 
aus dem Einzelhandel und Gewerbe sowie der städtebaulichen Aufwertung insgesamt 
das Potenzial des Gewerbe- und Einzelhandelsstandorts stärken und die Lebensqualität 
im Ort steigern.

Ein wichtiger Baustein für die Aufwertung der Mainburger Altstadt ist darüber hinaus 
der Erhalt und die behutsame Aktivierung des weithin prägenden, bewaldeten Salva-
torbergs sowie die Inwertsetzung und Förderung der Erlebbarmachung der Abens als 

Bereich für die innerstädtische Naherholung, aber auch als ökologisch wichtige Ver-
netzungsachse. Der Ausbau der fußläufigen und radverkehrlichen Erschließung entlang 
der Abens soll eine noch bessere Durchlässigkeit abseits von Straßenverkehrsflächen er-
möglichen. Zusätzliche Querungen der Abens sollen die Altstadt besser mit dem Bereich 
westlich der Abens verbinden.
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1 STADTKERN UND ÖSTLICHES ABENSUFER 

     
1.1 
 

GESTALTERISCHE AUFWERTUNG UND BARRIEREFREIE 
NEUORDNUNG DES ÖFFENTLICHEN RAUMS UND DES FREIRAUMS 
IN DER INNENSTADT 
Im Zuge der Altstadtsanierung wurden in der Entwicklung der Innenstadt 
bereits große Fortschritte gemacht. Durch eine Anknüpfung daran und 
gestalterische Aufwertungen des öffentlichen Raums sowie eine intensivere 
Einbeziehung der Freiraumstrukturen wird die Aufenthaltsqualität sowie die 
Barrierefreiheit in der Innenstadt erhöht und das Kleinklima verbessert. Die 
Uferbereiche der Abens sind in ein Gesamtgestaltungskonzept einbezogen 
und aufgewertet. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung  

Finanzierung / A
kteure 

 

1.1.1 Dauerhafte, standortgerechte Begrünung von Straßenräumen       

1.1.1.1 Neuanlage insbesondere in der: 

- Landshuter Straße 
- Gabelsberger Straße 
- Am Graben 
- Walther-Schwarz-Straße 
- Verbindungsweg zwischen Walther-Schwarz-Straße und 

Abensbrücke 
- Marktplatz 

Unter Berücksichtigung von: 

- Standortgerechten, klimaresistenten Straßenbaumarten 
(siehe Galk-Liste) 

- Ausreichendem durchwurzelbaren Mindestraum (siehe 
Vorgaben FLL) 

- Anfahrschutz, einheitlich + gestalt. hochwertig 
- Flächige Begrünung des Baumstandorts (siehe Blühpakt 

Bayern)  

4.1, 5.2, 
6.1 2 m Für 50 

Bäume ca. 
300.000€ 
inkl. Mwst.   
 
Je nach 
Umfang 
stark 
schwanken
d  

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.1.2 Erhalt, Pflege und Aufwertung insbesondere in der: 

- Abensberger Straße 
- Poststraße 
- Paul-Nappenbach-Straße 
- Bahnhofstraße 
- Christoph-Scheffler-Straße 
- Griesplatz 

Unter Berücksichtigung von: 

- Verbesserung der Standortbedingungen durch ausreichend 
durchwurzelbaren Mindestraum (siehe Vorgaben FLL) 

- Anfahrschutz, einheitlich + gestalt. hochwertig 
- Pflegemanagement 
- Flächige Begrünung des Baumstandorts (siehe Blühpakt 

Bayern) 

Siehe 
1.1.1.2 2 k Handlungs

empfehl.  
Kommune 

1.1.2 Übergreifendes Konzept zur Neuordnung und einheitlichen 
Neugestaltung im öffentlichen Raum sowie Platz- und 
Freiflächen in der Innenstadt zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität  
Unter Berücksichtigung von: 

- Plätze mit privaten Vorbereichen 
- Barrierefreiheit  
- Treffpunkte schaffen 
- Einheitliche Stadtmöblierung 
- Beleuchtung  

1.2, 1.4, 
1.5, 3.1, 
3.4, 4.2, 
5.1, 5.2, 
6.1 

1 k Ca. 25.000 
– 50.000 €  
(inkl. MwSt) 
 

StBauFö/ 
Kommune 
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Definition von Vertiefungsbereichen und Umsetzungsschritten  

1.1.2.1 Planung zur Aufwertung des Vorbereichs der Sparkasse   

Unter Berücksichtigung von: 

- Beetbegrünungen 
- Aufwertung der Randbereiche 

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 5.2  2 m Ca. 

85.000€ 
(inkl. 
MwSt) 

Kommune 

1.1.2.2 Planungen zur Schaffung eines begrünten Innenhofs mit 
Aufenthaltsbereichen an der Knabenschule/Museum  

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 3.4 1 k Ca. 

620.000€ 
(inkl. 
MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.2.3 Planung der Aufwertung des innerstädtischen Bereichs 
Landshuter Str. bis Kreuzung Paul-Nappenbach-Str.  

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 4.1 2 m Ca. 

880.000€ 
(inkl. 
MwSt)  

Kommune 

1.1.2.4 Planungen zur Stärkung der Aufenthaltsqualität am Griesplatz 
durch z. B.: 

- Begehbare Hopfendolde 
- Bierbrunnen 
- Kiosk 
- Gestaltung durch Blumenpflanzungen 
- Begehbarmachen und gestalterischer Einbezug/ Nutzung 

der Abens 
+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 5.2 1 k Ca. 

250.000€ 
(inkl. 
MwSt)   

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.3 Bauliche Umsetzung der durchgängigen Verbindung entlang 
und zur Abens für den Rad- und Fußverkehr 
z. B.: 

- in Verlängerung der Uferstraße bis zur Bahnhofstraße 
- weiter über Promenadenweg zur Abensberger Straße, 

Köglmüllerweg und westlich der Abens bis zur Köglmühle 
siehe Gesamtkonzept M.4.2.1 

4.2, 5.2, 
5.3  1 m Ca. 

770.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.4 Freiraumkonzept zur Verbesserung der Erlebbarmachung, 
gestalterische Aufwertung + Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
des Abens-Ufers in der Innenstadt (inkl. westlicher Bereich) 
unter Beachtung: 

- der Ziele des Gewässerentwicklungsplans 
- des Hochwasserschutzes 
- des Artenschutzes  
- sowie des Mainburger Biotopverbundkonzepts 

Schaffung von: 

- Aufenthaltsbereichen mit Bänken, Picknickflächen, 
Liegeflächen 

- Beleuchtung 
- Barrierefreiheit 
- Evtl. Kiosk im Bereich des jetzigen grünen Markts 
- Kneipp-Becken 
- „Stadtstrand“   

1.2, 3.1, 
3.2, 3.4, 
5.1, 5.2, 
5.3 

1 k Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt)  

StbauFö / 
Kommune
/ UNB/ 
WWA  

1.1.5 Bauliche Umsetzung der Neugestaltung entlang der Abens 
(entsprechend des Konzepts vgl. M.1.1.4) und Wegeführung 
(siehe M.4.2.1) 

Siehe 
1.1.4 1 m Ca. 

350.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  
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1.1.6 Neuanlage von Spielplätzen im Bereich des 
Innenstadtumfeldes 

     

1.1.6.1 Neuanlage eines Spielplatzes in der Nähe der Knabenschule  
+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1, 
5.2 

2 m Ca. 
120.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.6.2 Neuanlage von Spielplätzen entlang der Abens siehe 
Freiraumkonzept M.1.1.4 z. B.:  

- An der Festwiese 
- Grundstück Bahnhofstraße 6 

+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1, 
5.2, 5.3 

2 m Ca. 
240.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.6.3 Neuanlage eines Spielplatzes am Salvatorberg, möglich wäre 
auch:  

- Wasserspielplatz 
- Indoor-Spielplatz 

+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1 2 m Ca. 

120.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.2 
 

BELEBUNG DER INNENSTADT 
Veranstaltungen sowie eine lebendige Dienstleistungs-, Gastronomie- und 
Einzelhandelslandschaft tragen dazu bei, dass sich die Innenstadt als 
attraktiver Wohn- und Versorgungsstandort mit hoher Aufenthaltsqualität 
zeigt. Regelmäßige Aktionen der Gewerbetreibenden fördern die Attraktivität 
der Innenstadt und machen sie so zum beliebten Treffpunkt der Bevölkerung. 
Ein moderner und zentraler Veranstaltungsort in städtebaulich integrierter 
Lage bietet darüber hinaus die Möglichkeit, ein nachhaltiges Bildungs- und 
Kulturangebot in Mainburg zu etablieren. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

1.2.1 Sicherung eines architektonisch hochwertigen, zentralen 
städtischen Veranstaltungsortes (Stadthalle) 

     

1.2.1.1 Standortprüfung zur Machbarkeit der Schaffung, ggf. 
Sanierung und dauerhaften Sicherung eines zentralen 
städtischen Veranstaltungsortes (Stadthalle) mit Bühne für 
Veranstaltungen und Ausstellungsräumlichkeiten am 
bestehenden Standort und auf dem Brand-Areal  
Unter Berücksichtigung: 

- der verkehrlichen Erschließung und zur Anzahl der 
erforderlichen Stellplätze 

- der verkehrlichen Auswirkungen und etwaigen zusätzlichen 
Belastungen 

- Aussagen zum Immissionsschutz 

2.3, 3.1, 
3.2, 4.1 1 k Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
 
Ohne 
Sanierung/
Umsetzung  

StBauFö/ 
Kommune  

1.2.1.2 Architektonischer Wettbewerb für den Neubau der Stadthalle 
als Leuchtturmprojekt 

Siehe 
1.2.1.1 1 k ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune  

1.2.1.3 Bauliche Umsetzung Wettbewerbsergebnisses Neubau 
Stadthalle  

Siehe 
1.2.1.1  1 m ca. 10 Mio€  

zzgl. MwSt 
StBauFö/ 
Kommune 

1.2.2 Verlagerung des Feuerwehrstandortes und Nachnutzung der 
Fläche  

     

1.2.2.1 Standortsuche und Prüfung der Machbarkeit zur Verlagerung 
des Feuerwehrstandorts  
Unter Berücksichtigung: 

- Immissionsschutzrechtliche Anforderungen 
- Verkehrliche Erschließung und Erreichbarkeit, Einsatzzeiten 

1.5, 4.1, 
6.1, 6.5 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt.)  
StBauFö/ 
Kommune 
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Unter Berücksichtigung: 
- Konzept „Kulturzentrum Alte Knabenschule“ 
- Anbau Lehrerhaus 
- Schaffung von Räumlichkeiten für Museumspädagogik, 

Vorträge, VHS, Vereine, Co-Working, Bibliothek, Museum 
- Barrierefreiheit 

1.2.7.2 Bauliche Umsetzung des Anbaus der ehemaligen 
Knabenschule 

Siehe 
1.2.7.1    StBauFö/ 

Kommun/ 
Denkmal-
schutz 

1.2.8 Einrichten einer Bauherrenberatung  

- Aufzeigen/Aufklären über eventuelle Fördermöglichkeiten 
bei Sanierung von denkmalgeschützter Bausubstanz bzw. 
ortsbildprägenden Gebäuden 

- Promotion der steuerlichen Abschreibungsmöglichkeiten bei 
privaten Investitionen im Sanierungsgebiet (z. B. 
Gebäudesanierung) (i. V. m. M.6.1.1) 

- Energetische Beratung zur Reduktion des Energieverbrauchs 
und Umstellung der Energieversorgung 

Lösungs- und bürgerorientierte Struktur 

1.4, 1.5, 
2.3, 3.2, 
6.1, 6.5 

3 k Ca. 5.000€ 
/Jahr (inkl. 
MwSt)  
 
i. V. m. 
Sanierungs
architekt  

Kommune 

1.2.9 Aufstellen eines Vergnügungsstättenkonzepts mit 
planungsrechtlicher Sicherung durch die Aufstellung eines 
einfachen Bebauungsplans in der Innenstadt  

- Bessere Steuerung Vergnügungsstätten 

1.3, 1.4, 
6.2, 6.3, 
6.4 

2 k Ca. 25.000€ 
(inkl. MwSt)  
Für Konzept  
 
+ BP nach 
HOAI 

Kommune 

1.2.10 Schaffung einer attraktiven Infrastruktur für den Radverkehr 
und die Förderung von Lastenfahrrädern 

- gut beleuchtete und überdachte Radabstellanlagen  
- ausreichend Fahrradstellplätze vor den Geschäften z. B. 

durch Umwidmung von Pkw-Stellplätzen 
- E-Ladestationen 
- Serviceangebote für Radverkehr (Luftpumpen, 

Gepäckaufbewahrung, Reparaturstationen.) 
- Austausch der Radabstellanlagen mit Vorderradklemmen  
- Etablieren eines Lastenrad- oder Radanhänger-Verleihs als 

Angebot der Geschäftstreibenden  
- Infos an Betriebe zur Nutzung von Lastenrädern 
- Prüfung möglicher Kooperationen zw. Gemeinde und 

Immobilienbesitzer z. B. durch das Bereitstellen öffentlicher 
Flächen für private Radabstellanlagen 

4.2 1 k Projektspezi
fisch  

Kommune 
 
Förderstell
en z. B. 
BAG über 
Sonderpro
gramm 
Stadt+ 
Land; 
BayFAG 
und 
BayGVFG 

1.2.11 Coachende Unterstützung des Citymanagements als 
Unterstützung des bestehenden Stadtmarketings 

- Förderung der Standortgemeinschaft durch 
Zusammenführung der vorhandenen Netzwerke 

- Aktivierung von Unternehmen, EZH und Dienstleistern 
- Entwicklung von Projekten z. B. einheitliche Öffnungszeiten, 

Beratung zu Schaufenstergestaltung 
- Einrichtung und Betreuung eines Projektfond  
- Förderung des Erlebniseinkaufens im Ortszentrum zur 

Stärkung des Einzelhandels durch Events zu spezifischen 
Themen (z. B. WM-Nacht, Shopping Nacht, Marktsonntag, 
Lange Tafel etc.) 

- Unterstützung des Citymanagements durch coachende 
Beratung zu speziellen Themen 

- Imagebildung Nachhaltigkeit, Fair Trade und „Grün“ 

1.1, 1.3, 
6.2, 6.4 1 k Ca. 

40.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  
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Definition von Vertiefungsbereichen und Umsetzungsschritten  

1.1.2.1 Planung zur Aufwertung des Vorbereichs der Sparkasse   

Unter Berücksichtigung von: 

- Beetbegrünungen 
- Aufwertung der Randbereiche 

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 5.2  2 m Ca. 

85.000€ 
(inkl. 
MwSt) 

Kommune 

1.1.2.2 Planungen zur Schaffung eines begrünten Innenhofs mit 
Aufenthaltsbereichen an der Knabenschule/Museum  

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 3.4 1 k Ca. 

620.000€ 
(inkl. 
MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.2.3 Planung der Aufwertung des innerstädtischen Bereichs 
Landshuter Str. bis Kreuzung Paul-Nappenbach-Str.  

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 4.1 2 m Ca. 

880.000€ 
(inkl. 
MwSt)  

Kommune 

1.1.2.4 Planungen zur Stärkung der Aufenthaltsqualität am Griesplatz 
durch z. B.: 

- Begehbare Hopfendolde 
- Bierbrunnen 
- Kiosk 
- Gestaltung durch Blumenpflanzungen 
- Begehbarmachen und gestalterischer Einbezug/ Nutzung 

der Abens 
+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 5.2 1 k Ca. 

250.000€ 
(inkl. 
MwSt)   

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.3 Bauliche Umsetzung der durchgängigen Verbindung entlang 
und zur Abens für den Rad- und Fußverkehr 
z. B.: 

- in Verlängerung der Uferstraße bis zur Bahnhofstraße 
- weiter über Promenadenweg zur Abensberger Straße, 

Köglmüllerweg und westlich der Abens bis zur Köglmühle 
siehe Gesamtkonzept M.4.2.1 

4.2, 5.2, 
5.3  1 m Ca. 

770.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.4 Freiraumkonzept zur Verbesserung der Erlebbarmachung, 
gestalterische Aufwertung + Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
des Abens-Ufers in der Innenstadt (inkl. westlicher Bereich) 
unter Beachtung: 

- der Ziele des Gewässerentwicklungsplans 
- des Hochwasserschutzes 
- des Artenschutzes  
- sowie des Mainburger Biotopverbundkonzepts 

Schaffung von: 

- Aufenthaltsbereichen mit Bänken, Picknickflächen, 
Liegeflächen 

- Beleuchtung 
- Barrierefreiheit 
- Evtl. Kiosk im Bereich des jetzigen grünen Markts 
- Kneipp-Becken 
- „Stadtstrand“   

1.2, 3.1, 
3.2, 3.4, 
5.1, 5.2, 
5.3 

1 k Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt)  

StbauFö / 
Kommune
/ UNB/ 
WWA  

1.1.5 Bauliche Umsetzung der Neugestaltung entlang der Abens 
(entsprechend des Konzepts vgl. M.1.1.4) und Wegeführung 
(siehe M.4.2.1) 

Siehe 
1.1.4 1 m Ca. 

350.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  
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1.1.6 Neuanlage von Spielplätzen im Bereich des 
Innenstadtumfeldes 

     

1.1.6.1 Neuanlage eines Spielplatzes in der Nähe der Knabenschule  
+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1, 
5.2 

2 m Ca. 
120.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.6.2 Neuanlage von Spielplätzen entlang der Abens siehe 
Freiraumkonzept M.1.1.4 z. B.:  

- An der Festwiese 
- Grundstück Bahnhofstraße 6 

+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1, 
5.2, 5.3 

2 m Ca. 
240.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.6.3 Neuanlage eines Spielplatzes am Salvatorberg, möglich wäre 
auch:  

- Wasserspielplatz 
- Indoor-Spielplatz 

+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1 2 m Ca. 

120.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.2 
 

BELEBUNG DER INNENSTADT 
Veranstaltungen sowie eine lebendige Dienstleistungs-, Gastronomie- und 
Einzelhandelslandschaft tragen dazu bei, dass sich die Innenstadt als 
attraktiver Wohn- und Versorgungsstandort mit hoher Aufenthaltsqualität 
zeigt. Regelmäßige Aktionen der Gewerbetreibenden fördern die Attraktivität 
der Innenstadt und machen sie so zum beliebten Treffpunkt der Bevölkerung. 
Ein moderner und zentraler Veranstaltungsort in städtebaulich integrierter 
Lage bietet darüber hinaus die Möglichkeit, ein nachhaltiges Bildungs- und 
Kulturangebot in Mainburg zu etablieren. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

1.2.1 Sicherung eines architektonisch hochwertigen, zentralen 
städtischen Veranstaltungsortes (Stadthalle) 

     

1.2.1.1 Standortprüfung zur Machbarkeit der Schaffung, ggf. 
Sanierung und dauerhaften Sicherung eines zentralen 
städtischen Veranstaltungsortes (Stadthalle) mit Bühne für 
Veranstaltungen und Ausstellungsräumlichkeiten am 
bestehenden Standort und auf dem Brand-Areal  
Unter Berücksichtigung: 

- der verkehrlichen Erschließung und zur Anzahl der 
erforderlichen Stellplätze 

- der verkehrlichen Auswirkungen und etwaigen zusätzlichen 
Belastungen 

- Aussagen zum Immissionsschutz 

2.3, 3.1, 
3.2, 4.1 1 k Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
 
Ohne 
Sanierung/
Umsetzung  

StBauFö/ 
Kommune  

1.2.1.2 Architektonischer Wettbewerb für den Neubau der Stadthalle 
als Leuchtturmprojekt 

Siehe 
1.2.1.1 1 k ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune  

1.2.1.3 Bauliche Umsetzung Wettbewerbsergebnisses Neubau 
Stadthalle  

Siehe 
1.2.1.1  1 m ca. 10 Mio€  

zzgl. MwSt 
StBauFö/ 
Kommune 

1.2.2 Verlagerung des Feuerwehrstandortes und Nachnutzung der 
Fläche  

     

1.2.2.1 Standortsuche und Prüfung der Machbarkeit zur Verlagerung 
des Feuerwehrstandorts  
Unter Berücksichtigung: 

- Immissionsschutzrechtliche Anforderungen 
- Verkehrliche Erschließung und Erreichbarkeit, Einsatzzeiten 

1.5, 4.1, 
6.1, 6.5 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt.)  
StBauFö/ 
Kommune 
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1.2.2.2 Nachnutzungskonzepte für die freiwerdende Fläche aus 
M.1.2.2  
Unter Berücksichtigung: 

- Innenstadtnaher Wohnungsbau i. V. m. M.1.5.1 
- Grobkonzepte zur Erarbeitung der Eckpunkte für einen 

städtebaulichen Wettbewerb (u. a. Räumlichkeiten für 
soziale und kulturelle Einrichtungen) 

Siehe 
1.2.2.1 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

1.2.2.3 Städtebaulicher Wettbewerb auf Grundlage von M.1.2.2.2 Siehe 
1.2.2.1 2 m ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune 

1.2.2.4 Aufstellen eines Bebauungsplans als planungsrechtliche 
Grundlage 

Siehe 
1.2.2.1 2 m Ca. 45.000€ 

(+ MwSt) 
Kommune 

1.2.2.5 Bauliche Umsetzung des Entwurfes aus M.1.2.2.3 Siehe 
1.2.2.1 2 m Abhängig 

von 
Ergebnis 
Wettbewer
b 

Kommune  

1.2.3 Stärkung von Gastronomie, Einzelhandel und Dienstleistungen 
durch: 

- Bereitstellung von Räumlichkeiten,  
- Angebote für Start-ups 
- Ausweisung von Freischankbereichen 
- Ausweitung des gastronomischen Angebots 
- Erhöhung Branchenmix durch Anwerben von Einzelhändlern 

aus den Nachbarkommunen (Angebot zur Eröffnung einer 
Zweigstelle) 

- Erweiterung der Branchen- und Angebotsvielfalt evtl. lokale 
Produkte, Unverpacktladen, 

- Förderung die barrierefreien Zugänge der Erdgeschosslagen 
- Co-working-Spaces, offene Ateliers 
- Einigung auf einheitliche Öffnungszeiten 
- Angebote für Beratungen und persönliche Gespräche 

schaffen  

1.1, 3.1, 
5.4, 5.5, 
6.4, 6.5 

1 K
o 

Handlungs
empfehl.  
 
Vgl. 
M.1.2.11 

 

1.2.4 Etablierung von regelmäßigen Events, wiederkehrender Feste 
und kultureller Veranstaltungen in der Innenstadt   

- Verlagerung des Grünen Markts in die Innenstadt 
- Altstadtfest 
- Christkindlmarkt 
- Konzerte Openair (wie z. B. „KIMM“, weitere Durchführung 

und evtl. Ausweitung auf ein ganzes Jahr) 

1.1, 2.1, 
3.1, 3.2, 
5.4, 5.5, 
6.5 

1 ko Vgl. 
M.1.2.11 

Vgl. 
Citymana
ger 

1.2.5 Aktive Weiterführung des innenstadtnahen 
Leerstandmanagements im Rahmen des Stadtmanagements 
und -marketings  
In enger Abstimmung mit M.6.4.3 

1.1, 1.3, 
1.4, 1.5, 
3.2, 6.1, 
6.2, 6.3, 
6.4, 6.5 

1 ko Ca. 5.000€ 
/Jahr (inkl. 
MwSt)  

Vgl. 
Citymana
ger 

1.2.6 Einrichtung eines Verfügungsfonds für Gewerbetreibende zur 
Umsetzung kleiner Gemeinschaftsprojekte der 
Geschäftstreibenden in der Altstadt (z. B. einheitliche 
Weihnachtsbeleuchtung, Flyer etc.) 

3.2, 5.4, 
5.5, 6.2, 
6.3, 6.4, 
6.5 

2 k- 
m 

Ca. 
20.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune
/ Privat  

1.2.7 Umbau oder Anbau der ehemaligen Knabenschule      

1.2.7.1 Machbarkeitsuntersuchung für den Umbau/Anbau der ehem. 
Knabenschule unter Berücksichtigung der Anforderungen des 
Denkmalschutzes 

1.4, 3.1, 
3.2, 3.4, 
5.1 

2 K Ca. 50.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 
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1.3 
 

ENTWICKLUNG DER EHEMALIGEN BRAUEREIEN 
Die ehemaligen Brauereien in der Innenstadt bilden einen wichtigen Teil der 
historischen Stadtstruktur Mainburgs. Deren Weiterentwicklung soll den 
erhaltenswerten Gebäudebestand berücksichtigen und Flächen für eine 
Neubebauung zur Verfügung stellen. Dadurch wird ein wichtiger Beitrag für 
den Erhalt des baulichen und kulturellen Erbes sowie dem nachhaltigen 
Umgang mit Grund und Boden geleistet. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

  

1.3.1 Machbarkeitsstudien zum Erhalt und der Umstrukturierung der 
vorhandenen Bausubstanz durch attraktive 
Nachnutzungsmöglichkeiten  

- Christlsaal   
- Koppbräu  
- Winklerbräu  
- Marktplatz 14 

Unter Berücksichtigung von u. a.: 

- Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer > Kontaktaufnahme 
durch Stadtverwaltung 

- Bausubstanzbewertung  
- Brandschutz  
- Erschließung und Stellplätzen (Parken in Gesamtkonzept vgl. 

M 4.1.2) 
- Nutzungen wie Büroflächen, Wohnen, Kulturzentrum, 

Kleinkunst, Bürgerhaus, Gastronomie 
- Prüfung Erweiterungsflächen Rathaus, als 

Verwaltungszentrum 
- Nicht störendes Gewerbe 

1.2, 1.4, 
1.5, 3.1, 
3.2, 3.4, 
4.1, 6.1, 
6.2, 6.4 

1 k - 
m 

Ca. 50.000€ 
pro Areal 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.3.2 Durchführung von architektonischen Wettbewerben zur 
Steuerung einer qualitativ hochwertigen Bebauung auf den 
jeweiligen Arealen 

Siehe 
1.3.1 1 m ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune  

1.3.3 Sanierung und bauliche Umsetzung der Machbarkeitsstudien 
(vgl. 1.3.1)/ Wettbewerbsergebnisse des städtischen und 
privaten Gebäudebestands (vgl. 1.3.2) 

Siehe 
1.3.1 1 m Abhängig 

von 
Ergebnissen 
der 
Machbarke
itsstudien 

StBauFö/ 
Kommune
/ Private  

1.4 ERHALT DER PRÄGENDEN UND HISTORISCHEN 
STÄDTEBAULICHEN STRUKTUR DER INNENSTADT 
Durch einheitliche Gestaltungsrichtlinien und einer hochwertigen baulichen 
Entwicklung wird die Innenstadt Mainburgs in ihrer historisch und 
städtebaulich einmaligen Gestalt erhalten. Behutsame Ergänzungen durch 
moderne Architektur auf dem neuesten energetischen Standard beleben 
das Stadtbild und leisten einen Beitrag für einen nachhaltigen Umgang mit 
dem Bestand. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität  

Zeithorizont 

Kostenschätzung  

Finanzierung / A
kteure  

 

1.4.1 Erstellung eines Gestaltungshandbuches zur Sicherstellung von 
einheitlichen Gestaltungsrichtlinien in der Mainburger 
Innenstadt (Fassadengestaltung und öffentliche Vorbereiche) 

- Ggf. Überführung in Gestaltungssatzung 
- Richtlinien für Außenbestuhlung und Vorbereiche 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune  

1.4.2 Sicherung der städtebaulich prägenden Baustruktur durch die 
Aufstellung von Bebauungsplänen 

Siehe 
1.4.1 3 m Handlungs

empfehl. 
bzw. 
projektspezi
fisch je 
nach 

Kommune  
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Festsetzung
stiefe 

1.4.3 Einrichten eines kommunalen Fassadenprogramms zur 
Schaffung von Anreizen für Sanierungsmaßnahmen durch 
private Eigentümer, auf Grundlage des 
Gestaltungshandbuchs (vgl. 1.4.1) 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m 

- l 
ca. 50.000€ 
/ Jahr für 
Förder-
fonds 
(Anteil der 
Gemeinde) 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
SAR  

1.5 ZUKUNFTSORIENTIERTE WOHNFORMEN IN DER INNENSTADT 
Der Wohnungsbestand in der Innenstadt zeichnet sich durch eine Vielzahl an 
innovativen, generationsübergreifenden Wohnformen aus. Durch eine 
energiesparende Umsetzung wird ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz 
geleistet. Sie sind über barrierefreie und kurze Wege mit dem Einzelhandel 
und öffentlichen Einrichtungen verbunden. Dadurch profitiert die Innenstadt 
als Wohn- und Geschäftsstandort gleichermaßen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

1.5.1 Förderung und Unterstützung eines vielfältigen, flexiblen und 
qualitätsvollen Angebots an Wohnformen für alle 
Bürger*innen, z. B. über: 

- Förderung der Gründung von Baugenossenschaften und 
Bauherrengemeinschaften 

- Altersgerechtes, barrierefreies Wohnen 
- Familiengerechte Wohnformen und kleine Wohneinheiten 
- Unterstützung bei der Schaffung des erforderlichen 

Baurechts 
- Konzeptvergabe von städtischen Grundstücken  

1.4, 3.3, 
6.1 1 ko Handlungs

empfehl.  
Kommune 
/ Private  

1.5.2 Energetische Gebäudesanierung der Wohnhäuser in der 
Innenstadt (z. B. Dämmmaßnahmen, Dachstuhlausbau) 

1.3, 1.4, 
6.1 1 ko Handlungs

empfehl.  
Kommune 
/ Private  

2 ENTWICKLUNGSBEREICH WESTLICH DER ABENS 

     

2.1 
 

AUFWERTUNG UND VERBESSERUNG DER 
NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM UND 
FREIRAUM 
Durch einen multifunktionalen freiraumplanerischen Ansatz bieten sich 
ganzjährig viele Nutzungsmöglichkeiten und attraktive 
Naherholungsangebote für viele unterschiedliche Nutzergruppen. Der 
Bereich westlich der Abens ist mit der Innenstadt Mainburgs verknüpft und die 
Zugänglichkeit sowie die Aufenthaltsqualität des Abensufers verbessert. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität  

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

2.1.1 Stärkung der Multifunktionalität der Schöllwiese      

2.1.1.1 Führen einer Diskussion zum Konzept des Gallimarkts und des 
Hopfenfestes -> zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im 
restlichen Jahr 

- Einbindung Grundstückseigentümer  
- Abfrage der Mitwirkungsbereitschaft 
- Klärung Anzahl der Nutzungstage 

2.2, 3.1, 
3.2, 3.4, 
5.2, 5.3, 
5.4, 5.5 

1 k Handlungs
empfehl.  

Kommune 
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Unter Berücksichtigung: 
- Konzept „Kulturzentrum Alte Knabenschule“ 
- Anbau Lehrerhaus 
- Schaffung von Räumlichkeiten für Museumspädagogik, 

Vorträge, VHS, Vereine, Co-Working, Bibliothek, Museum 
- Barrierefreiheit 

1.2.7.2 Bauliche Umsetzung des Anbaus der ehemaligen 
Knabenschule 

Siehe 
1.2.7.1    StBauFö/ 

Kommun/ 
Denkmal-
schutz 

1.2.8 Einrichten einer Bauherrenberatung  

- Aufzeigen/Aufklären über eventuelle Fördermöglichkeiten 
bei Sanierung von denkmalgeschützter Bausubstanz bzw. 
ortsbildprägenden Gebäuden 

- Promotion der steuerlichen Abschreibungsmöglichkeiten bei 
privaten Investitionen im Sanierungsgebiet (z. B. 
Gebäudesanierung) (i. V. m. M.6.1.1) 

- Energetische Beratung zur Reduktion des Energieverbrauchs 
und Umstellung der Energieversorgung 

Lösungs- und bürgerorientierte Struktur 

1.4, 1.5, 
2.3, 3.2, 
6.1, 6.5 

3 k Ca. 5.000€ 
/Jahr (inkl. 
MwSt)  
 
i. V. m. 
Sanierungs
architekt  

Kommune 

1.2.9 Aufstellen eines Vergnügungsstättenkonzepts mit 
planungsrechtlicher Sicherung durch die Aufstellung eines 
einfachen Bebauungsplans in der Innenstadt  

- Bessere Steuerung Vergnügungsstätten 

1.3, 1.4, 
6.2, 6.3, 
6.4 

2 k Ca. 25.000€ 
(inkl. MwSt)  
Für Konzept  
 
+ BP nach 
HOAI 

Kommune 

1.2.10 Schaffung einer attraktiven Infrastruktur für den Radverkehr 
und die Förderung von Lastenfahrrädern 

- gut beleuchtete und überdachte Radabstellanlagen  
- ausreichend Fahrradstellplätze vor den Geschäften z. B. 

durch Umwidmung von Pkw-Stellplätzen 
- E-Ladestationen 
- Serviceangebote für Radverkehr (Luftpumpen, 

Gepäckaufbewahrung, Reparaturstationen.) 
- Austausch der Radabstellanlagen mit Vorderradklemmen  
- Etablieren eines Lastenrad- oder Radanhänger-Verleihs als 

Angebot der Geschäftstreibenden  
- Infos an Betriebe zur Nutzung von Lastenrädern 
- Prüfung möglicher Kooperationen zw. Gemeinde und 

Immobilienbesitzer z. B. durch das Bereitstellen öffentlicher 
Flächen für private Radabstellanlagen 

4.2 1 k Projektspezi
fisch  

Kommune 
 
Förderstell
en z. B. 
BAG über 
Sonderpro
gramm 
Stadt+ 
Land; 
BayFAG 
und 
BayGVFG 

1.2.11 Coachende Unterstützung des Citymanagements als 
Unterstützung des bestehenden Stadtmarketings 

- Förderung der Standortgemeinschaft durch 
Zusammenführung der vorhandenen Netzwerke 

- Aktivierung von Unternehmen, EZH und Dienstleistern 
- Entwicklung von Projekten z. B. einheitliche Öffnungszeiten, 

Beratung zu Schaufenstergestaltung 
- Einrichtung und Betreuung eines Projektfond  
- Förderung des Erlebniseinkaufens im Ortszentrum zur 

Stärkung des Einzelhandels durch Events zu spezifischen 
Themen (z. B. WM-Nacht, Shopping Nacht, Marktsonntag, 
Lange Tafel etc.) 

- Unterstützung des Citymanagements durch coachende 
Beratung zu speziellen Themen 

- Imagebildung Nachhaltigkeit, Fair Trade und „Grün“ 

1.1, 1.3, 
6.2, 6.4 1 k Ca. 

40.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  
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1.3 
 

ENTWICKLUNG DER EHEMALIGEN BRAUEREIEN 
Die ehemaligen Brauereien in der Innenstadt bilden einen wichtigen Teil der 
historischen Stadtstruktur Mainburgs. Deren Weiterentwicklung soll den 
erhaltenswerten Gebäudebestand berücksichtigen und Flächen für eine 
Neubebauung zur Verfügung stellen. Dadurch wird ein wichtiger Beitrag für 
den Erhalt des baulichen und kulturellen Erbes sowie dem nachhaltigen 
Umgang mit Grund und Boden geleistet. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

  

1.3.1 Machbarkeitsstudien zum Erhalt und der Umstrukturierung der 
vorhandenen Bausubstanz durch attraktive 
Nachnutzungsmöglichkeiten  

- Christlsaal   
- Koppbräu  
- Winklerbräu  
- Marktplatz 14 

Unter Berücksichtigung von u. a.: 

- Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer > Kontaktaufnahme 
durch Stadtverwaltung 

- Bausubstanzbewertung  
- Brandschutz  
- Erschließung und Stellplätzen (Parken in Gesamtkonzept vgl. 

M 4.1.2) 
- Nutzungen wie Büroflächen, Wohnen, Kulturzentrum, 

Kleinkunst, Bürgerhaus, Gastronomie 
- Prüfung Erweiterungsflächen Rathaus, als 

Verwaltungszentrum 

1.2, 1.4, 
1.5, 3.1, 
3.2, 3.4, 
4.1, 6.1, 
6.2, 6.4 

1 k - 
m 

Ca. 50.000€ 
pro Areal 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.3.2 Durchführung von architektonischen Wettbewerben zur 
Steuerung einer qualitativ hochwertigen Bebauung auf den 
jeweiligen Arealen 

Siehe 
1.3.1 1 m ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune  

1.3.3 Sanierung und bauliche Umsetzung der Machbarkeitsstudien 
(vgl. 1.3.1)/ Wettbewerbsergebnisse des städtischen und 
privaten Gebäudebestands (vgl. 1.3.2) 

Siehe 
1.3.1 1 m Abhängig 

von 
Ergebnissen 
der 
Machbarke
itsstudien 

StBauFö/ 
Kommune
/ Private  

1.4 ERHALT DER PRÄGENDEN UND HISTORISCHEN 
STÄDTEBAULICHEN STRUKTUR DER INNENSTADT 
Durch einheitliche Gestaltungsrichtlinien und einer hochwertigen baulichen 
Entwicklung wird die Innenstadt Mainburgs in ihrer historisch und 
städtebaulich einmaligen Gestalt erhalten. Behutsame Ergänzungen durch 
moderne Architektur auf dem neuesten energetischen Standard beleben 
das Stadtbild und leisten einen Beitrag für einen nachhaltigen Umgang mit 
dem Bestand. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

1.4.1 Erstellung eines Gestaltungshandbuches zur Sicherstellung von 
einheitlichen Gestaltungsrichtlinien in der Mainburger 
Innenstadt (Fassadengestaltung und öffentliche Vorbereiche) 

- Ggf. Überführung in Gestaltungssatzung 
- Richtlinien für Außenbestuhlung und Vorbereiche 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune  

1.4.2 Sicherung der städtebaulich prägenden Baustruktur durch die 
Aufstellung von Bebauungsplänen 

Siehe 
1.4.1 3 m Handlungs

empfehl. 
bzw. 
projektspezi
fisch je 
nach 
Umgriff und 

Kommune  
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7.2  Entwicklungsbereich westlich der Abens
Die untergenutzte Schöllwiese kann sich, nach Abstimmung mit den Eigentümern zu 
einer weiteren Nutzung, als grünes Bindeglied und attraktiver Freiraum zwischen neuem 
Stadtquartier am Brandareal und der Altstadt entwickeln. Die vorhandenen Flächen-
potenziale werden aktiviert und mit unterschiedlichsten Veranstaltungen, temporären 
Freizeitmöglichkeiten und differenzierten Aufenthaltsmöglichkeiten, gerade auch ent-
lang des Abensufers, bespielt. Ein Teil der großflächigen Versiegelung kann zurückge-
nommen und begrünt sowie mit Bäumen strukturiert werden (soweit das Konzept des 
Gallimarktes dies zulässt), um so auch eine ökologische sowie klimatische Aufwertung 
dieses innenstadtnahen Bereichs zu erzielen. 

Der ZOB dient als Ankunftsbereich für Mainburg und ist damit seine Visitenkarte in der 
Region. Um einen hohen Wiedererkennungswert zu erreichen, soll der öffentliche Raum 
am ZOB weiter gestärkt und für den Aufenthalt attraktiver gestaltet werden. Die fußläu-
fige Verbindung vom ZOB über die Schöllwiese soll barrierefrei gestaltet und eindeutig 
in ihrem Verlauf ablesbar werden. Die enge Verknüpfung mit dem Altstadtbereich wird 
über die Abens in Form von mehreren Brücken hergestellt. 

Die Potenziale des Brand-Geländes mit den Hopfenhallen sollen genutzt werden, um 
ein hochwertiges Quartier mit Mischnutzung aus Wohnen, aber auch diversen Gewer-
beangeboten (z. B. Büro, Kino, Arztpraxen, Co-Working Space, möglicherweise die 
Stadthalle) zu entwickeln, welches nicht nur architektonisch sondern auch energetisch, 
klimatisch und freiraumplanerisch zukunftsweisend wird. Gerade auch die Lage an der 
Stadteinfahrt der Freisinger Straße prädestiniert das Gelände, als innovatives neues 
Stadtquartier zu fungieren. Die Hopfenhallen können dabei ggfls. Als identitätsstiften-
des Gebäude sinnvoll integriert und mit neuen passenden Nutzungen bespielt werden. 
Grundlage für diese Entwicklung bildet ein städtebaulich, architektonischer Wettbe-
werb (siehe hierzu Eckpunktepapier Kap.8). 
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2.1.1.2 Klimatische Aufwertung durch Verschattung mit Bäumen in 
Kombination mit der Erhöhung der Aufenthaltsqualität (+ 
Wiesenansaat auf südlichen Aufstellflächen) 

5.1 5.2, 
5.3 1 k Ca. 

120.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  

2.1.1.3 Schaffung neuer Nutzungsmöglichkeiten z. B.:  

- Basketball,  
- Skaten,  
- (Nacht-)Flohmärkte,  
- andere Märkte,  
- Eislauffläche im Winter,  
- Openairkonzerte,  
- Openairkino oder Amphitheater 
- Temporäre Wohnmobilstellplätze 
- Temporäre Minigolf-Anlage 
- Weihnachtsmarkt  
- Ausbau der Liege- und Sitzgelegenheiten 

3.1, 3.2, 
3.4, 5.1, 
5.2 

2 m Projektspezi
fisch  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.1.4 Einrichtung / Etablierung einer begleitenden Gastronomie im 
Gebäudebestand nördlich der Schöllwiese 

- 3 k Handlungs
empfehl.  

Kommune  

2.1.2 Bauliche Umsetzung des Konzepts zur Erhöhung der 
Zugänglichkeit und der Aufenthaltsqualität des Westufers der 
Abens 
siehe Gesamtkonzept M.1.1.4 und bauliche Umsetzung M 
1.1.5 

2.2, 3.1, 
3.4, 4.2, 
5.1, 5.2, 
5.3 

1 k Vgl. M.1.1.4 
und M.1.1.5  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.3 Aufwertung und Neuordnung des ZOB       

2.1.3.1 Städtebauliches Konzept zur Aufwertung und barrierefreien 
Neuordnung des ZOB zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
und Nutzerfreundlichkeit sowie Schaffung eines attraktiven 
Stadtauftakts für Besucher, die per Bus ankommen 
unter Berücksichtigung von:  

- Barrierefreiheit 
- Aufenthaltsbereichen 
- Beschilderung 
- Beleuchtung 
- Begrünung 
- Stellplätze 
- Ausbau Ladestationen E-Räder und E-Autos i. V. m. M 4.3.5 

4.3 2 m Ca. 30.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.3.2 Bauliche Umsetzung des Konzepts zur Neuordnung des ZOB  Siehe 
2.1.3.1 2 m Projektspezi

fisch  
Kommune 

2.1.3.3 Hochbaulicher Wettbewerb zum ZOB Siehe 
2.1.3.1 3  ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune 

2.2 
 

VERBESSERUNG DER FUSS- UND RADWEGEANBINDUNG ZUR 
INNENSTADT 
Eine attraktive, barrierefreie Fuß- und Radwegeverbindung zwischen der 
Innenstadt und dem Gebiet westlich der Abens trägt zur Verkehrsreduktion 
bei und unterstützt die Schaffung hochwertiger Aufenthaltsbereiche. 
Dadurch wird die Innenstadt für die Wohnbevölkerung im Westen von 
Mainburg besser erreichbar. 

Verknüpfte 
Ziele  

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 
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Festsetzung
stiefe 

1.4.3 Einrichten eines kommunalen Fassadenprogramms zur 
Schaffung von Anreizen für Sanierungsmaßnahmen durch 
private Eigentümer, auf Grundlage des 
Gestaltungshandbuchs (vgl. 1.4.1) 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m 

- l 
ca. 50.000€ 
/ Jahr für 
Förder-
fonds 
(Anteil der 
Gemeinde) 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
SAR  

1.5 ZUKUNFTSORIENTIERTE WOHNFORMEN IN DER INNENSTADT 
Der Wohnungsbestand in der Innenstadt zeichnet sich durch eine Vielzahl an 
innovativen, generationsübergreifenden Wohnformen aus. Durch eine 
energiesparende Umsetzung wird ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz 
geleistet. Sie sind über barrierefreie und kurze Wege mit dem Einzelhandel 
und öffentlichen Einrichtungen verbunden. Dadurch profitiert die Innenstadt 
als Wohn- und Geschäftsstandort gleichermaßen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

1.5.1 Förderung und Unterstützung eines vielfältigen, flexiblen und 
qualitätsvollen Angebots an Wohnformen für alle 
Bürger*innen, z. B. über: 

- Förderung der Gründung von Baugenossenschaften und 
Bauherrengemeinschaften 

- Altersgerechtes, barrierefreies Wohnen 
- Familiengerechte Wohnformen und kleine Wohneinheiten 
- Unterstützung bei der Schaffung des erforderlichen 

Baurechts 
- Konzeptvergabe von städtischen Grundstücken  

1.4, 3.3, 
6.1 1 ko Handlungs

empfehl.  
Kommune 
/ Private  

1.5.2 Energetische Gebäudesanierung der Wohnhäuser in der 
Innenstadt (z. B. Dämmmaßnahmen, Dachstuhlausbau) 

1.3, 1.4, 
6.1 1 ko Handlungs

empfehl.  
Kommune 
/ Private  

2 ENTWICKLUNGSBEREICH WESTLICH DER ABENS 

     

2.1 
 

AUFWERTUNG UND VERBESSERUNG DER 
NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM UND 
FREIRAUM 
Durch einen multifunktionalen freiraumplanerischen Ansatz bieten sich 
ganzjährig viele Nutzungsmöglichkeiten und attraktive 
Naherholungsangebote für viele unterschiedliche Nutzergruppen. Der 
Bereich westlich der Abens ist mit der Innenstadt Mainburgs verknüpft und die 
Zugänglichkeit sowie die Aufenthaltsqualität des Abensufers verbessert. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

2.1.1 Stärkung der Multifunktionalität der Schöllwiese      

2.1.1.1 Führen einer Diskussion zum Konzept des Gallimarkts und des 
Hopfenfestes -> zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im 
restlichen Jahr 

- Einbindung Grundstückseigentümer  
- Abfrage der Mitwirkungsbereitschaft 
- Klärung Anzahl der Nutzungstage 

2.2, 3.1, 
3.2, 3.4, 
5.2, 5.3, 
5.4, 5.5 

1 k Handlungs
empfehl.  

Kommune 
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2.1.1.2 Klimatische Aufwertung durch Verschattung mit Bäumen in 
Kombination mit der Erhöhung der Aufenthaltsqualität (+ 
Wiesenansaat auf südlichen Aufstellflächen) 

5.1 5.2, 
5.3 1 k Ca. 

120.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  

2.1.1.3 Schaffung neuer Nutzungsmöglichkeiten z. B.:  

- Basketball,  
- Skaten,  
- (Nacht-)Flohmärkte,  
- andere Märkte,  
- Eislauffläche im Winter,  
- Openairkonzerte,  
- Openairkino oder Amphitheater 
- Temporäre Wohnmobilstellplätze 
- Temporäre Minigolf-Anlage 
- Weihnachtsmarkt  
- Ausbau der Liege- und Sitzgelegenheiten 

3.1, 3.2, 
3.4, 5.1, 
5.2 

2 m Projektspezi
fisch  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.1.4 Einrichtung / Etablierung einer begleitenden Gastronomie im 
Gebäudebestand nördlich der Schöllwiese 

- 3 k Handlungs
empfehl.  

Kommune  

2.1.2 Bauliche Umsetzung des Konzepts zur Erhöhung der 
Zugänglichkeit und der Aufenthaltsqualität des Westufers der 
Abens 
siehe Gesamtkonzept M.1.1.4 und bauliche Umsetzung M 
1.1.5 

2.2, 3.1, 
3.4, 4.2, 
5.1, 5.2, 
5.3 

1 k Vgl. M.1.1.4 
und M.1.1.5  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.3 Aufwertung und Neuordnung des ZOB       

2.1.3.1 Städtebauliches Konzept zur Aufwertung und barrierefreien 
Neuordnung des ZOB zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
und Nutzerfreundlichkeit sowie Schaffung eines attraktiven 
Stadtauftakts für Besucher, die per Bus ankommen 
unter Berücksichtigung von:  

- Barrierefreiheit 
- Aufenthaltsbereichen 
- Beschilderung 
- Beleuchtung 
- Begrünung 
- Stellplätze 
- Ausbau Ladestationen E-Räder und E-Autos i. V. m. M 4.3.5 

4.3 2 m Ca. 30.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.3.2 Bauliche Umsetzung des Konzepts zur Neuordnung des ZOB  Siehe 
2.1.3.1 2 m Projektspezi

fisch  
Kommune 

2.1.3.3 Hochbaulicher Wettbewerb zum ZOB Siehe 
2.1.3.1 3  ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune 

2.2 
 

VERBESSERUNG DER FUSS- UND RADWEGEANBINDUNG ZUR 
INNENSTADT 
Eine attraktive, barrierefreie Fuß- und Radwegeverbindung zwischen der 
Innenstadt und dem Gebiet westlich der Abens trägt zur Verkehrsreduktion 
bei und unterstützt die Schaffung hochwertiger Aufenthaltsbereiche. 
Dadurch wird die Innenstadt für die Wohnbevölkerung im Westen von 
Mainburg besser erreichbar. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 
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2.2.1 Schaffung zusätzlicher Wegebeziehungen gem. 
Gesamtkonzept (M.4.2.1) 

- Unter Berücksichtigung neuer Abensquerungen auf Höhe 
Schöllwiese, Höhe Bahnhofstraße 

2.1,  
2.3, 4.2 

2 m Vgl. M.4.2.1  Vgl.M.4.2.
1 

2.2.2 Aufwertung der bestehenden Wege gem. Gesamtkonzept 
(M.4.2.1), 
Einzelmaßnahmen gemäß M.4.2.1 

2.1, 4.2 1 ko Vgl. M.4.2.1  Vgl.M.4.2.
1 

2.3 
 

STÄDTEBAULICH HOCHWERTIGE QUARTIERSENTWICKLUNG IM 
BEREICH WESTLICH DER ABENS UNTER BERÜCKSICHTIGUNG 
GEMISCHTER NUTZUNGSSTRUKTUREN 
Als große, zusammenhängende und zentrumsnahe Fläche kann mit der 
Entwicklung des Brand-Areals ein hochwertiger und funktional durchmischter 
Standort geschaffen werden, der durch eine entsprechende Dichte und 
bauliche Qualität seiner zentralen Lage gerecht wird. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

2.3.1 Machbarkeitsstudie zur Ermittlung geeigneter 
Entwicklungsszenarien und vorbereitender Grundlagen  

- Status Quo Hopfenhallen 
- Ergänzung Eckpunktepapier 
- Abstimmungsprozess mit den Eigentümern zur Abfrage der 

Mitwirkungs- und Durchführungsbereitschaft 
- Einholung der für die Projektentwicklung erforderlichen 

Gutachten (z. B. Altlasten, Lärm, Verkehr, 
Niederschlagsbeseitigung, etc.) 

- Testentwürfe zu mehreren Dichteszenarien und Umgang mit 
Bestandsgebäuden 

Zu prüfende Nutzungen: 

- Wohnbebauung (inkl. sozial gefördert) 
- Stadthalle 
- Kino 
- Feuerwehr 
- Nahversorgung 
- Hochwertige Freiraumentwicklung und Durchgrünung 
- Nicht störendes Gewerbe 

2.1, 3.1, 
3.2, 3.3, 
3.4, 4.1, 
4.2, 5.1, 
6.1, 6.2, 
6.4, 6.5 

1 k Ca. 25.000€ 
für MBKS + 
ca. 75.000€ 
für versch. 
Gutachten 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

2.3.1.1 Zwischenerwerb der Grundstücke durch die Stadt  -   Handlungs
empfehl.  

Kommune  

2.3.2 Durchführung eines städtebaulichen und freiraumplan. 
Wettbewerbs unter Berücksichtigung der städtebaulichen 
Bedeutung des Gebietes 

- Entwicklung eines Vorzugskonzepts auf Grundlage 
Machbarkeitsstudie 2.3.1 

Siehe 
2.3.1 1 m Ca. 

180.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

2.3.3. Aufstellen eines Bebauungsplans als planungsrechtliche 
Grundlage 

Siehe 
2.3.2 1 m Ca. 

210.000€ (+ 
MwSt)  

Kommune  

2.3.4 Bauliche Umsetzung des Vorzugskonzeptes 
- Altlastensanierung 
- Umsetzung in Bauabschnitten 

Siehe 
2.3.2 1 m 

- l 
Projektspezi
fisch  

Kommune 

3 KULTUR UND SOZIALES 
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7.3  Kultur und Soziales
Neben der Bereitstellung entsprechender sozialer Infrastruktur für die wachsende Bevöl-
kerung ist es ebenfalls wichtig, die nachbarschaftliche und soziale Verbundenheit und 
die Integration sowie das kulturelle Leben in Mainburg nachhaltig zu stärken. Dazu ge-
hören unter anderem der Erhalt der bereits vorhandenen Kinder- und Jugendförderung 
sowie der Ausbau der Veranstaltungs- und Bildungsangebote für Erwachsene und die 
Bewahrung der öffentlichen, traditionellen Feste und Veranstaltungen. Für die älter wer-
denden Mainburger*innen  sollen im Stadtgebiet zentrale und vielfältige Wohn- und Be-
treuungsformen vorgehalten werden, so dass ein aktives Teilnehmen am gesellschaft-
lichen und kulturellen Leben für Senior*innen gewährleistet ist.

Darüber hinaus ist es wichtig, ausreichend Räumlichkeiten für kulturelle, vereinsspezifi-
sche sowie soziale Veranstaltungen zur Verfügung stellen zu können. Nicht nur die Stadt-
halle bedarf daher einer Sanierung/Neubau, sondern auch die Flächenpotenziale des 
weiteren Gebäudebestands wie z.B. der Knabenschule oder des Christlsaals können 
hierfür aktiviert werden.  Die bestehenden Gemeinbedarfseinrichtungen sollen erhalten 
und bedarfsgerecht ausgebaut werden. 

Die weitläufigen Freiflächen rund um die Geschosswohnungsbauten an der Ebrants-
hauser Straße und der Ringstraße sollen durch passende Möblierung und Bepflanzung 
aufgewertet werden. Die Nutzbarkeit der Freiflächen soll hierbei durch verschiedenarti-
ge Angebote wie z.B. Mietergärten, altersspezifische Spielplätze und Ruhebänke erhöht 
werden. Mehr soziale Kontrolle und mehr Eigenverantwortung der Bewohner*innen für 
ihr Wohnumfeld sollen generationsübergreifend sowie interkulturell gefördert und ver-
festigt werden. Außerdem können die höher frequentierten Wegebeziehungen aufge-
wertet und barrierefrei ausgebaut werden.
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3.1 
 

SOZIALES MITEINANDER STÄRKEN UND INTEGRATION FÖRDERN 
Ein ausdifferenziertes Angebot an Möglichkeiten der gesellschaftlichen 
Teilhabe für alle Gruppen sowie das klassische Vereinsleben tragen zu einem 
starken Gemeinschaftsgefühl bei und unterstützen die Etablierung einer 
offenen Stadtgesellschaft ohne Ausgrenzung. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

3.1.1 Schaffung von niederschwelligen Begegnungsbereichen für 
verschiedene Milieus und Altersgruppen 

     

3.1.1.1 Schaffung von flexiblen Begegnungsbereichen z. B. 
- Pflanzgärten,  
- Urban-Gardening Projekte  

(z. B. auf südlicher Schöllwiese) 
- Bibliothek 

1.1, 1.2, 
1.3, 2.1, 
2.3, 3.2, 
3.4, 5.1, 
5.2, 5.3 

2 k Je Bereich 
ca. 50.000€ 
(inkl. MwSt)   

StBauFö/ 
Kommune 

3.1.1.2 Erweiterung/Schaffung von Treffpunkten für Senioren 
siehe Freiraumkonzept M.1.1.4 

- z. B. Mehrgenerationenplatz / Fitnesspark in der 
Knabenschule oder entlang der Abens 

Siehe 
3.1.1.1 3 k Handlungs

empfehl.  
Vgl. M.1.1.4 

StBauFö/ 
Kommune 

3.1.2 Ausbau und Verbesserung vorhandener Beratungsangebote 
- Verbraucherberatung  
- Sozialberatung 
- Bestehendes Nachbarschaftshilfsangebot über LRA 
- Angebote für Kinder und Jugendliche i. V. m. M 3.4.1 

Verbesserung der Bewerbung von Angeboten 

- 3 ko Ca. 5.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt)  

Kommune 
/ LRA 

3.1.3 Stärkung des Vereinslebens 
- Integration über Vereine, durch Integrationsbeauftragten 

3.2, 3.4 2 ko Handlungs
empfehl.  

Kommune
/Private  

3.1.4 Einrichten einer Börse für Leihoma/-opa 
und Bekanntmachung über Schwarzes Brett und 
Internetportale (z. B. Nebenan.de) 

3.2, 3.3, 
3.4 3 k Handlungs

empfehl.  
Kommune
/Private  

3.1.5 Sicherung der medizinischen Versorgung 
- Fachärztehaus 
- Erhalt und Sicherung Krankenhaus 
- Senioren-Tagespflege  
- Kurzzeitpflege für Demenzkranke 

- 2 ko Handlungs
empfehl.  

Kommune 

3.1.6 Verstärkung der aufsuchenden Jugendarbeit durch einen 
Streetworker  

3.4   Handlungs
empfehl.  

Kommune  

3.1.7 Standortsuche Moschee - 2 k 10.000 € Religions-
gemein-
schaft / 
Kommune  

3.2 ERWEITERUNG DER BILDUNGS- UND KULTURANGEBOTE 
Durch die Erweiterung des Kultur- und Freizeitangebots kann die kulturelle 
Vielfalt Mainburgs gestärkt werden. Gleichzeitig wird die Stadt auf diese 

Verknüpfte 
Ziele  

Priorität 

Zeithorizon
t Kostensch
ätzung 

Finanzieru
ng / 
A

kteure 
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2.2.1 Schaffung zusätzlicher Wegebeziehungen gem. 
Gesamtkonzept (M.4.2.1) 

- Unter Berücksichtigung neuer Abensquerungen auf Höhe 
Schöllwiese, Höhe Bahnhofstraße 

2.1,  
2.3, 4.2 

2 m Vgl. M.4.2.1  Vgl.M.4.2.
1 

2.2.2 Aufwertung der bestehenden Wege gem. Gesamtkonzept 
(M.4.2.1), 
Einzelmaßnahmen gemäß M.4.2.1 

2.1, 4.2 1 ko Vgl. M.4.2.1  Vgl.M.4.2.
1 

2.3 
 

STÄDTEBAULICH HOCHWERTIGE QUARTIERSENTWICKLUNG IM 
BEREICH WESTLICH DER ABENS UNTER BERÜCKSICHTIGUNG 
GEMISCHTER NUTZUNGSSTRUKTUREN 
Als große, zusammenhängende und zentrumsnahe Fläche kann mit der 
Entwicklung des Brand-Areals ein hochwertiger und funktional durchmischter 
Standort geschaffen werden, der durch eine entsprechende Dichte und 
bauliche Qualität seiner zentralen Lage gerecht wird. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

2.3.1 Machbarkeitsstudie zur Ermittlung geeigneter 
Entwicklungsszenarien und vorbereitender Grundlagen  

- Status Quo Hopfenhallen 
- Ergänzung Eckpunktepapier 
- Abstimmungsprozess mit den Eigentümern zur Abfrage der 

Mitwirkungs- und Durchführungsbereitschaft 
- Einholung der für die Projektentwicklung erforderlichen 

Gutachten (z. B. Altlasten, Lärm, Verkehr, 
Niederschlagsbeseitigung, etc.) 

- Testentwürfe zu mehreren Dichteszenarien und Umgang mit 
Bestandsgebäuden 

Zu prüfende Nutzungen: 

- Wohnbebauung (inkl. sozial gefördert) 
- Stadthalle 
- Kino 
- Feuerwehr 
- Nahversorgung 
- Hochwertige Freiraumentwicklung und Durchgrünung 

2.1, 3.1, 
3.2, 3.3, 
3.4, 4.1, 
4.2, 5.1, 
6.1, 6.2, 
6.4, 6.5 

1 k Ca. 25.000€ 
für MBKS + 
ca. 75.000€ 
für versch. 
Gutachten 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

2.3.1.1 Zwischenerwerb der Grundstücke durch die Stadt  -   Handlungs
empfehl.  

Kommune  

2.3.2 Durchführung eines städtebaulichen und freiraumplan. 
Wettbewerbs unter Berücksichtigung der städtebaulichen 
Bedeutung des Gebietes 

- Entwicklung eines Vorzugskonzepts auf Grundlage 
Machbarkeitsstudie 2.3.1 

Siehe 
2.3.1 1 m Ca. 

180.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

2.3.3. Aufstellen eines Bebauungsplans als planungsrechtliche 
Grundlage 

Siehe 
2.3.2 1 m Ca. 

210.000€ (+ 
MwSt)  

Kommune  

2.3.4 Bauliche Umsetzung des Vorzugskonzeptes 
- Altlastensanierung 
- Umsetzung in Bauabschnitten 

Siehe 
2.3.2 1 m 

- l 
Projektspezi
fisch  

Kommune 

3 KULTUR UND SOZIALES 
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Weise für ein überregionales Publikum attraktiv und profitiert so von dem 
größeren Einzugsbereich.  

3.2.1 Förderung der Erwachsenenbildung – z. B. durch neuen und 
städtisch integrierten Standort der VHS u. a. mit 
generationsübergreifenden, integrativen Ansätzen (z. B. 
Lernen mit Jüngeren, Lesepatenschaften, Repair-Café etc.)  
u. a. auch für Themen zur Erlernung von neuen Technologien  

3.1 2 ko Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ Private/ 
VHS  

3.2.2 Schaffung einer multifunktionalen Einrichtung und 
Räumlichkeiten für soziale Zwecke und Veranstaltungen 
Vgl. M 1.2.1, M 1.2.2, M 1.2.7, M 2.3.1 

     

3.2.2.1 Schaffung von Räumen für Museumspädagogik, Vorträge, 
VHS, Vereine, Bücherei, Musikschule, etc. i. V. m. M.1.2.7 
(Anbau Knabenschule) 

1.2, 1.3, 
1.4, 2.3, 
3.1 3.4 

2 k Handlungs
empfehl. i. 
V. m. 
M.1.2.6 

StBauFö/ 
Kommune 

3.2.2.2 Suche von Räumlichkeiten für Kleinkunstbühne, Ausstellungen 
(Indoor und Outdoor) 

Siehe 
3.2.2.1 2 k Handlungs

empfehl.   
Kommune  

3.2.3 Schaffung der Stelle eines Kulturbeauftragten zur 
Wahrnehmung der Schnittstelle zwischen der Stadt und den 
Kulturschaffenden 

1.2, 3.1, 
3.4, 5.4, 
5.5 

3 m Ca. 
20.000€/Ja
hr (inkl. 
MwSt)  

Kommune  

3.2.4 Weiterentwicklung und Etablierung wiederkehrender Feste, 
Events und kultureller Veranstaltungen 

- Internationales Kulturfest 
- Kleinkunstbühne 
- Konzerte 
- Siehe Feste in der Altstadt gem. M.1.2.4 

1.2, 2.1, 
3.4, 5.4, 
5.5 

1 ko Aufgabe 
City-
Manager/K
ulturbeauftr
agter (vgl. 
M.1.2.11) 

Vgl. 
Citymana
ger  

3.3 
 

SOZIALE DURCHMISCHUNG IN DEN WOHNGEBIETEN  
Die soziale Vielfalt der Bevölkerung zeigt sich in der Zusammensetzung der 
Wohngebiete. Zur Vorbeugung von Segregation bzw. Clusterung wird in den 
Wohngebieten eine Durchmischung angestrebt.        

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

3.3.1 Aufwertung des Wohnumfelds      

3.3.1.1 Erstellung eines Konzepts zur Wohnumfeldverbesserung und 
Durchführung von entsprechenden Maßnahmen z.B: 

- Schaffung von Aufenthaltsbereichen 
- Integration von gemeinschaftlichen Gartenkonzepten (z. B. 

Nachbarschaftsgärten) 
- Integration von Spielbereichen mit hoher Nutzungsvielfalt 
- Gestaltung der Grünflächen 
- Verbesserung der Fußwegebeziehungen 

3.1, 3.3, 
6.1 3 m   

 
40.000€/Sie
dlung (inkl. 
MwSt) 

Kommune 
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3.1 
 

SOZIALES MITEINANDER STÄRKEN UND INTEGRATION FÖRDERN 
Ein ausdifferenziertes Angebot an Möglichkeiten der gesellschaftlichen 
Teilhabe für alle Gruppen sowie das klassische Vereinsleben tragen zu einem 
starken Gemeinschaftsgefühl bei und unterstützen die Etablierung einer 
offenen Stadtgesellschaft ohne Ausgrenzung. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

3.1.1 Schaffung von niederschwelligen Begegnungsbereichen für 
verschiedene Milieus und Altersgruppen 

     

3.1.1.1 Schaffung von flexiblen Begegnungsbereichen z. B. 
- Pflanzgärten,  
- Urban-Gardening Projekte  

(z. B. auf südlicher Schöllwiese) 
- Bibliothek 

1.1, 1.2, 
1.3, 2.1, 
2.3, 3.2, 
3.4, 5.1, 
5.2, 5.3 

2 k Je Bereich 
ca. 50.000€ 
(inkl. MwSt)   

StBauFö/ 
Kommune 

3.1.1.2 Erweiterung/Schaffung von Treffpunkten für Senioren 
siehe Freiraumkonzept M.1.1.4 

- z. B. Mehrgenerationenplatz / Fitnesspark in der 
Knabenschule oder entlang der Abens 

Siehe 
3.1.1.1 3 k Handlungs

empfehl.  
Vgl. M.1.1.4 

StBauFö/ 
Kommune 

3.1.2 Ausbau und Verbesserung vorhandener Beratungsangebote 
- Verbraucherberatung  
- Sozialberatung 
- Bestehendes Nachbarschaftshilfsangebot über LRA 
- Angebote für Kinder und Jugendliche i. V. m. M 3.4.1 

Verbesserung der Bewerbung von Angeboten 

- 3 ko Ca. 5.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt)  

Kommune 
/ LRA 

3.1.3 Stärkung des Vereinslebens 
- Integration über Vereine, durch Integrationsbeauftragten 

3.2, 3.4 2 ko Handlungs
empfehl.  

Kommune
/Private  

3.1.4 Einrichten einer Börse für Leihoma/-opa 
und Bekanntmachung über Schwarzes Brett und 
Internetportale (z. B. Nebenan.de) 

3.2, 3.3, 
3.4 3 k Handlungs

empfehl.  
Kommune
/Private  

3.1.5 Sicherung der medizinischen Versorgung 
- Fachärztehaus 
- Erhalt und Sicherung Krankenhaus 
- Senioren-Tagespflege  
- Kurzzeitpflege für Demenzkranke 

- 2 ko Handlungs
empfehl.  

Kommune 

3.1.6 Verstärkung der aufsuchenden Jugendarbeit durch einen 
Streetworker  

3.4   Handlungs
empfehl.  

Kommune  

3.1.7 Standortsuche Moschee - 2 k 10.000 € Religions-
gemein-
schaft / 
Kommune  

3.2 ERWEITERUNG DER BILDUNGS- UND KULTURANGEBOTE 
Durch die Erweiterung des Kultur- und Freizeitangebots kann die kulturelle 
Vielfalt Mainburgs gestärkt werden. Gleichzeitig wird die Stadt auf diese 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizon
t  Kostensch
ätzung 

Finanzieru
ng / 
A

kteure 
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- Zielgerichtete insektenfreundliche Beleuchtung der 
Außenräume 

- Berücksichtigung der Barrierefreiheit 
- Konzept für Müll- und Fahrradhäuschen 

In der Ebrantshauser Straße und der Ringstraße  

3.3.1.2 Kommunales Förderprogramm zur Wohnumfeldverbesserung 
zur Förderung der baulichen Umsetzung von Maßnahmen aus 
M. 3.3.1.1 (innerhalb des Sanierungsgebiets) 

- 3 m ca. 
50.000€/Ja
hr für 
Förderfond 
(Anteil der 
Gemeinde) 
(inkl. MwSt)  

50% 
Private 
50% 
Kommune 
(davon 
60% 
gefördert 
durch 
StBauFö) 

3.3.2 Förderung alternativer Wohnkonzepte und von sozialem 
Wohnungsbau (z. B. Senioren-WG’s bzw. 
generationenübergreifendes Wohnen) in den Wohngebieten  

1.5, 3.1, 
6.1 1 ko Handlungs

empfehl. 
Kommune
/Private/In
vestoren  

3.4 SCHAFFUNG VON ANGEBOTEN FÜR KINDER UND JUGENDLICHE 
Gerade für Jugendliche und junge Erwachsene werden attraktive 
Freizeitangebote und Räume zum Treffen zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus werden geeignete Veranstaltungen angeboten sowie ergänzende 
Betreuungs- und Fördermöglichkeiten für Kinder geschaffen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

 Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

3.4.1 Erweiterung des Angebots für Jugendliche  
- Sportplätze (z. B. Dirtbike-Anlage, Basketball, Outdoor-

Fitness, Bike-/ Skatepark, Parcouring, Radrallye, Indoor-
Freizeit vgl. M 5.3.3 etc.) 

- Jugendtreff, Jugend – Café 
- informelle Treffpunkte 
- WLAN-Spots 
- Magnet-Events (z. B. Open-Air) 
- Fahrradreparaturkurse 
- Wettbewerbe 
- Angebote und Förderung speziell für Mädchen 

1.2, 2.1, 
3.1, 3.2, 
5.1, 5.2 

2 k Projektspezi
fisch  

Kommune
/ Private  

3.4.2 Förderung der aufsuchenden Jugendarbeit zur Stärkung des 
Gemeinschaftssinns vgl. 3.1.6 

- Stelle für Betreuung 
- Anregung des ehrenamtlichen Engagements 
- Hausaufgabenbetreuung 

3.1 2 ko Handlungs
empfehl.  

Kommune  

3.4.3 Unterstützung und Förderung des Juz  
 

3.1, 3.2 3 ko Ca. 
10.000€/Ja
hr für JUZ 
Projekte 
(inkl. MwSt)  

Kommune 

3.4.4 Erweiterung der Kinderbetreuungs- und Freizeitangebote  
- Kinderspielplätze 
- Abenteuerspielplatz 
- Spielmobil 
- Tagesmütternetz 
- Betriebskindergärten 

Siehe z. B. Maßnahme 1.1.6 und 5.1.2.1 

3.1, 3.2 2 k Handlungs
empfehl.  

Kommune  
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4 VERKEHR UND MOBILITÄT 

   

  

4.1 
 

VERTRÄGLICHE ABWICKLUNG DES MOTORISIERTEN 
INDIVIDUALVERKEHRS 
Die Knotenpunkte und Straßenräume entlang der Hauptstraßen sind so 
gestaltet, dass der innerörtliche Verkehr gleichmäßig und mit geringen 
Geschwindigkeiten fließt. Die Innenstadt profitiert als Standort langfristig durch 
eine umfassende Verkehrsberuhigung. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

4.1.1 Zustandserfassung der städtischen Straßen       

4.1.1.1 Bewertung und Priorisierung der Erneuerungs- und 
Aufwertungsmaßnahmen für eine mittel- bis langfristige 
Instandsetzungs-/ Sanierungsplanung u. a. im Hinblick auf 
eine Verbesserung des technischen Zustandes des Bestandes, 
der Straßenentwässerung, der Gestaltung des öffentlichen 
Raumes sowie Reduzierung der Geschwindigkeit und 
Berücksichtigung aller Verkehrsteilnehmer einschließlich des 
ruhenden Verkehrs  

1.1, 2.1, 
2.2, 4.2, 
4.3 

1 k Handlungs
empfehl. 

Kommune  

4.1.1.2 Bauliche Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen der Straßen 
gem. M.4.1.1.1 

- 1 k 
– 
m 

Projektspezi
fisch  

Kommune 

4.1.2 Verkehrskonzept für die Innenstadt: 
- Prüfung Altstadtring-Nord zur Entlastung der Innenstadt 
- Übergeordnete Konzeption für die Aufwertung 
- Entschärfung von gefährlichen Knotenpunkten und 

Ausfahrten 
- Verkehrsberuhigung im Stadtkern, Prüfung eventueller 

Einbahnstraßen 
- Neubewertung und -planung des ruhenden Verkehrs 
- Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrssicherheit für den 

Fuß- und Radwegeverkehr 
- Prüfung eventueller Umgehungsstraßen 
- Berücksichtigung der künftigen innerstädtischen 

Entwicklungsflächen (z. B. Brauereiareale) 
- Prüfung einer Fußgängerzone für die Innenstadt 
- Prüfung Parkdeck Kreuzung Paul-Nappenbach-Str/ 

Landshuter Str. und Griesplatz  
- Prüfung Ausbau Kreisverkehre 

1.1, 1.3, 
2.1, 2.2, 
4.2, 4.3, 
6.5 

1 k Ca. 50.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

4.1.3 Neuordnung von unübersichtlichen und gefährlichen 
Kreuzungspunkten mit gleichberechtigter Berücksichtigung 
Rad- und Fußverkehr auf städtischen Straßen  
auf Grundlage des Verkehrskonzepts 4.1.2 

1.1, 2.1, 
4.2, 4.3 2 m Ca. 

200.000€/Kr
euzung 
(inkl. MwSt) 

Kommune 

4.1.4 Bedarfsgerechter Ausbau /Aufwertung und Neuordnung 
Haupterschließungsstraßen mit Aufwertung der 
Ortseingangssituation 

auf Grundlage des Verkehrskonzepts 4.1.2 

4.2, 4.3 2 m Projektspezi
fisch  

Kommune 

7.4  Verkehr und Mobilität
Durch den kontinuierlichen Ausbau der Regionalbusverbindungen am ZOB ist eine gute 
überregionale Anbindung sichergestellt. Der lokale ÖPNV soll durch neue Verbindun-
gen und eine Netzerweiterung u.a. zur Einführung von Stadtbussen eine gute innerstäd-
tische Alternative zum eigenen Auto schaffen. Durch den Ausbau von Ladeinfrastruktur 
und Sharing-Angeboten fördert die Stadt bewusst alternative Mobilitätsformen. 

Ein attraktives und engmaschiges Rad- und Fußwegenetz unterstützt den Umstieg vom 
motorisierten Individualverkehr hin zu umweltverträglicheren Fortbewegungsmitteln. 
Dafür ist auch eine entsprechend fuß- und radverkehrsfreundliche Gestaltung der Kno-
tenpunkte sowie entlang und über die Abens wichtig. Auf einen soweit möglich barrie-
refreien Ausbau der Verkehrsanlagen ist dabei zu achten.

Wesentliche weitere Maßnahmen zur Verkehrsführung und -steuerung werden im Rah-
men des Verkehrskonzeptes erarbeitet werden und sollten entsprechend mit den Maß-
nahmen aus dem ISEK abgeglichen werden. Hieraus gilt es die passenden verkehrlichen 
Umbauprojekte gerade auch im Hinblick auf die zukünftige Ausrichtung der Innenstadt 
zu mehr Aufenthaltsqualität und Attraktivität abzuleiten.
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- Zielgerichtete insektenfreundliche Beleuchtung der 
Außenräume 

- Berücksichtigung der Barrierefreiheit 
- Konzept für Müll- und Fahrradhäuschen 

In der Ebrantshauser Straße und der Ringstraße  

3.3.1.2 Kommunales Förderprogramm zur Wohnumfeldverbesserung 
zur Förderung der baulichen Umsetzung von Maßnahmen aus 
M. 3.3.1.1 (innerhalb des Sanierungsgebiets) 

- 3 m ca. 
50.000€/Ja
hr für 
Förderfond 
(Anteil der 
Gemeinde) 
(inkl. MwSt)  

50% 
Private 
50% 
Kommune 
(davon 
60% 
gefördert 
durch 
StBauFö) 

3.3.2 Förderung alternativer Wohnkonzepte und von sozialem 
Wohnungsbau (z. B. Senioren-WG’s bzw. 
generationenübergreifendes Wohnen) in den Wohngebieten  

1.5, 3.1, 
6.1 1 ko Handlungs

empfehl. 
Kommune
/Private/In
vestoren  

3.4 SCHAFFUNG VON ANGEBOTEN FÜR KINDER UND JUGENDLICHE 
Gerade für Jugendliche und junge Erwachsene werden attraktive 
Freizeitangebote und Räume zum Treffen zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus werden geeignete Veranstaltungen angeboten sowie ergänzende 
Betreuungs- und Fördermöglichkeiten für Kinder geschaffen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

 Zeithorizont 

Kostenschätzung  

Finanzierung / A
kteure 

 

3.4.1 Erweiterung des Angebots für Jugendliche  
- Sportplätze (z. B. Dirtbike-Anlage, Basketball, Outdoor-

Fitness, Bike-/ Skatepark, Parcouring, Radrallye, Indoor-
Freizeit vgl. M 5.3.3 etc.) 

- Jugendtreff, Jugend – Café 
- informelle Treffpunkte 
- WLAN-Spots 
- Magnet-Events (z. B. Open-Air) 
- Fahrradreparaturkurse 
- Wettbewerbe 
- Angebote und Förderung speziell für Mädchen 

1.2, 2.1, 
3.1, 3.2, 
5.1, 5.2 

2 k Projektspezi
fisch  

Kommune
/ Private  

3.4.2 Förderung der aufsuchenden Jugendarbeit zur Stärkung des 
Gemeinschaftssinns vgl. 3.1.6 

- Stelle für Betreuung 
- Anregung des ehrenamtlichen Engagements 
- Hausaufgabenbetreuung 

3.1 2 ko Handlungs
empfehl.  

Kommune  

3.4.3 Unterstützung und Förderung des Juz  
 

3.1, 3.2 3 ko Ca. 
10.000€/Ja
hr für JUZ 
Projekte 
(inkl. MwSt)  

Kommune 

3.4.4 Erweiterung der Kinderbetreuungs- und Freizeitangebote  
- Kinderspielplätze 
- Abenteuerspielplatz 
- Spielmobil 
- Tagesmütternetz 
- Betriebskindergärten 

Siehe z. B. Maßnahme 1.1.6 und 5.1.2.1 

3.1, 3.2 2 k Handlungs
empfehl.  

Kommune  
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3.4.5 Feinuntersuchung zur Bedarfsplanung / Auslastung der 
sozialen Infrastruktur sowie kontinuierliche Bedarfsplanung 
des schulischen Angebots + kontinuierliche Bedarfsplanung 
KITA und KiGA und Hort für ein flächendeckendes Angebot 

3.2 2 k Ca. 15.000€ 
(inkl. MwSt)  

Externe 
Planer, 
SAR 
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4.2 SICHERUNG UND AUSBAU DES FUSS- UND RADWEGENETZES 
Für Fußgänger und Radfahrer wird ein Netz an Verbindungen geschaffen, 
das sichere und kurze Wege in der Stadt ermöglicht und die Erreichbarkeit 
der umgebenden Ortsteile verbessert. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

4.2.1 Erarbeitung kommunales Fuß- und Radroutenkonzept mit 
Freizeit- und Alltagsnetz 
Mit den Zielen: 

- Einer innerstädtischen Durchgängigkeit entlang der Abens 
- Stärkung der Ost-West-Verbindungen über die Abens 
- Fuß- und Radwegeverbindungen in die umgebende 

Landschaft 
- Prüfung Wegeausbau bis Sandelzhausen (Klärung mit 

Grundstückseigentümern) 
- Prüfung Fußwege bei entsprechender verkehrsrechtlicher 

Voraussetzung für Radfahrer freigeben  
- Prüfung Einbahnstraßen in beide Richtungen für Radfahrer 

freigeben  
- Prüfung markierter Fahrradwege in der Innenstadt 
- Uferbegleitende Wegeführung an der Abens 

Unter Berücksichtigung von: 

- Barrierefreiheit 
- Beschilderung  
- Beleuchtungssituation 
- Aufenthaltsqualität  

1.1, 2.1, 
2.2, 4.1, 
4.3, 5.2, 
5.3 

1 k ca. 20.000 
€ (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.2 Ausbau/Sanierung Rad- Fußwegenetz analog des Konzeptes 
aus M.4.2.1 z. B.:  

- Ausbau und Aufwertung des Fußwegs den Salvatorberg 
hinauf, ab dem Zieglerbräu und ab dem Elsenheimer Weg 

- Im Bereich der Schöllwiese 
- Vom Köglmüllerweg über die Abens zur Köglmühle 
- Rudolf-Obermayer-Weg 
- Pater-Ruppert-Mayer-Weg über Am Gabis, Abenstalstraße 

bis zur Ringstraße 
- Abensberger Straße 
- Regensburger Straße 
- Freisinger Straße 
- Bahnhofstraße 
- Ingolstädter Straße 
- Paul-Nappenbach-Str. 

Siehe 
4.2.1 1 ko Abhängig 

vom 
Ergebnis 
aus 
Konzept 
M.4.2.1  

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.3 Erstellung eines Barrierefreikonzepts insbesondere im 
Innenstadtbereich, ggf. i. V. m. M.4.2.1  

     

4.2.3.1 Erstellung des Konzepts unter Berücksichtigung von:  
- Akustische Signale an Straßenübergängen 
- verständliche Leit- und Orientierungssysteme mit 

Wiederholungseffekt basierend auf einem örtlichen 
barrierefreien Gestaltungsleitbild 

- Bordabsenkungen 
- Bodenaufbauten und Konstruktionen in Baustoffen mit 

beständigen Oberflächen-Materialien, die die 
Barrierefreiheit auch bei Abnutzungen und Wettereinflüssen 
gewährleistet, z. B. Rutschfestigkeit auch bei Vereisungen 
sowie Kontraste auch bei Verschmutzungen 

1.1, 2.2, 
3.1, 4.1, 
4.3 

1 k Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt.)  

StBauFö/ 
Kommune 
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4.2.3.2 Bauliche Umsetzung der Maßnahmen aus dem 
Barrierefreikonzept (vgl. M.4.2.3.1) 

Siehe 
4.2.3.1 1 ko Abhängig 

vom 
Ergebnis 
aus 
M.4.2.3.1 

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.4 Öffentlichkeitsarbeit und Marketing für mehr Radfahren in der 
Stadt 

- Integration in die Aktivitäten des Stadtmarketings 

1.2, 6.5 2 k Handlungs
empfehl./ 
Aufgabe 
von City-
Manager 
(vgl. 
M.1.2.11) 

Kommune 
/ City-
manager 

4.3 STÄRKUNG DES ÖPNV SOWIE ALTERNATIVER 
MOBILITÄTSKONZEPTE 
Durch attraktive öffentliche Anbindungen an die umgebenden Ober- bzw. 
Regionalzentren Landshut und Ingolstadt sowie nach München und 
Regensburg können überregionale Angebote besser in Anspruch genommen 
und Individualverkehre minimiert werden. Dafür sind auch die öffentlichen 
Verbindungen der Orts- und Stadtteile mit der Innenstadt von Bedeutung. 
Darüber hinaus fördert die Stadt Mainburg alternative Mobilitätsformen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

4.3.1 Verbesserung des ÖPNV-Angebots durch Bedarfsprüfung und 
Ausbau der städtischen Busanbindung in Abstimmung mit den 
Betreibern und dem Landkreis:  

- Stärkung der Anbindung der Ortsteile  
- Sandelzhausen 
- Straßäcker (i. V. m. M.6.3.2) 
- Gewerbegebiet Paul-Münsterer-Str. (i. V. m. M.6.3.2) 
- Rufbus  
- Stadtbus mit festen Fahrzeiten 
- Elektrische Kleinbusse mit hoher Taktung  
- Prüfung Werksbusverkehr in Abstimmung mit Firmen 

4.1, 6.2, 
6.4 2 m Handlungs

empfehl.  
Kommune 

4.3.2 Ausbau der regionalen Anbindung mit dem Bus z. B. durch: 
- Expressbus nach Regensburg 
- Busanbindung nach Rohrbach und Ingolstadt ausbauen 
- Stärkung der Taktung zu Bildungseinrichtungen in Freising, 

Landshut, Kehlheim 
- Kontaktaufnahme mit Flixbus 

4.1 2 k 
– 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune 

4.3.3 Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen (vgl. M.4.2.3) 1.1, 3.1, 
4.2 1 k 40.000€/Hal

testelle 
 

StBauFö/ 
Kommune 

4.3.4 Förderung von alternativen Mobilitätskonzepten (z. B. Ruftaxi, 
Rufbus, Car-Sharing, etc.) 

4.1, 4.2 2 m Handlungs
empfehl. 

Kommune 

4.3.5 Förderung von E-Mobilität von Pkw- und Radinfrastruktur 
durch Schaffung von innenstadtnahen Standorten für E-
Schnellladesäulen inklusive flankierender Infrastruktur (z. B. 
touristische Konzepte, Aufenthaltsbereiche, W-Lan etc.) 

4.1, 4.2 2 k- 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ Betreiber 

4.3.6 Mobilitätsmanagement als Multi-Chanel Informationskonzept 
(z. B. Internet, Printmedien) über Mobilitätsangebote alternativ 
zum Motorisierten Individualverkehr 

- ÖPNV Angebot  
- Radnetz  
- Neubürgerinformation 

1.2, 4.1, 
4.2 3 k 

– 
m 

Konzept 
bei 
externer 
Vergabe: 
ca. 20.000 
€/Jahr (inkl.  
MwSt.) 

StBauFö/ 
Kommune 
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4.2.3.2 Bauliche Umsetzung der Maßnahmen aus dem 
Barrierefreikonzept (vgl. M.4.2.3.1) 

Siehe 
4.2.3.1 1 ko Abhängig 

vom 
Ergebnis 
aus 
M.4.2.3.1 

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.4 Öffentlichkeitsarbeit und Marketing für mehr Radfahren in der 
Stadt 

- Integration in die Aktivitäten des Stadtmarketings 

1.2, 6.5 2 k Handlungs
empfehl./ 
Aufgabe 
von City-
Manager 
(vgl. 
M.1.2.11) 

Kommune 
/ City-
manager 

4.3 STÄRKUNG DES ÖPNV SOWIE ALTERNATIVER 
MOBILITÄTSKONZEPTE 
Durch attraktive öffentliche Anbindungen an die umgebenden Ober- bzw. 
Regionalzentren Landshut und Ingolstadt sowie nach München und 
Regensburg können überregionale Angebote besser in Anspruch genommen 
und Individualverkehre minimiert werden. Dafür sind auch die öffentlichen 
Verbindungen der Orts- und Stadtteile mit der Innenstadt von Bedeutung. 
Darüber hinaus fördert die Stadt Mainburg alternative Mobilitätsformen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

4.3.1 Verbesserung des ÖPNV-Angebots durch Bedarfsprüfung und 
Ausbau der städtischen Busanbindung in Abstimmung mit den 
Betreibern und dem Landkreis:  

- Stärkung der Anbindung der Ortsteile  
- Sandelzhausen 
- Straßäcker (i. V. m. M.6.3.2) 
- Gewerbegebiet Paul-Münsterer-Str. (i. V. m. M.6.3.2) 
- Rufbus  
- Stadtbus mit festen Fahrzeiten 
- Elektrische Kleinbusse mit hoher Taktung  
- Prüfung Werksbusverkehr in Abstimmung mit Firmen 

4.1, 6.2, 
6.4 2 m Handlungs

empfehl.  
Kommune 

4.3.2 Ausbau der regionalen Anbindung mit dem Bus z. B. durch: 
- Expressbus nach Regensburg 
- Busanbindung nach Rohrbach und Ingolstadt ausbauen 
- Stärkung der Taktung zu Bildungseinrichtungen in Freising, 

Landshut, Kehlheim 
- Kontaktaufnahme mit Flixbus 

4.1 2 k 
– 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune 

4.3.3 Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen (vgl. M.4.2.3) 1.1, 3.1, 
4.2 1 k 40.000€/Hal

testelle 
 

StBauFö/ 
Kommune 

4.3.4 Förderung von alternativen Mobilitätskonzepten (z. B. Ruftaxi, 
Rufbus, Car-Sharing, etc.) 

4.1, 4.2 2 m Handlungs
empfehl. 

Kommune 

4.3.5 Förderung von E-Mobilität von Pkw- und Radinfrastruktur 
durch Schaffung von innenstadtnahen Standorten für E-
Schnellladesäulen inklusive flankierender Infrastruktur (z. B. 
touristische Konzepte, Aufenthaltsbereiche, W-Lan etc.) 

4.1, 4.2 2 k- 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ Betreiber 

4.3.6 Mobilitätsmanagement als Multi-Chanel Informationskonzept 
(z. B. Internet, Printmedien) über Mobilitätsangebote alternativ 
zum Motorisierten Individualverkehr 

- ÖPNV Angebot  
- Radnetz  
- Neubürgerinformation 

1.2, 4.1, 
4.2 3 k 

– 
m 

Konzept 
bei 
externer 
Vergabe: 
ca. 20.000 
€/Jahr (inkl.  
MwSt.) 

StBauFö/ 
Kommune 
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Information über Homepage 

5 LANDSCHAFT UND NATUR, FREIRAUM UND TOURISMUS 

   

  

5.1 PFLEGE, ERHALT UND AUSBAU DER ÖFFENTLICHEN 
GRÜNFLÄCHEN 
Für lebenswerte Wohnquartiere in Mainburg sollen die vorhandenen 
Spielplätze und Grünflächen mit Angeboten für alle Generationen 
aufgewertet sowie an geeigneten Stellen neue geschaffen werden. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

 

5.1.1 Erstellung eines gesamtstädtischen Freiflächenkonzepts zur 
Vernetzung von Grünflächen im Stadtbereich 

- Anlage von Blühflächen (siehe Blühpakt Bayern) 
- Obst für alle (Gelbes Band Planet A) 
- Behebung von Lücken im lokalen Alltags- und 

Freizeitradwegenetz vgl. M.4.2.1 
- Ausbau neuer öffentlichen Grünflächen und Spiel- und 

Sportbereiche vgl. M.5.1.2 
- Berücksichtigung Mainburger Biotopverbundkonzept 

1.1, 2.1, 
5.2, 5.3 2 m ca. 60.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune
/ Blühpakt 
Bayern/ 
weitere 
Program
me 

5.1.2 Neuanlage und Erhalt öffentlicher Grünräume      

5.1.2.1 Entwurf neuer öffentlicher Grünflächen und Spielplätze (vgl. 
5.1.1): 

- In Neubaugebieten 
- Südlich der Ringstraße 
- Innenstadt vgl. M.1.1.6 
- Kneippanlage 
- Am Salvatorberg 

Unter Berücksichtigung von: 

- Abenteuer-/Naturspielplatz 
- Mehrgenerationenspielplatz 
- Integration von Sportmöglichkeiten 
- Kunstelementen 
- Ausreichender Begrünung 

1.1, 1.2, 
2.1, 2.3, 
3.4, 5.2, 
5.3 

2 m Projektspezi
fisch  

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.2 Ausbau und Sanierung der vorhandenen Spielplätze und 
öffentlichen Grünflächen 

- Spielplatz an der Ringstraße 
- Spielplatz am Gabis 
- Grünfläche am Salvatorberg 

Unter Berücksichtigung von: 

- Fahrradparken an Spielplätzen und Grünflächen 
- Angebote für Senioren und Erwachsene 
- Bedarfsgerechten Spielgeräten 
- Schaffung von öffentlichen Grillplätzen 
- Nutzbarkeit für sportliche Aktivitäten 
- Erhalt und Aufwertung der Begrünung 

1.1, 1.2, 
2.1, 3.4, 
5.2, 5.3 

2 k Ca. 
60.000€/ 
Spielplatz 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.3 Bauliche Umsetzung von neuen Grünflächen aus M.5.1.2.1  Siehe 
5.1.2.1, 
5.1.2.2 

2 m Abhängig 
vom 
Ergebnis 
aus 
M.5.1.2.1 

StBauFö/ 
Kommune 
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7.5  Landschaft und Natur, Freiraum und Tourismus
Neben der Vorhaltung von Flächen für die Stadt Mainburg im Hinblick auf die wohn- 
und gewerbliche Entwicklung sowie die Erweiterung von Infrastruktureinrichtungen 
dürfen auch die Freihaltung von Flächen für Naherholung, Freizeit, Natur- und Hoch-
wasserschutz nicht im Entwicklungskonzept fehlen. Nur durch diese Flächen kann ein 
qualitätsvolles Wohnen, Arbeiten und tägliches Dasein gewährleistet werden. Für die 
Stadt Mainburg ist anzustreben, dass auch Flächen entlang der Abens sowie gleichmä-
ßig über das Stadtgebiet verteilt entsprechend freigehalten werden, um  wohnortnahe 
Erholungs- und Naturerlebnisflächen für die Bewohner*innen der umliegenden Wohn-
gebiete, aber auch naturschutzfachlich und klimatisch hochwertige Bereiche zur Ver-
fügung bereitstellen zu können.

Zukünftige Entwicklungen von Wohnraum, die in Form von Nachverdichtungen in be-
reits bebauten Arealen in diesem Bereich vorgenommen werden, sind mit entsprechen-
der Durchgrünung und Durchwegung anzulegen, um eine Vernetzung und Einbettung 
in die umgebende Stadtstruktur und die zukünftig erforderlichen klimatischen Anpas-
sungen zu gewährleisten. Ein Beispiel ist das Areal am Brandareal oder im nördlichen 
Altstadtbereich. 

Im Stadtgebiet sieht das ISEK eine Aufwertung der Straßenräume im Hinblick auf Be-
schilderung und Begrünung sowie Bestandserhalt der Straßenbäume vor (u.a. Abens-
berger-, Gabelsberger-, Paul-Nappenbach-Str. ). Darüber hinaus gilt es aber auch eine 
mögliche Neuordnung des Straßenraums im Hinblick auf den ruhenden Verkehr, Frei-
schankflächen, Fuß- und Radwegeverbindungen sowie Begrünung (z.B. am Marktplatz) 
umzusetzten. Auch wird der Erhalt der prägenden Vegetation entlang der Hangkante 
des Salvatorbergs angestrebt und ist als Naherholungsbereich erhaltenswert. 

Das Abensufer soll im gesamten Stadtbereich eine gestalterische und ökologische Auf-
wertung erfahren und in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt sowie unter Be-
rücksichtigung des Biotopverbundkonzepts naturnah ausgebaut und mit Aufenthalts-
bereichen oder Spielplatzflächen gestärkt werden. Südlich der Schöllwiese ist darüber 
hinaus eine ökologische und klimatische Flächenaufwertung möglich. 

Die Stadt Mainburg bietet durch ihre reizvolle Lage in der Kulturlandschaft der Hallertau 
und ihre historische Altstadt großes touristisches Potenzial. Dieses soll durch ein zielgrup-
penorientiertes Angebot und eine entsprechende Bewerbung weiter ausgeschöpft 
werden. Gerade für den Rad- und Wassertourismus und die damit verbundenen spe-
ziellen Anforderungen ist angestrebt passende Angebote und Infrastruktur zu schaffen 
bzw. vorzuhalten.
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Information über Homepage 

5 LANDSCHAFT UND NATUR, FREIRAUM UND TOURISMUS 

   

  

5.1 PFLEGE, ERHALT UND AUSBAU DER ÖFFENTLICHEN 
GRÜNFLÄCHEN 
Für lebenswerte Wohnquartiere in Mainburg sollen die vorhandenen 
Spielplätze und Grünflächen mit Angeboten für alle Generationen 
aufgewertet sowie an geeigneten Stellen neue geschaffen werden. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

 

5.1.1 Erstellung eines gesamtstädtischen Freiflächenkonzepts zur 
Vernetzung von Grünflächen im Stadtbereich 

- Anlage von Blühflächen (siehe Blühpakt Bayern) 
- Obst für alle (Gelbes Band Planet A) 
- Behebung von Lücken im lokalen Alltags- und 

Freizeitradwegenetz vgl. M.4.2.1 
- Ausbau neuer öffentlichen Grünflächen und Spiel- und 

Sportbereiche vgl. M.5.1.2 
- Berücksichtigung Mainburger Biotopverbundkonzept 

1.1, 2.1, 
5.2, 5.3 2 m ca. 60.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune
/ Blühpakt 
Bayern/ 
weitere 
Program
me 

5.1.2 Neuanlage und Erhalt öffentlicher Grünräume      

5.1.2.1 Entwurf neuer öffentlicher Grünflächen und Spielplätze (vgl. 
5.1.1): 

- In Neubaugebieten 
- Südlich der Ringstraße 
- Innenstadt vgl. M.1.1.6 
- Kneippanlage 
- Am Salvatorberg 

Unter Berücksichtigung von: 

- Abenteuer-/Naturspielplatz 
- Mehrgenerationenspielplatz 
- Integration von Sportmöglichkeiten 
- Kunstelementen 
- Ausreichender Begrünung 

1.1, 1.2, 
2.1, 2.3, 
3.4, 5.2, 
5.3 

2 m Projektspezi
fisch  

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.2 Ausbau und Sanierung der vorhandenen Spielplätze und 
öffentlichen Grünflächen 

- Spielplatz an der Ringstraße 
- Spielplatz am Gabis 
- Grünfläche am Salvatorberg 

Unter Berücksichtigung von: 

- Fahrradparken an Spielplätzen und Grünflächen 
- Angebote für Senioren und Erwachsene 
- Bedarfsgerechten Spielgeräten 
- Schaffung von öffentlichen Grillplätzen 
- Nutzbarkeit für sportliche Aktivitäten 
- Erhalt und Aufwertung der Begrünung 

1.1, 1.2, 
2.1, 3.4, 
5.2, 5.3 

2 k Ca. 
60.000€/ 
Spielplatz 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.3 Bauliche Umsetzung von neuen Grünflächen aus M.5.1.2.1  Siehe 
5.1.2.1, 
5.1.2.2 

2 m Abhängig 
vom 
Ergebnis 
aus 
M.5.1.2.1 

StBauFö/ 
Kommune 
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Information über Homepage 

5 LANDSCHAFT UND NATUR, FREIRAUM UND TOURISMUS 

   

  

5.1 PFLEGE, ERHALT UND AUSBAU DER ÖFFENTLICHEN 
GRÜNFLÄCHEN 
Für lebenswerte Wohnquartiere in Mainburg sollen die vorhandenen 
Spielplätze und Grünflächen mit Angeboten für alle Generationen 
aufgewertet sowie an geeigneten Stellen neue geschaffen werden. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

 

5.1.1 Erstellung eines gesamtstädtischen Freiflächenkonzepts zur 
Vernetzung von Grünflächen im Stadtbereich 

- Anlage von Blühflächen (siehe Blühpakt Bayern) 
- Obst für alle (Gelbes Band Planet A) 
- Behebung von Lücken im lokalen Alltags- und 

Freizeitradwegenetz vgl. M.4.2.1 
- Ausbau neuer öffentlichen Grünflächen und Spiel- und 

Sportbereiche vgl. M.5.1.2 
- Berücksichtigung Mainburger Biotopverbundkonzept 

1.1, 2.1, 
5.2, 5.3 2 m ca. 60.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune
/ Blühpakt 
Bayern/ 
weitere 
Program
me 

5.1.2 Neuanlage und Erhalt öffentlicher Grünräume      

5.1.2.1 Entwurf neuer öffentlicher Grünflächen und Spielplätze (vgl. 
5.1.1): 

- In Neubaugebieten 
- Südlich der Ringstraße 
- Innenstadt vgl. M.1.1.6 
- Kneippanlage 
- Am Salvatorberg 

Unter Berücksichtigung von: 

- Abenteuer-/Naturspielplatz 
- Mehrgenerationenspielplatz 
- Integration von Sportmöglichkeiten 
- Kunstelementen 
- Ausreichender Begrünung 

1.1, 1.2, 
2.1, 2.3, 
3.4, 5.2, 
5.3 

2 m Projektspezi
fisch  

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.2 Ausbau und Sanierung der vorhandenen Spielplätze und 
öffentlichen Grünflächen 

- Spielplatz an der Ringstraße 
- Spielplatz am Gabis 
- Grünfläche am Salvatorberg 

Unter Berücksichtigung von: 

- Fahrradparken an Spielplätzen und Grünflächen 
- Angebote für Senioren und Erwachsene 
- Bedarfsgerechten Spielgeräten 
- Schaffung von öffentlichen Grillplätzen 
- Nutzbarkeit für sportliche Aktivitäten 
- Erhalt und Aufwertung der Begrünung 

1.1, 1.2, 
2.1, 3.4, 
5.2, 5.3 

2 k Ca. 
60.000€/ 
Spielplatz 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.3 Bauliche Umsetzung von neuen Grünflächen aus M.5.1.2.1  Siehe 
5.1.2.1, 
5.1.2.2 

2 m Abhängig 
vom 
Ergebnis 
aus 
M.5.1.2.1 

StBauFö/ 
Kommune 
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5.1.3 Einführung eines Grünflächenpflegekonzepts 1.1, 2.1, 
5.2, 5.3 3 k Ca. 20.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune 

5.2 
 

AUFWERTUNG UND VERNETZUNG DER GEWÄSSERSTRUKTUREN 
UND DER BEGLEITENDEN GRÜNRÄUME 
Stadträumlich bedeutsame Freiflächen und Achsen sollen durch eine 
qualitätsvolle Begrünung und eine attraktive Gestaltung des öffentlichen 
Raumes in ihrer Wirkung, (ökologischen und klimatischen) Funktion und 
Aufenthaltsqualität gestärkt werden und den Bewohnern Mainburgs als 
Treffpunkte dienen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

5.2.1 Fortschreibung und Weiterentwicklung des 
Gewässerpflegeplans und des Mainburger 
Biotopverbundkonzepts 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3 2 ko Handlungs

empfehl. 
Kommune 

5.2.2 Aufwertung der Gewässer und naturnaher Uferausbau entlang 
der Abens sowie ihrer Zuflüsse (Öchslhofer Bach, 
Empfenbach, Wambacher Bach und Sandelbach) 

- Verbessern der Vegetationsstruktur entlang der Wasserläufe 
- Integration von Naturruhezonen 
- Etablieren von Gewässerrandstreifen 
- Anlage von Blühflächen (Blühpakt Bayern) 
- Berücksichtigung naturschutzfachliche Belange, 

Hochwasserschutz, Mainburger Biotopverbundkonzept 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3 2 ko Handlungs

empfehl. / 
Umsetzung 
durch 
kommunal
en Bauhof 

Kommune 

5.2.3 Erhöhen der Wasserqualität durch Verstärkung der 
Verschattung durch Gehölzpflanzungen, soweit möglich 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3 3 m Handlungs

empfehl. / 
Umsetzung 
durch 
kommunal
en Bauhof 

Kommune   

5.2.4 Förderung der fuß- und radläufigen Erschließung -> siehe 
M.4.2.1  

4.2   Siehe 
M.4.2.1  

Siehe 
M.4.2.1.  

5.2.5 Retentionsräume entlang der Abens einrichten      

5.2.5.1 Konzept zur Schaffung von Retentionsräumen in Abstimmung 
mit WWA 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3   Handlungs

empfehl. 
Kommune 
(WWA)  

5.2.5.2 Erhalt und Entwicklung der Fläche südlich der Ringstraße/ 
nördlich der Abenstalstraße als Retentionsbereich 

- Herausnahme der Fläche als MI-Fläche aus dem FNP 
- Ökologisch und klimatisch hochwertiger Bereich 
- Siehe M.5.2.5 

Siehe 
5.2.5.1 3 m

- l 
Handlungs
empfehl.  

Kommune  

5.3 SCHAFFUNG VON VIELSEITIG NUTZBAREN FREIRAUMSTRUKTUREN 
UND FREIZEITANGEBOTEN 
Die Bachläufe durch das Stadtgebiet sollen für Naherholung und als 
Freizeitbereiche behutsam aktiviert, erlebbar gestaltet und ökologisch 
aufgewertet werden, so dass ein wertvoller Natur- und Wassererlebnisraum 
entsteht, der in seiner Funktionsfähigkeit gestärkt ist. Die natur- und 
artenschutzrechtlichen Belange und der Hochwasserschutz werden dadurch 
nicht beeinträchtigt. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung  

Finanzierung / A
kteure 
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5.1.3 Einführung eines Grünflächenpflegekonzepts 1.1, 2.1, 
5.2, 5.3 3 k Ca. 20.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune 

5.2 
 

AUFWERTUNG UND VERNETZUNG DER GEWÄSSERSTRUKTUREN 
UND DER BEGLEITENDEN GRÜNRÄUME 
Stadträumlich bedeutsame Freiflächen und Achsen sollen durch eine 
qualitätsvolle Begrünung und eine attraktive Gestaltung des öffentlichen 
Raumes in ihrer Wirkung, (ökologischen und klimatischen) Funktion und 
Aufenthaltsqualität gestärkt werden und den Bewohnern Mainburgs als 
Treffpunkte dienen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

5.2.1 Fortschreibung und Weiterentwicklung des 
Gewässerpflegeplans und des Mainburger 
Biotopverbundkonzepts 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3 2 ko Handlungs

empfehl. 
Kommune 

5.2.2 Aufwertung der Gewässer und naturnaher Uferausbau entlang 
der Abens sowie ihrer Zuflüsse (Öchslhofer Bach, 
Empfenbach, Wambacher Bach und Sandelbach) 

- Verbessern der Vegetationsstruktur entlang der Wasserläufe 
- Integration von Naturruhezonen 
- Etablieren von Gewässerrandstreifen 
- Anlage von Blühflächen (Blühpakt Bayern) 
- Berücksichtigung naturschutzfachliche Belange, 

Hochwasserschutz, Mainburger Biotopverbundkonzept 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3 2 ko Handlungs

empfehl. / 
Umsetzung 
durch 
kommunal
en Bauhof 

Kommune 

5.2.3 Erhöhen der Wasserqualität durch Verstärkung der 
Verschattung durch Gehölzpflanzungen, soweit möglich 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3 3 m Handlungs

empfehl. / 
Umsetzung 
durch 
kommunal
en Bauhof 

Kommune   

5.2.4 Förderung der fuß- und radläufigen Erschließung -> siehe 
M.4.2.1  

4.2   Siehe 
M.4.2.1  

Siehe 
M.4.2.1.  

5.2.5 Retentionsräume entlang der Abens einrichten      

5.2.5.1 Konzept zur Schaffung von Retentionsräumen in Abstimmung 
mit WWA 

1.1, 2.1, 
5.1, 5.3   Handlungs

empfehl. 
Kommune 
(WWA)  

5.2.5.2 Erhalt und Entwicklung der Fläche südlich der Ringstraße/ 
nördlich der Abenstalstraße als Retentionsbereich 

- Herausnahme der Fläche als MI-Fläche aus dem FNP 
- Ökologisch und klimatisch hochwertiger Bereich 
- Siehe M.5.2.5 

Siehe 
5.2.5.1 3 m

- l 
Handlungs
empfehl.  

Kommune  

5.3 SCHAFFUNG VON VIELSEITIG NUTZBAREN FREIRAUMSTRUKTUREN 
UND FREIZEITANGEBOTEN 
Die Bachläufe durch das Stadtgebiet sollen für Naherholung und als 
Freizeitbereiche behutsam aktiviert, erlebbar gestaltet und ökologisch 
aufgewertet werden, so dass ein wertvoller Natur- und Wassererlebnisraum 
entsteht, der in seiner Funktionsfähigkeit gestärkt ist. Die natur- und 
artenschutzrechtlichen Belange und der Hochwasserschutz werden dadurch 
nicht beeinträchtigt. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 
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5.3.1 Erhalt, bedarfsgerechter Ausbau und Aufwertung bestehender 
Freiflächen zur sportlichen Nutzung: 

- Sportplatz an der Regensburger Straße 
- Tennisplatz südlich Paul-Münsterer-Straße 
- Schulsportanlagen?? (sofern öffentlich nutzbar) 

3.1, 3.4, 
5.2 2 ko Projektspezi

fisch  
StBauFö/ 
Kommune 

5.3.2 Erhalt und bedarfsgerechter Ausbau der Bäder im Stadtgebiet 
- Lehrschwimmbad des Landkreises  
- Freibad 
- Prüfung zusätzliche Lehrbecken für Senioren und Kinder 

3.1, 3.2, 
3.4 2 ko Projektspezi

fisch  
StBauFö/ 
Kommune 

5.3.3 Förderung der Ansiedlung von Indoor-Freizeitaktivitäten z. B. 
durch: 

- Kino  
- Eventhalle 
- Indoorspielplatz 
- Escape-Room 
- Lasertag-Halle 
- Airhop Trampolinhalle 
- Kletterhalle 
- Indoor-Bikepark 

3.4, 5.4, 
5.5 2 m Handlungs

empfehl.  
Kommune 

5.4 NUTZUNG DES VORHANDENEN TOURISTISCHEN POTENZIALS 
Die Stadt Mainburg nutzt ihre reizvolle Lage, um ihr touristisches Potential zu 
steigern. Die touristische Positionierung der Stadt basiert auf den 
bestehenden touristischen Strukturen und überzeugt mit neuen Facetten. 
Hierzu trägt die Geschichte der Braukultur Mainburgs wesentlich bei. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

5.4.1 Touristische Positionierung       

5.4.1.1 Erarbeitung einer touristischen Positionierung als Grundlage 
einer Ausgestaltung touristischer Konzepte und Angebote 

1.2, 1.4, 
5.5 2 k - 

m 
Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.4.1.2 Weiterentwicklung einer Wort- und Bildmarke aus der 
touristischen Positionierung 

Siehe 
5.4.1.1 2 k - 

m 
Ca. 20.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.4.1.3 Erarbeitung eines Marketingkonzepts/ Marketingstrategie zur 
Etablierung der Profilierung und Bewerbung Mainburgs als 
Tourismusstandort (inkl. Online- und Social Media Strategie) 

Siehe 
5.4.1.1 3 m Ca. 20.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

5.4.1.4 Gestaltung von Flyern und einer Stadtbroschüre als 
Werbematerialien im Sinne der Profilierung 

Siehe 
5.4.1.1 3 m Ca. 10.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

5.4.2 Stärkung der Zusammenarbeit im Tourismusverband im 
Landkreis Kelheim e.V.  

- Koordinierung touristischer Projekte  
- Kontaktpflege mit Akteuren der lokalen und regionalen 

Tourismusbranche 
- Beratung von Anbietern touristischer Angebote 

Siehe 
5.4.1.1 2 k Handlungs

empfehl.  
Kommune 
/Tourismus
verband  

5.4.3 Konzept zur Besucherlenkung 
- Gäste-Rabattkarte 
- Ausbau und Vereinheitlichung Beschilderungssystem 

(Wegweiser und Hinweistafeln) 
- Online Auftritt 
- Touristische Karte (online und analog)  

1.1, 1.2, 
2.2, 4.1, 
4.2, 4.3, 
5.5 

3 m Ca. 25.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 
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- Online App für Hotelbuchung und Sehenswürdigkeiten 
- Infostelen (ggf. mit Touchfunktionen) 
- Schaffung einer Übersicht „Veranstaltungsräumlichkeiten 

Stadt“ 

5.4.4 Einrichtung einer Tourismusinformation in der alten 
Knabenschule oder Hopfenhalle i. V. m. M.3.2.3  

1.2, 2.3, 
5.5 2 m Ca. 

40.000€/Ja
hr (inkl. 
MwSt) 

Kommune  

5.5 STÄRKUNG DER TOURISTISCHEN INFRASTRUKTUR 
Mainburg ist bekannt für den sanften Tourismus. Das regionale Wegenetz für 
Radfahrer und Wanderer ist attraktiv ausgebaut und gut beschildert. Die 
Stadt zeigt sich mit ihrem attraktiven und abwechslungsreichen 
Übernachtungsangebot als Ausgangspunkt für Tagesausflüge in die Region. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

5.5.1 Errichtung von Stellplätzen für autarke Wohnmobile und 
Wohnwagen zum Kurzaufenthalt in der Region 

- Als Standort z. B. Biergarten Köglmühle 

4.1, 5.4 2 k- 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ Private  

5.5.2 Neuansiedlung bzw. Ausbau von Übernachtungsinfrastruktur 
insb. Im leistbaren Segment 

- Bed-and-Breakfast 
- Business Hotel 
- Hostel 
- Campingplatz 
- Wohnmobilstellplätze 

1.2, 1.3, 
2.3, 5.4 2 ko Handlungs

empfehl. in 
Zusammen
arbeit mit 
Touristen-
Info  

Kommune
/ Private/ 
Investoren  

5.5.3 Ausbau Wassertourismus/ Wasserwandern 
- Kanu/Paddeln? 

5.2, 5.4   Handlungs
empfehl. in 
Zusammen
arbeit mit 
Touristen-
Info  

Kommune
/ Private/ 
Investoren 

5.5.4 Ausbau der überörtlichen Spazier-, Rad- und Wanderwege  
- Beschilderung 
- Bänke 
- vgl. Konzept M.4.2.1 

4.2, 5.4 1 ko Vgl. M4.2.1 StBauFö/ 
Kommune 

6 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

   

  

6.1 
 

FLÄCHENSPARENDE UND NACHHALTIGE 
WOHNBAUFLÄCHENENTICKLUNG 
Eine ressourcen- und flächensparende Siedlungsentwicklung mit einer 
entsprechenden Durchgrünung und attraktivem öffentlichem Freiraum setzt 
den Fokus auf eine Innenentwicklung, deckt den zukünftigen Bedarf an 
neuem Wohnraum und leistet einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

6.1.1 Besetzung einer externen Stelle eines Sanierungsarchitekten 
verantwortlich für: 

1.1, 1.2, 
1.3, 1.4, 
1.5, 2.3 

1 k Ca. 25.000€ 
/ Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 
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- Online App für Hotelbuchung und Sehenswürdigkeiten 
- Infostelen (ggf. mit Touchfunktionen) 
- Schaffung einer Übersicht „Veranstaltungsräumlichkeiten 

Stadt“ 

5.4.4 Einrichtung einer Tourismusinformation in der alten 
Knabenschule oder Hopfenhalle i. V. m. M.3.2.3  

1.2, 2.3, 
5.5 2 m Ca. 

40.000€/Ja
hr (inkl. 
MwSt) 

Kommune  

5.5 STÄRKUNG DER TOURISTISCHEN INFRASTRUKTUR 
Mainburg ist bekannt für den sanften Tourismus. Das regionale Wegenetz für 
Radfahrer und Wanderer ist attraktiv ausgebaut und gut beschildert. Die 
Stadt zeigt sich mit ihrem attraktiven und abwechslungsreichen 
Übernachtungsangebot als Ausgangspunkt für Tagesausflüge in die Region. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität  

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

5.5.1 Errichtung von Stellplätzen für autarke Wohnmobile und 
Wohnwagen zum Kurzaufenthalt in der Region 

- Als Standort z. B. Biergarten Köglmühle 

4.1, 5.4 2 k- 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ Private  

5.5.2 Neuansiedlung bzw. Ausbau von Übernachtungsinfrastruktur 
insb. Im leistbaren Segment 

- Bed-and-Breakfast 
- Business Hotel 
- Hostel 
- Campingplatz 
- Wohnmobilstellplätze 

1.2, 1.3, 
2.3, 5.4 2 ko Handlungs

empfehl. in 
Zusammen
arbeit mit 
Touristen-
Info  

Kommune
/ Private/ 
Investoren  

5.5.3 Ausbau Wassertourismus/ Wasserwandern 
- Kanu/Paddeln? 

5.2, 5.4   Handlungs
empfehl. in 
Zusammen
arbeit mit 
Touristen-
Info  

Kommune
/ Private/ 
Investoren 

5.5.4 Ausbau der überörtlichen Spazier-, Rad- und Wanderwege  
- Beschilderung 
- Bänke 
- vgl. Konzept M.4.2.1 

4.2, 5.4 1 ko Vgl. M4.2.1 StBauFö/ 
Kommune 

6 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

   

  

6.1 
 

FLÄCHENSPARENDE UND NACHHALTIGE 
WOHNBAUFLÄCHENENTICKLUNG 
Eine ressourcen- und flächensparende Siedlungsentwicklung mit einer 
entsprechenden Durchgrünung und attraktivem öffentlichem Freiraum setzt 
den Fokus auf eine Innenentwicklung, deckt den zukünftigen Bedarf an 
neuem Wohnraum und leistet einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

6.1.1 Besetzung einer externen Stelle eines Sanierungsarchitekten 
verantwortlich für: 

1.1, 1.2, 
1.3, 1.4, 
1.5, 2.3 

1 k Ca. 25.000€ 
/ Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 
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7.6  Siedlungsentwicklung
Die Stadt Mainburg möchte ihren zukünftigen Flächenbedarf für Wohnungsbau vorran-
gig durch die Nutzung vorhandener innerörtlicher Flächenpotenziale decken. Ziel ist es, 
ein kontinuierliches und verträgliches Wachstum möglichst im Innenbereich zu realisie-
ren, um die Altstadt sowie den Gewerbestandort Mainburg nachhaltig durch weitere 
Bevölkerung zu stärken. Hierbei liegt der Fokus primär auf einer Nachverdichtung der 
vorhandene Strukturen durch die Nutzung von Baulücken, Entwicklungsflächen und die 
Behebung von Leerständen. Hierzu sind verschiedene unterstützende Maßnahmen wie 
die Fortführung des Baulücken- und Brachflächenkatasters aber auch Beratungsmög-
lichkeiten für Eigentümer bzw. deren Aktivierung vorgesehen. 

Im Zuge dieser baulichen Entwicklungen rückt die klimatischen, energetischen und öko-
logischen Aspekte immer deutlicher in den Vordergrund, weshalb auch in Mainburg 
für diese baulichen Entwicklungen frühzeitig entsprechend Konzeptüberlegungen zu 
Grunde gelegt werden sollen, um diesen Anforderungen gerecht zu werden und mit 
hochwertigen begrünten Quartiersentwicklungen Beispiele zu setzen.

Zudem sollen vielfältige Wohnformen in der weiteren Entwicklung vorgesehen werden. 
Gleichzeitig müssen frühzeitig die erforderlichen Infrastrukturen für die zukünftige Bevöl-
kerungsentwicklung geschaffen werden.

Für die bisherige prosperierenden Entwicklung Mainburgs sind sicherlich die hochwer-
tigen Gewerbebetriebe in der Stadt ein wesentliches Standbein. Daher gilt es, für die 
Zukunft Mainburgs frühzeitig durch entsprechende Strategien wie einem gesamtstädti-
schen Gewerbeflächenentwicklungskonzept und einem entsprechenden Gewerbeflä-
chenmanagement die gewerblichen Entwicklungsmöglichkeiten zu sichern und nach-
haltig weiter zu entwickeln.

Darüber hinaus sollen aber auch die bereits vorhandenen Gewerbegebiete weiter ent-
wickelt werden, wie z.B. durch eine verbesserte ÖPNV Anbindung aber auch durch ge-
stalterische und ökologische Aufwertungen vor allem auch der großflächig versiegelten 
Parkplatzbereiche.

In Bezug auf die Digitalisierung unserer Gesellschaft gilt es bei allen Maßnahmen früh-
zeitig die verschiedenen Aspekte dieser Entwicklung mit einfließen zu lassen. Dieses 
Querschnittsthema betrifft alle vorherigen Handlungsfelder und sollte immer mit be-
rücksichtigt werden, so dass zum Beispiel früh über die Integration von, für Mainburg 
geeigneten, Smart-City-Elemente wie z.B. interaktive Leitsysteme oder intelligente Be-
leuchtungen nachgedacht werden sollte. 
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- Online App für Hotelbuchung und Sehenswürdigkeiten 
- Infostelen (ggf. mit Touchfunktionen) 
- Schaffung einer Übersicht „Veranstaltungsräumlichkeiten 

Stadt“ 

5.4.4 Einrichtung einer Tourismusinformation in der alten 
Knabenschule oder Hopfenhalle i. V. m. M.3.2.3  

1.2, 2.3, 
5.5 2 m Ca. 

40.000€/Ja
hr (inkl. 
MwSt) 

Kommune  

5.5 STÄRKUNG DER TOURISTISCHEN INFRASTRUKTUR 
Mainburg ist bekannt für den sanften Tourismus. Das regionale Wegenetz für 
Radfahrer und Wanderer ist attraktiv ausgebaut und gut beschildert. Die 
Stadt zeigt sich mit ihrem attraktiven und abwechslungsreichen 
Übernachtungsangebot als Ausgangspunkt für Tagesausflüge in die Region. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

5.5.1 Errichtung von Stellplätzen für autarke Wohnmobile und 
Wohnwagen zum Kurzaufenthalt in der Region 

- Als Standort z. B. Biergarten Köglmühle 

4.1, 5.4 2 k- 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ Private  

5.5.2 Neuansiedlung bzw. Ausbau von Übernachtungsinfrastruktur 
insb. Im leistbaren Segment 

- Bed-and-Breakfast 
- Business Hotel 
- Hostel 
- Campingplatz 
- Wohnmobilstellplätze 

1.2, 1.3, 
2.3, 5.4 2 ko Handlungs

empfehl. in 
Zusammen
arbeit mit 
Touristen-
Info  

Kommune
/ Private/ 
Investoren  

5.5.3 Ausbau Wassertourismus/ Wasserwandern 
- Kanu/Paddeln? 

5.2, 5.4   Handlungs
empfehl. in 
Zusammen
arbeit mit 
Touristen-
Info  

Kommune
/ Private/ 
Investoren 

5.5.4 Ausbau der überörtlichen Spazier-, Rad- und Wanderwege  
- Beschilderung 
- Bänke 
- vgl. Konzept M.4.2.1 

4.2, 5.4 1 ko Vgl. M4.2.1 StBauFö/ 
Kommune 

6 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

   

  

6.1 
 

FLÄCHENSPARENDE UND NACHHALTIGE 
WOHNBAUFLÄCHENENTICKLUNG 
Eine ressourcen- und flächensparende Siedlungsentwicklung mit einer 
entsprechenden Durchgrünung und attraktivem öffentlichem Freiraum setzt 
den Fokus auf eine Innenentwicklung, deckt den zukünftigen Bedarf an 
neuem Wohnraum und leistet einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.1.1 Besetzung einer externen Stelle eines Sanierungsarchitekten 
verantwortlich für: 

1.1, 1.2, 
1.3, 1.4, 
1.5, 2.3 

1 k Ca. 25.000€ 
/ Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 
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6.1.7 Förderung eines durchgrünten Stadtbildes unter 
Berücksichtigung ökologischer und klimatischer 
Gesichtspunkte z. B. im Rahmen der Neuaufstellung von 
Bebauungsplänen 
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- Städtebauliche Begleitung und Beratung der Kommune bei 
der Umsetzung der Maßnahmen und Einzelprojekte im 
Sanierungsgebiet 

- Einbindung der betroffenen Eigentümer sowie verschiedener 
Akteure und Gremien 

- Einbindung der Öffentlichkeit  
- Abstimmung mit Fachdienststellen und Städtebauförderung 

6.1.2 Förderung von Nachverdichtung       

6.1.2.1 Frühzeitige Konzeptentwicklung zur Nachverdichtung und 
Aufwertung von einheitlichen Siedlungsgebieten in 
Kombination mit Mobilitätskonzepten; in Vorbereitung auf 
einen möglichen Generationswechsel 

1.2, 1.3, 
1.5, 2.3 1 k Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
Kommune 

6.1.2.2 Behutsame Nachverdichtung in den identifizierten Gebieten 
unter Berücksichtigung einer ausreichenden Begrünung und 
ortsbildverträglichen Bebauung: 

- die Aktualisierung von bestehenden Bebauungsplänen  
- Neuaufstellung von Bebauungsplänen in Bestandgebieten 

inkl. Grünordnung 
gem. Konzeptentwicklung M.6.1.2.1 

Siehe 
6.1.2.1 1 ko Handlungs

empfehl.  
Kommune  

6.1.2.3 Prüfung Nutzungsmöglichkeiten und Flächenverfügbarkeit zur 
Etablierung von Tiny Houses 

- 3  Handlungs
empfehl.  

Kommune  

6.1.3 Kontinuierliche Betreuung Brachflächen- und 
Baulückenkataster und Flächenmanagement zur Ermittlung 
der Handlungsbedarfe: 

- Ermittlung von Brachflächen und untergenutzten 
Grundstücken 

1.2, 1.3, 
1.5, 2.3 1 ko ca. 

5.000/Jahr 
€ (inkl. 
MwSt) 

Kommune 
(bei 
externer 
Vergabe) 

6.1.4 Bedarfsorientierte Wohnbauflächenentwicklung mit maßvoller 
und zielgerichteter Neuausweisung  

- Ausweisung von neuen Bauflächen nach Prüfung des 
Innenentwicklungspotenzial 

- Frühzeitige Berücksichtigung der verkehrlichen Erschließung, 
Stellplatzbedarf 

- Ausreichende Durchgrünung 

1.2, 1.3, 
1.5, 2.3 1 ko Handlungs

empfehl. 
Kommune 

6.1.5 Wohnungsbörse und -manager 1.3, 1.5, 
2.3  2 k Ca. 

25.000€/Ja
hr (inkl. 
MwSt) 

Kommune 

6.1.6 Erstellung eines gesamtstädtischen Klima- und 
Energiekonzepts 

Berücksichtigung von: 

- Maßnahmen zur energetische Gebäudesanierung 
- Evaluierung der bestehenden Energieversorgung 
- Prüfung zum Ausbau der regenerativen Energieversorgung 

unter Berücksichtigung der Mitwirkungsbereitschaft der 
Bewohner 

- Integration einer nachhaltigen Niederschlags- und 
Brauchwassernutzung 

1.1, 1.5, 
2.3, 4.3, 
5.1, 5.2, 
5.3 

2 k ca. 50.000 
€ (inkl. 
MwSt) 

Kommune 
und BMU 
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- Städtebauliche Begleitung und Beratung der Kommune bei 
der Umsetzung der Maßnahmen und Einzelprojekte im 
Sanierungsgebiet 

- Einbindung der betroffenen Eigentümer sowie verschiedener 
Akteure und Gremien 

- Einbindung der Öffentlichkeit  
- Abstimmung mit Fachdienststellen und Städtebauförderung 

6.1.2 Förderung von Nachverdichtung       

6.1.2.1 Frühzeitige Konzeptentwicklung zur Nachverdichtung und 
Aufwertung von einheitlichen Siedlungsgebieten in 
Kombination mit Mobilitätskonzepten; in Vorbereitung auf 
einen möglichen Generationswechsel 

1.2, 1.3, 
1.5, 2.3 1 k Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
Kommune 

6.1.2.2 Behutsame Nachverdichtung in den identifizierten Gebieten 
unter Berücksichtigung einer ausreichenden Begrünung und 
ortsbildverträglichen Bebauung: 

- die Aktualisierung von bestehenden Bebauungsplänen  
- Neuaufstellung von Bebauungsplänen in Bestandgebieten 

inkl. Grünordnung 
gem. Konzeptentwicklung M.6.1.2.1 

Siehe 
6.1.2.1 1 ko Handlungs

empfehl.  
Kommune  

6.1.2.3 Prüfung Nutzungsmöglichkeiten und Flächenverfügbarkeit zur 
Etablierung von Tiny Houses 

- 3  Handlungs
empfehl.  

Kommune  

6.1.3 Kontinuierliche Betreuung Brachflächen- und 
Baulückenkataster und Flächenmanagement zur Ermittlung 
der Handlungsbedarfe: 

- Ermittlung von Brachflächen und untergenutzten 
Grundstücken 

1.2, 1.3, 
1.5, 2.3 1 ko ca. 

5.000/Jahr 
€ (inkl. 
MwSt) 

Kommune 
(bei 
externer 
Vergabe) 

6.1.4 Bedarfsorientierte Wohnbauflächenentwicklung mit maßvoller 
und zielgerichteter Neuausweisung  

- Ausweisung von neuen Bauflächen nach Prüfung des 
Innenentwicklungspotenzial 

- Frühzeitige Berücksichtigung der verkehrlichen Erschließung, 
Stellplatzbedarf 

- Ausreichende Durchgrünung 

1.2, 1.3, 
1.5, 2.3 1 ko Handlungs

empfehl. 
Kommune 

6.1.5 Wohnungsbörse und -manager 1.3, 1.5, 
2.3  2 k Ca. 

25.000€/Ja
hr (inkl. 
MwSt) 

Kommune 

6.1.6 Erstellung eines gesamtstädtischen Klima- und 
Energiekonzepts 

Berücksichtigung von: 

- Maßnahmen zur energetische Gebäudesanierung 
- Evaluierung der bestehenden Energieversorgung 
- Prüfung zum Ausbau der regenerativen Energieversorgung 

unter Berücksichtigung der Mitwirkungsbereitschaft der 
Bewohner 

- Integration einer nachhaltigen Niederschlags- und 
Brauchwassernutzung 

1.1, 1.5, 
2.3, 4.3, 
5.1, 5.2, 
5.3 

2 k ca. 50.000 
€ (inkl. 
MwSt) 

Kommune 
und BMU 

 24 

6.1.7.1 Beratung privater Eigentümer zur ökologischen 
Gartengestaltung durch Bund Naturschutz und weitere lokale 
Naturschutzorganisationen/-vereine 

1.5, 2.3 2 k Handlungs
empfehl./ 
Beratung 
durch z. B. 
Bund 
Naturschutz  

Kommune
/ Vereine  

6.1.7.2 Förderung Fassadenbegrünung u. a. an Mauern und 
großflächigen Gebäuden (Vgl. M.1.4.1 und M.1.4.3)  
-> „Essbare Stadt“  

1.5, 2.3 2 k Ca. 15.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

6.1.7.3 Förderung der Entsiegelung von untergenutzten Brachflächen 
und großflächig versiegelten Innenhöfen im Wohnumfeld und 
Gewerbe der Gesamtstadt durch Entsiegelungsprogramm 

1.5, 2.3, 
5.1, 5.2 2 k Ca. 15.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune 

6.2 
 

SICHERUNG EINES ZUKUNFTSFÄHIGEN 
GEWERBEFLÄCHENANGEBOTS 
Durch die Stärkung der vorhandenen Gewerbestandorte und einer 
bedarfsgerechten Neuausweisung mit Schwerpunkt auf zukunftsfähige 
Branchen ist Mainburg wirtschaftlich gut aufgestellt und kann ein vielfältiges 
und wohnortnahes Arbeitsplatzangebot aufweisen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.2.1 Aufstellen eines gesamtstädtischen Gewerbeflächenkonzepts  
-  zur Eruierung des Flächenbedarfs  
- nachhaltigen Flächenausweisung und Umnutzung 

untergenutzter Gewerbeflächen 
- Formulierung von Qualitätskriterien bei der Gestaltung 
- Überlegungen zu mehrgeschossigen Gewerbebetrieben als 

Kleingewerbehaus oder Handwerkerhöfe 
- Integration von Parkkonzepten zur Vermeidung von 

großflächigen Stellplatzanlagen 
Berücksichtigung eines Abstimmungsprozesses mit den 
Gewerbetreibenden vor Ort 

1.2, 1.3, 
2.3, 6.3, 
6.4, 6.5 

2 m Ca. 30.000€ 
(inkl. MwSt)  

Kommune  

6.2.2 Gewerbeflächenmanagement auf Grundlage des 
Gewerbeflächenkonzepts aus M.6.2.1 

- Durchführung von Marketingmaßnahmen zur Anwerbung 
neuer Betriebe als Standortmarketing 

- Ausbildungsstellenportal 

1.2, 1.3, 
2.3, 6.3, 
6.4, 6.5  

2 ko Handlungs
empfehl.  
 
Gewerbefl
ächenman
agement?  
 
20.000€, 
dann 5.00€ 
pro Jahr  

Kommune 

6.2.3 Bedarfsgerechte und behutsame 
Gewerbeflächenentwicklung zur Schaffung wohnortnaher 
Arbeitsplätze vgl. Konzept M.6.2.1  
Berücksichtigung von: 

- nach Prüfung des Innenentwicklungspotenzials bzw. der 
Nachverdichtungsmöglichkeiten 

- mit einem hohen Grad an Eingrünung und Durchgrünung  
- Berücksichtigung der bestehenden Vegetationsstruktur und 

vorhandenen Durchwegung bei Parzellierung von 
Grundstücken 

1.2, 1.3, 
2.3, 6.1 2  Handlungs

empfehl.  
Kommune  
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- Vermeidung von Durchgangsverkehr 
- Kontaktaufnahme mit den Gewerbetreibenden 

6.3 
 

ERHALT UND GESTALTERISCHE AUFWERTUNG DER 
VORHANDENEN GEWERBESTANDORTE 
Die vorhandenen Gewerbeflächen mit wohnortnahen Arbeitsplätzen und 
Nahversorgungsangeboten sollen erhalten und über gestalterische 
Maßnahmen aufgewertet werden. Durch ein gut ausgebautes 
innerstädtisches Nahverkehrsnetz sind die peripheren Standorte gut mit der 
Innenstadt verbunden. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.3.1 Erarbeitung eines bespielhaften Konzepts zur Gestaltung der 
Vorbereiche/ Straßenansichten in den bestehenden 
Gewerbegebieten und Förderung von Entsiegelung von 
Flächen durch Begrünungsangebote (vgl. 1.2.9) und 
modellhafte Stellplatzkonzepte 

- z. B. in der Abensberger Straße, entlang der Freisinger Straße 

1.1, 2.1, 
6.2 2 m Ca. 15.000€ 

(inkl. MwSt) 
Kommune 

6.3.2 Ausbau des ÖPNV (vgl. M.4.3.1 und M.4.3.2) 4.3 2 ko Handlungs
empfehl. 

Kommune 

6.3.3 Festlegung von Kriterien für grüne Gewerbegebiete 
- Grundsatzbeschluss 
- Erstellung eines Kriterienkatalogs mit PV-Nutzung, 

Dachbegrünung, Umgang mit Stellplätzen, etc 
- Flächensparen 

1.1, 2.1, 
6.2 1 k Handlungs

empfehl. 
Kommune 

6.4 SICHERUNG EINES DIFFERENZIERTEN EINZELHANDELSANGEBOTS 
Die peripheren Einzelhandelsschwerpunkte sind etablierte, leistungsfähige 
Standorte, die sich gegenseitig ergänzen. Die Innenstadt steht dazu nicht in 
Konkurrenz, sondern zeichnet sich durch ihre kleinteilige und inhabergeführte 
Struktur sowie dem begleitenden Gastronomieangebot aus. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.4.1 Erhalt und Weiterentwicklung der Einzelhandelsstruktur mit 
Fokus auf den Innenstadtbereich 

- Zentrenkonzept 
- Bezugnahme auf die Innenstadtbefragung 
- Aktive Kontaktaufnahme zu potenziellen Nutzern unter 

Berücksichtigung ermittelter Einzelhandelsbedarfe vgl. M 
6.4.4 

- Aktive Bewerbung digitaler Angebote M 6.4.2 bei 
Gewerbetreibenden und Bürgern 

- Förderung der Aufenthaltsmöglichkeiten (Gastronomie) 
- Einkaufen zum Erlebnis machen  
- Verfügungsfonds vgl. M 1.2.6 

1.2, 1.3, 
2.3 1 ko Handlungs

empfehl.  
Vgl. 
Citymanag
er (M1.2.11) 

Kommune  

6.4.2 Nutzen des Potenzials der Digitalisierung für den Einzelhandel 
in der Stadt, z. B.: 

- Einkaufsapp z. B. „Kauf vor Ort“ 
- Weiterführung bzw. Ausbau des Pilotprojekts Mainburg360 
- Informationsboards Altstadt zum Einzelhandel  
- Smartes Stellplatzleitsystem 

4.1, 4.3, 
5.5, 6.5 2 ko Handlungs

empfehl.  
Vgl. 
Citymanag
er (M1.2.11) 

Kommune  
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6.1.7.1 Beratung privater Eigentümer zur ökologischen 
Gartengestaltung durch Bund Naturschutz und weitere lokale 
Naturschutzorganisationen/-vereine 

1.5, 2.3 2 k Handlungs
empfehl./ 
Beratung 
durch z. B. 
Bund 
Naturschutz  

Kommune
/ Vereine  

6.1.7.2 Förderung Fassadenbegrünung u. a. an Mauern und 
großflächigen Gebäuden (Vgl. M.1.4.1 und M.1.4.3)  
-> „Essbare Stadt“  

1.5, 2.3 2 k Ca. 15.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

6.1.7.3 Förderung der Entsiegelung von untergenutzten Brachflächen 
und großflächig versiegelten Innenhöfen im Wohnumfeld und 
Gewerbe der Gesamtstadt durch Entsiegelungsprogramm 

1.5, 2.3, 
5.1, 5.2 2 k Ca. 15.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune 

6.2 
 

SICHERUNG EINES ZUKUNFTSFÄHIGEN 
GEWERBEFLÄCHENANGEBOTS 
Durch die Stärkung der vorhandenen Gewerbestandorte und einer 
bedarfsgerechten Neuausweisung mit Schwerpunkt auf zukunftsfähige 
Branchen ist Mainburg wirtschaftlich gut aufgestellt und kann ein vielfältiges 
und wohnortnahes Arbeitsplatzangebot aufweisen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

6.2.1 Aufstellen eines gesamtstädtischen Gewerbeflächenkonzepts  
-  zur Eruierung des Flächenbedarfs  
- nachhaltigen Flächenausweisung und Umnutzung 

untergenutzter Gewerbeflächen 
- Formulierung von Qualitätskriterien bei der Gestaltung 
- Überlegungen zu mehrgeschossigen Gewerbebetrieben als 

Kleingewerbehaus oder Handwerkerhöfe 
- Integration von Parkkonzepten zur Vermeidung von 

großflächigen Stellplatzanlagen 
Berücksichtigung eines Abstimmungsprozesses mit den 
Gewerbetreibenden vor Ort 

1.2, 1.3, 
2.3, 6.3, 
6.4, 6.5 

2 m Ca. 30.000€ 
(inkl. MwSt)  

Kommune  

6.2.2 Gewerbeflächenmanagement auf Grundlage des 
Gewerbeflächenkonzepts aus M.6.2.1 

- Durchführung von Marketingmaßnahmen zur Anwerbung 
neuer Betriebe als Standortmarketing 

- Ausbildungsstellenportal 

1.2, 1.3, 
2.3, 6.3, 
6.4, 6.5  

2 ko Handlungs
empfehl.  
 
Gewerbefl
ächenman
agement?  
 
20.000€, 
dann 5.00€ 
pro Jahr  

Kommune 

6.2.3 Bedarfsgerechte und behutsame 
Gewerbeflächenentwicklung zur Schaffung wohnortnaher 
Arbeitsplätze vgl. Konzept M.6.2.1  
Berücksichtigung von: 

- nach Prüfung des Innenentwicklungspotenzials bzw. der 
Nachverdichtungsmöglichkeiten 

- mit einem hohen Grad an Eingrünung und Durchgrünung  
- Berücksichtigung der bestehenden Vegetationsstruktur und 

vorhandenen Durchwegung bei Parzellierung von 
Grundstücken 

1.2, 1.3, 
2.3, 6.1 2  Handlungs

empfehl.  
Kommune  
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- „Genossenschaft-Digitalisierung“ als 
Händlerzusammenschluss  

6.4.3 Leerstandsmanagement für Gewerbeimmobilien  
- Konstante Weiterführung der Leerstands- und 

Immobilienbörse für gewerbliche Objekte 
- Weiterführen und Ausbau Projekt Sea-Eye zu 

Schaufensterleerstand  
In enger Abstimmung mit M.1.2.5 

1.2, 6.2, 
6.3 1 ko Vgl. M.1.2.5  

6.4.4 Erstellung eines gesamtstädtischen Einzelhandelsgutachtens 
mit Berücksichtigung der M. 6.4.1 und M. 6.4.2 

1.2, 1.3, 
2.3   Ca. 30.000€  StBauFö/ 

Kommune 
mit City-
manager 

6.5 
 

DIGITALE ANGEBOTE UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BREITBANDINFRASTRUKTUR ETABLIEREN 
Als Mittelzentrum im ländlichen Raum profitiert Mainburg von seiner 
attraktiven Lage als Wohn- und Arbeitsstandort. Für die zukunftsfähige 
Ausrichtung dieses Profils im Zeichen der Digitalisierung und der 
zunehmenden Bedeutung einer leistungsfähigen Internetverbindung wird die 
Internet-Infrastruktur kontinuierlich ausgebaut. Digitale Angebote in der 
Verwaltungsarbeit in Kooperation mit privaten Initiativen runden diese 
Ausrichtung ab. 

Verknüpfte 
Ziele  

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.5.1 Etablierung Smart-City-Elemente ggf. in Kooperation mit 
Privaten Akteuren: 

- Informationsboards Innenstadt zum Thema Einzelhandel, 
Tourismus, Gastronomie und Übernachtung 

- Smartes Stellplatzleitsystem 
- Nachbarschaftsportal, etc. 
- ÖPNV-Auslastung? 

1.2, 2.3, 
3.1, 4.1, 
4.3, 5.5 

3 m Erstmalig 
ca. 100.000 
€ jährlich 
dann 
jährlich ca. 
25.000 € 
(inkl. MwSt) 

StBauFö / 
Kommune  
Ggf. 
Projektfon
ds oder 
EU- 
Fördermitt
el 

6.5.2 Einrichtung online-basierter Bürgerservice digitale Verwaltung 
- Beantragung Pass und Personalausweis 
- Beantragung Parkausweis 
- Meldeangelegenheiten, etc. 

3.2 1 k Handlungs
empfehl.  

Kommune 

6.5.3 Zügiger Ausbau Breitbandinfrastruktur in allen Stadtteilen 
sowie bedarfsgerechter Ausbau Mobilfunknetz auf Grundlage 
eines Mobilfunkkonzeptes 

- Trendwende Homeoffice 

1.5, 2.3, 
6.1, 6.2, 
6.4 

1 k- 
m 

Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ Betreiber 

6.5.4 Ausbau öffentliches WLAN in der Innenstadt 1.1, 1.2, 
2.1, 6.4 3 k Handlungs

empfehl.  
Kommune
/ Betreiber  

6.5.5 Schaffung von Bildungsangeboten zu den Themen 
Datenschutz, digitale Angebote und Sicherheit im Internet für 
unterschiedliche Altersgruppen z. B. in der VHS 

3.2 3 k Handlungs
empfehl.  

Kommune
/ VHS  
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Im Zuge des ISEK, wurde der Entwicklungsbereich westlich der Abens, in dem das Brand-
gelände eine zentrale Rolle einnimmt, als Handlungsfeld definiert. Neben der Aufwer-
tung des öffentlichen Raums und des Freiraums sowie der Verbesserung der Fuß- und 
Radwegeverbindung zur Innenstadt wurde besonders eine städtebaulich hochwertige 
Quartiersentwicklung unter Berücksichtigung gemischter Nutzungsstrukturen im Bereich 
des Brand-Geländes als zentrales Ziel formuliert. Mit einer Größe von etwa vier Hektar 
und der zentralen innerstädtischen Lage bietet das Gelände ein großes Innenentwick-
lungspotential und kann bei einer entsprechend städtebaulichen und architektonisch 
hochwertigen Entwicklung als zukünftige Visitenkarte der Stadt in Erscheinung treten. 

Das Gebiet ist westlich der Schöllwiese und östlich der Freisinger Straße zu verorten.  
Derzeit befinden sich auf dem Gelände eine Filiale des Discountunternehmens Lidl 
im Norden, welche im Eigentum der Stadt steht und das Gelände der BayWa Tech-
nik Mainburg im Süden. Dazwischen liegt das Gelände des dort ehemalig ansässigen 
Unternehmens Aloys Brand Holzimprägnierwerk Landw. Lagerhaus Hopfengroßhandel 
GmbH mit zum überwiegenden Teil leerstehenden Produktions- und Lagerräumen. Die-
se Bereiche sind ebenfalls teilweise in städtischem Eigentum. Im westlichen Bereich, ent-
lang der Freisinger Straße, befinden sich darüber hinaus noch drei Bestandsgebäude, 
die im Vergleich mit den Hopfenhallen und des Lebensmittelmarktes bezüglich der Di-
mensionierung der Baukörper deutlich zurücktreten. Die im zentralen Bereich liegende 
große und unbebaute Fläche ist im Eigentum einer GmbH, die Entwicklungsinteresse für 
die Fläche angemeldet hat. Im nordöstlichen Bereich des Gebiets, entlang der Straße  
„An der Abens“ befinden sich darüber hinaus drei Wohngebäude.

Ein wesentlicher Aspekt, der bei einer Entwicklung des Areals zu beachten ist, ist die 
dort vorhandene Altlastenbelastung. Diese ist auf die Giftstoffe des Holzimprägnierwerks 
und der dort ehemalig verlaufenden Bahnlinie zurückzuführen. Zudem ist aufgrund der 
hohen Verkehrsbelastung an der Freisinger Straße sowie der gewerblichen Nutzung des 
BayWa-Geländes und des nördlich daran anschließenden Betriebs von erhöhten Lärm-
immissionen auszugehen, auf die ein städtebauliches Konzept Rücksicht nehmen muss.

Um mit der oben genannten Ausgangslage des Brandgeländes bestmöglich umzu-
gehen und die Voraussetzungen für eine zielgerichtete Entwicklung der Fläche unter 
Berücksichtigung einer der zentralen Lage gerecht werdenden, städtebaulich hohen 
Qualität sicher zu stellen, ist eine gesamtheitliche Überplanung des Geländes erforder-
lich. Hierfür sollen wesentliche Eckpunkte in Abstimmung mit dem Steuerkreis des ISEK, 
dem Bau- und Umweltausschuss und dem Stadtrat ermittelt werden, die anschließend 
als Kommunikationsgrundlage und Positionspapier der Stadt Mainburg mit interessierten 
Investoren sowie beispielsweise als Grundlage für die Auslobung eines städtebaulichen 
Wettbewerbs dienen können.

Die hier vorgeschlagenen Eckpunkte müssen im weiteren Verfahren dem Steuerkreis 
des ISEK, dem Bau- und Umweltausschuss und dem Stadtrat vorgestellt und mit diesen 
diskutiert werden. Eine Ergänzung bzw. möglicherweise Streichung einzelner Eckpunkte 
dieses Papiers ist natürlich möglich.

8.1  Leitidee
Das Brandgelände soll städtebaulich neu strukturiert und saniert werden. Anstatt  
einer reinen Gewerbenutzung auf dem Gelände wird angestrebt, das Gebiet als ein  
gemischt genutztes, lebendiges Stadtquartier nachhaltig zu entwickeln. Als neuer, zen-
traler Siedlungsbereich neben der Innenstadt kann damit ein wertvoller Beitrag geleis-
tet werden, um die großen Innentwicklungspotenziale Mainburgs zu nutzen. Die Lage  
zwischen der Innenstadt und der B301 bietet die Chance, dass die Stadt an dieser Stelle 
einen repräsentativen Ort schafft, der dem ehemaligen Brand-Gelände eine der zent-
ralen Örtlichkeit angemessenen Identität gibt. Aufgrund der Größe des Gebietes ergibt 
sich die Möglichkeit eine breit gefächerte Nutzungsverteilung umzusetzen, wodurch 
ein lebendiges Stadtquartier entstehen kann, das mit seinen Angeboten die historische  
Innenstadt sinnvoll ergänzt. Wohnen soll dort neben gewerblicher Nutzung ebenfalls 
Platz auf dem Gelände finden. 

Um den Aspekten des Immissionsschutzes Rechnung zu tragen, wird es von besonderer 
Bedeutung sein, dass das zu erarbeitende städtebauliche Konzept geeignete Lösun-
gen (z.B. durch eine entsprechend konfigurierte Lärmschutzbebauung) für die Verkehrs-
lärmbelastung im Westen durch die B301 sowie die Gewerbelärmbelastung durch die 
BayWa im Süden entwickelt. Darüber hinaus soll der erhaltenswerte, kleinteilige bau-
liche Bestand auf dem Gelände sinnvoll in die Planung integriert werden. Um angemes-
sen an den Freibereich der Schöllwiese anzubinden und eine hohe Aufenthaltsquali-
tät für die zukünftigen Bewohner*innen und Arbeitnehmer*innen zu gewährleisten, ist  
besonders auf eine hohe Freiraumqualität und ausreichende Begrünung sowohl inner-
halb des Gebietes als auch an den Schnittstellen zur Umgebung zu achten. 

Aufgrund der bestehenden Altlastenbelastung gilt es, ein sinnvolles Maß an Sanierungs-
maßnahmen zu entwickeln, welches eine langfristige Nutzbarmachung der Fläche 
ermöglicht und die Gefahr von weiteren Belastungen für die Umwelt sowie künftige 
Bewohner*innen ausschließt. Eine großflächige Unterbauung des Geländes mit Tiefga-
ragen ist zum derzeitigen Zeitpunkt aufgrund der festgestellten Belastung als nicht um-
setzbar anzusehen. Ein wesentlicher Aspekt wird es deshalb sein, geeignete Lösungen 
zu finden, den erforderlichen Stellplatznachweis durch die neuen Nutzungen flächen-
sparsam zu führen, z.B. mittels hochwertig gestalteter Parkpalletten.

Um der Bedeutung des Gebietes und den vielfältigen Ansprüchen bei der weiteren 
Planung gerecht zu werden, wird empfohlen, einen städtebaulichen Ideenwettbewerb 
für das Planungsgebiet auszuloben. 

Folgende Eckpunkte werden aus städtebaulicher Sicht vorgeschlagen:

8.1.1  	 Städtebau

	■ Entwicklung eines städtebaulichen Konzepts für die Entstehung eines gemischt 
genutzten Quartiers mit eigenständigem Charakter und abwechslungsreicher 
Gestaltung

	■ Realisierung einer verträglichen Dichte mit einer GRZ bis 0,8 des Areals, im  
Hinblick auf ein Einfügen in die heterogene Umgebung 

	■ Erhalt der Hopfenhallen? Prüfung einer dafür geeigneten Nutzung? Gebäude-
zustand?

	■ Orientierung der Höhenentwicklung der Gebäude am Bestand bzw. an der  
direkten Umgebung. Hochpunkte mit bis zu 4-5 Geschossen sind in dieser zentra-
len Lage vorstellbar

	■ Schaffung einer attraktiven städtebaulichen Verbindung zwischen der Innen-
stadt östlich der Abens und dem Brandgelände westlich der Abens durch attrak-
tive Wegeverbindungen und hochwertige Freiräume

	■ Entstehung einer städtebaulichen Einheit dieses zentralen Bereichs mit einer  
Anbindung an die Schöllwiese im Osten

	■ Die direkt an das Gebiet angrenzende Bebauung sowie der erhaltenswerte  
bauliche Bestand im Planungsgebiet sind sinnvoll zu integrieren und zu berück-
sichtigen

	■ Berücksichtigung der Hochwassergefahr (HQ100 und HQ Extrem)

8.1.2  Nutzungen

	■ Grundsätzlich ist bei der Entwicklung eine Mischung der Nutzung aus Wohnen, 
Büro, Dienstleistung und nicht störendem Gewerbe anzustreben

	■ Berücksichtigung der Lärmsituation entlang der Freisinger Straße (B301)
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	■ Die Altlastenbelastung durch das ehemalige Holzimprägnierwerk ist zu berück-
sichtigen

8.1.3  Wohnen

	■ Durchmischung von gefördertem und frei finanziertem Wohnungsbau

	■ Angebot an unterschiedlichen Wohnungsgrößen zur Gewährleistung einer 
durchmischten Bewohnerstruktur

	■ Hohe architektonische Qualität und Umsetzung hoher energetischer Standards

	■ Ausreichende Begrünung und hohe Freiraumqualität

	■ Nachweis von Stellplätzen ggf. in einem Parkhaus bzw. auf Parkpalletten

8.1.4  Gewerbe

	■ Berücksichtigung einer adäquaten Nutzungsdurchmischung mit kleinteiligeren 
Einheiten für hochwertiges Gewerbe und Co-Working-Spaces

	■ Ansiedelung einer in das Gesamtkonzept integrierten Einzelhandelsnutzung mit 
einer flächensparsamen Parkraumplanung

	■ Schaffung der Voraussetzungen für die Ansiedlung von zukunftsfähigen Branchen

	■ Optisch ansprechende Gestaltung der Vorbereiche innerhalb des Gebietes und 
zum öffentlichen Straßenraum 

	■ Berücksichtigung der erforderlichen Stellplatzflächen unter Beachtung einer aus-
reichenden Begrünung. Unterbringung ggf. in einem Parkhaus bzw. auf Parkpal-
lette

8.1.5  Kulturelle / Soziale / medizinische Infrastruktur

	■ Berücksichtigung von Flächen für beispielsweise:

o	 Ggf. Stadthalle

o	 Vereine

o	 Kino

o	 Jugendtreff/-Café

o	 Arztpraxen

8.1.6  Verkehr und Erschließung

	■ Vermeidung eines ausgeprägten Parksuchverkehrs sowie großflächiger versie-
gelter Stellplatzflächen, um die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum zu er-
höhen bzw. den Flächenverbrauch gering zu halten

⇨	� Bau eines Parkhauses oder einer Parkgarage am Rand des Planungsgebiets 
bzw. in fußläufiger Entfernung zur Innenstadt, um das interne Verkehrsaufkom-
men deutlich zu reduzieren Nutzung alternativer und nachhaltiger Mobilitäts-
formen anbieten

	■ Nutzung alternativer und nachhaltiger Mobilitätsformen anbieten

⇨	� Kapazitäten für Fahrradparken und gestalterische Integration überdachter 
Fahrradstellplätze in die Freiraumplanung

⇨	� Car-Sharing Angebote

⇨	� Elektro-Ladesäulen

	■ Anschluss für Fußgänger und Radfahrer an Schöllwiese, Abens und in die Innen-
stadt durch deutlich ausgebaute, attraktive Wegeverbindungen

	■ Verbesserung der Fuß- und Radwegesituation entlang der B301

8.1.7  Grün- und Freiräume

	■ Schaffung von Grünstrukturen an der östlichen Seite des Planungsgebietes 

⇨	 Attraktiver Bereich zur Anbindung an die Schöllwiese und die Abens

	■ Berücksichtigung einer hochwertigen Durchgrünung des Planungsgebietes mit 
heimischen standortgerechten Laubbäumen und Blühflächen 

⇨	 Begrünung der Straßenräume entlang der Straße An der Abens, Zur Festwie-
se, Walter-Schwarz-Straße und der Freisinger Straße im Hinblick auf ein gesundes  
Mikroklima (Luftfilterfunktion der Bäume, Kühlung durch Verdunstung) 

	■ Dachbegrünung bzw. die gemeinschaftliche Nutzung der Dachlandschaft sind 
ausdrücklich erwünscht, um einen Beitrag zur ökologischen Aufwertung und  
Vielfalt des Gebiets zu leisten

	■ Schaffung von ausreichend großen, qualitätsvollen Freiflächen für die künftigen 
Bewohner*innen

8.1.8  Klimaschutz und Energie

	■ Berücksichtigung einer kompakten Bauweise mit einem günstigen A/V – Verhält-
nis und einer kompakten städtebaulichen Struktur bei allen Neubauten

	■ Verwendung nachhaltiger Baustoffe, soweit dies möglich ist

	■ Für Büro- und gewerbliche Nutzungen ist die Stellung und Ausrichtung der Ge-
bäude zu berücksichtigen, um eine übermäßige Aufheizung und Kühlbedarf zu 
vermeiden

	■ Erarbeitung von Konzepten für die mögliche Nutzung von erneuerbaren Energien 
und deren städtebauliche Integration

	■ Umsetzung von Maßnahmen zur Begrünung und zur Freiflächensicherung unter 
Berücksichtigung der mikroklimatischen Wirksamkeit für eine klimawirksame städ-
tebauliche und freiraumplanerische Gestaltung 

8.1.9  Lärmschutz

	■ Empfehlung zur Erstellung einer schalltechnischen Voruntersuchung, um die lärm-
schutztechnische Ausgangssituation (Verkehrs- und Gewerbelärm) beurteilen zu 
können

	■ Entwicklung einer Riegelbebauung entlang der Freisinger Straße, die einen ent-
sprechenden Lärmschutz und die Möglichkeit zur Entstehung ruhiger Flächen im 
Innenbereich des Planungsgebietes bietet

	■ Alternativ kommen grundrissorientierte Nutzungseinheiten in Frage bzw. kann 
durch entsprechende Nutzungsverteilungen innerhalb des Gebiets auf die  
Anforderungen reagiert werden. 

	■ Nutzung von Lärmschutzwänden oder ähnlicher aktiver Maßnahmen, wenn 
zwingende Gründe sie notwendig machen und sie sich gestalterisch in das  
Konzept einfügen lassen



STADT MAINBURG  |  ISEK ABSCHLUSSBERICHT

124

Vorschlag zu Umgriff  
Sanierungsgebiet und Verfahrensart

9
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Festlegung des Sanierungsgebiets mit Sanierungssatzung nach § 142 Abs. 
1 und 3 BauGB

Um die dargestellten Planungsziele für den Vertiefungsbereich zu erreichen und  
dadurch die festgestellten städtebaulichen Missstände im Sinne des § 136 BauGB zu 
beseitigen, soll ein Teilbereich innerhalb des Untersuchungsumgriff als Sanierungsgebiet 
förmlich festgelegt werden. Hierzu wurde im Vorfeld durch den Stadtrat am 29.06.2021 
ein Einleitungsbeschluss zur Durchführung der Vorbereitenden Untersuchungen für den 
Untersuchungsumgriff nach § 141 BauGB gefasst.

Die Sanierung dient der Behebung der in Kap. 5.1 beschriebenen Missstände, indem sie 
das betroffene Gebiet entsprechend § 136 Abs. 2 Satz 1 BauGB wesentlich verbessert. 
Letztlich gewährleistet die Gesamtmaßnahme, dass sowohl die Substanz- als auch die 
Funktionsmängel gemäß § 136 Abs. 2 BauGB beseitigt werden können. Darüber hinaus 
liegt die einheitliche Vorbereitung und zügige Durchführung der Gesamtmaßnahme im 
öffentlichen Interesse gemäß § 136 Abs. 1 BauGB. Die bisherige Entwicklung des Sanie-
rungsgebiets zeigt, dass die beschriebenen Missstände ohne gezielte und geordnete 
Steuerung der Sanierung nicht behoben werden können. Nur durch umfassende Steue-
rung und Unterstützung einschließlich des Einsatzes öffentlicher Mittel sowie ein plan-
volles und aufeinander abgestimmtes Vorgehen kann die Beseitigung der Missstände 
ermöglicht werden und in Anbetracht der Sanierungsziele zum Erfolg führen.

Umgriff des Sanierungsgebiets 

Der Vorschlag zum Sanierungsgebietsumgriff ist in Abb. 51 dargestellt. Das Sanierungs-
gebiet umfasst eine Fläche von 27,8 ha.

Das Sanierungsgebiet beinhaltet östlich der Abens die gesamte Altstadt sowie die  
Flächen zwischen Altstadt und Abens wie z.B. den Griesplatz mit angrenzenden Park-
platz, die Stadthalle, die Feuerwehr sowie vereinzelte Teilbereiche südlich der Altstadt. 
Somit umfasst der Vorschlag für das neue Sanierungsgebiets vollflächig das bisher  
geltende Sanierungsgebiet der Altstadt. Des Weiteren umfasst das Sanierungsgebiet 
neben der Abens mit den zugehörigen Uferbereichen und begleitenden Wegen auch 
die großflächigen unbebauten bzw. brachliegenden oder untergenutzten Bereiche 
westlich der Abens bis zur Freisinger Straße. 

Das Sanierungsgebiet umfasst somit einen großen Teil des Untersuchungsgebiets der 
vorbereitenden Untersuchungen nach § 141 BauGB. Östlich der Abens im nördlichen 
und südlichen Bereich des Untersuchungsgebiets wurden Teilbereiche, in denen kein  
erheblicher städtebaulicher Missstand nachgewiesen oder Entwicklungsbedarf gese-
hen wurde, aus dem Umgriff des Sanierungsgebietes herausgenommen. Hierbei handelt 
es sich entweder um bebaute Einfamilienhausgrundstücke (im Süden) oder rückwärti-
ge Grundstücke und Grünflächen (im Norden) ohne Entwicklungspotenzial. Westlich 
der Abens wurde vor allem der Bereich beidseits der Bahnhof- und Christof-Scheffler- 
Straße nicht in den Umgriff des neuen Sanierungsgebiets aufgenommen. Für diesen  
Bereich bestand bis vor kurzem noch ein Sanierungsgebiet („Vorstadt Schüsselhausen“) 
und wurden zahlreiche Maßnahmen erfolgreich umgesetzt, so dass hier keine städte-
baulichen Missstände mehr in dem erforderlichen Umfang zur Begründung eines neuen 
Sanierungsgebiets vorliegen. 
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Abb. 51:	 Sanierungsgebiete
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Begründung des Sanierungsgebiets

Aus dem ISEK und den damit durchgeführten Vorbereitenden Untersuchungen wurden 
die in Kapitel 6.2 dargelegten Ziele für die Sanierung und die weitere Entwicklung von 
Mainburg definiert. Eine ausführliche Beschreibung der Ziele kann Kap. 6.2 entnommen 
werden.

STADTKERN UND ÖSTLICHES ABENSUFER 

1.1	 Gestalterische Aufwertung und barrierefreie Neuordnung des öffentlichen Raums 	
	 und des Freiraums in der Innenstadt

1.2 	 Belebung der Innenstadt

1.3	  Entwicklung der ehemaligen Brauereien

1.4 	� Erhalt der prägenden und historischen städtebaulichen Struktur  
der Innenstadt	

1.5 	 Zukunftsorientierte Wohnformen in der Innenstadt

ENTWICKLUNGSBEREICH WESTLICH DER ABENS

2.1 	 Aufwertung und Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum 	
	 und Freiraum

2.2 	 Verbesserung der Fuß- und Radwegeanbindung zur Innenstadt

2.3 	 Städtebaulich hochwertige Quartiers-entwicklung im Bereich westlich der Abens 	
	 unter Berücksichtigung gemischter Nutzungsstrukturen

KULTUR UND SOZIALES

3.1 	 Soziales miteinander stärken und Integration fördern

3.2 	 Erweiterung der Bildungs- und Kulturangebote

3.3 	 Soziale Durchmischung in den Wohngebieten 

3.4 	 Schaffung von Angeboten für Kinder und Jugendliche

VERKEHR UND MOBILITÄT

4.1 	 Verträgliche Abwickelung des motorisierten Individualverkehrs

4.2 	 Sicherung und Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes

4.3 	 Stärkung des ÖPNV sowie alternativer Mobilitätskonzepte

LANDSCHAFT UND NATUR, FREIRAUM UND TOURISMUS

5.1 	 Pflege, Erhalt und Ausbau der öffentlichen Grünflächen

5.2 	 Aufwertung und Vernetzung der Gewässerstrukturen und der begleitenden  
	 Grünräume

5.3 	 Schaffung von vielseitig nutzbaren Freiraumstrukturen und Freizeitangeboten

5.4 	 Nutzung des vorhandenen touristischen Potentials

5.5 	 Stärkung der touristischen Infrastruktur

SIEDLUNGSENTWICKLUNG

6.1 	 Flächensparende und nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung

6.2 	 Sicherung eines zukunftsfähigen Gewerbeflächenangebots

6.4 	 Sicherung eines differenzierten Einzelhandelsangebots

6.5 	 digitale Angebote und leistungsfähige Breitband-Infrastruktur etablieren

Die nachfolgend näher erläuterten Bereiche im geplanten Sanierungsgebiet von 
Mainburg weisen schwerwiegende städtebaulich Missstände im Sinne der §136 Abs. 2 
BauGB: 

Historische Altstadt
Die Altstadt von Mainburg wurde bereits umfänglich saniert, jedoch bestehen weiter-
hin noch einige städtebauliche Missstände bzw. sind  neue hinzugekommen. So sind  
inzwischen zahlreiche großflächige Leerstände bzw. untergenutzte Gebäude wie z.B. 
die ehemaligen Brauereiareale sowie einige weitere Gebäude mit Sanierungsbedarf 
in der Altstadt anzutreffen. Wesentlicher funktionaler Missstand stellt auch die fehlende 
Barrierefreiheit der Altstadt in Verbindung mit dem großen Verkehrsaufkommen sowohl 
durch Parksuchverkehr als auch durch den ruhenden Verkehr dar. Damit einhergehend 
fehlt der Innenstadt von Mainburg die dringend nötige Aufenthaltsqualität im öffentli-
chen Raum, um dem drohenden Funktionsverlust durch immer mehr Leerstände und 
Wegfall der kleinen inhabergeführten Geschäfte und Gastronomie mit einem Trading-
Down Effekt zu immer mehr Billiganbietern, Lieferservices und Wettbüros.

Durch die im ISEK definierten Ziele und vorgeschlagenen Maßnahmen kann diesen 
Tendenzen und Entwicklungen in der Altstadt auf verschiedensten Ebenen, wie der  
Reaktivierung der Gebäude, Reduktion der verkehrlichen Belastung der Innenstadt,  
einer gestalterischen Aufwertung und Begrünung des öffentlichen Raums und letztlich 
der Unterstützung des Citymanagements bei der Durchführung von Events zur Belebung 
der Innenstadt und Vermeidung von negativen Entwicklungen im Einzelhandel begeg-
net werden. Damit diese vielfältigen Ebenen und Anknüpfungspunkte zielführend für 
die Sanierung sind, ist eine koordinierte Steuerung der Sanierung unerlässlich. Durch die-
se Maßnahmen können zahlreiche Ziele der Sanierung aus dem Handlungsfeld „Stadt-
kern und östliches Abensufer“ (Z.1.1 – 1.5) aber auch aus den anderen Handlungsfel-
dern „Kultur und Soziales“ (Z.3.2 + 3.4), „Verkehr und Mobilität“ (Z.4.1-4.3), „Landschaft 
und Natur, Freiraum und Tourismus“ (Z.5.4+5.5) sowie „Siedlungsentwicklung“ (Z.6.1 + 
6.4) erreicht werden.

Randbereiche der Altstadt bis zur Abens
Zwischen der Altstadt und der Abens erstreckt sich ein Band von wenig bebauten und 
genutzten Grundstücken von der rückwärtigen Seite der Abensberger Straße bis zum 
Griesplatz bzw. der Stadthalle. Diese Flächen stellen weitereichende Entwicklungspo-
tenziale in unmittelbarer Nähe zur Altstadt dar, welche bei einer möglichen Verlage-
rung der Feuerwehr noch deutlicher werden. Diese zum Teil großflächig versiegelten 
Flächen und gewebeähnlichen Gebäude stellen in dieser Lage zur Innenstadt einen 
städtebaulichen Missstand dar, welcher durch eine deutlich höherwertige Entwicklung 
behoben werden und maßgeblich damit auch zur Belebung der Innenstadt beitra-
gen kann. Darüber hinaus bedarf die im südlichen Bereich gelegene Stadthalle einer 
dringenden Sanierung oder Neubaus. In diesem Zug gilt es auch, die Gestaltung und  
Einbindung des großflächigen Parkplatzes sowie die Gestaltung des Griesplatzes als 
zentraler Eingangspunkt in die Altstadt und als Bindeglied zur Abens aufzuwerten. Vor 
allem in Bezug auf die Aufenthaltsqualität und die Erlebbarkeit der Abens besteht hier 
noch Handlungsbedarf, welcher in Verbindung mit einer gesamtheitlichen Betrachtung 
und Entwicklung dieses Bereichs sinnvoll und zielführend angegangen werden kann. 

Mit der städtebaulichen Sanierung können somit parallel mehrere Sanierungsziele 
wie z.B. die Belebung der Innenstadt (Z.1.2), die Schaffung zukunftsorientierte Wohn-
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formen in der Innenstadt (Z.1.5) aber auch durch die Stadthalle eine Erweiterung der 
Kulturangebote (Z.3.2) und entlang der Abens die Aufwertung und Vernetzung der  
Gewässerstrukturen und der begleitenden Grünräume (Z. 5.2) sowie der Schaffung von 
differenziert nutzbaren Aufenthaltsbereichen.

Abens und Uferbereiche
So stellt die Abens mit ihren Uferbereiche und begleitenden Wegen eine wichtige 
Grünverbindung in Mainburg dar, welche aber aufgrund von Mängeln in der Ge-
staltung, Angeboten, Wegeführung, Erlebbarkeit des Wassers, etc. nicht die Qualität  
erreicht, die für Mainburg wichtig wäre. 

Die innenstadtnahen Abschnitte der Abens können durch entsprechende Maßnah-
men wesentlich die Aufenthaltsqualität in der Nähe der Innenstadt erhöhen und damit 
zu deren Attraktivität beitragen. Wichtig ist hierbei auch die Aspekte des Hochwas-
ser- und Klimaschutzes sowie des Natur- und Artenschutzes zu berücksichtigen und in  
Neukonzeptionen frühzeitig miteinzubeziehen. 

Durch die Sanierung und damit verbundene Aufwertung dieses Bereichs mit den  
beschriebenen Maßnahmen können die Ziele des Handlungsfeld „Landschaft und Na-
tur, Freiraum und Tourismus“ (Z.5.1+5.5) aber auch der Ausbau des Fuß- und Radwege-
netzes (Z.4.2) durch neue Querungsmöglichkeiten und die Verbindung zum gesamten 
Handlungsfeld westlich der Abens (Z.2.1 -2.3) erreicht werden. 

Schöllwiese und Entwicklungsflächen westlich der Abens
Die Schöllwiese und die angrenzenden gering genutzten Flächen bzw. z.T. leerstehen-
den Gebäude stellen einen wesentlichen städtebaulichen Missstand in Mainburg dar. 
Die Schöllwiese selbst wird für den Gallimarkt und kleinere Events in Mainburg verwen-
det, liegt aber einen Großteil des Jahre brach. Die anderen Flächen sind, bis auf drei 
Grundstücke mit Wohnnutzung, großflächig versiegelt und meist nur mit eingeschos-
sigen Hallen bebaut. Demgegenüber steht die sehr dominante, allerdings in großen  
Teilen leerstehende ehemalige Hopfenhalle an der Freisinger Straße, welche das Stadt-
bild prägt, an die Geschichte Mainburgs erinnert und damit auch eine identitätsstiften-
den Wirkung hat. Die verbleibenden Nutzungen werden vorrausichtlich in absehbarer 
Zeit ebenfalls aufgegeben, weshalb weiterer Funktionsverlust droht. Gleichzeitig beste-
hen von Seiten mancher Eigentümer Entwicklungsinteressen für diese Flächen, die nicht 
unbedingt zu einer nachhaltigen Attraktivität Mainburgs und einer gesamtheitlichen 
Aufwertung des Areals beitragen. 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen innerhalb des Sanierungsgebiets zielen daher dar-
auf ab, eine abgestimmte gesamtheitliche Entwicklungsstrategie für diese Flächen zu 
erarbeiten und diese koordiniert und zielgerichtet mit Einzelmaßnahmen umzusetzen. 
Durch diese Maßnahmen ist es möglich, neben den definierten Sanierungszielen zum 
Handlungsfeld „Entwicklungsbereich westlich der Abens“ (Z.21-2.3) auch durch die Auf-
wertung von Teilbereichen der Schöllwiese und die Verknüpfung zu den angrenzen-
den Bereichen der Abens, Grünflächen sowie die Innenstadt Ziele des Handlungfelds 
„Landschaft und Natur, Freiraum und Tourismus“ (Z.5.1-5.2) zu erreichen. Darüber hinaus 
werden nach dem angestrebten Nutzungskonzept und Eckpunktepapier zum Brand-
gelände auch eine flächensparende und nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung 
(Z.6.1 sowie ein zukunftsfähiges Gewerbeflächenangebot (Z.6.2) und die Etablierung 
von verschiedenen Nutzungen aus dem Bereich Soziale Bildung und Kultur angestrebt 
(Z.3.1-3.4).

Zusammenfassung der Teilbereiche
Die oben beschriebenen Bereiche weisen schwerwiegende städtebauliche Missstände 
im Sinne des § 136 Abs. 2 BauGB sowohl hinsichtlich der Substanz als auch der Funktion 
auf. Ohne umfassende und einheitliche Steuerung in Form einer Sanierungsgesamtmaß-
nahme und Unterstützung durch geeignete Förderinstrumente wird dieser Funktionsver-

lust weiter fortschreiten und die städtebaulichen Mängel werden weiter zunehmen. Das 
Sanierungsgebiet umfasst daher Bereiche, in denen dringender Bedarf besteht, dass 
den Sanierungszielen entsprochen wird.  

Abwägung des öffentlichen Interesses, Durchführbarkeit und mögl. nach-
teilige Auswirkungen

Die Ergebnisse der vorbereitenden Untersuchungen nach § 141 BauGB zeigen klare 
Defizite und Mängel auf und liefern eine ausreichende Beurteilungsgrundlage für die 
Feststellung der Notwendigkeit der städtebaulichen Sanierung. Die Ziele der Sanierung 
sind in vorliegendem Bericht in Kap. 6 ausführlich dargelegt. 

Öffentliches Interesse 
Im Rahmen des integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts wurden den  
Bürger*innen in mehreren Beteiligungsveranstaltungen die Sanierungsabsichten, die 
Notwendigkeit und die Ziele dargelegt und mit ihnen diskutiert. 

Weiterhin wurden im Rahmen des ISEKs Instrumente entwickelt, die die Mitwirkungsbe-
reitschaft der Eigentümer an der Sanierung fördern sollen, so z.B. durch kommunale 
Förderprogramme. Dadurch soll die Akzeptanz der Maßnahmen erhöht, aber auch 
insbesondere Möglichkeiten für Steuervergünstigungen bei Sanierungsmaßnahmen für 
Eigentümer aufgezeigt werden, so dass die Sanierung erfolgreich umgesetzt werden 
kann. 

Durch die im Rahmen der Beteiligungen erfolgte Rückmeldungen, die Akzeptanz der 
Notwendigkeit, die Bereitschaft zur Mitwirkung und zur Veränderung ist eine Durchführ-
barkeit der Sanierung eindeutig gegeben. Es besteht ein großes öffentliches Interesse 
an der zeitnahen und zügigen Durchführung der Sanierung. 

Durchführbarkeit
Durch das ISEK und die vorbereitenden Untersuchungen zum Sanierungsgebiet mit  
klarer Darlegung der vorhandenen städtebaulichen Missstände und der Erarbeitung 
der erforderlichen Maßnahmen sowie Bewertung deren Umsetzbarkeit ist eine zweck-
mäßige Größe des Sanierungsgebiets definierbar. Gleichzeitig wurde der Umgriff so 
gewählt, dass dieser aufgrund des kleinstmöglichen gewählten Umgriffs sowohl eine 
zügige Durchführung und Umsetzbarkeit der Sanierung als auch die geordnete vollum-
fängliche Sanierung des Stadtzentrums von Mainburg ermöglicht.

Wegen des großen öffentlichen Interesses zur Umsetzung der Maßnahmen ist eine  
zügige Durchführung der Sanierung vorgesehen. Aufgrund der umfangreichen Maß-
nahmen ist für die Durchführung ein Zeitrahmen von ca. 15 Jahren angesetzt. Dies er-
möglicht der Stadt Mainburg den erforderlichen Finanzrahmen für diese Investitionen 
über mehrere Jahre zu strecken und somit auch weitestgehend eine Finanzierung aus 
den eigenen Haushaltsmitteln zu gewährleisten. 

Im Sinne einer zügigen Umsetzung sollen zeitnah erste vorbereitende Maßnahmen wie 
z.B. die Erarbeitung eines Verkehrsgutachtens und das Wettbewerbsverfahren für das 
Brandareal durchgeführt werden. 

Die administrative Durchführbarkeit der Sanierungsmaßnahme wird durch die Stadtver-
waltung sichergestellt. Zudem sind im Rahmen des ISEKs Instrumente zur Unterstützung 
der Verwaltung erarbeitet worden, wie z.B. der Einsatz eines Sanierungsarchitekten.  

Im Sinne einer gesamtheitlichen Betrachtung und der Notwendigkeit zur Lösung  
vielschichtiger Problemstellungen mit zahlreichen Zielkonflikten ist die einheitliche Durch-
führung der Sanierung über den gesamten Sanierungsumgriff zwingend erforderlich. 

Neben der Finanzierung durch die Städtebauförderung kommen weitere Förderpart-
ner, z.B. weitere öffentliche Haushalte aber auch Dritte in Frage. Dazu werden von Bund 
und Ländern immer wieder Sonderprogramme, auch anderer Ressorts, aufgelegt.
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Nachteilige Auswirkungen
Durch die Sanierung sind keine Umsiedlungen oder ähnliche einschneidende Maßnah-
men erforderlich, die nachteilige Auswirkungen für die unmittelbar von der Sanierung 
Betroffenen darstellen würden. Im Gegenteil ist zu erwarten, dass für die Mehrzahl der 
Betroffenen nach der Umsetzung der Sanierung eine deutliche Verbesserung eintritt. 
Die möglichen temporären Einbußen durch Baustellentätigkeiten werden durch be-
gleitende Maßnahmen soweit möglich eingegrenzt. Es sind somit keine nachteiligen  
Auswirkungen der städtebaulichen Sanierung zu erwarten. 

Gem. § 180 BauGB sollen sozial nachteilige Folgen bei der Durchführung städtebau-
licher Maßnahmen durch die Aufstellungen eines Sozialplans weitgehend vermeiden 
bzw. reduziert werden. Da keine Nachteile erkennbar sind, entfällt die Verpflichtung zur 
Aufstellung eines Sozialplans. Es ist somit kein Sozialplan gem. § 180 BauGB im Rahmen 
der Sanierungsmaßnahme aufgestellt worden.

Sanierungsverfahren im vereinfachten Verfahren nach § 142 Abs. 4 
BauGB

Bei der Wahl des Sanierungsverfahrens sind die engen Grenzen des Baugesetzbuches 
(BauGB) einzuhalten. Die Wahl des Sanierungsverfahren ist hierbei keine Ermessensa-
che, sondern durch die Rechtsprechung eindeutig definiert.

Aufgrund der reizvollen Lage in der Hallertau und der räumlichen Nähe zu Städten wie 
Ingolstadt und Landshut aber auch Freising und Regensburg sowie dem relativ großem 
Angebot an qualifizierten Arbeitsplätzen in der Stadt, ist das Preisniveau in Mainburg 
bereits verhältnismäßig hoch. Aufgrund des bereits hohen Niveaus ist im Zuge der Sanie-
rung nur mit unerheblichen, sanierungsbedingten Bodenwertsteigerungen zu rechnen. 
Darüber hinaus wird nicht von einer Erschwernis des Sanierungsverfahrens aufgrund 
plötzlicher, durch die Sanierung ausgelöster, spekulativer Entwicklungen auf dem Bo-
denmarkt ausgegangen. Somit sind die besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften 
im dritten Teil des Baugesetzbuchs (Bodenrecht §§ 152–156a BauGB) nicht anzuwen-
den. In der Sanierungssatzung kann deshalb die Anwendung dieser Vorschriften aus-
geschlossen werden (§ 142 Abs. 4 BauGB). Die Sanierung findet daher im vereinfachten 
Verfahren (§ 142 Abs. 4 BauGB) statt. 

Im vereinfachten Verfahren ist es nicht notwendig, sämtliche Vorhaben und Rechts-
vorgänge einer sanierungsrechtlichen Genehmigungspflicht zu unterwerfen. Die Wahl 
der erforderlichen Genehmigungsvorbehalte ist nach dem Umfang der Zielsetzung der 
Sanierung zu treffen. 

Für die angestrebte Sanierung der Innenstadtbereiche, öffentlichen Grün- und Freiflä-
chen, öffentlichen Straßenräume und Gebäude der sozialen, kulturellen und touristi-
schen   Infrastruktur ist keine Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1 BauGB für Bau-
vorhaben und schuldrechtliche Verträge über den Gebrauch oder die Nutzung eines 
Grundstücks, Gebäudes oder Gebäudeteils mit einer Laufzeit von mehr als einem 
Jahr erforderlich. Da für wesentliche Teile des vorgesehenen Sanierungsgebiet bereits  
Bebauungspläne vorliegen bzw. die Erstellung von Bebauungsplänen für die Schaffung 
des erforderlichen Baurechts erforderlich sein werden oder eine Erhaltungssatzung mit 
entsprechenden Genehmigungspflichten vorliegt, sind die Genehmigungspflicht nach 
§ 144 Abs. 1 Bau GB für das Sanierungsgebiet nicht erforderlich. 

Eines Genehmigungsvorbehaltes gemäß § 144 Abs. 2 BauGB bedarf es ebenfalls nicht. 
§ 144 Abs. 2 BauGB betrifft den gesamten Grundstücksverkehr, dessen Regulierung und 
Steuerung zur Umsetzung der Sanierungsziele nicht erforderlich ist. Der Ausschluss von § 
144 Abs. 2 BauGB bedingt, dass gemäß § 143 Abs. 2 Satz 4 BauGB der Sanierungsver-
merk im Grundbuch entfällt, welcher in Sanierungsgebieten von den Grundeigentüme-
rinnen und -eigentümern meist kritisch gesehen wird. Der Verzicht auf die Verfügungs-
sperre des § 144 Abs. 2 BauGB steht auch einer zügigen Durchführung der Sanierung 
nicht entgegen. 

Die Sanierung soll spätestens in der maximal möglichen Sanierungsfrist von 15 Jahren 
gem. § 142 Abs. 3 BauGB abgeschlossen werden. 
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Abschluss ISEK und Satzung Sanierungsgebiet 

Nach Vorstellung und Beschluss des ISEK im Stadtrat soll zeitnah die Billigung der Sanie-
rungssatzung und nach der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (§139 i.V.m. § 
4 Abs. 2 BauGB) und einer parallelen öffentlichen Auslegung (§ 137 i.V.m. § 3 Abs. 2 
BauGB) die Abwägung der Stellungnahmen nach §137, §138, §141 BauGB schließlich 
der Beschluss der Sanierungssatzung durch den Stadtrat erfolgen. In diesem Zuge wird 
die alte bisher gültige Sanierungssatzung „Altstadt“ aufgehoben.

Die Satzung des Sanierungsgebiets dient auch als Abgrenzung des Fördergebiets für 
die Städtebauförderung. Mit Vorlage des ISEKs und Satzung des Sanierungsgebietes 
sind somit alle erforderlichen Voraussetzungen für eine Förderung der weiteren Sanie-
rung und Entwicklung von Mainburg durch die Städtebauförderung gegeben. Ab Mit-
te des Jahres 2022 können somit erste Maßnahmen unter Einsatz von Fördermitteln im  
Sanierungsgebiet umgesetzt werden. Neben der Durchführung erster wichtiger Maßnah-
men in Form von vorbereitenden Konzeptentwicklungen und Untersuchungen, z.B. die  
Erstellung des Verkehrsgutachtens, sollten auch erste Impulsprojekte möglichst zeitnah 
in Angriff genommen werden. Durch die Umsetzung solcher Maßnahmen wird den  
Bürger*innen gezeigt, dass der Prozess des ISEK weiter voranschreitet. Diese Gelegen-
heit kann auch dafür genutzt werden, öffentlichkeitswirksam einen Auftakt zur Umset-
zung der weiteren folgenden Maßnahmen zu setzen. 

Als Leuchtturmprojekte, das eine Signalwirkung entfachen und in die Region hinaus 
strahlen kann, wurden im Rahmen des letzten Steuerkreises folgende Projekte vorge-
schlagen:

	■ Eine Veranstaltungshalle, evtl. durch Umbau oder Neubau Stadthalle, die multi-
funktional, architektonisch ansprechend und belebt ist

	■ Die Umnutzung der Hopfenhallen, evlt. als Markthallen mit Gastro, lebendigem 
Gewerbe und Multifunktionscharakter

Proirisierte Maßnahmen

Im Rahmen des ISEKs wurden die erarbeiteten Maßnahmen sowohl mit dem Steuerkreis 
als auch dem Stadtrat intensiv diskutiert und hierbei auch eine Priorisierung vorgenom-
men, ein Zeithorizont angegeben sowie eine Kosten- und Finanzierungsschätzung und 
die erforderlichen Akteure hinterlegt (vgl. Kap. 8) . Somit sind die Grundlagen für eine 
geordnete und kontinuierliche Umsetzung der Maßnahmen gegeben. Nichtsdestotrotz 
wurde im Steuerkreis nochmals eine sowie ein vertiefte Betrachtung der Maßnahmen 
der 1. Priorität vorgenommen. Dabei wurde der Fokus auf Maßnahmen gelegt, die rela-
tiv zeitnah realisiert werden könnten und damit als wesentliche nächste Schritte für das 
ISEK angesehen werden können. Diese Maßnahmen wurden auch in der Bedarfsmit-
teilung für die Städtebauförderung angegeben. Die folgenden Maßnahmen wurden 
hierfür vorgesehen:

M.1.1.2 	� Konzept zur Neuordnung und einheitlichen Gestaltung im öffentlichen 
Raum sowie von Platz- und Freiflächen in der Innenstadt mit den konkret 
verorteten Planungen an der Knabenschule, am Sparkassenplatz, am  
Griesplatz

M.1.1.3	� Bauliche Umsetzung der durchgängigen Verbindung entlang der Abens 
siehe Gesamtkonzept M.4.2.1

M.1.1.4	� Freiraumkonzept zur Verbesserung der Erlebbarmachung, gestalterischen 
Aufwertung und Erhöhung der Aufenthaltsqualität des Abens-Ufers

M.1.2.1	� Standortprüfung zur Machbarkeit der Schaffung, ggf. Sanierung und dau-
erhaften Sicherung eines zentralen städtischen Veranstaltungsortes (Stadt-
halle)

M.1.2.2	 Architektonischer Wettbewerb für den Neubau der Stadthalle

M.1.2.5	 Stärkung von Gastronomie, Einzelhandel und Dienstleistungen

M.1.2.6	� Etablierung von regelmäßigen Events, wiederkehrender Feste und kulturel-
ler Veranstaltungen in der Innenstadt   

M.1.2.7	� Aktive Weiterführung des Leerstandmanagements im Rahmen des Stadt-
managements und -marketings  

M.1.2.12	� Schaffung einer attraktiven Infrastruktur für den Radverkehr und die Förde-
rung von Lastenfahrrädern

M.1.3.1	� Machbarkeitsstudien zum Erhalt und der Umstrukturierung der vorhande-
nen Bausubstanz durch attraktive Nachnutzungsmöglich-keiten  

M.1.3.2	� Durchführung von architektonischen Wettbewerben zur Steuerung einer 
qualitativ hochwertigen Bebauung auf den jeweiligen Arealen mit bau-
licher Umsetzung (Innenstadt)

M.1.4.3	� Einrichten eines kommunalen Fassadenprogramms zur Schaffung von  
Anreizen für Sanierungsmaßnahmen durch private Eigentümer

M.2.1.1	 Stärkung der Multifunktionalität der Schöllwiese

M.2.1.2	� Bauliche Umsetzung des Konzepts zur Erhöhung der Zugänglichkeit und der 
Aufenthaltsqualität des Westufers der Abens siehe Gesamtkonzept M.1.1.4

M.2.2.2	 Aufwertung der bestehenden Wege gem. Gesamtkonzept (M.4.2.1)

M.2.3.1	� Machbarkeitsstudie zur Ermittlung geeigneter Entwicklungsszenarien und 
vorbereitender Grundlagen  für das Brandareal

M.2.3.2	� Durchführung eines städtebaulichen und freiraumplan. Wettbewerbs unter 
Berücksichtigung der städtebaulichen Bedeutung des Gebietes (Brand-
areal) mit baulicher Umsetzung

Für Mai 2022 ist eine Klausurtagung mit dem Stadtrat geplant, um aus diesen Maß-
nahmen die Wichtigsten für die nächsten Jahre herauszufiltern und im Detail hierzu 
die nächsten Schritte zum Start der Umsetzung dieser Maßnahmen zu erarbeiten. So ist  
sichergestellt, dass noch in 2022 diese ersten Maßnahmen angegangen werden.

Laufende Begleitung durch Verwaltung und externe Unterstützung

In der letzten Sitzung des Steuerkreises wurden verschiedene Möglichkeiten, Optionen 
und Methoden zur kontinuierlichen Fortführung und Begleitung der Umsetzung der Maß-
nahmen aus dem ISEK besprochen und diskutiert. 

Einigkeit bestand, dass es in der Stadtverwaltung hierfür eine verantwortliche Person 
sich um die Umsetzung der Maßnahmen, die Koordination mit den Förderbehörden 
und sowohl als Schnittstelle zum Stadtrat als auch zu den lokalen Akteuren und zum 
Stadtmarketing fungieren sollte. Hierfür ist mit einem nicht unerheblichen kontinuierli-
chen Zeitaufwand zu rechnen, weshalb die entsprechende Bereitstellung der personel-
len Ressourcen erforderlich sein wird. Unterstützt werden kann diese Person von einem 
extern beauftragten Sanierungsarchitekten, der neben der beratenden Tätigkeit in 
Fragen der städtebaulichen und freiraumplanerischen Entwicklungen im Sanierungsge-
biet auch bei den erforderlichen Vergaben, Förderanträgen und Abrechnungen von 
Maßnahmen im Sanierungsgebiet unterstützen kann. Des Weiteren kann diese externe 
Unterstützung auch im Bereich der jährlichen Bedarfsanmeldungen und des Monito-
rings zur Städtebauförderung unterstützen. 

Darüber hinaus wurde die regelmäßige Einberufung des bereits etablierten Steuerkrei-
ses zur Begleitung der Umsetzung der Maßnahmen begrüßt. Diese könnte in 1-2 Sitzun-
gen pro Jahr die  Stadtverwaltung und den Stadtrat in der Vorbereitung der nächsten 
Maßnahmen beraten und das Monitoring des ISEKs sowie die Evaluation der umgesetz-
ten Maßnahmen begleiten.



STADT MAINBURG  |  ISEK ABSCHLUSSBERICHT

139138

Für eine zielgerichtete und kontinuierliche Umsetzung der Maßnahmen wurde zusätz-
lich empfohlen, im Sinne eines Gesamtprojektmanagements einen groben Projektplan 
mit allen wichtigen Maßnahmen innerhalb des Sanierungsgebietes und deren zeitliche 
Abfolge und Abhängigkeiten aufzuziehen. Solch eine Gesamtübersicht kann ggfls. 
im Rahmen der Klausur mit dem Stadtrat erarbeitet werden, oder durch die externen  
Begleitung des Sanierungsarchitekten hierzu ein Vorschlag für den Stadtrat erarbeitet 
werden.

Monitoring

Im Sinne der Veränderungs- und Anpassungsdynamik integrierter Stadtentwicklung ge-
hören zur Umsetzung des ISEKs das begleitende Monitoring und die Evaluation. Gene-
rell hat das Monitoring in der Städtebauförderung die Funktion, zu beurteilen, ob die 
Entwicklung im Untersuchungsgebiet entsprechend der übergeordneten Zielsetzungen 
verläuft. Dafür sollten kontinuierlich entsprechende Daten gesammelt und Projektver-
läufe festgehalten werden. Sowohl Erfolge als auch Handlungsbedarfe können so iden-
tifiziert werden. Es hat sich bewährt, im Rahmen der Fortführung regelmäßiger Treffen 
des Steuerkreises den Maßnahmnekatalog dahingehend durchzugehen und somit 
laufend die Umsetzung nachzuvollziehen bzw. die Aktualität der verschiedenen Maß-
nahmen zu überprüfen und ggfls. Anpassung am Maßnahmenkatalog dem Stadtrat 
vorzuschlagen. 

Die Daten, wie Bevölkerungsentwicklung und Altersstruktur, können aus amtlichen Sta-
tistiken übernommen werden. Um Befragungen der Bewohner*innen und Akteur*innen 
zu erheben und Meinungsbilder und Wertungen, die einen Rückschluss auf qualitati-
ve Indikatoren wie z.B die Verbesserung der Aufenthaltsqualität oder ähnliche weiche 
Faktoren geben, ist ein erhöhter Aufwand zu berücksichtigen. Für eine aussagekräftige 
Auswertung ist dabei zu berücksichtigen, dass die entsprechenden Erhebung erstmalig 
vor der Umsetzung der Maßnahmen durchzuführen ist, um Vergleichswerte bzw. reinen 
Referenzwert zu erhalten, an dem die Veränderung deutlich gemacht werden kann. 
Ggfls. können aber auch messbare Faktoren wie z.B. Verkehrszahlen oder Passanten-
zählungen für eine Evaluierung der Maßnahmen sinnvoll herangezogen werden.

Das elektronische Monitoringkonzept der Städtebauförderung des Bundes erfasst  
bestimmte Kernindikatoren der Förderung und ist für alle Kommunen in der Städtebau-
förderung Deutschlandweit identisch. Hierbei werden neben Strukturdaten zur Bevölke-
rung unter anderem auch die Flächenverteilungen innerhalb des Sanierungsgebietes 
und die Veränderungen erfasst (z.B. Neugeschaffene Platzflächen, Grünflächen, etc.). 
aufgrund der einheitlichen Monitoringstruktur der Städtebauförderung ist ein Vergleich 
zwischen den Kommunen möglich. 

Verstetigung

Während der Erstellung des ISEKs sind bereits erste Arbeitsstrukturen und Maßnahmen 
entwickelt worden, die sich auf die Gebietsentwicklung über die Förderphase hinaus 
auswirken. Sie tragen dazu bei, die übergeordneten Zielsetzungen auf den unter-
schiedlichen Ebenen zu realisieren. Die Maßnahmen, die sich während der Umsetzungs-
phase als erfolgreich und langfristig wirksam erweisen, gilt es zu verstetigen. In der Er-
arbeitungsphase des ISEKs sind sowohl investive als auch nicht-investive Maßnahmen  
erarbeitet worden. Letztere sind teilweise eine wichtige Vorbereitung oder Ergänzung 
der investiven Maßnahmen. Während es bei den städtebaulichen und freiraumplaneri-
schen Projekten augenscheinlich ist, dass sie das Gebiet langfristig prägen werden, gilt 
es, die nicht-investiven Maßnahmen aktiv über die Förderlaufzeit hinaus mit dem Einsatz 
von personellen Mitteln wie Trägerschaften und finanziellen Mitteln zu unterstützen und 
damit zu verstetigen. Städtebaufördermittel dienen insbesondere bei nicht-investiven 
Maßnahmen als Anschubfinanzierung und werden nur für einen befristeten Zeitraum 
bewilligt. Ziel der Verstetigung ist es, dementsprechend, selbsttragende Strukturen auf-
zubauen und vorhandene weiter zu unterstützen. Diese Unterstützung kann zum Beispiel 
für das Citymanagement oder soziale Initiativen in der Jugendarbeit erfolgen. Deshalb 
haben, neben der Fortführung unterstützender Verwaltungsstrukturen und Impulsen 
zur Bürgerbeteiligung, insbesondere Projekte wie z.B. die Förderung der aufsuchenden 
Jugendarbeit zur Stärkung des Gemeinschaftssinns, die Etablierung eines Kulturbeauf-
tragten oder die Beratung privater Eigentümer zur ökologischen Gartengestaltung eine 
hohe Bedeutung für die Verstetigung der ISEK-Ziele. 



Maßnahmen- Kosten- und  
Finanzierungsübersicht
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Nach § 149 BauGB hat die Gemeinde eine Kosten- und Finanzierungsübersicht zu-
sammen zu stellen, um die Finanzierbarkeit der Sanierungsmaßnahmen und damit die 
zügige Durchführung zu sichern. Der Aufbau des Maßnahmenkatalogs ist im Kapitel 7  
ausführlich dargestellt.

Je nach Planungs- und Bearbeitungsstand müssen die Maßnahmen im Laufe des  
Planungsprozesses konkretisiert werden und zu gegebener Zeit mit einer detaillierteren 
Kostenschätzung hinterlegt werden.

Zuwendungen der Städtebauförderung umfassen maximal 60 % der förderfähigen  
Kosten, der kommunale Eigenanteil beträgt mindestens 40 %. Zuschüsse aus der Städ-
tebauförderung richten sich nach den geltenden Städtebauförderrichtlinien und sind 
zu den Einzelmaßnahmen abzustimmen. Dabei werden auch Finanzbeteiligung oder  
Kostenübernahmen weiterer öffentlicher Stellen abgeklärt.

Die geschätzten Angaben zu den Kosten sind nur als grobe Annäherung zu verstehen. 
Der Zeithorizont des ISEK ist sehr weit gefasst und damit ist die Baupreisentwicklung nicht 
absehbar.

Zudem ist die Detailschärfe im Rahmen des ISEK nicht ausreichend, um die Grundlagen 
für eine Kostenschätzung beispielsweise nach DIN 276 zu liefern. 

Die meisten Kostenschätzungen beruhen auf Kennwerten aus vergleichbaren Projekten 
oder auf Erfahrungswerten für ähnliche Planungen, Untersuchungen und Gutachten.

Die Finanzierbarkeit und Durchführung der Maßnahmen muss nach vorliegender  
Kostenschätzung überprüft werden. Je nach Planungs- und Bearbeitungsstand müs-
sen die Maßnahmen im Laufe des Planungsprozesses konkretisiert werden und dann zu  
gegebener Zeit eine detailliertere Kostenschätzung erfolgen.

 2 

1 STADTKERN UND ÖSTLICHES ABENSUFER 

     

1.1 
 

GESTALTERISCHE AUFWERTUNG UND BARRIEREFREIE 
NEUORDNUNG DES ÖFFENTLICHEN RAUMS UND DES FREIRAUMS 
IN DER INNENSTADT 
Im Zuge der Altstadtsanierung wurden in der Entwicklung der Innenstadt 
bereits große Fortschritte gemacht. Durch eine Anknüpfung daran und 
gestalterische Aufwertungen des öffentlichen Raums sowie eine intensivere 
Einbeziehung der Freiraumstrukturen wird die Aufenthaltsqualität sowie die 
Barrierefreiheit in der Innenstadt erhöht und das Kleinklima verbessert. Die 
Uferbereiche der Abens sind in ein Gesamtgestaltungskonzept einbezogen 
und aufgewertet. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung  

Finanzierung / A
kteure 

 

1.1.1 Dauerhafte, standortgerechte Begrünung von Straßenräumen       

1.1.1.1 Neuanlage insbesondere in der: 

- Landshuter Straße 
- Gabelsberger Straße 
- Am Graben 
- Walther-Schwarz-Straße 
- Verbindungsweg zwischen Walther-Schwarz-Straße und 

Abensbrücke 
- Marktplatz 

4.1, 5.2, 
6.1 2 m Für 50 

Bäume ca. 
300.000€ 
inkl. Mwst.   
 
Je nach 
Umfang stark 
schwankend  

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.2 Übergreifendes Konzept zur Neuordnung und einheitlichen 
Neugestaltung im öffentlichen Raum sowie Platz- und 
Freiflächen in der Innenstadt zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität  
Definition von Vertiefungsbereichen und Umsetzungsschritten  

1.2, 1.4, 
1.5, 3.1, 
3.4, 4.2, 
5.1, 5.2, 
6.1 

1 k Ca. 25.000 
– 50.000 €  
(inkl. MwSt) 
 

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.2.1 Planung zur Aufwertung des Vorbereichs der Sparkasse   

+ bauliche Umsetzung 
1.2, 1.4, 
3.1, 5.2  2 m Ca. 85.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

1.1.2.2 Planungen zur Schaffung eines begrünten Innenhofs mit 
Aufenthaltsbereichen an der Knabenschule/Museum  

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 3.4 1 k Ca. 

620.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.2.3 Planung der Aufwertung des innerstädtischen Bereichs 
Landshuter Str. bis Kreuzung Paul-Nappenbach-Str.  

+ bauliche Umsetzung 

1.2, 1.4, 
3.1, 4.1 2 m Ca. 

880.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.2.4 Planungen zur Stärkung der Aufenthaltsqualität am Griesplatz  

+ bauliche Umsetzung 
1.2, 1.4, 
3.1, 5.2 1 k Ca. 

250.000€ 
(inkl. MwSt)   

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.3 Bauliche Umsetzung der durchgängigen Verbindung entlang 
und zur Abens für den Rad- und Fußverkehr 
siehe Gesamtkonzept M.4.2.1 

4.2, 5.2, 
5.3  1 m Ca. 

770.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.1.4 Freiraumkonzept zur Verbesserung der Erlebbarmachung, 
gestalterische Aufwertung + Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
des Abens-Ufers in der Innenstadt (inkl. westlicher Bereich) 

1.2, 3.1, 
3.2, 3.4, 
5.1, 5.2, 
5.3 

1 k Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt)  

StbauFö / 
Kommune
/ UNB/ 
WWA  
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1.1.5 Bauliche Umsetzung der Neugestaltung entlang der Abens 
(entsprechend des Konzepts vgl. M.1.1.4) und Wegeführung 
(siehe M.4.2.1) 

Siehe 
1.1.4 1 m Ca. 

350.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.6 Neuanlage von Spielplätzen im Bereich des 
Innenstadtumfeldes 

     

1.1.6.1 Neuanlage eines Spielplatzes in der Nähe der Knabenschule  
+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1, 
5.2 

2 m Ca. 
120.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.6.2 Neuanlage von Spielplätzen entlang der Abens siehe 
Freiraumkonzept M.1.1.4 z. B.:  
+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1, 
5.2, 5.3 

2 m Ca. 
240.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  

1.1.6.3 Neuanlage eines Spielplatzes am Salvatorberg 
+ bauliche Umsetzung 

1.5, 3.1, 
3.4, 5.1 2 m Ca. 

120.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.2 
 

BELEBUNG DER INNENSTADT 
Veranstaltungen sowie eine lebendige Dienstleistungs-, Gastronomie- und 
Einzelhandelslandschaft tragen dazu bei, dass sich die Innenstadt als 
attraktiver Wohn- und Versorgungsstandort mit hoher Aufenthaltsqualität 
zeigt. Regelmäßige Aktionen der Gewerbetreibenden fördern die Attraktivität 
der Innenstadt und machen sie so zum beliebten Treffpunkt der Bevölkerung. 
Ein moderner und zentraler Veranstaltungsort in städtebaulich integrierter 
Lage bietet darüber hinaus die Möglichkeit, ein nachhaltiges Bildungs- und 
Kulturangebot in Mainburg zu etablieren. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

1.2.1 Sicherung eines architektonisch hochwertigen, zentralen 
städtischen Veranstaltungsortes (Stadthalle) 

     

1.2.1.1 Standortprüfung zur Machbarkeit der Schaffung, ggf. 
Sanierung und dauerhaften Sicherung eines zentralen 
städtischen Veranstaltungsortes (Stadthalle) mit Bühne für 
Veranstaltungen und Ausstellungsräumlichkeiten am 
bestehenden Standort und auf dem Brand-Areal  

2.3, 3.1, 
3.2, 4.1 1 k Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
 
Ohne 
Sanierung/
Umsetzung  

StBauFö/ 
Kommune  

1.2.1.2 Architektonischer Wettbewerb für den Neubau der Stadthalle 
als Leuchtturmprojekt 

Siehe 
1.2.1.1 1 k ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune  

1.2.1.3 Bauliche Umsetzung Wettbewerbsergebnisses Neubau 
Stadthalle  

Siehe 
1.2.1.1  1 m ca. 10 Mio€  

zzgl. MwSt 
StBauFö/ 
Kommune 

1.2.2 Verlagerung des Feuerwehrstandortes und Nachnutzung der 
Fläche  

     

1.2.2.2 Nachnutzungskonzepte für die freiwerdende Fläche aus 
M.1.2.2  
 

Siehe 
1.2.2.1 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

1.2.2.3 Städtebaulicher Wettbewerb auf Grundlage von M.1.2.2.2 Siehe 
1.2.2.1 2 m ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune 

1.2.6 Einrichtung eines Verfügungsfonds für Gewerbetreibende  3.2, 5.4, 
5.5, 6.2, 
6.3, 6.4, 
6.5 

2 k- 
m 

Ca. 
20.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune
/ Privat  

 4 

1.2.7 Umbau oder Anbau der ehemaligen Knabenschule      

1.2.7.1 Machbarkeitsuntersuchung für den Umbau/Anbau der ehem. 
Knabenschule unter Berücksichtigung der Anforderungen des 
Denkmalschutzes 

1.4, 3.1, 
3.2, 3.4, 
5.1 

2 K Ca. 50.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

1.2.7.2 Bauliche Umsetzung des Anbaus der ehemaligen 
Knabenschule 

Siehe 
1.2.7.1    StBauFö/ 

Kommun/ 
Denkmal-
schutz 

1.2.8 Einrichten einer Bauherrenberatung  

 
1.4, 1.5, 
2.3, 3.2, 
6.1, 6.5 

3 k Ca. 5.000€ 
/Jahr (inkl. 
MwSt)  
 
i. V. m. 
Sanierungs
architekt  

Kommune 

1.2.11 Coachende Unterstützung des Citymanagements als 
Unterstützung des bestehenden Stadtmarketings 

 

1.1, 1.3, 
6.2, 6.4 1 k Ca. 

40.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.3 
 

ENTWICKLUNG DER EHEMALIGEN BRAUEREIEN 
Die ehemaligen Brauereien in der Innenstadt bilden einen wichtigen Teil der 
historischen Stadtstruktur Mainburgs. Deren Weiterentwicklung soll den 
erhaltenswerten Gebäudebestand berücksichtigen und Flächen für eine 
Neubebauung zur Verfügung stellen. Dadurch wird ein wichtiger Beitrag für 
den Erhalt des baulichen und kulturellen Erbes sowie dem nachhaltigen 
Umgang mit Grund und Boden geleistet. 

Verknüpfte 
Ziele  

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

  

1.3.1 Machbarkeitsstudien zum Erhalt und der Umstrukturierung der 
vorhandenen Bausubstanz durch attraktive 
Nachnutzungsmöglichkeiten  

 

1.2, 1.4, 
1.5, 3.1, 
3.2, 3.4, 
4.1, 6.1, 
6.2, 6.4 

1 k - 
m 

Ca. 50.000€ 
pro Areal 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.3.2 Durchführung von architektonischen Wettbewerben zur 
Steuerung einer qualitativ hochwertigen Bebauung auf den 
jeweiligen Arealen 

Siehe 
1.3.1 1 m ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune  

1.3.3 Sanierung und bauliche Umsetzung der Machbarkeitsstudien 
(vgl. 1.3.1)/ Wettbewerbsergebnisse des städtischen und 
privaten Gebäudebestands (vgl. 1.3.2) 

Siehe 
1.3.1 1 m Abhängig 

von 
Ergebnissen 
der 
Machbarke
itsstudien 

StBauFö/ 
Kommune
/ Private  

1.4 ERHALT DER PRÄGENDEN UND HISTORISCHEN 
STÄDTEBAULICHEN STRUKTUR DER INNENSTADT 
Durch einheitliche Gestaltungsrichtlinien und einer hochwertigen baulichen 
Entwicklung wird die Innenstadt Mainburgs in ihrer historisch und 
städtebaulich einmaligen Gestalt erhalten. Behutsame Ergänzungen durch 
moderne Architektur auf dem neuesten energetischen Standard beleben 
das Stadtbild und leisten einen Beitrag für einen nachhaltigen Umgang mit 
dem Bestand. 

Verknüpfte 
Ziele  

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 
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 4 

1.2.7 Umbau oder Anbau der ehemaligen Knabenschule      

1.2.7.1 Machbarkeitsuntersuchung für den Umbau/Anbau der ehem. 
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Denkmal-
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2.3, 3.2, 
6.1, 6.5 

3 k Ca. 5.000€ 
/Jahr (inkl. 
MwSt)  
 
i. V. m. 
Sanierungs
architekt  

Kommune 

1.2.11 Coachende Unterstützung des Citymanagements als 
Unterstützung des bestehenden Stadtmarketings 

 

1.1, 1.3, 
6.2, 6.4 1 k Ca. 

40.000€/ 
Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

1.3 
 

ENTWICKLUNG DER EHEMALIGEN BRAUEREIEN 
Die ehemaligen Brauereien in der Innenstadt bilden einen wichtigen Teil der 
historischen Stadtstruktur Mainburgs. Deren Weiterentwicklung soll den 
erhaltenswerten Gebäudebestand berücksichtigen und Flächen für eine 
Neubebauung zur Verfügung stellen. Dadurch wird ein wichtiger Beitrag für 
den Erhalt des baulichen und kulturellen Erbes sowie dem nachhaltigen 
Umgang mit Grund und Boden geleistet. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

  

1.3.1 Machbarkeitsstudien zum Erhalt und der Umstrukturierung der 
vorhandenen Bausubstanz durch attraktive 
Nachnutzungsmöglichkeiten  

 

1.2, 1.4, 
1.5, 3.1, 
3.2, 3.4, 
4.1, 6.1, 
6.2, 6.4 

1 k - 
m 

Ca. 50.000€ 
pro Areal 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

1.3.2 Durchführung von architektonischen Wettbewerben zur 
Steuerung einer qualitativ hochwertigen Bebauung auf den 
jeweiligen Arealen 

Siehe 
1.3.1 1 m ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune  

1.3.3 Sanierung und bauliche Umsetzung der Machbarkeitsstudien 
(vgl. 1.3.1)/ Wettbewerbsergebnisse des städtischen und 
privaten Gebäudebestands (vgl. 1.3.2) 

Siehe 
1.3.1 1 m Abhängig 

von 
Ergebnissen 
der 
Machbarke
itsstudien 

StBauFö/ 
Kommune
/ Private  

1.4 ERHALT DER PRÄGENDEN UND HISTORISCHEN 
STÄDTEBAULICHEN STRUKTUR DER INNENSTADT 
Durch einheitliche Gestaltungsrichtlinien und einer hochwertigen baulichen 
Entwicklung wird die Innenstadt Mainburgs in ihrer historisch und 
städtebaulich einmaligen Gestalt erhalten. Behutsame Ergänzungen durch 
moderne Architektur auf dem neuesten energetischen Standard beleben 
das Stadtbild und leisten einen Beitrag für einen nachhaltigen Umgang mit 
dem Bestand. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

 5 

1.4.1 Erstellung eines Gestaltungshandbuches zur Sicherstellung von 
einheitlichen Gestaltungsrichtlinien in der Mainburger 
Innenstadt (Fassadengestaltung und öffentliche Vorbereiche) 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune  

1.4.3 Einrichten eines kommunalen Fassadenprogramms zur 
Schaffung von Anreizen für Sanierungsmaßnahmen durch 
private Eigentümer, auf Grundlage des 
Gestaltungshandbuchs (vgl. 1.4.1) 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m 

- l 
ca. 50.000€ 
/ Jahr für 
Förder-
fonds 
(Anteil der 
Gemeinde) 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
SAR  

2 ENTWICKLUNGSBEREICH WESTLICH DER ABENS 

     

2.1 
 

AUFWERTUNG UND VERBESSERUNG DER 
NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM UND 
FREIRAUM 
Durch einen multifunktionalen freiraumplanerischen Ansatz bieten sich 
ganzjährig viele Nutzungsmöglichkeiten und attraktive 
Naherholungsangebote für viele unterschiedliche Nutzergruppen. Der 
Bereich westlich der Abens ist mit der Innenstadt Mainburgs verknüpft und die 
Zugänglichkeit sowie die Aufenthaltsqualität des Abensufers verbessert. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

2.1.1 Stärkung der Multifunktionalität der Schöllwiese      

2.1.1.2 Klimatische Aufwertung durch Verschattung mit Bäumen in 
Kombination mit der Erhöhung der Aufenthaltsqualität (+ 
Wiesenansaat auf südlichen Aufstellflächen) 

5.1 5.2, 
5.3 1 k Ca. 

120.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune  

2.1.1.3 Schaffung neuer Nutzungsmöglichkeiten z. B.:  

- Basketball,  
- Skaten,  
- (Nacht-)Flohmärkte,  
- andere Märkte,  
- Eislauffläche im Winter,  
- Openairkonzerte,  
- Openairkino oder Amphitheater 
- Temporäre Wohnmobilstellplätze 
- Temporäre Minigolf-Anlage 
- Weihnachtsmarkt  
- Ausbau der Liege- und Sitzgelegenheiten 

3.1, 3.2, 
3.4, 5.1, 
5.2 

2 m Projektspezi
fisch  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.2 Bauliche Umsetzung des Konzepts zur Erhöhung der 
Zugänglichkeit und der Aufenthaltsqualität des Westufers der 
Abens 
siehe Gesamtkonzept M.1.1.4 und bauliche Umsetzung M 
1.1.5 

2.2, 3.1, 
3.4, 4.2, 
5.1, 5.2, 
5.3 

1 k Vgl. M.1.1.4 
und M.1.1.5  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.3 Aufwertung und Neuordnung des ZOB       

2.1.3.1 Städtebauliches Konzept zur Aufwertung und barrierefreien 
Neuordnung des ZOB zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
und Nutzerfreundlichkeit sowie Schaffung eines attraktiven 
Stadtauftakts für Besucher, die per Bus ankommen 

4.3 2 m Ca. 30.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 
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1.4.1 Erstellung eines Gestaltungshandbuches zur Sicherstellung von 
einheitlichen Gestaltungsrichtlinien in der Mainburger 
Innenstadt (Fassadengestaltung und öffentliche Vorbereiche) 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m Ca. 25.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune  

1.4.3 Einrichten eines kommunalen Fassadenprogramms zur 
Schaffung von Anreizen für Sanierungsmaßnahmen durch 
private Eigentümer, auf Grundlage des 
Gestaltungshandbuchs (vgl. 1.4.1) 

1.1, 1.2, 
6.4 2 m 

- l 
ca. 50.000€ 
/ Jahr für 
Förder-
fonds 
(Anteil der 
Gemeinde) 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
SAR  

2 ENTWICKLUNGSBEREICH WESTLICH DER ABENS 

     

2.1 
 

AUFWERTUNG UND VERBESSERUNG DER 
NUTZUNGSMÖGLICHKEITEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM UND 
FREIRAUM 
Durch einen multifunktionalen freiraumplanerischen Ansatz bieten sich 
ganzjährig viele Nutzungsmöglichkeiten und attraktive 
Naherholungsangebote für viele unterschiedliche Nutzergruppen. Der 
Bereich westlich der Abens ist mit der Innenstadt Mainburgs verknüpft und die 
Zugänglichkeit sowie die Aufenthaltsqualität des Abensufers verbessert. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

2.1.1 Stärkung der Multifunktionalität der Schöllwiese      

2.1.1.2 Klimatische Aufwertung durch Verschattung mit Bäumen in 
Kombination mit der Erhöhung der Aufenthaltsqualität (+ 
Wiesenansaat auf südlichen Aufstellflächen) 

5.1 5.2, 
5.3 1 k Ca. 
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StBauFö/ 
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- Basketball,  
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- andere Märkte,  
- Eislauffläche im Winter,  
- Openairkonzerte,  
- Openairkino oder Amphitheater 
- Temporäre Wohnmobilstellplätze 
- Temporäre Minigolf-Anlage 
- Weihnachtsmarkt  
- Ausbau der Liege- und Sitzgelegenheiten 

3.1, 3.2, 
3.4, 5.1, 
5.2 

2 m Projektspezi
fisch  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.2 Bauliche Umsetzung des Konzepts zur Erhöhung der 
Zugänglichkeit und der Aufenthaltsqualität des Westufers der 
Abens 
siehe Gesamtkonzept M.1.1.4 und bauliche Umsetzung M 
1.1.5 

2.2, 3.1, 
3.4, 4.2, 
5.1, 5.2, 
5.3 

1 k Vgl. M.1.1.4 
und M.1.1.5  

StBauFö/ 
Kommune 

2.1.3 Aufwertung und Neuordnung des ZOB       

2.1.3.1 Städtebauliches Konzept zur Aufwertung und barrierefreien 
Neuordnung des ZOB zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
und Nutzerfreundlichkeit sowie Schaffung eines attraktiven 
Stadtauftakts für Besucher, die per Bus ankommen 
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(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 
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2.1.3.3 Hochbaulicher Wettbewerb zum ZOB Siehe 
2.1.3.1 3  ca. 

150.000€ 
zzgl. MwSt 

StBauFö/ 
Kommune 

2.3 
 

STÄDTEBAULICH HOCHWERTIGE QUARTIERSENTWICKLUNG IM 
BEREICH WESTLICH DER ABENS UNTER BERÜCKSICHTIGUNG 
GEMISCHTER NUTZUNGSSTRUKTUREN 
Als große, zusammenhängende und zentrumsnahe Fläche kann mit der 
Entwicklung des Brand-Areals ein hochwertiger und funktional durchmischter 
Standort geschaffen werden, der durch eine entsprechende Dichte und 
bauliche Qualität seiner zentralen Lage gerecht wird. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

2.3.1 Machbarkeitsstudie zur Ermittlung geeigneter 
Entwicklungsszenarien und vorbereitender Grundlagen  

 

2.1, 3.1, 
3.2, 3.3, 
3.4, 4.1, 
4.2, 5.1, 
6.1, 6.2, 
6.4, 6.5 

1 k Ca. 25.000€ 
für MBKS + 
ca. 75.000€ 
für versch. 
Gutachten 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

2.3.2 Durchführung eines städtebaulichen und freiraumplan. 
Wettbewerbs unter Berücksichtigung der städtebaulichen 
Bedeutung des Gebietes 

Siehe 
2.3.1 1 m Ca. 

180.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune  

3 KULTUR UND SOZIALES 

   

  

3.1 
 

SOZIALES MITEINANDER STÄRKEN UND INTEGRATION FÖRDERN 
Ein ausdifferenziertes Angebot an Möglichkeiten der gesellschaftlichen 
Teilhabe für alle Gruppen sowie das klassische Vereinsleben tragen zu einem 
starken Gemeinschaftsgefühl bei und unterstützen die Etablierung einer 
offenen Stadtgesellschaft ohne Ausgrenzung. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

3.1.1 Schaffung von niederschwelligen Begegnungsbereichen für 
verschiedene Milieus und Altersgruppen 

     

3.1.1.1 Schaffung von flexiblen Begegnungsbereichen  1.1, 1.2, 
1.3, 2.1, 
2.3, 3.2, 
3.4, 5.1, 
5.2, 5.3 

2 k Je Bereich 
ca. 50.000€ 
(inkl. MwSt)   

StBauFö/ 
Kommune 

3.2 ERWEITERUNG DER BILDUNGS- UND KULTURANGEBOTE 
Durch die Erweiterung des Kultur- und Freizeitangebots kann die kulturelle 
Vielfalt Mainburgs gestärkt werden. Gleichzeitig wird die Stadt auf diese 
Weise für ein überregionales Publikum attraktiv und profitiert so von dem 
größeren Einzugsbereich. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

3.2.2 Schaffung einer multifunktionalen Einrichtung und 
Räumlichkeiten für soziale Zwecke und Veranstaltungen 
Vgl. M 1.2.1, M 1.2.2, M 1.2.7, M 2.3.1 
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3.2.2.1 Schaffung von Räumen für Museumspädagogik, Vorträge, 
VHS, Vereine, Bücherei, Musikschule, etc. i. V. m. M.1.2.7 
(Anbau Knabenschule) 

1.2, 1.3, 
1.4, 2.3, 
3.1 3.4 

2 k Handlungs
empfehl. i. 
V. m. 
M.1.2.6 

StBauFö/ 
Kommune 

4 VERKEHR UND MOBILITÄT 

   

  

4.1 
 

VERTRÄGLICHE ABWICKLUNG DES MOTORISIERTEN 
INDIVIDUALVERKEHRS 
Die Knotenpunkte und Straßenräume entlang der Hauptstraßen sind so 
gestaltet, dass der innerörtliche Verkehr gleichmäßig und mit geringen 
Geschwindigkeiten fließt. Die Innenstadt profitiert als Standort langfristig durch 
eine umfassende Verkehrsberuhigung. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

4.1.2 Verkehrskonzept für die Innenstadt 
 

1.1, 1.3, 
2.1, 2.2, 
4.2, 4.3, 
6.5 

1 k Ca. 50.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune   

4.2 SICHERUNG UND AUSBAU DES FUSS- UND RADWEGENETZES 
Für Fußgänger und Radfahrer wird ein Netz an Verbindungen geschaffen, 
das sichere und kurze Wege in der Stadt ermöglicht und die Erreichbarkeit 
der umgebenden Ortsteile verbessert. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

4.2.1 Erarbeitung kommunales Fuß- und Radroutenkonzept mit 
Freizeit- und Alltagsnetz 

  

1.1, 2.1, 
2.2, 4.1, 
4.3, 5.2, 
5.3 

1 k ca. 20.000 
€ (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.2 Ausbau/Sanierung Rad- Fußwegenetz analog des Konzeptes 
aus M.4.2.1  

Siehe 
4.2.1 1 ko Abhängig 

vom 
Ergebnis 
aus 
Konzept 
M.4.2.1 

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.3 Erstellung eines Barrierefreikonzepts insbesondere im 
Innenstadtbereich, ggf. i. V. m. M.4.2.1  

     

4.2.3.1 Erstellung des Konzepts unter Berücksichtigung von:  
- Akustische Signale an Straßenübergängen 
- verständliche Leit- und Orientierungssysteme mit 

Wiederholungseffekt basierend auf einem örtlichen 
barrierefreien Gestaltungsleitbild 

- Bordabsenkungen 
- Bodenaufbauten und Konstruktionen in Baustoffen mit 

beständigen Oberflächen-Materialien, die die 
Barrierefreiheit auch bei Abnutzungen und Wettereinflüssen 
gewährleistet, z. B. Rutschfestigkeit auch bei Vereisungen 
sowie Kontraste auch bei Verschmutzungen 

1.1, 2.2, 
3.1, 4.1, 
4.3 

1 k Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt.)  

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.3.2 Bauliche Umsetzung der Maßnahmen aus dem 
Barrierefreikonzept (vgl. M.4.2.3.1) 

Siehe 
4.2.3.1 1 ko Abhängig 

vom 
StBauFö/ 
Kommune 
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kteure 
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Finanzierung / A
kteure 
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4.3, 5.2, 
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1 k ca. 20.000 
€ (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 
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Siehe 
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vom 
Ergebnis 
aus 
Konzept 
M.4.2.1 

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.3 Erstellung eines Barrierefreikonzepts insbesondere im 
Innenstadtbereich, ggf. i. V. m. M.4.2.1  

     

4.2.3.1 Erstellung des Konzepts unter Berücksichtigung von:  
- Akustische Signale an Straßenübergängen 
- verständliche Leit- und Orientierungssysteme mit 
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gewährleistet, z. B. Rutschfestigkeit auch bei Vereisungen 
sowie Kontraste auch bei Verschmutzungen 

1.1, 2.2, 
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4.3 

1 k Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt.)  

StBauFö/ 
Kommune 

4.2.3.2 Bauliche Umsetzung der Maßnahmen aus dem 
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Siehe 
4.2.3.1 1 ko Abhängig 

vom 
StBauFö/ 
Kommune 
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Ergebnis 
aus 
M.4.2.3.1 

4.3 STÄRKUNG DES ÖPNV SOWIE ALTERNATIVER 
MOBILITÄTSKONZEPTE 
Durch attraktive öffentliche Anbindungen an die umgebenden Ober- bzw. 
Regionalzentren Landshut und Ingolstadt sowie nach München und 
Regensburg können überregionale Angebote besser in Anspruch genommen 
und Individualverkehre minimiert werden. Dafür sind auch die öffentlichen 
Verbindungen der Orts- und Stadtteile mit der Innenstadt von Bedeutung. 
Darüber hinaus fördert die Stadt Mainburg alternative Mobilitätsformen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

4.3.3 Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen (vgl. M.4.2.3) 1.1, 3.1, 
4.2 1 k 40.000€/Hal

testelle 
 

StBauFö/ 
Kommune 

4.3.6 Mobilitätsmanagement als Multi-Chanel Informationskonzept 
(z. B. Internet, Printmedien) über Mobilitätsangebote alternativ 
zum Motorisierten Individualverkehr 

 

1.2, 4.1, 
4.2 3 k 

– 
m 

Konzept 
bei 
externer 
Vergabe: 
ca. 20.000 
€/Jahr (inkl.  
MwSt.) 

StBauFö/ 
Kommune 

5 LANDSCHAFT UND NATUR, FREIRAUM UND TOURISMUS 

   

  

5.1 PFLEGE, ERHALT UND AUSBAU DER ÖFFENTLICHEN 
GRÜNFLÄCHEN 
Für lebenswerte Wohnquartiere in Mainburg sollen die vorhandenen 
Spielplätze und Grünflächen mit Angeboten für alle Generationen 
aufgewertet sowie an geeigneten Stellen neue geschaffen werden. 

Verknüpfte 
Ziele  

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

 

5.1.1 Erstellung eines gesamtstädtischen Freiflächenkonzepts zur 
Vernetzung von Grünflächen im Stadtbereich 

 

1.1, 2.1, 
5.2, 5.3 2 m ca. 60.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune
/ Blühpakt 
Bayern/ 
weitere 
Program
me 

5.1.2 Neuanlage und Erhalt öffentlicher Grünräume      

5.1.2.2 Ausbau und Sanierung der vorhandenen Spielplätze und 
öffentlichen Grünflächen 

1.1, 1.2, 
2.1, 3.4, 
5.2, 5.3 

2 k Ca. 
60.000€/ 
Spielplatz 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.3 Bauliche Umsetzung von neuen Grünflächen aus M.5.1.2.1  Siehe 
5.1.2.1, 
5.1.2.2 

2 m Abhängig 
vom 
Ergebnis 
aus 
M.5.1.2.1 

StBauFö/ 
Kommune 
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Ergebnis 
aus 
M.4.2.3.1 
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MOBILITÄTSKONZEPTE 
Durch attraktive öffentliche Anbindungen an die umgebenden Ober- bzw. 
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Regensburg können überregionale Angebote besser in Anspruch genommen 
und Individualverkehre minimiert werden. Dafür sind auch die öffentlichen 
Verbindungen der Orts- und Stadtteile mit der Innenstadt von Bedeutung. 
Darüber hinaus fördert die Stadt Mainburg alternative Mobilitätsformen. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont  

Ko stenschätzung 

Finanzierung / A
kteure  

 

4.3.3 Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen (vgl. M.4.2.3) 1.1, 3.1, 
4.2 1 k 40.000€/Hal

testelle 
 

StBauFö/ 
Kommune 

4.3.6 Mobilitätsmanagement als Multi-Chanel Informationskonzept 
(z. B. Internet, Printmedien) über Mobilitätsangebote alternativ 
zum Motorisierten Individualverkehr 

 

1.2, 4.1, 
4.2 3 k 

– 
m 

Konzept 
bei 
externer 
Vergabe: 
ca. 20.000 
€/Jahr (inkl.  
MwSt.) 

StBauFö/ 
Kommune 

5 LANDSCHAFT UND NATUR, FREIRAUM UND TOURISMUS 

   

  

5.1 PFLEGE, ERHALT UND AUSBAU DER ÖFFENTLICHEN 
GRÜNFLÄCHEN 
Für lebenswerte Wohnquartiere in Mainburg sollen die vorhandenen 
Spielplätze und Grünflächen mit Angeboten für alle Generationen 
aufgewertet sowie an geeigneten Stellen neue geschaffen werden. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / 
A

kteure 

 

5.1.1 Erstellung eines gesamtstädtischen Freiflächenkonzepts zur 
Vernetzung von Grünflächen im Stadtbereich 

 

1.1, 2.1, 
5.2, 5.3 2 m ca. 60.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune
/ Blühpakt 
Bayern/ 
weitere 
Program
me 

5.1.2 Neuanlage und Erhalt öffentlicher Grünräume      

5.1.2.2 Ausbau und Sanierung der vorhandenen Spielplätze und 
öffentlichen Grünflächen 

1.1, 1.2, 
2.1, 3.4, 
5.2, 5.3 

2 k Ca. 
60.000€/ 
Spielplatz 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.1.2.3 Bauliche Umsetzung von neuen Grünflächen aus M.5.1.2.1  Siehe 
5.1.2.1, 
5.1.2.2 

2 m Abhängig 
vom 
Ergebnis 
aus 
M.5.1.2.1 

StBauFö/ 
Kommune 
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5.4 NUTZUNG DES VORHANDENEN TOURISTISCHEN POTENZIALS 
Die Stadt Mainburg nutzt ihre reizvolle Lage, um ihr touristisches Potential zu 
steigern. Die touristische Positionierung der Stadt basiert auf den 
bestehenden touristischen Strukturen und überzeugt mit neuen Facetten. 
Hierzu trägt die Geschichte der Braukultur Mainburgs wesentlich bei. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

5.4.1 Touristische Positionierung       

5.4.1.1 Erarbeitung einer touristischen Positionierung als Grundlage 
einer Ausgestaltung touristischer Konzepte und Angebote 

1.2, 1.4, 
5.5 2 k - 

m 
Ca. 40.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.4.1.2 Weiterentwicklung einer Wort- und Bildmarke aus der 
touristischen Positionierung 

Siehe 
5.4.1.1 2 k - 

m 
Ca. 20.000€ 
(inkl. MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

5.4.1.3 Erarbeitung eines Marketingkonzepts/ Marketingstrategie zur 
Etablierung der Profilierung und Bewerbung Mainburgs als 
Tourismusstandort (inkl. Online- und Social Media Strategie) 

Siehe 
5.4.1.1 3 m Ca. 20.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

5.4.1.4 Gestaltung von Flyern und einer Stadtbroschüre als 
Werbematerialien im Sinne der Profilierung 

Siehe 
5.4.1.1 3 m Ca. 10.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

5.4.3 Konzept zur Besucherlenkung 
 

1.1, 1.2, 
2.2, 4.1, 
4.2, 4.3, 
5.5 

3 m Ca. 25.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

6 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

   

  

6.1 
 

FLÄCHENSPARENDE UND NACHHALTIGE 
WOHNBAUFLÄCHENENTICKLUNG 
Eine ressourcen- und flächensparende Siedlungsentwicklung mit einer 
entsprechenden Durchgrünung und attraktivem öffentlichem Freiraum setzt 
den Fokus auf eine Innenentwicklung, deckt den zukünftigen Bedarf an 
neuem Wohnraum und leistet einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.1.1 Besetzung einer externen Stelle eines Sanierungsarchitekten  

 
1.1, 1.2, 
1.3, 1.4, 
1.5, 2.3 

1 k Ca. 25.000€ 
/ Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

6.1.7 Förderung eines durchgrünten Stadtbildes unter 
Berücksichtigung ökologischer und klimatischer 
Gesichtspunkte  

 

  

  

6.1.7.2 Förderung Fassadenbegrünung (Vgl. M.1.4.1 und M.1.4.3)  
 

1.5, 2.3 2 k Ca. 15.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 
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Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 
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StBauFö/ 
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Ca. 20.000€ 
(inkl. MwSt) 
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Kommune 
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Werbematerialien im Sinne der Profilierung 

Siehe 
5.4.1.1 3 m Ca. 10.000€ 

(inkl. MwSt) 
StBauFö/ 
Kommune 

5.4.3 Konzept zur Besucherlenkung 
 

1.1, 1.2, 
2.2, 4.1, 
4.2, 4.3, 
5.5 

3 m Ca. 25.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 

6 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

   

  

6.1 
 

FLÄCHENSPARENDE UND NACHHALTIGE 
WOHNBAUFLÄCHENENTICKLUNG 
Eine ressourcen- und flächensparende Siedlungsentwicklung mit einer 
entsprechenden Durchgrünung und attraktivem öffentlichem Freiraum setzt 
den Fokus auf eine Innenentwicklung, deckt den zukünftigen Bedarf an 
neuem Wohnraum und leistet einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.1.1 Besetzung einer externen Stelle eines Sanierungsarchitekten  

 
1.1, 1.2, 
1.3, 1.4, 
1.5, 2.3 

1 k Ca. 25.000€ 
/ Jahr (inkl. 
MwSt) 

StBauFö/ 
Kommune 

6.1.7 Förderung eines durchgrünten Stadtbildes unter 
Berücksichtigung ökologischer und klimatischer 
Gesichtspunkte  

 

  

  

6.1.7.2 Förderung Fassadenbegrünung (Vgl. M.1.4.1 und M.1.4.3)  
 

1.5, 2.3 2 k Ca. 15.000€ 
(inkl. MwSt)  

StBauFö/ 
Kommune 
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6.1.7.3 Förderung der Entsiegelung von untergenutzten Brachflächen 
und großflächig versiegelten Innenhöfen im Wohnumfeld und 
Gewerbe der Gesamtstadt durch Entsiegelungsprogramm 

1.5, 2.3, 
5.1, 5.2 2 k Ca. 15.000€ 

(inkl. MwSt)  
StBauFö/ 
Kommune 

6.4 SICHERUNG EINES DIFFERENZIERTEN EINZELHANDELSANGEBOTS 
Die peripheren Einzelhandelsschwerpunkte sind etablierte, leistungsfähige 
Standorte, die sich gegenseitig ergänzen. Die Innenstadt steht dazu nicht in 
Konkurrenz, sondern zeichnet sich durch ihre kleinteilige und inhabergeführte 
Struktur sowie dem begleitenden Gastronomieangebot aus. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont 

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteure 

 

6.4.4 Erstellung eines gesamtstädtischen Einzelhandelsgutachtens 
mit Berücksichtigung der M. 6.4.1 und M. 6.4.2 

1.2, 1.3, 
2.3   Ca. 30.000€  StBauFö/ 

Kommune 
mit City-
manager 

6.5 
 

DIGITALE ANGEBOTE UND LEISTUNGSFÄHIGE 
BREITBANDINFRASTRUKTUR ETABLIEREN 
Als Mittelzentrum im ländlichen Raum profitiert Mainburg von seiner 
attraktiven Lage als Wohn- und Arbeitsstandort. Für die zukunftsfähige 
Ausrichtung dieses Profils im Zeichen der Digitalisierung und der 
zunehmenden Bedeutung einer leistungsfähigen Internetverbindung wird die 
Internet-Infrastruktur kontinuierlich ausgebaut. Digitale Angebote in der 
Verwaltungsarbeit in Kooperation mit privaten Initiativen runden diese 
Ausrichtung ab. 

Verknüpfte 
Ziele 

Priorität 

Zeithorizont  

Kostenschätzung 

Finanzierung / A
kteur e 

 

6.5.1 Etablierung Smart-City-Elemente ggf. in Kooperation mit 
privaten Akteuren: 

 

1.2, 2.3, 
3.1, 4.1, 
4.3, 5.5 

3 m Erstmalig 
ca. 100.000 
€ jährlich 
dann 
jährlich ca. 
25.000 € 
(inkl. MwSt) 

StBauFö / 
Kommune  
Ggf. 
Projektfon
ds oder 
EU- 
Fördermitt
el 

GESAMTKOSTEN ALLER MASSNAHMEN Ca. 16 Mio. € 
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